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1. 


Fa —— Conclufum den Dreyeicher Wild» 
Beytrag zur Geſchichte des, uralten 
Reichs » und Königsforfts zu Dreyeich . 


14 Des, 1635 


u Mainz Herr Shurflrft five ejus nomine, Johaum Keine 

hardt von Metternich Chumb Brobk dafefhflen fab praef. 

12. Decembr. Sitte bey der dem Landgraf Georg zu Hefe 

fen gegebenen Concefion Über die Iſenburgiſche Graf · und 

Herrſchafften zu praecaviren, damit der Here Landgraf bie 

Jagten in dem Wald der Drey ich weiters nicht ale Her⸗ 
Tommen® extendire. Legitur Memoriale. 


Indioetur Domino a Metternich, weil noch zur Zeit 
fein turhation yon dem Herrn Landgrafen dißfals 
” geſchehen, noch dieſelbe vorgedracht; Go molten 
Ihro Mift. künftig, warın dergleichen geſchehen fel- 
te, auf ferneres anhalten, dasjenige Ratuiten, WAS 
den Rechten uud der Billigteit gemäß fenc« 
” * * 

Ss verfänglich das Petitum abgefagt iſt, fo uͤberaus 
sorfichtig if das Concluſum. Der Drey Aich ik fein Wald, 
fondeen in dern Sinn wie das Wort hier genommen werdet 
muß, der alte Neichsfork zu Dreyeich, ein Strich Landes der 
wviele Staͤdte und. Dörfer im ſich begreift und einen ‚heil der 
i \ 43 Chur⸗ 
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6 1. Reichsgerichtliche Erkenntniſſe 


Chur + Mannzifchen, Heßen- Darmſtaͤdtiſchen, Reichsſtadt Frank⸗ 
furtifchen. und anderer Gebiete in fich faßt, im welchem der 
Kayſer ehedem den Forſt⸗ und Wild⸗Bann ausübte, Diefer 
Wildbann if nach. allerley vorbergegangenen DVerkiderungen 
. endlich als eim Neichs - Lehen an die Gräfliche Häufer Hanau 
und Iſenburg gefommen, und die Landesherrichaften deren Ge 
biete derfelbe betroffen, ſuchten fich von demfelben los zu mm 
chen, worüber fchon in dem fechzebenden Jahrhundert ſchwere 
Proceße entflanden. Im drenkigiährigen Krieg kame die gan 
ze Sraffchaft Iſenburg in Heſſen⸗ Darmfädtifche Hände, umd 
Maynz wollte diefen Augenblick benutzen, ein günftiges Urtel 
gegen die Wildbannsherrfchaft zu erichleichen: das Reichsge⸗ 
zicht wiche aber der Bitte-auf die oben bemerkte feine Art aus 
und ließe damit die. Sache im ftatu quo. Im Jahr 16402. 
wurde die Graffchaft Iſenburg wieder an das. Gräfliche. Haus: 
Iſenburg reſtituirt, und was es übrigens vor eine Beſchaffen⸗ 
beit mit dieſem Wildbann habe, das ift umſtaͤndlich zu erſehen 
in der eben fo. gelehrten als weitläufigen Schrift, welche den 

Ditul bat: Behauptete Vorrechte derer alten Königlichen 
j Bannforſte, insbefondere des Reichslehenbaren Forſt⸗ umd Wilde 
Banns zu ber Drey⸗Eich, mit einem Beweis⸗ und Urkunden⸗ 
Buch, mie auch zweyen darzu gehörigen Land⸗ Charten, nebſt 
einer Abhandelung über die Regalitaͤt der Jagden, verfaſſet 
‚son Friederich Earl Buri. Offenbach 1744. Fol. 248. Bo⸗ 
gen. 


Dieſes und das nachfolgende Concluſum, fint jedoch 
noch nicht gedruckt, und feitdem Hr. v. Buri feine Schrift - 
Beransgegeben, bat fich wegen bes Dreyeicher Wildbanns eini⸗ 
ges geändert. j 16 


Nachdeme das Graͤfliche Haus Hanau ausgeſtorben, iſt 
die Grafſchaft Hanau⸗Muͤnzenberg an das Fuͤrſtl. Haus 
Heſſen ⸗ Caſſel⸗ und die Grafſchaft Hanau⸗ Lichtenberg an 
das Fuͤrſtl. Haus Heſſen » Darmfladt.. gefommen, und in 
dem Vergleich welchen diefe beyde Fürkliche Häufer über die 
Hanauifche Succeſſions - Irrungen An. 1762. mit eitte 
ander getroffen haben, if unter anderem auch wegen Des. 
Dreyeicher Wildbanns einige Vorſehung gefchehen, fo daß defe 
sen Verfafung nun folgende if, "Das Gefamt: Haus Iſenburg 
‚und Heffen-Hanau-Müngenberg werden allein von dem Kanfer 
md Reich mit dem Dreneicher Wildbahn belehnt; di 
ſeits des Mayns (dieienige Seite auf welcher Suntiun umd 

anau 


⸗ 


in Forft : und Yagd » Sachen. 7 


Hanan liegen) exerciren Heßen⸗ Hanan Muͤnzenberg und fen 
burg in alienis territoriis den Wildbann allein, jenſeit des 
Manns (derinigen Seite auf welcher Offenbach liest) aber 
tritt Hefien - Hanau Lichtenberg dergekalt mit ein, daß das 
Muͤnzenbergiſche Exercitinm des Wildbanns in alienis territo- 
riis ein Jahr ums andere quiefcirt und Heſſen⸗Hanau⸗ Lichten 
berg folches dagegen verfichet, und in eigenen territoriis hat 
jede der jezigen drey Wildbannd » Herrichaften die agb allein, 
Die wenige übrige Wildbanns- Gefälle aber, welche meiftens in 
etwas Wild-Haber heſtehen, find gemeinfchaftlich. 


y 
2, 


Dei aths Conclufum den Dreyeicher il 
chehofrachs Co Fran 


34 Det. 1653. 


zu Iſenburg Graf Johann Ludwig und Chrifian Mo⸗ 
riß, Gebrüdere, contra Herrn Landgraf Georgen zu Heſſen⸗ 
Darmfladt de praes. 16. huj. conqueruntur, daß gemeldter 
Herr Landaraf vor 8 Tagen wieder den Landtfrieden und Pfan⸗ 
vungs » Conktitution, als ihre drey Jaͤger und Forſter ihrem 
Amt nachgangen und ihren Weg diber den Münchbruch, ſo 
‚in dee Drey⸗ Eich gelegen, genommen, diefelbe mit 14. Mus 
quetirer ungewarnter fachen anfallen, ihnen die Plrefchbüchfen 
abbinden, fie gefänglich annehmen und alfo uber die Häufer , 
Bruͤcken und Königkätter Wald, fo ihnen allein mit aller ho⸗ 
ben und niederen Obrigkeit zuftändig nacher Ruͤßelsheim in 
feine Feftung fortführen Iaffen, allwo fie auch annoch angehal⸗ 
ten werden, alles der intention und Meinung, ' ihm dadurch 
ein nen Jus zu. fchopfen und fie ihrer wohlhergebrachten PoL- 
Seffion vel quafı mit Gewalt zu entfeken, petunt mandatum 
fine claufula auf die Conktitution der Pfandung, de relaxan- 
do et reftituendo una cum citatione, appon. fub lit. A. einen 
Bemeisthumb des Mildbanns vom Kayſer Ludovico de Anno 
1338. 5 

Fiat petitum Mandatum. 
* j E 

* 

Durch einen An. 1592. getroffenen Vergleich, der erſt 
1739. wieder aufgehoben worden, Hatten die beyde Wild⸗ 
u 2 A 4 banns⸗ 


8 L. Reichsgerichtliche Erfenntnige 


danns · Herrſchaften Hanau und Iſenburg, die außer ihren Tem 
zitorien gelegene und zum Wildbann gehörige Gegenden zwi⸗ 
ſchen einander getheilt ;- meil num die Heßen - Darmfädtifche - 
Hemter zu dem Iſenburgiſchen Antheil gehörten, fo klagte 
Iſenburg allein. | 
Der Mimchsbruch if ein Heßen⸗Darmſtaͤdtiſcher Wald in 
welchem ein Jagd Schloß gleichen Nahmens if; er Bat famt 
Denen darinn gelegenen Feldern ohngefähe 3. Stund in die 
Länge und 2. gute Stund in die Breite, gehoͤrt zum Ober⸗ 
amt Ruͤßelsheim, und. macht die Hmmt Wildbahn in der Obem 
Grafſchaft Eazenelnbogen aus. an . 
Vebrigens hatte Iſenburg erſt 11. Jaͤhre vorher den 
24: Nov. 1642. fich mit Heffen-Darmfladt verglichen, und 5. 
:3 14 diefes Vergleichs verſprochen, Teine Wildkahn oder Jagens⸗ 
Gerechtigkeit in denen Fürflichen Landen, wo und an wels 
chem Ort das auch waͤre, mehr zu praetendiren und zu 
gebrauchen, und aller folcher Prätenfionen fich zu begeben; und 
es ift daher. durch. das, erfannte Mandat, dem Hffln. Haus 
Heſſen⸗ Darmſtadt außer allem Zweifel zu viel gefchehen, 


E 3 | 
Neichshoftaths- Conclufum welches mit Jagdbarkeit 
verſehene Mindermächtlge und Unterthanen lehrt vor⸗ 
fichtig zu feyn, wann Potentiores und Landesherrn 
am ihre Jagden bubfen, und fie unausbleiblichem 

Wild» Schaden und vielem anderem Verdruß entge⸗ 
ben wollen. Ä 


 Mereurii 28. Martit 17124. ’ 


Su Roſtock Burgermeifter, Rath und Hundert: Männer 
der Stadt Roſtock, contra Heren Carl Leopold Herzogen zu 
Mecklenburg, Appellationis in pundo turbationis der ihnen in 
der Roſtocker Heyden zuftebenden. Jagd, five Appellantifcher 
Anwald Joanelli, fub praef. 14. huj. introducendo interpofi- 
tam Appellationem, fupplicat humillime pro clementiflime de- 
 sernendo Mandato S. C. de non turbando; apponit Num. x. 
et 2. et fign. O in duplo. . 


NS 


Fiat petitaom Mandatum S. C. de non turbando fub 
peena Ic. marcarım auri, annexa Citatione ſoli ta. 
i Man- 


in Forſt⸗ und Jagd⸗ Sachen, 9 
Mandatum. 


Carl tot. tit. Uns haben Burgermeiſter, Rath und Hundert⸗ 
männer der Stadt Roſtock allerunterthaͤnigſt klagend zu verneh⸗ 
men geben, daß, gleichwie aus dem Inſtrumento appellationis, 
welches ſub Num. I. der Introductioni Appellationis beygeleqt, mit 
mehrerem zu erfeben, was geftalten von einem Dr. Lbon. an fie 
ergangenen Schedulae appellationis , fo mebrbefagtem Inftrumento 
eingeſchloſſen, inferirten gar befchwerlichen Mandato, darin mas 
ihnen, der gedachten Stadt Roſtock, in dero Heyde notorie eigen 
hiumlich zufiehenden und von unvordenflichen Jahren ruhig ges 
nıkten und befeffenen Jagd zu gebrauchen, inhibiren und vers 
langen wollen, daß fie felbige. Dr. Lodn. überlafen foßten, an 
Ing und Unfern Kayferlichen Neichshofeath zu appelliren ge⸗ 
muͤßiget worden wiren alſo ſie, mittelſt beygehender, zwar 
nicht in Form eines zierlichen Libelli, ſondern nur bloßer doch 
wahrhaftiger Er;aͤhlungs⸗Weiſe gefaßten, und auf die in Un⸗ 
ſers Cammer⸗Gerichts Ordnung enthaltene vier Faͤlle gerichteten 
Klage, weiter gehorſamſt vorzutragen haͤtten, wie die Stadt 
Roſtock ihre in ihrer Heyde habende Unter⸗- und Dber= Jagd, 
mittelſt des An. 1702. 27. Martii mit Weyland Friederich 
Wilhelm, Herzogens zu Mecklenburg Lodn. getroffenen Ver⸗ 
gleichs, wovon Extra&us ſub Lit. A. hie beygehet, nur ad 
tempus vitae uͤberlaſſen, daben aber zum Ueberfluß (geſtalten 
daffelbe in eo, daß es nur ad tempus vitae Gr. Lbdn. gefches 


" den, enthalten) exprefle bengebungen und verfichert worden, 


daß fothane Neberfaffung auf Dr, Lodn. Nachkommen und Suc- 
ceflores nicht extendiret werden , ſondern fie bemächtiget ſeyn 
folten, alfobald nach mebrgedachter Sr. Lbon. Tod, ohne dis 
niges Being und Rückhalt, ſowohl die Dber - als Unter⸗ 
Jagd in der Heyde wieder an fih zu nehmen, und damit, 
als ihrem Eigentbum, nach wie vor zu verfahren, und fidh 
allein derfelben nach ihrem Gefallen wieder zu gebrauchen , 
auch, nachdeme felbige Todes verfahren, fie fofort refolviret, ih⸗ 
te Jagd in der Roſtocker Heyde wieder an ſich zu nehmen, 
auch, da fie wahrgenommen, daß Dr. Lbdn. intendirte, ſich 
nach dem Tod derfelben Lodn. weiter diefer Jagd zu bedienen, 
indem der Wildfehus dem morthabenden Burgermeiſter, wider 
deſen Willen, einen Hirfch ins Haus bringen und dabey ſich 
nicht undunkel vernehmen laſſen, daß ſolches auf Continuation 
obgedachten getroffenen Veraleichs gefchehen, auch, ungeachtet 
man ibm sepraefentiret, daß die Jagd durch den Tod u 
h 4; 
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6 1. Reichögerichtliche Erfenntnife 


Chur⸗ Maynzifchen, Heßen⸗ Darmfäbtifchen, Reichsſtadt Franke 
furtifchen. und anderer Gebiete in ſich faßt, in welchem dee 
Kayſer ehedem den Forſt⸗ und Wild-Bann ausübte. Diefer 
Wildbann if nach. allerley vorbergegangenen Verkiderungen 

. endlich als ein Reichs - Lehen an die Gräfliche Häufer Hanau 
und Sfenburg gekommen, und die Landesherrfchaften deven Ges 
biete derielbe betroffen, fuchten fich von demfelben los zu mm 
chen, worüber fchon in dem fechzebenden Jahrhundert ſchwere 
Proceße entfianden. Im drenbigiährigen Krieg kame die gans 
ze Graffchaft Iſenburg in Heffen » Darmfädtifche Hände, und 
Maynz wollte diefen Augenblick benußen, ein günftiges Urtel 
‚gegen die MWildbannsherrfchaft zu erichleichen: das Reichsge⸗ 
zicht wiche aber der Bitte-auf die oben bemerkte feine Art aus 
und ließe damit die. Sache im fkatu quo. Im Jahr 1642. 
wurde die Graffchaft Iſenburg wieder an das. &räfliche. Haus. 

Iſenburg reftitwirt, umd mas es Übrigens vor eine Beſchaffen⸗ 
beit mit diefem Wildbann habe, das ift umfändlich zu erfehen 
in der eben fo. gelehrten als weitläufigen Schrift, welche den 

 Zitul Hat: Behauptete Vorrechte derer alten Königlichen 

Bannforke, insbefondere des Neichslehenbaren Forſt⸗ und Wilde 

Banns zu ber Drey.Eich, mit einem Beweis⸗ und Urkunden⸗ 
Buch, wie auch zweyen darzu gehorigen Land « Charten, nebſt 
einer Abhandelung über die Regalitaͤt der Jagden, verfaſſet 

‚son Friederich Earl Buri. Dffenbach 1744. Fol. 248. Bo⸗ 

gen. . 

Diefes und das nachfolgende Conclufum, fint jedoch 
noch nicht gedruckt, und feitdem Hr. v. Buri feine Schrift - 
herausgegeben, bat fich wegen des Dreyeicher Wildbanns eini⸗ 

ges geändert, J 


J Nachdeme das Graͤfliche Haus Hanau ausgeſtorben, iſt 
die Grafſchaft Hanau » Münzenberg. an das Fuͤrſtl. Haus 
Heſſen ⸗ Caſſel⸗ und die Graffchaft Hanau - Lichtenberg an 
Das Fuͤrſtl. Haus Hefen » Darmfladt.: gefommen, und im 
dem Vergleich welchen diefe beyde Fuͤrſtliche Häufer über die 
Hanauifche Succeſſions - Irrungen An. 1762. mit ein 
ander getroffen haben, if unter anderem auch wegen Des. 
Dreyeicher Wildbanns einige Vorſehung gefchehen, fo daß defe 
fen Verfaſſung nun folgende if. "Das Gefamt: Haus. Ifenburg 
‚und Heffen- Hanau» Müngenberg werden allein von dem Kayſer 
amd Reich mit dem Dreneicher Wildbahn belehnt; di 
ſeits des Mayns (diejenige Seite auf welcher grautue un 


s 
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Hanan liegen) exerciren Heßen⸗ Hanau Muͤmzenberg und Iſen⸗ 
burg in alienis territoriis den Wildbann allein, jenſeit des 
Manns (derienigen Seite auf welcher Offenbach liegt) aber 
tritt Deffen » Hanau Lichtenberg dergelalt mit ein, daß das 
Muͤnzenbergiſche Exercitium des Wildbanns in alienis territo- 
riis ein Jahr ums andere quielcirt und Seffen-Sanau- Lichten 
berg folches dagegen verfiehet, und im eigenen territoriis hat 
jede der jegigen drey Wildbanns⸗Herrſchaften die Jagd allein, 
die wenige übrige Wildbauns- Gefälle aber, weiche meiſtens in 
etwas Wild⸗Haber beſtehen, find gemeinfchaftlich. 


* 
2. 


Reichshofrachs Concluſum ben Wiu. 
chshofraths ln be Dreyeicher 


24, Dit. 1653. 


Zu Iſenburg Graf Johann Ludwig und Chriſtian Mo⸗ 
ritz, Gebruͤdere, contra Herrn Landgraf Georgen zu Heſſen⸗ 
Darmſtadt de praes. 16. huj. conqueruntur, daß gemeldter 
Herr Landgraf vor 8 Tagen wieder den Landtfrieden und Pfan⸗ 
dungs Conſtitation, als ihre drey Jaͤger und Forſter ihrem 
Amt nachgangen und ihren Weg diber den Münchbruch, ſo 
in der Drey +» Eich gelegen, genommen, diefelbe mit 1%. Mus- 
quetirer ungewarnter fachen anfallen, ihnen die Puͤrſchbuͤchſen 
abbinden, fie gefaͤnglich annehmen und alſo über die Haͤuſer, 
Bruͤcken und Koͤnigſtaͤtter Wald, fo ihnen allein mit aller ho⸗ 
ben und niederen Obrigkeit zuftändig nacher Ruͤßelsheim in 
feine Feſtung fortführen laſſen, allwo fie auch annoch angehal- 
ten werden, alles der intention und Meinung, ' ihm dadurch 
ein nen Jus zu. fchopfen und fie ihrer wohlhergebrachten PoL- 
Seffion vel quafı mit Gewalt zu entfeßen, petunt mandatum 
fine claufula auf die Conktitution der Pfandung, de relaxan- 
do et reftituendo una cum citatione, appon. fublit. A. einen 
Beweisthumb des Wildbanns vom SKanfer Ludovico de Anno 
1338. i 

Fiat petitum Mandatum, 
2 2 
” 

Durch einen An. 15902. getroffenen Vergleich, der erſt 
1739. wieder aufgehoben worden, hatten die beyde Bilde 
Ä - on Ya bannge 
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danns Herrſchaften Hanau und Iſenburg, die außer ihren Der 


ritorien gelegene und zum Wildbann gehoͤrige Gegenden zwi⸗ 


ſchen einander getheilt; weil nun die Heben » Darmfädtifche - 


Aemter zu dem Iſenburgiſchen Antheil gehörten, fo klagte 
Iſenburg allein. 
Der Muͤnchsbruch ift ein Heßen⸗Darmſtaͤdtiſcher Wald i in 


welchem ein Jagd Schloß gleichen Nahmens iſt; er hat ſamt 


denen darinn gelegenen Feldern ohngefaͤhr 5. Stund in die 
Länge und 2. gute Stund in die Breite, gehört zum Ober⸗ 
amt Ruͤßelsheim, und. macht bie Haupt · Wildbahn in der Obem 
Grafſchaft Eazenelnbogen aus. 

uebrigens hatte Iſenburg erſt 11 Fähre vorher den 
24. Nov. 1642. fich mit Heſſen⸗Darmſtadt verglichen, und 5. 
11. diefes Vergleichs verſprochen, Teine Wildkahn ober Jagens⸗ 
Gerechtigkeit in denen Fürßlichen Landen, wo und an wels 
em Ort Das auch waͤre, mehr zu praetendiren und zu 
gebrauchen, und aller folcher Praͤtenfionen fich zu begeben; und 


es ift daher. durch. das erfannte Mandat, dem Hffln. Haus 


Heſſen⸗Darmſtadt außer allem Zweifel zu viel geſchehen. 


3 
Reichshofraths⸗Concluſum welches mie Jagdbarkeit 
‚verfehene Mindermächtlge und Unterthanen lehrt vor 
fichtig zu ſeyn, wann Potentiores und Landesherrn 
am ihre Jagden buhlen, und fie unausbleiblichem 

Wild. Schaden und vielem anderem Verdruß entge⸗ 
hen wollen. 


: Merenrii 28. Martii 1714. ’ 


| Zu Roſtock Burgermeifter,. Rath und Hundert⸗ minner 
der Stadt Roſtock, contra Herrn Carl Leopold Herzogen au. 
Mecklenburg, Appellationis in pundo turbationis der ihnen im 
der Roſtocker Heyden zuftehenden. Jagd, five Appellantifcher 
Anwald Joanelli, fub praef. 14. huj. introducendo interpoli- 
tam Appellationem, fupplicat humillime pro clementiflime de. 
sernendo Mandato S. C. de non turbando; apponit Num. 2. 
et 2. et fign. O in duplo. n 


Fist petitum Mandatum S. C. de non turbando ſub 
poena Ic, marcarum auri, annexa Citatione ſoli ta. 
Man- 
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Earl tot. tit. Uns Haben Burgermeiſter, Math und Hundert 
männer der Stadt Roſtork allerunterthänigft Flagend zu verneh⸗ 
mm geben, daß, gleichwie aus dem Inftrumento appellationis, 
welches ſub Num. I. derIntrodu@ioni Appellationis bepgelegt, mit 
mehrerem zu erſehen, mas geflalten von einem Dr. Lbdn. an fle 
eegangenen Schedulae appellationis , fo mehrbefagtem Inftrumento 
eingeſchloſſen, inferirten gar befchwerlichen Mandato‘, darin mas 
ihnen, der gedachten Stadt Roſtock, in dero Heyde notorie eigens 
wuͤmlich zuftehenden und von unvordenklichen Jahren ruhig ges 

nukten und befeffenen Jagd zu gebrauchen, inhibiren und ver 
langen wollen, daß fie felbige. Dr. Lodn. überlafen foßten, «am 
Uns und Unfern Kayferlichen Reichshofrath zu appellicen gee 
muͤßiget worden wären, alfo fie, mittelft beygehender, zwar 
nicht in Form eines zierlichen Libelli, ſondern nur bloßer doch 
wahrhaftiger Er;ählungs» Weife gefaßten, und auf die in Un⸗ 
ſers Cammer⸗Gerichts Drbnung enthaltene vier Faͤlle gerichteten 
Klage, weiter gehorfamft vorzutragen hätten, wie die Stadt 
Roſtock ihre ig ihrer Heyde babende Inter + und Dber = Jack, 


miittelſt ded An. 1702. 27. Martii mit Wenland Friederich 


Wilhelm, Herzogens zu Mecklenburg Lbdn. getroffenen Ver⸗ 
aleichs, wovon Extra&us Sub Lit. A. hie bengehet, nur ad 
tempus vitae uͤberlaſſen, dabey aber zum Ueberfluß (geſtalten 
daffelbe in eo, daß es nur ad tempus vitae Gr. Lbhn. gefches 


"ben, enthalten) expreffe bengedungen und verfichert worden, 


daß fothane Heberlaffung auf Dr, Lodn. Nachtommen und Suc- 
ceſſores nicht extendiret werden , fondern fie bemächtiget ſeyn 
ſollten, alfobald nach mehrgedachter Sr. Lbon. Tod, ohne eis 
niges Beding und Ruͤckhalt, ſowohl die Dber - als Unter 
Jagd in der Heyde wieder an fih zu nehmen, und damit, 
als ihrem Eigenthum, nach wie vor gu verfahren, und fich 
allein derfelben nach ihrem Gefallen wieder gu gebrauchen , 
auch, nachdeme felbige Todes verfahren, fie fofort refolviret, ih⸗ 
re Jagd in der Roſtocker Heyde wieder an fich zu nehmen, 
auch, da fie wahrgenommen, daß Dr. Lbon. intendirte, fich 
nach dem Tod derfelben Lodn. weiter diefer Jagd zu bedienen, 
inden der Wildſchuͤtz dem worthabenden Burgermeifter, wider 
dien Willen, einen Hirfch ins Haus bringen und dabey fich 
nicht undunkel vernehmen laffen, daß folches auf Continuatiom 
obgedachten getroffenen Veraleichs gefchehen, auch, ungeachtet 
man ibm sepraefentiret, daß die Jagd durch den Tod betr 
- As 
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ten Herzogens Lodn. wieder zu der Stadt gekommen, und dies 
fe folche ſelbſt gebrauchte, man dahero den Hirſch nicht Au- 
nehmen konnte, noch wollte, diefer Wildfchus dannoch den 
Hirsch nicht wieder wegnehmen laſſen wollen, fie fogleich bey 
Dr. £bon. laut Lit. B. eingefommen wären und Repraefenta- 
tion gethan, auch weiter fchriftlich ihre Intention eröfnet hät- 
ten, und ob zwar Dr. Lbodn. durch einen ihrigen Miniftrum 
verlangen laſſen, daß auch ihro fie mehrbefagte Jagd überlaf 
fen, fo hätten doch nach Dero Willen fie fich hierzu dahero 
unmöglich erflären koͤnnen, weilen man Zeit der. vorhergehen- 
den eilf Jahren, da Dr, Kbdn. Bruders Lbdn. die Jagd ex 
pado, ad tempus vitae reftrido, gehabt, gemahr worden, 
daß durch die inzgwifchen fo bauffig angewachfenen wilden 
Schweine die Maft, welche, vermög obangezogenen Vergleichs, 
fie fich referviret, in ihrer Heyde merklich verzehret, ihre und 
daſiger Gotteshäufer in und an der Roſtocker Heyde liegende 
Dörfer, Höfe und Meyerenen, durch das gehegte Wild ſehr 
ruiniret, und alfo die Stadt allein dadurch in unerteäglichen 
Schaden geſetzet worden ware, diefer Schade auch nicht allein 
nicht abnehmen, fondern vielmehr wachfen würde, mann man 
weiter fothane Jagd Dr. Lbon. uͤberlaſſen ſollte, bey dieſem 
Fall auch, da ſelbige die Jagd und das uͤbrige in der Heyde 
haͤtte, eine Communion zwiſchen Herrn und Unterthanen wei⸗ 
ter geſtiftet werden wuͤrde, welche, bekannter maſſen, allerhand 
Mißverſtaͤndniſſen, ſo jederzeit zum Schaden der Unterthanen 
gereichen und ausſchlagen, und dieſe dahero billig nach Moͤg⸗ 
lichkeit zu vermeiden gebuͤhren duͤrfte, auch dadurch, gleich 
vorhin, da die Stadt die Jagd in ihrer Heyden Dr, Lbdn. 
Bruders Lobdn. ad tempus vitae überlaffen gehabt, hinfuͤro 
vielfältig gefchehen, eben wohl die Leute, fo daraus Holz 
haben wollen, etliche Tage in dem Dorf Roͤvershagen, mit 
ihrem groſſen Schaden, bis nach geendigter Jagd, muͤßig wuͤr⸗ 
den liegen muͤſſen, und von dem ihrigen abgehalten werden. 
Ja endlichen, und wann nur einem Fuͤrſtlichen Succeſſori wei⸗ 
ter auch ad tempus ejusdem vitas dieſe Jagd uͤberlaſſen werden 
ſollte, ſie auf dieſe Art Gefahr anlaufen doͤrften, derſelben 
ganz und gar verluſtig zu werden, dadurch dann, zum unwi⸗ 
derbringlichen Schaden der Stadt, vorhin angezogene Beſchwer⸗ 
de, die man die vorige 11. Jahre her erdulden muͤßen, per- 
petuirlich werden wuͤrden, aus welchen triftigen Urſachen denn 


auch die Wieder⸗ Ueberlaſſung der mehrbeſagten Jagd an nr 
n. 


nn — —— — — — 
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Lodn. fie beſtaͤndig verbeten, als fie denn auch ja ohnedem hier⸗ 
zu propitio jure nicht gezwungen werben koͤnnten. Wie aber 
vorgängig diefem allen, da nemlich fie fofort mach Abſterben 
des Heren‘ Herzog Sriederich Wilhelms Lbdn. die Relolution 
gefaßt haͤtten, nach ausbrüdlichem Innhalt des erſtbeſagten 
Vergleichs, die Stadt⸗Jagd felber wmieder zu gebrauchen, ſol⸗ 
the Refolution auch Dr. Lodn. durch ein fcheiftlich Memorial „ 
um dadurch deko mehr ihre Ergebenheit und Obfervanz darzu⸗ 
legen, weiter angezeigt, darnaͤchſt endlichen die defiderirte mei 
tere Ueberlaſſung der Jagd beſtaͤndig verbeten, und, als fe 
fich felber ihrer Jagd in ihrer Heyde, «ls fie allerdings berech⸗ 
tiget, wieder bedienet, hätte De. Lbhn. folches gar fibel cm 
Hunden, und dadurch ein gar befchwerliches Mandatum weiches 
obnedem, daß 18 der Schedulae appellationis inferirt, ſodauun 
dem der vorgedachten Introdu&ioni Appellationis fub num. 1. 
beygefchloffenen Inftrumento einverleibt wäre, fie auch bierbey 
Sub Lit. C. allerunterthänigft anlegten, an fie ergeben laſſen, 
worauf fie mit einer ausführlichen Vorſtelung, laut der fub 
‘Lit, D. beyliegenden Copiae, eingekommen wären, und hoffe⸗ 
ten, daß Wir fothane ihre Beantwortung gegründet erachtar 
würden, und weilen fie ‚beforgt, daß man an Seiten Dr. 
Ehdn. nicht acqnielciren wide, hätten fie für nöthig erachtet, 
auch an Uns und Unfen Kayſerl. Reichshofratb,, in Hoffnung, 
Daß man in Anfehung deſſen fie mit weiter beichwerlichens 
erfahren verfchonen würde, von fothanem Mandato, teſte Ii- 
ſtrumento fo der Introdu&ioni Appellationis Num 1. beygelegt, 
allerumterthänigft zu appelliren und fich zu berufen; fie haͤtten 
aber nichts deſto weniger erfahren muͤßen, daß von Dr. Woͤn. 
nicht Tang bernach ein Lieutenant nebft etliche 20. Dragonern 
in das Dorf Növershegen, fo der Stadt Roſtock zugehoͤrte, 
und an der Roſtocker Heyde ſitnirt wäre, zu dem Ende, wie 
Lit. E. mit mebrerem bezeugte, verlegt worden, daß fie ver 
- wehren follten, daß fie fich ihrer Jagd in ihrer Heyde nicht 
weiter bedienen möchten, die denn auch alle Zugänge zur Hey 
de und Waldung beſetzt gehabt, und damit bey vier Wochen 
continuiret, wobey diefelbe inzwiſchen vor ihren Roͤversbhaͤger 
Bauern mit Efien, Zrinfen, Bart und rauhem Futter, ver 
forgt werden muͤſſen, und dafür bis diefe Stunde feine Bezah⸗ 
Iung erlangt hätten, alles mehren Innhalts Lit. F. fo das 
. gerichtliche Original-Protöcollum wäre, ‚welches über der Leute 
Ausſage gehalten werden, wodurch daun ihre, theils * 


12 L Reichögerichtliche Erkenntniſſe 


Echwediſch⸗ und Daͤniſchen Marſch, theils durch Die Ruſſiſche, 
Dauaͤniſche und Saͤchſiſche ſchwere Liefferungen, bereits verarmte 
Leute noch mehr mitgenommen worden waͤren. Ueber dieſes 
{eye ans ihrem Dorf Roͤvershagen, worinn auch der Stadt 

:privative die Jurisdiction zuſtuͤnde, einer ihrer Unterthanen 
durch Dr. Lodn. Dragoner, dieſer ihrer Jagd halber, und. daß 
se mit daben geweien, wie fie folche nach Abfterben: Herzog 
Friederich Wilhelms Lbon. exercirt haben, gebunden und nacher 
Dobbran weggeführet, dafelbft über 5. Wochen gefänglich ge⸗ 
“Halten, inzwifchen allda, um auch wieder fie von ihm etwas 
: befchtwerliches erprefiet werden möchte, bald gerichtlich exami- - 
:airet, bald aufferhalb Gerichts mit der Tortur bedrohet, bald 
ihme fonderliche Promefien gethan worden wären, wo er et» 
was wider fie unter andern bekennen wuͤrde, alles mehrer 
Innhalts Original- Judicial- Protocolls ſub Lit. G. Ga, DM 
der Drten herum, . wo ihre Roſtocker Heyde liegete, von Dr. 
Lbdon. eine General- Wolfs-Gagd zu halten, neuerlich angeord⸗ 
net, und alſo auch durch ihre Roſtocker Heyde ſolche Wolfe« 
Jagd mit gegangen, auch von ihnen verlangt worden, daß fie 
darzu ihre Rövershager Bauren mit hergeben möchten; wie 
dann andere benachbarte, in Lpecie bie Adeliche Riebbenitziſche 
Cloſter⸗Guͤter, eben wohl folches gethan, und fie darauf ihre 
Heyd⸗Verweſer beordert, daß fie fich zuforderft bey Dr. Ehon.- 
Dber » Tägermeifter ‚erkundigen ſollten; ob es bloß auf eine 

Wolfs Jagd angefehen? mit der Inftrufion, dafern er verfi- 
‚chern wide, daß es nur eine Wolfs⸗Jagd ſeyn follte, fie fels 
-bige auch durch ihre Sende, doch ohne Praejudiz ihrer Jagd⸗ 
‚Gerechtigkeit, verflatten, und in ihrer, der Verweſer, Gegen- 

‚wart darzu ihre Roͤvershager Bauren mit antretten laſſen ſoll⸗ 
ten; gedachter Ober⸗ Jaͤgermeiſter auch ſelbige verſichert haͤtte, 

daß nichts anders, denn nur eine Wolfe» Jagd, intendiret 
würde, - breiten Innhalts fub Lit. H. fo wäre es jedoch bey 
der Wolfe » Sagd nicht geblieben, fondern es wären hernach 
wichts deſtoweniger verfchiedene Rebe von Dr. Lodn. bey der 

Jagd gemeienen Leuten gefchoffen, und, nebſt einem Gpig« 
Hirſch, der fich in dem Garn verwickelt, und deſſen fich her⸗ 
‚nach, die Bauren bemächtiget, von ihnen weggefübret worden, 
wie folches mit mehrerem Lit. J. bezeugete, anderer mehr in 

aihrer Heyde, tbeils an ihren Heyd⸗Schuͤtzen, theils an ihrer 

Holzung, veruͤbten beſchwerlichen Dinge, davon chenwobt Lit. 

3 Relduns thaͤte, aniezo zu geſchweigen. d 
a 
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v 

Da nun ihnen notorie die Jagd in ihrer Heybe inf» 
de, dieſes auch dem fub Lit. A. oben allegirten mit Zuräti-. 
cher Hand und Biegel corroborirten Vergleich, aleworinn von 
Seiten Dr. Lbdn. ſelbſt befannt würde, daß die Dber- und 
Ainter: Jagd der Roſtocker Sende der Stabt ihre und derſelben 
Eigenthum feye, und: fie folche num ad Tempus vitze mehrbe 
fagtem Heren Herzog Friedrich Wilhelm Lohn. concedirt haͤt⸗ 
te, offenbar erfcheinete, und da diefelbe, laut ausdruͤcklichen 
Innhalts mehrbefagten Vergleichs Sub A. nur ad Tempus vi- 
tae von der Stadt überlaffen, und ausdrädlich reſpeftive bey⸗ 
bedungen, und unter Zürflicher Hand und Siegel verſprochen, 
daß folche Heberlaffung nicht auf die Zürkliche Succeflores ex- 
tendirt werden, fondern fie bemächtiget und befugt ſeyn foll- 
ten, alsbald nach Abſterben Gr. Lodn. ſolche an ich wieder 
zu nehmen, welches, daß fie auch zu thun gefonnen, ‚fich erſt⸗ 
lichen declariret,. hernach auch wirklich, und zwar diefes einige 
Tage vorhero; che ihnen bie Inhibitio a quo infinnirt worden, _ 
allerdings, mie fie nach Inhalt obgebachten Vergleichs befugt 
geweſen, gethan umd verrichtet hätten, fo koͤnnte ia jeztbeſag⸗ 
te8 Mandatom inhibitorium a quo und al übriges, fo vorem 
zehlter Maffen darauf weiter erfolget, nemlich die Einlegung 
der Dragoner, um dadurch fie von dem Exercitio ihrer Jagd 
abzuhalten, die gefängliche Wegnahm ihrer Unterthanen, bie 
bey der verrichteten Wolfs⸗Jagd zugleich mit befchehene Faͤllung 
und Wegführung einiges Wildes nicht anders, daun pro turbe- 
tione ihrer Jagd Gerechtigfeit et ejus notorize quafi pofleflionis 
angefehen werden; meilen aber Pofleflori turbato per Mandata 
poenalia et aliis remediis, qno minus ipfi vis fiat et turbetur, 
zu fuccurriren, und bey ns fie fich defien allen um fo viel 
mehr zu getröften hätten, als in ſpecie aus mehrbeſagtem Ver⸗ 
gleich ihre Gerechtiame ſich offenbar. zu Tage legte, folglich, 
was demfelben entgegen, ihnen theils durch Dr, Lodn. Inhibi« 
tion, theils durch das übrige geflagte und documentirte wie⸗ 
derfahren, welches fie jedoch, unter Vorbehalt alles Refpedz, 
blos zu Beybringung ihrer wohlgegruͤndeten Befugniß geredet 
haben wollten, Facta plane illicita waͤren, quae nullo Juris 
praetextu colorarl poflent, und alfo auf die vier Faͤlle, fo in 
Anferer Kanferlichen Cammer Gericht Drbnung enthalten, qua 
drirten, als bitteter fie Ins unterthaͤnigſt, Wir hierunter ein 
Mandatum S. C. de non turbando, annexa Citatione, zu er⸗ 


Ienmeu gnaͤdigſt geruhen wollten, inafien auch. erlangt, “ —* 
v 


” 
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folches, nach reiffer der Suchen Erwägung ‚ heut dato zu Recht 
 erfannt worden. 


Gebieten denmach Dr, Lodn. von Roͤmiſch⸗ Kayſerlicher 
Bacht, ben Poen sehen Mark loͤrhigen Goldes, halb in Unſere 
Kayſerliche Sammer, und ben andern halben Theil Klägern, 


amnachläßfich zu besahlen, hiermit ernſtlich und wollen, daß 


Dr. Ebon. nach Infinuir » oder Verkuͤndigung dieſes Unſers 
Kayf. Mandati Dero vorangezogenes beſchwerliches Mandatum 
vom ı5. Nov. nuperi wieber aufheben, und fie, Kläger, hin⸗ 
füro durch feine Weife noch Wege in ihrer Jagd und deren . 


. poffefign vel quafi turbiren, noch Eintrag thun lafle, beme . 


allen alfo und zumider nicht thue, noch bierinn fAumig oder 
ungehorfam feye, als lieb Dr. Lodn. if, obbeſtimmte Poen 


zu vermeiden. Das meynen Wir ernſtlich. 


Wir heiſchen und laden Dr, Lodn. auch von Rom. ef. 
Macht, auch Gerichts und Nechts wegen, hiermit, und mollen, 
daß fie innerhalb zwey Monaten, den nächken nach Infinuir« 
oder Verkündigung dieß Unfers Kayſ. Mandati, fo Wir ihro 
für den erſten, andern, dritten Iegten und endlichen Gerichts⸗ 
Tag fernen und benennen, peremtorie, oder, ob derſelbe Fein 
Gerichts⸗Tag ſeyn würde, den nächften Gerichts⸗Tag hernach 


ſelbſt, oder durch ihren gevollmaͤchtigten Anwald, an Unſerm 


Kayſ. Hof, welcher Orten derſelde alsdann ſeyn wird, erſcheine, 
glaubliche Anzeige und Beweis zu thun, daß dieſem Unſerm 
Kayſ. Mandato all ſeines Innhalts gehorſamſt gelebet worden 
ſeye, wo nicht, alsdann zu ſehen und zu hoͤren, daß ſie, um 
ibres, Ungehorſams willen, in obgedachte Poen gefallen, mit 
Urthel und Recht zu ſprechen, zu erkennen, und zu erklaͤren, 
oder aber erhebliche und in Rechten beſtaͤndige Urſachen, dafern 
fie einige hätten, warum folche Erfänntniß und Erklärung 
nicht gefchehen folle, dargegen in Rechten fürgubringen und 


endlichen Entfcheid und Erkenntniß dariiber zu gewarten. 
. ts 


Wann Dr. Lbön. nun kommt und erfcheinet alsdann al⸗ 
0, oder nicht, fo wird nichts deſtoweniger, auf des gehorſamen 
Zheils, oder defien Anwalds, ferner unterthänigfies Anrufer 
und Bitten, mit gemeldter Erkenntniß, Erklärung ımd ande» 
rem, bierinn ferner in Nechten gehandelt und procedirt erden, 
wie ſich dag feiner Damme nach eignet und aebüßret,. Fr 


A 
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nach weiß Dr. Lodn. ſich zu richten. Geben in Unſerer Stade 
Wien den 28. Martii 17174. Unſerer Meiche des Mömifchen 
im dritten, des Hiipanifchen im eilften, bes Hungariſchen und 
Höheimifchen ebenfalls im Dritten, ‘ 


a & 
X | 
Sententia paritoria in eadem, d. d. 18. Der. 
1714. 


In Streit s Sachen, fich verhaltend zwiſchen NR. N. 
Birgermeifter,, Rath und Humdert- Männer in der Stadt Ro⸗ 
ſtock, Klaͤgern und Impetranten an einem, ſodann Carl Leo- 
pold Herzogen zu Mecklenburg, Beklagten und Impetraten am 
andern Theil, Mandati poenalis de non turbando fine claufu- 
la, die Jagd in der Roſtocker Heyde betr. iR .Klägern ihre, der 
Declarationis poenae et ardiorum halber, gethanes “Begehren 
noch zur Zeit abgefchlagen, fondern wird dem Herrn Beklagten 
mit Derwerfung feiner in pun&o Fori, und anderer ad can- 
fam Mandati unfatthaften Einwendungen Zeit zweyer Mona⸗ 
ten von Amts wegen biemit angefeßet,. glaubliche Anzeige und 

Beweis zu thun, daß gedachtem ausgang » verfünd - ımd re- 
produceirten Kayſerlichen Mandato, jedoch allein, was bie dar- 
inn enthaltene Fa&a betrift, ein völliges Genuͤgen geleitet 
worden ſey. Maſſen dann, was das Petitorium anlanget, 
folches dem Herrn Beklagten, evacuato prius pofleflorio, be» 
hoͤrig auszuführen vorbehalten wird, mit der ausdruͤcklichen 
Barnung, woferne diefem in der beftimmten Zeit nicht nach⸗ 
gelebet würde, der Herr Beklaate jekt, als dann, umd dann, 
als jeßt, in die Poen obgebachten Kanferlichen Mandato einver⸗ 


leibet, erklaͤret, anch fonft auf der Kläger ferneres ordentliches 


Anrufen, ergehen folle, mas Rechtens. Signatum zu Wien, 

unter Ihro Kayf. Majeſt. hervorgedruͤcktem Kayferlichen Secret- 

Anfiegel, den achtzebenden Decembris des Eintaufend Sieben⸗ 
hundert und Vierzehenden Jahres, 
(L. 8) 
Friederich Earl, Graf von 

Schönborn, x. 
Sranz Wilderih von Meußhengen. 


"16 | 1. Heichögerichtliche Exenntniſe 


Der Herzog zwang hierauf init Gewalt den ar. Aug. 
1715. der Stadt einen Vergleich ab; der aber den 26. Mai 
1716. vom Reichshofrath annullirt worden, und den 21. Aug. 
1716. wurde fuͤr die Stadt ein Conſervatorium auf die Chur⸗ 


und fuͤrſtliche Haͤuſer Braunſchweig erkannt. 


4. 
Reichshofraths ⸗Concluſa nel die Lehre von ber 
Jagd » Folge erläutern, 
Lunae ı. Apr. 1713. 


Thur » Suchfen, in pun&o conlirmationis s Aber die Se 
vechtigkeit des Wild⸗Bahns und der Tagd » Folgen, five Ihro 


Roͤnigl. Majeſt. in Vohlen, als Churfürftlichen Durchlaucht 


zu Sachſen, anweſende gevolmächtigte Geſandte, Braf von 
Wackerbarth und Ludwig Adolph Zech, Tub prael. 27. Mart. 
mp. bitten alleruntertbänisft um allergnädigfte Ausfertigung 
neuer Eonfirmation fub Lit. G. benaelegten Privilegii fiber die 


. Gerechtigfeit der Wild - Bahn und Jagd « Solge, und zwar 


wach dem fab Num. 7. beygelegten Project. 
Fiat petita conſirmatio in prieri forma. 


* * 
| * 

Die allgemeine Praxis in Zeutichland Si, daß Reiche 
Stände die an Stand und "Würden einander gleich find, fich 
einander mechlelfeitig die Jagd - Folge in. ihren Landen und 
Sorften geſtatten, angränzenden Neichd » Ständen gerihgern 
Stands aber ſolche nicht eingeftehen, - hingegen. auch Telbige in 
ihren Zerritorien nicht verlangen  Chur- Sachfen allein macht 
darinn eine Ausnahme, indem e8 im Beſitz if, die Jagd⸗Folge 
in die angrängende Lande auszuüben, ohne das Reciprocum 
dagegen zu geftatten, umd vieles ik ein Ausflug des Reichs⸗ 
Ertz⸗ Jaͤgermeiſter · Amts , welches denen Marggrafen von Miele 
ven jezigen Churfuͤrſten von Gachfeh verliehen it, und leidet 
Daher auf andere Fuͤrſtliche Lande Feine Anwendund. Die 
Supplik und das Privilegium deren in obigem Reichshofraths⸗ 
Concluſo gedacht wird, geben daruͤber weitern Aufſchluß, und 
ſie in folgenden wörtficen Innhalts: 


Aller» 


% 
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Allerdurchlauchtigſter Grosmächtigker Roͤmiſcher Kavſer 
Allergnaͤdigſter Herr. 

Ew. Kayſ. Majeſt. geruhen allergnaͤdigſt su erlauben, 
daB deroſelben wir in tiefſtem Reſpeet vortragen moͤgen, was⸗ 
geſtalt von denen glorwuͤrdigſten Roͤmiſchen Kapfern, einem 
regierenden Churfuͤrſten zu Sachſen ein beſonderes Privilegium 
über die Gerechtigkeit der Wildbahne und Jagdfolge ertheilet, 


fo auch noch letzthin von Ew. Kayf. Maieh. in Gott rubenben 


— — — — ——— 2: 


Herrn Bruders Majeſt. unterm Dato den 9. Aug. 1708. vor 
Ihro Königl. Majeſt. unfern allergnaͤdigſten Herrn vermittelf 
renovirter Confirmation ausgefertiget worden, davon beygehen⸗ 
de Copie ſub Lit. G. ein mehreres darlegt. Wann dann hoͤchſt⸗ 
gedacht Ihro Köhigl. Majeſt. und Churfirßl. Durchl. die Eos 
neuerung folchee Eonfirmation von Ew. Kayf. Majeſt. gleich» 
falls geziemend zu bitten ung abfonderlich anbefohlen: Als Has 
ben wir dieferwegen beyliegendes ohnmasgebliche Proiek Sub 


'Num. 7. allerunterthaͤnigſt einliefeen wollen, mit angefügter 


allergehorfamften Bitte, es wollen Em. Kauf. Majeſt. allete 


gnaͤdigſt geruhen, die binlängliche Verfügung zu dergleichen 


Ausfertigung allergnädigk ergehen zu laſſen, und in alleruntes 
thaͤnigſter Devotion werden wir Zeit unfers Lebens bemuͤhet 
leyn zu Ichen 


Ew. Kayferl. Majeß. 


‚Bien den 26. Mart allerunterthaͤnigſte geborfumfe Ihro 2 


1715. nigl. Majeſt. in Poblen und Churfuͤrſti. 
Durchl. zu Sachten anweſende Sm 
mächtigte Gefandte 

C. A. Graf von Wackerbart, 
Ludwig Adolph Zech. 


Privilegium. 
Wir Earl der Sechste von Gottes Gnaden Erwähltee 


Noͤmiſcher Kanfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ı. x. 


Bekennen öffentlich mit diefem Brief und thun fund —8 
niglich, daß Uns der durchlauchtige Grofmaͤchtige Fuͤrſt, 
Herr Friedrich Auguftus König, in Pohlen, Groß⸗Herzog in 
der Lütthauen, und Herzog in Reußen, Preußen, Mafovien, 
und Samoytien Volhiemien, Podolien, Podlachien, Lieſland, 
Emolenscien, Severin, und Zſchernikovien, wie auch Pesjed 

v:Mofers Forſt Archiv/ IX. Band. v im 
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zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern, und 
Weſtphalen, Landgraf in Thuͤringen, Marggraf zu Meißen, 
auch Ober und Nieder Laußniz, und Burggraf zu Magdeburg, 
gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marg und Nae 
vensberg, und Barby, Herr zu Navenflein,, des Heil. Roͤm. 
Reichs Erz Marfchal und Churfuͤrſt, Unſer befonders Tieber 
Freund, Oheim, Bruder, umd Nachbar, durch Ihrer Lbd. Ge 
fandichaft an Unſerm Kayſerl. Hofe einen Brief von Unſern 
Loͤblichen Vorfahren am Neiche, Kayſer Earl den Vierdten, 
darinne Ihr gedachten Königs und Churfuͤrſtens Ebd. Antecef- 
fores und Churfürften zu Sachfen, als des Heil. Reichs Ober 
Sägermeifter, mit der hohen Wild «Bahn und Jagd⸗golge, in 
denen verliehenen Graf⸗ und Herrſchaften begnadiget, In glaub⸗ 


wuͤrdigen Schein vorbringen laſſen, welcher von Wort zu Wort 


hernach geſchrieben ſtehet, und alſo lautet. 


Wir Carl von Gottes Gnaden, Romiſcher Bin f 

‚allen Zeiten Mehrer des Reichs, und König zu Boͤheim, on 
jehe und thun fund Hffentlich mit diefem Brief, allen denen 
“die ihn fehen, hoͤren oder‘ Iefen, daß wir mit vollen Rath und 
wohlbedachten Muth, Unſer Biſchoͤffe, Fuͤrſten und andern 
Herrn, die Sabey geweſt find, da wir geghret ſazen und ange⸗ 
than, mit Unſer Koͤnigliche Dyademen und andern Regalien, 
als ein Roͤmiſcher Koͤnig zu rechte ſitzen ſoll, den Hochgebohr⸗ 
nen Friederichen, Balthaſar „Ludwigen und Wilhelm Gebruͤde⸗ 
re, Landgrafen zu Duͤringen, und Marggrafen zu Meiſen in 
‚dem Oſtir Lande und Landiſperq Grafen zu Orlamuͤnde, und 
Herrn des Landes zu Plyſen Unſer Lieben Fuͤrſten und Ohei⸗ 
ment, liche daz Dftir Land und dazland gu Plyſen, graffichaffte Or 
lamuͤnde, Rechliz, und Grabeifchs mit allen ihren Herrfchafften 
und Ambten, Damit diefelbe graffchaffte geert, und von alter 
utz gefazt fein, bunamen, mit Mannfchaft mit Schlezzen, mit 
Veſten, mit Lehen, Geiklichen und MWeltlichen, mit den Ban⸗ 
ne, den. man nennet das Dbrifte Gerichte, mit allen iren 
Banftücen, die da von alter in denfelben Landen und grafe 
fchaften hergeſazet und Uz „gegeben fi find, mit allen ſtrazzen Op 
leiten, Zollen, Münzen, Juden, Merkten, und Mark⸗Rechten, 
mit Allen Bergwerk, Goldwerk, Silberiwerf, Senwerf, Dfen- 
werf und Cuperwerk, wie die Nahmen haben, mit Wildpan- 
den, als’ eines Roͤmiſchen Reichs Obrifter-Fägermeifter und die 
Volge der zeit uf allen, welden, und denſelben — und 
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Graffchafften, und ande Herrn dieſelbe Volge gu weren * 
feinen welden und in egen *) Graveſch ⸗ und Byonañen bie 

Zolle uf den flisgenden Wazzern, danach melde, holzer, Forſt, 
Heyde und ſtrute mit wilder tzydelweide, mit fi⸗- 
zender und anbefloßener Wazzer, und gemeiniglich mit alen ide 
ren Rechten, Würden, nuzen, Freyheiten und allen Ihren tzu⸗ 
gehörungen, als diefelben Landerafichaffte der Hochgebohrne 
Sriederich feelige ihr Vatter und andere ihre Eltern, ben Gott 
gnad, von dem Heil. Roͤm. Meich behalten, und die worben 
haben von fündlichen gnaden und würden, zu haben und ewig 
lichen zu befigen zu rechten Zürfil. Ichen, wann auch bie vor» 
genannte, Baltazar Ludwig und Wilhelm Unſere Obeimben un 
Surfen bey Uns zu diefem mabl von andern hinternuͤßen nicht 
geweſt find, und mit ihren aͤlteſten Bruder Zriedrichen bee 
Sehn Fahr ihr Vormuͤnder fenn fol, diefelbe Lehen nicht emp 
fangen haben, doch von Unfer Königl. Macht und gemalt, fo 


ſenden und fangen wir den egens dreyen Fuͤrſten Unfern Oheim⸗ 





En Ds. 2 ER 


ben, die Morgen Land und Graffchafte, mit allen ihren zu 
gehörungen, als vorgefchrieben ficht, an dieſem felben briefe, 
mit famt ihren Bruder zo rechten Lehen, als die Sachen fie 
gein feliger Gedachtnus König Earl Unfern Vorman behalten 
Haben, und isfüllen in allen Gebrechen von Königl. Gewalt, 
der fie daran gehindern moͤgte, unz daz ſie ſelbe ihr Lehen 
von Unz empfangen mügen Mit Uhrkund dis briefs verfiegelt, 
mit Unfern Küniglichen Innfſiegel, der sebenif zu Bubifin nad 
Chriſts Geburth dreüzen — bundert und Fuͤnfzig Jahr, des 
nechfien Dienfags nach fanct Valentins Tag, im vierten Jehe 
Unfer Reiche. 


nd uns num eingangs gemeldter Ihrer, Herr Fried⸗ 
rich Augusten Koͤnigs und Churfuͤrſten Ebd. bittlich angelanget, 
daß weile dem ChurHauße Sachßen dieſe Gerechtigkeiten von 
zeiten. zu Zeiten in denen Kayſerl. Conſirmationen, deſſen Ro- 
galien und- Privilegien beſtaͤtiget werden, auch ohne des in 
unftrittiger pofleflion der zu dem Hohen Wildbahn und —** 
Zefolg. gehöriger Gerechtigkeiten, befinblich feyn, Wir, als jezt 
tegierender. Römifcher Kayſer, ob. ein DVerleibten über diefe Ge⸗ 
seihtigfeiten befagenden Brief gleichfalls zu confirmirn und zw 
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erneuern freundlich geruhenden. Das haben wir angefehen ‚ 
folche ihre Ebd. fleifige Bitte, auf die angenehmen nuͤtzliche, 
and erfprießliche Dienften, To das Char-Hauf Sachen, Unfern 
Loͤbl. Vorfahren am Reiche unt infonderheit Uns und dem ge⸗ 
meinen Weſen, mehrgedachten Herrn Friederich Augufti, Koͤ⸗ 
nigs und Churfürften £bd. in viel Wege erwielen, und noch 


ferner zu erweiſen, des Erbiethens ſeynd, auch wohl thun koͤn⸗ 


nen, moͤgen und ſollen. 


Und darum mit wohlgedachten Muth, guten Mathe, 
und rechten wißen, obberührten Kayſer Carls des Vierten Pri- 
vilegium über die hohe Wildbahn und Jagd⸗Folge Gerechtig⸗ 
keit guͤtl. confirmiret erneuert, approbiret, und beſtaͤtiget. 


Thun das, conkrmiren, erneuern, approbiren und beſtaͤtigen 
denſelben allſo hiemit, aus Kayſerl. Macht, Vollkommenheit wiſ⸗ 
ſentlich in Krafft dieſes Briefs, und ſetzen, ordnen, ımıd wol⸗ 


ken, daß ſolcher über beruͤhrte Gerechtigkeiten lautender Brief 


in allen ſeinen Pundten und Innhalt Eräftig, mächtig feun und 
mehrgedachten Königs und Churfuͤrſtens Lbd. fih, vermöge der 
felben,, dieſer hohen Wildbahn umd Jagds-Folge Berechtigfeis 
ten, gebrauchen, Freuen und genieſen ſollen und moͤgen, vor 
aller maͤnniglich ungehindert, jedoch Uns und dem Heil. Rei⸗ 
che und ſonſt maͤnniglich an feinen Rechten umfchädfich und un⸗ 
vergriffen, und gebiethen darauf allen und jeden Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten, Geift» und weltlichen, Praelaten, Grafen, Freyen, 
Herren, Rittern, Knechten, Land -Boigten, Hauptleuten, Vize 
demben, Voigten Pflegen, Vorweſern, Ambleuͤthen Landriche 
tern, Schulteißen, Richtern, Raͤthen, Burgern, Gemeinden, 
and fonft allen andern Unſern und des Reichs⸗ Unterthanen 
und Getreuen in was Würden, Stande oder Weeſens die ſeynd, 
Ernſt und feſtiglich mit diefem Brief, und wollen, daß fie 
mehrged. des Königs in Pohlen und Chmfürften zu Gachien 
£d.; bey diefer erteilten Kayferl. Confirmation und Renova- 
tion der hohen Wildbahn und Jagd Folgs⸗ Berechtigfeit in kei⸗ 
nen Wege irren hindern noch beeinträchtigen, fondern deren ob» 
verfiandener maßen ruhigl. freuen, gebrauchen und geniefen Tafe 
Pen, darwider nichts thun, Handeln firnehnien, felbft oder 
durch ‚andern direde vel indirede ‚auf feinerley. weile noch 
Wege, als lieb einen jeden fen, Unſere ſchwert ungnade, Bund 
Stra 
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Straf, und darzu eine Poen, nehmlich 30 Marl Loͤthigen 
Geldes zu vermeiden, bie ein jeder fo oft er freventlich bie 
wieder thäte, Unß Halb in linfere Kayſerl. Cammer, und den 
andern halben oftged. Herrn Friedrich Auguften Königs in Pohlen, 
und Churfürften zu Sachen, oder dero Nachlommen, Chun 
fürften zu Sachfen, fo hierwieder beleidiget wurden, un nach 
laͤßlich zu bezahlen fchuldig und verfallen ſeyn folles mit Ur⸗ 
fund dies Briefs befiegele mit Unſeren Kanferl. anbangenden 
Innſiegel, der geben ift in Unſerer Stabt Wien den arten 
Novemb. 1715. 


* ® 
= 


Wer mehrere Nachricht von dem hiergedachten Reichs⸗ 
Ertz⸗Jaͤgermeiſter Amt zu haben wuͤnſcht, der findet foldhe, in: 
Borns Anzeige, mas von dem Obriſt⸗ Neichs ⸗Jaͤgermeiſter⸗ 
Amt, fo denen Churfuͤrſten von Sachſen als Marggrafen zu 


Meiſſen zufändig if, zu Halten fee. Sodann in Keins 


bards Difs. de Officiis Imperii Saxonicis, Pfeffingers Vi- 
triario illuftrato und Stißers Fork- und Jagd Hikerie. 


* 
2 a 


Veneris 6. Aug. ıyı7. 
Zu Stolberg » Gedern Graf Friederich Earl. contra dan 
Seren Landgrafen zn Heffen »- Darmfabt, Give Implorantifcher 
Anwald Schlöffern Tub praef. 5. Mai. nuperi, exponendo, 
mie daß von des Herrn Gegentheils Tägern zu Wallernhauſen 


ein angefchoffenes Thier⸗Kalb in feines Herrn Principalen hohen 


Wildbahn mit Hunden verfolge, und alleg Proteftizens unges 
achtet mit Gewalt hinweg genommen, und gleichergeflalt eines 
demnaͤchſt in feines Principaien Wildbahn gefallenen Hirſch mie 


Beyhbuͤlfe dreyer Jäger und etlicher zuſammen gejogener gewaff⸗ 


neten Bauren mit gleicher Gewalt entzogen worden, ſupplient 
humillime pro clementifime  decernendo Mandato S. C. de 
non amplius turbando fed refiituendo feras „bistas vel pre- 
tium earum et de non via fa@i led inris procedendo annexa 
eitatione ſolita. Appon. Num. 1. 2. 3. et 4. in duplo. 


In eadem des Gräflich Wetterauiſchen Collegii Anwald 
Facins fub prs. 30. Jul. nuperi, exhibet allerunterthänigke 


Intervention und Adhaefions-Schrift5 in duplo. 
| 0 3 
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Cum inclufone exhibitorum refcribatur dem Herrn Lande 
grafen zu Heſſen⸗Darmſtadt; Gleichwie Ihro Kayf. Miſt. nicht 
fehen koͤnnten, ex quibus principiis der Herr Landgraf das 
Necht der Nachfolge in aliorum Statuum Territoriis, ohne de» 
nenjelben, es mag fonft deren Dignitaet beſchaffen feyn 
wie fie wolle, folches in feinem Territorio reciproce zu verflate 
ten, zu fonderbarem praejudiz Ihres als Stände des Reichs 
befigenden iuris territorialis privative zu exerciren praetendı- 
ren koͤnne; Ihrer Kapſerl. Man. allerhoͤchſtes Kayſerl. Ambt 
«aber erfordere, einem Stand gegen den andern in dergleichen 
und andern Begebenheiten zu flatten zu kommen, hiernächkt da 
auch gleich ein - oder anderer Mit-Stand zeithero die Folge in 
‚denen Darmftättifchen Landen nicht exercivet, hierdurch der 


Herr Landgraf ohne vorhergehende prohibition und hierauf es 


folgte Acquielcirung keinesweges in die poflefio vel quali juris 
prohibendi gefeßt worden, fondern vielmehr benenfelben das 
freye exercitium desfalls offen bleiben, als hätte der Herr 
Landgraf fich bey Ihro Kayſerl. Maieflät fub termino duorum 
Imenfium zu erklären, ob derſelbe denen fupplicirenden Stän- 
nen ein gleiches Necht, als worzu biefefbe gegen den Herrn 
- Zandaraffen von felbften erbötig find, in feinem Territorio vers 
flotten wolle, da inzwiſchen biß dahin obgedachter Herr Lande 


graff fich folcher privative anmaßender Nachfolge allerdings zu 


enthalten haͤtte. 
v % 
* | 

Ein einheimifcher Schriftſteller Hr. Prof. Rays zu Gie⸗ 
Gen bat im feiner An. 1750 von der Jagd⸗ Zolge gefchriebenen 
Differtation dieſes Concluſum nicht nur übergangen, fondern 
auch S. 20, das‘ Factum überhaupt unrichtig vorgeftellt. Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt will in alle angränzende Gräfliche und Adeliche 
Gebiete die Jagd⸗Folge exerciren, denen Herrn dieſer Gebiete 
aber, nicht eben fo mie denen angrängenden Fürften, das Re- 
einrocam in feinem Land geflatten, ‚und der Streit if ſchon alt, 
dann ich finde eine General» Verordnung an fhmtliche Oberforſt⸗ 
meifter und Dberförfter vom go Mart. 1644. in welcher ſchon 
eben dieſe Principia aufgeftellt find; fie lautet alſo . 


Georg c. Veſter Rhat und Liebe Getreue. Nachdeme 
fish in Unſerm Zürfientbumb und Land, jeweils von etlichen 
Unſern 
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Anſern Abel. und andern Lanbfaßen und Lehen Leiten, welche 
Jagens Gerechtigkeiten haben, wieder Mechtlich unterfangen wer⸗ 
den will, dasjenige Wildpret, was fie etwa auf Ihren Waͤldern 
anfchießen in Unfere Wildfuhren und Wälde, wie auch font auf 
Unſern Grund und Boden zu verfolgen, und Mir folches fo 
menig einiges weges nachzuſehen zu verkatten gedenken als Sie 
defien ohne das ganz unbefugst And, geflalten ſowohl von Uns 
ferm in Gott ruhenden Bettern Weiland Heren Landgraf Ludwi⸗ 
gen dem Altern zu Heßen, als auch Unſerm hoͤchſtſeeligen Herrn 
Vettern Weiland Herrn Landgraf Ludiwigen dein jüngern zu 
Heſſen, beede Chriftmilden Andenken dergleichen niemahls auch 
Teinen benachbahrten Brafen verfkattet worden; Alß ber 
fehlen Wir die hiermit in Onaden, daß du ſowohl über Unſere 
bemelte Hochfel. in Gott ruhenden Vettern und Herrn Vatters, 
als Unſerer biebevor befchehener Verordnung, angelegenen Flei⸗ 
fes halten, feinen nicht, es feyen Bräfl. Adeliche oder 

andere Derfohnen, einige Folae auf Unfern Grund und Bos 
den Wald - und Wildfuhren verfiatten, ſondern dich biß as 
Uns darwieder fegen, und da einer oder ander fich deffen an⸗ 
maßen und darüber hetretten laſſen ober man auch fon nur 
dergleichen auf Ihn beingen würde, den oder diefelbe Thaͤter in 
gefänglichen Haft einbringen und Uns eilends in Schriften 
nahmhaft machen, auch auf feifcher hat darvon zu Unſer fer⸗ 
neren Verordnung eylends berichten ſolleſt. Verſehen Wir ung 
2c. Dat. Darmbflatt den goten Martii Anno 1644» 


Sm Jahr 1736. bat fich ein Fall mit Solms⸗ Laubach 
ereignet, mo die .alte Säge wieder behauptet worden, dermah⸗ 
len aber ruhet diefer Streit, Gleich merkwürdig ift das nach 
ſoldende Concluſum: 


Veneris 13. J al. ans. 


Bu Rothenburg ob ber Tauber Burgermeiſter und Math, 
contra die Fuͤrſtlich⸗ Onolzbachiſche Vormundſchaft, dero nachge⸗ 
ſetzte Regierung und beede Wildmeiſter Koͤhler von Reinſpurg 
und Rothmund zu Grimmſchwinden, in pun&o violati Jurie 
fequelae, darüber abgepfändeten Buͤchſen und vorenthaltenen 
wegen Hirfchen, betreffend, five Implorantifcher Anwald Schle⸗ 
gel füb prs. 4. Jun. nuperi exhibende allerunterthänighe Bes 
ſchwerungs - Anzeige: über die denen wohlhergebrachten Wilb⸗ 
bahns⸗ Gerechtſamen zuwieder befenbende Bekraͤnkungen und os 

4 wann. 


waltthärigfeiten, Supplicat humillime pro clem. decernende 
AMandato poenali, auf die PfandungsConttitution de reftituen- 
de, et non amplius turbando, nec offendendo S. G. annexz 
eitatione folita; appon. Lit. A. usque R. incluf. in duplo. 
Fiat petitum Mandatum fub poena decem mar- 
carım auri, 
. * 
. 

Ich weiß Teine einige Meichsfkadt, der in angränzende 
alt Fürftliche Lande die Ingdfolge gefattet winde, ohmerachtet 
ich Gelegenheit gehabt babe, viel Erfundigung daruͤber einzu⸗ 
ziehen; Ulm if zwar im Beſitz der Jaadfolge in die Bayeriſche 
Herrſchaft Wieſenſtaig, allein das ruͤhrt noch von denen Zeiten 
her, da die Grafen von Helffenſtein die Innhaber dieſer Herr⸗ 
ſchaft geweſen. Rotenburg hatte ſich in ſeiner Klage auf eine 
univerſalem fere Germaniae confuetudinem bezogen; dieſes gab 
der Brandenburg: Dnolgbachifchen Regierung den Anlaß mit am · 
dern Fuͤrſtlichen Regierungen darüber zu communiciren, md 
da fie vermuthlich des Gegentheild dabey belehrt worden, und 
folches bey dem Reichs⸗Gericht angezeigt haben mag, fo fcheint 
Der Streit auf fich erfinen geblieben zu fenn, wenigſtens finde 
üch nirgends, daß weitere Erkenntniſſe darinn ergangen ſeyen. 

* * 
* 
Bxꝛtract Kayferl; Decreti und deſſen Confirmation, das Tagen 
amd die Jagd⸗Folge der Reichs⸗Ritterſchaft btr. d. d. 
. 31. Oct. 1666. 


Wir Leopold von Gottes Gnaden Erwaͤhlter Roͤmiſcher 
Kayſer ꝛc. Bekennen offentlich mit diefem Kayſerlichen Brief, 
und thun kund allermänniglich,, daB Uns die Wohlgebohrne 
und Edle linfere und des Neichs Liebe Getreue N. Verordnete 
Diredor, Hauptleut, Ausfchuß und Raͤthe der freyen Reichs⸗ 
Kitterfchafft und Adels am Rheinſtrom und in der Wetterau, 
durch ihren Anwald, ein Sayferliches Decret welches Weiland 
Anſer freundlicher geliebter. Anherr Kayſer Ferdinand der Ander 
hoͤchſeeligſter Gehächtnuß, Ihnen in Unſerer und des Heil, 
Reichs⸗Stadt Regenſpurg, den 17. Martii, des 1623. Jahre 
in glaubwürbigem Schein fürbringen laſſen, fb von Worten 
zu Worten bernach gefchrieben ſtehet, und alſo lautet: 
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Die Roͤmiſch Kapferliche auch zu und Böhchn 
Königliche Majeſtaͤt unfer allergnädigfer haben in Gnaden 
angehört, mas ihre und des Heil. Reichs Freye Ritterſchaft 
am Mheinftrom, in Schwaben und Franken, den 14. verſchie⸗ 
nen Monats Decembre. fo wol den 16. Januar juͤngſthin, im 
anterfchiedlichen Punkten, mit welcher fie ihrer — 
chen Reichs lmmedietet und habenden Privilegien zuwieder, von 
dem Ehurfürßen, Pfalzgrafen und von andern Orten, bebrangt 
und befchwert worden, allerunterthaͤnigſt eingebracht und herges 

n haben, 


Wie nun Ihre Kayſerl. Majeſt. feithere deroſelben am 
getrettenen forgfältigen Regierung, Ihr mit fonderem Fleiß au⸗ 
gelegen feyn Iaffen, damit obgedachte Nitterfchaften und dere 
felben Dritglieder, als Ihrer Kapferl. Maiek. und des Heil, 
Reichs Bafallen und Edle Knecht in gemein und abſonderlich, 
ben ihrem Stand, Würden und Gerechtigfeiten, und denen von 
Ihrer Kayſerl. Majeft. hochgeehrten Vorfahren am Reich, Mir 
mifchen Kayfern und SKönigen, und jestgedachter Ihrer Kay 
ferl. Majeſt. ſelbſten mohlhergebracht, erlangt und conlirmits 


ten Privilegien, gefchugt und gehandhabt werden möchten. 


Als haben Ihre, Kayferl. Majek. zu Erzeigung diefes ih⸗ 
zes ungeenderten Gemüths, noch vor diefem, auch die einge 
wente Beichwer, wegen des einquartirten Delle, an den durch⸗ 
Ihucchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten und Herın, Herrn Maximi⸗ 
lian Pfalzgrafen bey Rhein, Hertzogen in Ober⸗ und Nieder 
Bayern, des Heil. Rom. Reichs Erk-Lruchlegen und Churfuͤr⸗ 
Ken, Ihre Schreiben, damit dißfalls gegiemende Moderation 
gebraucht, und fo viel die Umſtaͤnde des Feindes, der Zeit und 


des Drts zulaſſen, obgedachte Mitterfchaften mit Cinauartirung 


verſchont werden, abgehen laſſen. 


Wie dann Ihre Kayſerl. Majeſt. Sich auch dahin erfid- 
sen, daß Sie bey den künftigen boſſelſoren Ehurfürßenthum 
Hals und andern Orten, da es die Nothdurft erfordern wide, 
durch ernflliche Decreta die Verfügung thun wollen, damit 
mehr angeregte. frene Reichs Ritterfchaft, und bere Mitglieder, 
an dero ungezweiſelten Reichs immedietet, vermög deffen von 
weiland Kayſer Matthiae hochloͤbl. Angedenkens, an den Chur 
pen, Malarain, de. dato zo. Julii Anng 1617. abgegange⸗ 
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erneuern freundlich geruhenden. Das haben wir angeſehen , 
ſolche ihre Lod. fleiſige Bitte, auf die angenehmen nuͤtzliche, 
and erſprießliche Dienſten, ſo das Chur⸗Hauß Sachßen, Unſern 
Loͤbl. Vorfahren am Reiche und inſonderheit Uns und dem ge⸗ 
meinen Weſen, mehrgedachten Herrn Friederich Auguſti, Koͤ⸗ 
nigs und Churfuͤrſten Lbd. in viel Wege erwieſen, und noch 


ferner zu erweiſen, des Erbiethens ſeynd, auch wohl thun füne 


nen, mögen und follen, 
® 


und darım mit wohlgedachten Muth, guten Rathe, 
und rechten wißen, obberührten Kayſer Earis des Vierten Pri- 


vilegium über die hohe Wildbahn und Jagd⸗Folge Gerechtige- 


keit gütl. confirmiret erneuert, approbiret, und beftätiget, 


Thun das, conÄrmiren, erneuern, approbiren und beſtaͤtigen 
denſelben allſo hiemit, aus Kayſerl. Macht, Vollkommenheit wiſ⸗ 


fentlich in Krafft dieſes Briefs, und ſetzen, ordnen, mid wol⸗ 
ken, daß ſolcher über beruͤhrte Gerechtiafeiten Tautender Brief , 


in allen feinen Punckten und Innhalt Fräftig, mächtig ſeyn und 
mehrgedachten Königs und Ehurfürftens Lbd. fich, vermöge def 
felben, dieſer hoben Wildbahn und Jagds-Folge Gerechtigkei⸗ 
ten, gebrauchen, Freuen und genieſen ſollen und moͤgen, vor 
aller maͤnniglich ungehindert, jedoch Uns und dem Heil. Rei⸗ 
che und ſonſt maͤnniglich an ſeinen Rechten unſchaͤdlich und un⸗ 
vergriffen, und gebiethen darauf allen und jeden Churfürften, 
Fuͤrſten, Geiſt⸗ und weltlichen, Praelaten, Grafen, Freyen, 
Herren, Rittern, Knechten, Land⸗Voigten, Hauptleuten, Viz⸗ 
demben, Voigten Pflegern, Vorweſern, Ambleuͤthen Landrich⸗ 
tern, Schulteißen, Richtern, Raͤthen, Burgern, Gemeinden, 
and ſonſt allen andern Unſern und des Neichs - Unterthanen 
und Getreuen in was Würden, Stande oder Weeſens die feynd, 
Ernſt und fekiglih mit diefem Brief, und wollen, daß fie 
mehrged. des Königs in Pohlen und Churfuͤrſten zu Sachien 
xd., ben diefer ertheilten Kayferl. Confirmation und Renova- 
tion der hohen Wildbahn und Jagd Folgs⸗Gerechtigkeit in kei⸗ 

nen Wege irren hindern noch beeintraͤchtigen, ſondern deren ob⸗ 
verſtandener maßen ruhigl. freuen, gebrauchen und genieſen laſ⸗ 
gen, darwider nichts thun, Handeln fürnehmen, ſelbſt oder 
durch „andern direte vel indirede auf feinerley. weife noch 


Wege, als lieb einen jeden fen, Unſere ſchwert ungnade en 
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Straf, und darzu eine Poen, nehmlich 30 Marl Laͤthigen 
Geldes zu vermeiden, bie ein jeder fo oft er freuentlich hier⸗ 
wieder thäte, Unß halb in Unſere Kayferl. Eammer, und deu 
andern halben oftged. Herrn Friedrich Auguften Königs in Poblen, 
und Churfürften zu Sachen, oder dero Nachkommen, Chur⸗ 
fürfen zu Sachfen, fo hierwieder beleidiget würden, un nad 
laͤßlich zu besablen fchuldig und verfallen ſeyn folle; mit Ur⸗ 
fund dies Briefs befiegelt mit Unferen Kayſerl. anbangenden 
Innſiegel, der geben iſt in Unferer Stabt Wien den arten 
Novemb. 1715. 


* % 
* 


Wer mehrere Nachricht von dem hiergedachten Reicht 
Ertz⸗Jaͤgermeiſter Amt zu haben wünfcht, der findet folche, in: 
HOrNS Anzeige, was von dem Obriſt⸗ Neichs » Fägermeifers 
Amt, fo denen Churfuͤrſten yon achten als Marggrafen zu 
Meiſſen zuſtaͤndig if, zu Halten ſeye. Sodann in Keins 
bards Difs. de Officiis Imperii Saxonicis, Pfeffingers Vi- 
triario illufrato und Stißers Zork- und Jagd⸗Hiſtorie. 


% 
2 * 


Veneris 6. Aug. 1717. 
Zu Gtollberg » Gedern Graf Friederich Earl. contra den 
Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗ Darmſtadt, five Implorantiſcher 
Anwald Schloͤſſern ſub praeſ. $. Mai. nuperi, expoaendo, 
wie daß von des Herrn Gegentheils Jaͤgern zu Wallernhauſen 


ein angeſchoſſenes Thier⸗Kalb in ſeines Herrn Principalen hohen 


Wildbahn mit Hunden verfolget, und alles Proteftigens unge⸗ 
achtet mit Gewalt hinweg genommen, und gleichergefalt eine 
demnächk in feines Principalen Wildbahn gefallenen Hirſch mit 
Beyhbuͤlfe dreyer Jäger und etlicher zuſammen gesogener gewaff⸗ 
neten Bauren mit gleicher Gewalt entzogen worden, Supplicat‘ 
humillime pro clementifime- decernendo Mandato S. C. de 
non amplius turbando fed reftituendo feras ablatas vel pre- 
tium earum et de non via facti fed iuris procedendo annexa 
eitatione folita. Appon. Num. ı. 2. 3. et 4. in duplo. 


In eadem des Gräflich Wetterauifchen Collegii Anwald 
Facins fub prs. 30. Jul. nuperi, exhibgt aleraptorthäniafe 


Intervention und Adhaefions-Schrifti in duplo. 


53 Cum 
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Cum inclufone exhibitorum refcribatur dem Herrn Lande 

grafen zu Heſſen⸗Darmſtadt; Gleichwie Ihro Kayf. Miſt. nicht 
fehen tönnten, ex quibus principiis der Herr Landgraf das 
Recht der Nachfolge in aliornm Statuum Territoriis, ohne de» 
nenfelben, es mag fonft deren Dignitaet beſchaffen ſeyn 
wie fie wolle, ſolches in feinem Territorio reciproce zu verſtat- 
ten, zu ſonderbarem praejudiz Ihres als Stände des Reichs 
befitenden iuris territorialis privative zu exerciren praetendı- 
ren könne; Ihrer Kayferl. Man. allerhöchftes Kanferl. Ambt 
aber erfordere, einem Stand gegen den andern in dergleichen 
amd andern Begebenheiten zu flatten zu kommen, hiernaͤchſt da 
auch gleich ein » oder anderer Mit- Stand zeithero die Folge in 
‚denen Darmftättifchen Landen nicht exerciret, hierdurch der 
Heer Landgraf ohne vorhergehende prohibition und hierauf ers 
folgte Acquiefeirung keinesweges in die poflefio vel quafi juris 
prohibendi gefeßt worden, fondern vielmehr bdenenfelben das 
freye exercitium besfalls offen bleiben, als hätte der Here 
Landgraf fich bey Ihro Kayſerl. Maieflät fub termino duorum 
Imenfium zu erklären, ob derfelbe denen Supplicirenden Stän- 
den ein gleiches Necht, als worzu diefelbe gegen den Herrn 
- Zandgraffen von felbften erbötig find, in feinem Territorio vers 
Ratten wolle, da inzwiſchen biß dahin obgedachter Here Land» 
graff fich folcher privative anmapender Nachfſolge allerdings zu 
enthalten hatte. 


% % 
* 

Ein einheimiſcher Schriftſteller Hr. Prof. Rays zu Gie⸗ 
‚Ben bat in feiner An. 1750 von der Jagd⸗ Folge geſchriebenen 
Differtation dieſes Concluſum nicht nur Abergangen, fondern 
auch S. ao. das Factum überhaupf unrichtig vorgeftellt. Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt will in alle angraͤnzende Graͤfliche und Adeliche 
Gebiete die Jagd⸗Folge exerciren, denen Herrn dieſer Gebiete 
aber, nicht eben fo wie denen angraͤnzenden Fuͤrſten, das Re- 
eiprocnm in feinem Land geflatten, und der Streit if fchon alt, 
dann ich finde eine General- Verordnung an fimtliche Oberforſt⸗ 
meifter und Hberförfter vom go Mart. 1644. in melcher ſchon 
eben dieſe Principia aufgeſtellt ſind; fie lautet al: . . 


Georg x. Veſter Rhat und Liebe Getreue. Nachdeme 
fisch in Unſerm Fuͤrſtenthumh und Land, jeneil yon etlichen 
Unſern 


en une ande 
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Anſern Abel. und andern Landſaßen und Lehen Leuthen, welche 
Jagens Gerechtigkeiten haben, wieder Mechtlich umterfangen wer⸗ 
den will, dasienige Wildpret, was fie etwa auf ihren Wäldern: 
anfchießen in Unſere Bildfuhren und Wälde, mie auch ſonſt auf 
Imfern Grund und Boden zu verfolgen, und Wir foldies fo 
wenig einiges weges nachzuſehen zu verſtatten gedenfen als Gie 
defien ohne das ganz unbefust find, geftalten ſowohl von Un⸗ 
feem in Gott rubenden Vettern Weiland Deren Landgraf Ludwi⸗ 
gen dem Altern zu Heßen, als auch Unſerm boͤchſtſeeligen Herrn 
Vettern Weiland Herrn Landgraf Ludwigen dem jüngern zu 
Heſſen, beede Chriſtmilden Andenken dergleichen niemahls auch 
keinen benachbahrten Grafen verſtattet worden; Alß be⸗ 
feblen Wir dir hiermit in Gnaden, daß bu ſowohl über Unſere 
bemelte Hochiel. in Bott ruhenden Vettern und Herrn Vatters, 
als Linferer hiebevor beichehener Verordnung, angelegenen Flei⸗ 
fes halten, feinem nicht, es feyen Brafl. Adeliche oder 
andere Derfohnen, einige Folae auf Unfern Grund und Bos 
den Wald - und Wildfuhren verfatten, fondern dich biß am 
Uns darwieder ſetzen „und da einer oder ander ſich deſſen an⸗ 
maßen und daruͤber betretten laſſen oder man auch ſonſt nur 
dergleichen auf Ihn bringen würde, den oder dieſelbe Thaͤter im 
gefänglichen Haft einbringen und Uns eilends in Schriften 
nahmhaft machen, auch auf frifcher That darvon zu Unſer fer 
neren Verordnung enlends berichten ſolleſt. Verſehen Wir ung 
30. Dat. Darmbfiatt den goten Martii Anno 1644, 


Sm Jabr 1736. bat fich ein Fall mit Solms⸗ Laubach 
ereignet, wo die alte Säge wieder behauptet worden, dermab⸗ 
len aber ruhet diefer Streit. Gleich merkwürdig iſt das nad 
folgende Conclufum: 


Veneris 13. Jul. m. 


Bu Rothenburg ob der Zauber Burgermeiſter und Rath, 
contra die Fuͤrſtlich⸗ Onolzbachiſche Bormundfchaft , dero nachge⸗ 
fegte Regierung und beede Wildmeiſter Köhler von Reinſpurg 
und Rothmund zu Grimmſchwinden, in puncto violati Juris 
fequelae, darüber abgepfändeten Blichfen und verenthaltenen 
zweyen Hirſchen, betreffend, Give Implorantifcher Anwald Schle⸗ 
sel ſub prs. 4. Jun. nnperi exhibendo allerunterthaͤnigſte Bes 
ſchwerungs - Anzeige: über die denen wohlhergebrachten Wilb⸗ 
bahns⸗Gerechtſamen zuwieder beſcemd⸗ Bekraͤnkungen und on 

» 4 : waise 


24 1. Reichsgerichtliche Erkenntniſſe 


waltthätigkeiten, Supplicat humillime pro clem. decernende 
Mandato poenali, auf die PfandungeConftitution de reftituen- 
de, et non amplius turbando, nec offendendo S. C. annexa 
eitatione folita; appon. Lit. A. usque R. incluf. ia duplo. 

Fiat petitum Mandatum fub poena decem mar-, 

carum auri, 
* * 
MW 

ch weiß keine einige Reichsſtadt, der im angränzende 
alt Zürfiliche Lande die Iaadfolge gekattet würde, ohmerachtet 
ich Gelegenheit gehabt babe, viel Erkundigung darüber einzu 
ziehen; Ulm iſt zwar im Beſitz der Jagdfolge in die Bayerifche 
Herrichaft Wiefenftaig, allein das rührt noch von denen Zeiten - 
ber, da die Grafen von Helffenftein die Innhaber diefer Hirte 
Schaft geweſen. Rotenburg hatte fich in feiner Klage auf eine, 
univerlalem fere Germaniae confuetudinem bejogen; diefes gab 
der Brandenburg: Onolgbachifchen Regierung den Anlag mit an 
dern Fuͤrſtlichen Regierungen darüber zu communiciren, und 
da fie vermuthlich des Gegentheils dabey belchrt worden, und 
Tolches bey dem Neichd-Gericht angezeigt haben mag, fo fcheint 
Der Streit auf fich erfinen aeblieben zu ſeyn, wenigftens finde 
ich nirgends, daß weitere Erkenntniſſe darinn ergangen ſeyen. 


A * 
% . 
Extra& Kayſerl. Decreti und deſſen Confirmation, das Tagen 
und die Jagd⸗Folge der Reichs⸗Ritterſchaft bir. d. d. 
31. Oct. 1666. 


Bir Leopold von Gottes Gnaden Ermählter Röͤmucher 
Kayhſer ꝛc. Bekennen offentlich mit dieſem Kayſerlichen Brief, 
und thun kund allermaͤnniglich, daß Uns die Wohlgebohrne 
und Edle Unſere und des Reichs Liebe Getreue N. Verordnete 
Dire&or, Hauptleut, Ausſchuß und Raͤthe der freyen Reichs⸗ 
Ritterſchafft und Adels am Rheinſtrom und in der Wetterau; 
durch ibren Anwald, ein Kayferliches Decret welches Weiland 
Anſer freundlicher geliebter. Anherr Kanfer Ferdinand der Ander 
hoͤchſeeligſter Gedaͤchtnuͤß, Ihnen in Unſerer und des Heil. 
Reichs⸗Stadt Regenſpurg, den 17. Martii, des 1623. Jahrs, 
in glaubwuͤrdigem Schein fuͤrbringen laſſen, fo von Worten 
au Worten hernach geſchrieben ſtehet, und alſo lautet: die 
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Die Roͤmiſch Kayſerliche auch zu und Göheim 
Königliche Majeſtaͤt unfer allergnaͤdigſter haben in Gnaden 
angehoͤrt, mas ihre und des Heil. Reichs Freye Ritterſchaft 
am Mbeinfirom, in Schwaben und Franken, den 14. verfchies 
nen Monats Decembr. fo mol den 16. Januar juͤngſthin, in 
nanterfchiedlichen Punkten, mit welcher fie ihrer ungezweiffentli⸗ 
chen Reichs Immedietet und habenden Privilegien zuwieder, von 
dem Churfürken, Pfalzgrafen und von andern Orten, bebrangt 
und nanert worden, allerunterthänigft eingebracht und berges 
ben 


Wie nun Ihre Kayferl. Majeſt. feithere deroſelben aus 
getrettenen forgfältigen Regierung, Ihe mit fonderem Zleiß an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, damit obgedachte itterfchaften und ders⸗ 
felben Mitglieder, als ihrer Kapferl. Majeſt. und des Heil, 
Reichs Bafallen und Edle Knecht in gemein und abfenderlich, 
ben ihrem Stand, Würden und Gerechtigkeiten, und denen von 
Ihrer Kayſerl. Majeſt. hochgeehrten Vorfahren am Reich, Roͤ⸗ 
mifchen Kayſern und Königen, und jestgedachter Ihrer Kay 
ferl. Majeſt. felbfien wohlbergebracht, erlangt und confirmies 





“en Privilegien, gefchägt und gehandhabt werden möchten. 


Als Haben Ihre Kayferl. Majeſt. zu Erzeigung dieſes ih⸗ 
wes ungeenderten Gemuͤths, noch vor diefem, auch die einge 
wente Befchwer, wegen des einguartirten Volks, an den durch⸗ 
Laͤuchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Marini- 
lian Pfalzgrafen bey Rhein „Hertzogen in Ober⸗ und Nieder 
Bayern, des Heil. Rom. Reiche Erk-Lruchfegen und Churfuͤr⸗ 
Ben, Ihre Schreiben, damit dißfalls gesiemende Moderation 
gebraucht, und fo viel die Umſtaͤnde des Feindes, der Zeit und 


des Orts zulaffen, obgedachte Mitterfchafften mit Einauartirung 


verſchont werden, abgehen laſſen. 


Wie dann Ihre Kayſerl. Majeſt. Sich auch dahin erklaͤ⸗ 
zen, daß Sie bey den künftigen Poflefloren Churfuͤrtenthum 
Pfalz und andern Orten, da es die Nothdurſt erfordern wirde, 
durch ernſtliche Decreta die Verfügung thun wollen, damit 
mehr angeregte freye Reichs Ritterſchaft, und dere Mitglieder, 
an dero ungezweiſelten Reichs immedietet, vermoͤg deſſen von 
weiland Kayſer Matthiae hochloͤbl. Angedenkens, an den Chur⸗ 
ſirlen, Aral, de: dato 20: Julii Anne 1617. abgegange⸗ 

‚835 nen 
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nen Kayſerl. Schreibens, nicht turbirt, die Gerechtigkeit der Leib» 


eigenſchaften und der Wildfang, ihrer habenden Adelichen Pri- 


vilegien und Freyheiten zuwider (geflagter maffen) nicht exten- 


. diret, Ihre Privilegia, die Landfafferen, ımd alle dero Anhang, 


Pu 


auch bie aus der Ritterfehafft Mittel -« und Gemeinfchaft trans- 


Ferirte Adeliche Güter, die Wildbahn. und Wildfuhren, die Ar- 


reften, die Leibeigene Leut und Leibsfauth, die Gelaid, die 
Zoͤll und Wesgeld, die Juden und ihre wucherliche Conteäct, 
die Neichd +» und andere Colleten und Steure, auch derofelben 
Sreyung, den freven Kauf und Befreyung der Adelichen Hofe 
Ieut, die Blutbannen, und alle andere denfelben mehr anhans 
gende Buncten betreffend, wie folche “Ihrer Kanferl. Majeſt. 
Vorfahren am Reich weiland Kayſer Carl der Fuͤnfte Kayſer 
Ferdinand der Erſte, Kayſer Maximilian der Ander, Kayſer 
Rudolf der Ander und Kanfer Matthias hochloͤbl. Gedaͤchtnuͤß, 
auch Ihre Kayſerl. Majeſt. Selbſten, theils gegeben theils de- 
olarirt und confirmirt: haben, im unuͤberſchreitlicher Acht ges 
halten, und daß in ereignenden Streittigkeiten und irrenden 
Sachen, der kuͤnftige Poſſeſſor der Chur Pfaltz, auf Beklagen 
und Anſuchen derer von der Ritterſchafft, Ihr Kayſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt und dero Reichs⸗Hof⸗Raͤth, pro iudice erkennen, daſelbſt 
Recht geben, und nehmen, und deſſen Erkaͤnntnuͤß ohne exci- 
piren oder provociren, pariren, auch die Ritterſchafft wieder 
hie obiges alles, Feines Wegs beſchweren thue. 


und ob wol durch dieſe Ihro Kayſerlichen Majeſt. and 
digſte Erflärung, die in deren obgenannten 19. December, prae= 
fentirten memorialifchen Verzeichnuͤß begriffene Gravamina, 
fo zum heil die drey Nitterfchaften ingemein, zum heil dert 
Rheinſtrom infonderheit betreffen, ihre Erledigung mehrerb 
theils vor fich felbften erlangen, fo haben fich doch hochgemeld⸗ 
te Ihre Kayſ. Majeſt. auf diefelben von Puncten zu Puncten 
nachfolgendergeſtalt gnaͤdigſt reſolvirt. 


— — — — Ss viel ſchließlich, das zwey und Maris 
zigſte Gravamen bey dem erften Haupt ⸗ Punet betrifft, daß auſ⸗ 
ſerhalb der Haſen Gehaͤg und Stoͤck, deß Weidwerks exerci- 
tium der freyen Ritterſchafft gewehrt, und daß in ſuo territo- 
rio aufgetriebenes Wild ins Pfaͤlziſche zu perſequiren nicht ver» 
ſtatiet werden will, refolviven Sich Ihre Kayſerliche Majeſt. 
qnaͤdigſt dahin, nr jet gedachte Nitterfchaft bey dem Exer- 
citio 





\ 
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citio des Weidwerks, fo wie fie daſſelb iufto titulo hergebracht, 
geſchuͤtzt werden follen. 


— — — Signatum unter Ihrer Kayſerl. Majeſt. auf 
gedruckten Secret - Snfiegel, in ihrer und des Heil. Reichs 
Stadt Negenfpurg ben ı7. Martii Anno 1623. 


"aim (LS) 


Johann Rudolph Pucher. 


Und Und darauf unterthaͤnig zu erkennen gegelen, wie 
wohl vorangezogen Kayſerlich Decret, in dem Buchſtaben 
nicht allein auf den Churfuͤrſten, Pfazgrafen, und deſſen Suo- 
ceflorn bey der Churfuͤrſtlichen Pfaltz, fondern auch ausdruͤcklich 
auf andere Drt, von welchen die Nitterfihafft in den damahls 
von Unferm Freundlichen Geliebten Herrn und Anherrn Kayſer 
Ferdinando dem Andern, relolvirten Punkten und Beſchwe⸗ 
rungen bedrangt, und wo es die Nothdurft erfordern wuͤrde, 
beßgleichen auf die Nitterfchaften am Rheinſtrom und in der 
Wetterau uud derielben Mitglieder insgemein und abfonderlich 
gerichtet und werlautet, daß doch dem zuwider, etlich ſolche 
Deeret in ungleichen Verſtand zu ziehen, zu elndiren, und 
zum Theil allein uff die Chur⸗Pfaltz, theils aber nur uff ſel⸗ 
biger Drten.gefeffene und begüterte Mitglieder zu reftringiven _ 
fich gelüfßen laſſen, mit gehorfamfer Bitt, daß Wir als Re 


gierender Römifcher Kayſer, ihnen obberuͤhrt Kayferliche Des 


eret alles feines Innhalts und Begriffs zu verneuern, zu con⸗ 


Krmiren, zu beſtettigen, auch noch ferners zu declariren und 


zu extendiren, gnaͤdiglich geruheten, Inmaſſen von Hoͤchſtge⸗ 


dacht Unſerm Geliebten Herrn und Vatern Kayſer Ferdinand 


un dritten glorwuͤrdigſten Andenkens gleicher gehalt geſcheben 
waͤre. 


Wann Wir dann angeſehen, ſolch gedachter Ritterſchafft 
unterthänigfte ziemliche Bitt, auch die angenehme, getreue, 
wirkliche Dienſt, fo Ihre Vor⸗Eltern, weiland Unfern Vorfah⸗ 
ren, uns und dem Heil. Reich und auch Unſerm Loͤblichen 
Hauß Oeſterreich, und Sie die jetzt noch lebende ſampt und 
ſonders nunmehr etlich Jahr bey denen durch eine geraume 

zeuhero im Roͤmiſchen Reich fürgangen und ganz sefäbelichen 
wg 5 
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Kriegs ⸗ Empoͤrungen, mit Ihrer befiämbigen Treuen, devotion 
und Standhaftigkeit neben Aufleßung des Ihrigen, ganz un. 
verdrofien und willig gethan, erzeist und bewieſen haben, fol 
ches auch hinfuͤran nicht weniger Uns und dem, Meich, 
Ihrer Vor- Eltern rühmlichen Erempel nach zu tbun des ge⸗ 
horſamſten Anerbietens ſeyn, auch wohl thun mögen, koͤnnen 
und ſollen. 


Als haben Wir darum mit wohlbedachtem Muth, gu⸗ 
‚ tem zeitigen Rath und rechtem Wiſſen, obbeftimmt Kayſerl. 


Decret, in allen feinen und jeden Worten, YPuncten, Clauſu⸗ 
len, Artieulen, Innhaltungen, MWeynung » und Begreiffungen 
gnaͤdiglich confirmirt, beſtettiget, declarirt, vermehrt, und 
extenditt, erneuern, confirmiren, beftetten, declariren, ver⸗ 
mehren und extendiren daffelbig auch hiemit fo viel Wir dam 
an zu confirmiren haben, daß folches nicht uff die Chur⸗Pfalz, 
Deren jetzig ⸗ und kuͤnftige Poſſeſſores, und die daſelbſt geſeſſene 
und beguͤterte, oder von dannen belehnte Freye Adeliche Mit⸗ 
glieder allein, ſondern auch auf alle und jede andere hohe und 
niedere Staͤnd des Reichs, gegen denen fie imbleichen, wie 
gegen Chur⸗Pfalz Fundirt, die Nitterichafften aller üreyen Ernie 
fen, deren Dire&ores, Hauptleut, Ausfchuß, Raͤth und alle 
derſelben Mitglieder, fampt und fonders, deren Interthanen, 
Haab und Guter verßanden werden, und fein Obrigkeit, Geiſt⸗ 
lich oder Weltlich, mas Würden, Stands oder Weſens die 
auch fenen, mehrbemeldte Nitterfchafften in Franken, Schwa⸗ 
ben, am Rheinſtrom und in der Wetterau und ihre Mitglieder 
insgemein oder jedem infonderheit, wieder mehrgedachtes Unſer 
Kayſerliches Decret zu beſchweren befugt ſeyn, fondern diefelbe 
famptlich und einem jeden infonderheit darbey allerdings gung 
und gar umgeirret, geruhiglich verbleiben laſſen follen, alles 
von Nömifch Kayferlicher Macht und Gewalt, wiſſentlich im 
Kraft dieſes Briefs, und mennen fegen und wollen, daß vie 
gedachte Decret und all in demfelben einverleibte Puncten, 
zufampt diefer Declaration, Exstenfion und Erſtreckung, bins 
fuͤran und zu allen Zeiten kraͤfftig, wuͤrklich und mächtig feyn, 
ftet fe und unverbrichlich gehalten, und vollnzogen werden , 
und bemeldter Unſer Nitterfchafft Dire&ores, Ausfchuß, Raͤth 
und Mitglieder, auch deren Erben und Nachkommen, fich de 
felben alles ihres Inhalts, ſowohl insgemein als abfonderlich 
erfreuen, aebrauchen und genieſſen follen und mögen, ‚ von ab 
lermaͤnniglich umverhindert, * 
Un 
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Und gebieten darauf allen und jeden Ehurfürkken =. 


2 x 
Schön it das Geſet welches Kapfer Joſeph IT. hieruͤber 
in feinen Landen gemacht hat, und im ıten Band des Zorf- 
Archivs S. 187. zu finden if. 


. x. 


. 5 
Extradt aus. Kayſers Caroli VI. Definitiv - Refo. 
lution und Verordnung auf die von der Mecklenbur⸗ 
gifhen Ritter » und Landſchafft Anno 1721. auf dem 
Sandtage zu Malchin übergebene Gravamina d. d. 
19. Od. An. 1724. die Jagden ber 
Ritterſchafft betr. 


Serner iR die Tayd - Gerechtigkeit, durch Ausnehmung 
ein oder andern Art vom Wilde, ohne Bewilligung der daben 
intereflirenden von der Nitterfchafft nicht einzufchränfen, auch 
zu derofelben Praejudiz denen Fuͤrſtl. Iagd +» Edikis nichts 
neuerliches und wieder die Fuͤrſtl. Refolution ad Grav. Polit. 
15. zu imleriven, vielmehr der Herr Herzog zum Vergleich mit 
ber Nitterfihaft wegen eines befändigen Formulars, anzumeifen ; 
Imgleichen auffer Ehren» und Noth- Faͤllen und mas zu dee 
Fuͤrſtl. eigenen Hof⸗Staat nöthig ‚o weder denen Fuͤrſtl. Beam⸗ 
ten und Jägern, noch fonften jemand in der verbothenen Zeit 


etrzas zu jagen, umd zu fchiefien, ohne bemegende Urſachen, zu 


erlauben, hierüber wegen der überlaufenden Hunde cs alient⸗ 
halben, nach; Manfgebung gebachter Reverfalen zu halten, und 
ſelbige von den Fuͤrſtl. Tagd - Bedienten nicht tod "zu ſchieſſen 
hoch zu behalten; Dann dem Herrn Hertzog die Vor- Jagden 
und derfelben Ausſchreiben auf feine andere und mehrere Gl 
tber, Gelder und Pertinentien, als woſelbſt ihme felche, ver 


"mög des zwiſchen denen Fuͤrſtl. Vorfahren zu Vahrenholz den 


9. Jul. 1611. errichteten Vergleichs, . ober durch nachberige 
Rechtsbeſtaͤndige Acgnilition zufommt, extendiren, felbige an- 
derer Geftalt nicht, und nach anderem Milde als von Dero 


Fuͤrſtl. Vorfahren gefchehen, zu gebrauchen, noch jemand wider 
das alte Herkommen, es fene durch oͤfftere Exercirung ber 


‚Doro | 
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Vor⸗Jagd, oder durck Mitnehmung frembder Jäger und Hut» 
de, zu befchweren, oder dentelben einiges Praejudiz. zufhgen 
zu laſſen. | 


Zu welchem Ende die Hocflrkt. Edi@a, dem alten 
Stylo gemäß, und mit Auslaffung aller neuerlichen harten Ex- 
greflionen,': einzurichten, und folchen ein gewiſſer Termin, 
nach dem alten Jagd » Gebrauch. einzuruͤcken und nahmhaft zu 
machen, nach defielben Verfliefung aber denenienigen, . melche 
die Jagd » Gerechtigkeit auf ihren Gütern haben, fich. des Ta 
gens und Schieffens zu gebrauchen frey flehen, auch fonften 
Überall bey denen Vor⸗Jagden das Herkommen genau beob⸗ 
achtet werden ſolle. 


6. 

Extradt aus einem Reichs» Hof ⸗Raths⸗Concluſo 
vom 22. Mov, 1725. bie Salarirung ber Reiches” 
Stadt Frankfurter Forſt ⸗Bedienten 

betreffend. 


Jovis. 22. Nuv. 1725. 


Frankfurt contra Frankfurt, Commiſſionis, in ſpecie die 
Salarirung der Magiſtrats⸗Perſonen und Stadt⸗ Bedienten bes 
Ireffend. _ 

Pnblicatur Refolutio Caefarea folgenden, Innhalts: Ihro 
Kayſerl. Majeſt. haben Deko gehorſamſten Reichs + Hof» Raths 
allerunterthaͤnigſtes Gutachten dahin allergnaͤdigſt approbitty 
Daß ꝛc. 

. Dberförfter im Bruͤckenhof. Solle nach denen Barefe 
rungs⸗ Vorfchlägen nach Dberrode ein berittener Oberfoͤrſter ge» 
Tent werben, melchem ein’ für alles für Pferd, Wohnung z 
Korn und dergleichen gereicht werden folle fl. 300. 


Dann koͤnnen ihm: die fünf Schwein in Aeckerichs⸗Zeiten 
zwar pafiet werden, ° Bingegen wann es fein Aedlerich giebt; 
fo. cefhiret dieſes Accidens vor ſich. 


| Saͤmmtliche Foͤrſter, deren fünf find, fuͤr ihre Befol- 
dung und Zifh jedem 87 fl. alfo in Summa fl. 435° 


Dane 
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Dann folgende Accidentien gu geſtatten; als ihren An⸗ 
theil an Holz⸗Ruͤgen und Strafen, dann jedem, wann es Ma⸗ 
fung gibt, drey freye Schwein, item non jedem Stoß Holz 
5. Kr. Anweißgeld. 


7 


Extract Reichs⸗ Hof⸗ Raths⸗ Conclufi in Sachen 
Duͤnkelſpuͤhl de 15. Jun. 1726. bie Adminiftra- 
tion der Statt Walbungen bir. 


“ Sabbathi 15. Junii. 1726 


Duͤnkelſpuͤhl contra Dünfelfpuhl Commiflionis, Abfek 
vitur Relatio et Conclufum. 


6. Die ohnermeßliche recht ärgerliche Verwuͤſtung ber 
Baldungen und des Forſts; die Unrichtigkeit ber Regiftratur, 
das unweſen der Pupillen⸗ Schreiberey und sänzlicher Ermange 
lung der. zu Zeit ber vorigen Commifiion in Anno 1697. ſchon 
proje&irter, aber noch nicht zum Gtand gebrachten Statuten 
einigen Sinnes nicht zu begreiffens fo tft hoch vonnöthen ge⸗ 
weft, diefer uͤbergroſſen Confufion, mittelt wirklich anbefohle 
ner Verfaſſung hinlaͤnglicher Inſtruction der Regiftratur und 
Vormundſchaffts⸗Ordnung halber, auch Durchgehung derortiger, 
juxta jura et obfervantiam Civitatis erimogener Statuten, ein 
Biel zu ſtecken. Hieruͤber hätte demnach Commillio beſtens zu 
halten, und fo ferne Magiftratus bierunter- weitere Saumſee⸗ 
ligkeit erzeigen würde, folchen poenaliter zu adſtringiren, mit 
dem Beyſatz gleichwohl, daß Commilho ihre eigene Monita ad 
Inftru&iones et memorata Statuta bernufügen, und ante_pob- 
licationeın. Kayferl, Miſt. zu dero allergnaͤbigſten Approbatien 
ae beliebiger Anderung einfchichen ſolle. 


8. 
Ref Concufa ben Wildfchaben 
betreffend. 


R In Sachen Spaͤth von Zueyfalten contra Hohenzollern⸗ 
gen 


Mart. 6. Apr. 1717. 
Spoathen 


I 
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Späthen von Zweyfalten contra Hohenfollern « Hechingen 
Referipti in pun&o banni ferini, five Implorantifcher Anwald 


Johann Ehriftoph Schlegel, [ab praefentato 30. O&obris nupe- | 


ri produtendo fogenannte in iure et fa&o beflgegründete Ablei⸗ 
nung gegentheiliger Exceptionum, fupplicat humillime pro cle- 
* mentiflime ferendo Refcripto arctiori et. paritorio; apponit 
Numeros 2. usque 10. inclufive in duplo. 


Idem Schlegel ſub prael. 25. Febr. nuperi urget Relo- 

Intionem. .. 

Econtra Herr. Friederich Wilhelm, Fürft zu Hohenzollern, 

fub praef. so. Martii nuperi fupplicat humillime pro elemen- 

tiffima manutentione iuris foreftalis, defupergue ferenda con- 
digua Ordinatione; apponit Lit. B. C. et D. “ 


». Fiat Refcriptum paritorium in Conformitate prioris, € - 


"Pelle nehmlich der Here Fuͤrſt feinen ihme zu Neuffra 
.zuſtaͤndigen Wild: Bahn wiederum in feine alten Schran⸗ 
ten fegen, die hierinnen eingeflagte Späthifche Beſchwer⸗ 
; den und Extenfionen gaͤnzlich abſtellen, Bingegen eine bes 
- Bändige Milderung hauptfächlich durch genugfame Wege 
ſchießung des vielen Gewilds, und Abhaltung von denen 
ſowohl Späthifch - Herrfchafftlichen als Unterthanen Guͤ⸗ 
‚tern und Gründen veranflalten, darüber auch: die gebes 
sHene Cautionem fufheientem de parendo praeftiren, damit 
wicht nöthig feye, die ebenfalls gebetene, oder andere 
zulaͤngliche Gegen- Mittel zu verordnen, 


3, Wann Späthiicher Seits eine glaubwürdige Specificatiom 
ratione der ihnen zugefügten Schäden wird eingebracht 
werden, fo folgt hierinnfalls ferner, was Nechtens, 


. 3 In pundo J urisdiäionis Forefalis communicetur quoad. 
hunc pun&um dns Späthifche Exhibitug de 20. O&obr. 
nup. dem Heren Surfen zu Hohenzollern, um fich hier⸗ 
über ſub termino .duorum menfium vernehmen zu laſſen. 

a Ts 
In enden ven Stadt Hal in Schwaben contra Brandenburg 


a — 


Jovis 12. Febr. 1728. 
Zu 


bon) 
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Zu Hall in Schwaben Stättmeifter und Math contra bie 
Brandenburg - Onoltzbachiſche Dber » Bormundfchafftliche Regie⸗ 
rung in pundo Damni per feras canfati, five Implorantifcher, 
de rato et Mandato cavirender Anwald Johann Chdriſtoph 
Schlegel, fub praef. 9. Jan. nuperi exhıbendo allerunterthà- 
rigfte Klage, von Gegenjeits wieder rechtlich befchehener Ein⸗ 
reiffung der Zdunen, und alfo durch das Wild verurſachten 
Schadens, fupplicat humillime pro clementifl --= decernende 
Manudato Inhibitorio de non amplius deftruendo vel impedien- 
do Sepimentum Campeftre contra feras nocivas et reflitutorie 
Damni caufati cum Expenlis et Intereffe S. C. annexa citatio- 
ne folita; Appen. nro. ı. usque 44. incl. in duple. 


- Cum inclufone Exhibiti Refcribator dee Marggraͤflich⸗ 
Brandenburg » Onolnbachifchen Ober⸗Vormundſchafft: Ihre 
Kayſ. Majeſt. konnten noch zur Zeit nicht finden, mit was 
Zug die von denen Unterthanen der Stadt Schwäbiih - Hall 
zu Abmendung hoͤchſt⸗ verderblichen Wild »- Schadens auf ihrem 
Grund und Boden, um ihre eigene Aecker und Wieſen, und 
zwar shne Hinderung der Jagd, herumgeſetzte Geld - Zäune und 
Gelänter, auf eine fo gewaltthätine Art, auch mit gewaffneter 
Dand, als mit Beilen und dergleichen, auch noch dazu in alie- 
no Territorio, zereiffen, zerbauen, umgetretten, zerichlagen, 
oder font vecht worfenlich verderbt werden können, da doch nicht 


am in aller natürlichen Billigkeit gegründet, daß ein ieder, zu⸗ 


mahl ein armer Bauersmann, feine Guter gegen das allzuſehr 
überhband nehmende Wild, ohne Abbruch der Wild - Baba, 
fo gut möglich verwahren dörffe, fondern auch in dem zwifchen 
dem Fuͤrſtlich - Brandenburg - Dnolsbachifchen Hauß und dan 
der Stadt Schwäbifh.- Hall errichteten Vergleich de anno 1678. 
denen Unterthanen ausdruͤcklich erlaubt worden, ihre Guͤter * 
denen daſelbſt befindlichen Formalien vor dem Wildvrett 

fie können, nnd herkommens, zu verwahren, zu —8 
und zu verlaͤutern. Dahers dann allerhoͤchſt ⸗gedacht Ihro 
Kayſ. Majeſt. fich veraulaſſet ſehen, die Brandenburg - Onolt- 
bachiſche Vormundſchaft dahin gnaͤdigſt zu erinnern und zu be⸗ 
fehlen, daß ſelbige beſagte Schwaͤbiſch Halliſche Unterthanen 
(als welche ia ſonſten ohne Noth und ohne Rechts erhebliche 
Urſach vollig zu Grund gerichtet, und folchergeftalt su allen 
Reichs⸗Creyß⸗ amd andern Praeftationen untüchtig werden wuͤr⸗ 
den; bey ihren billig und Recefsmäßig gefegten Feld⸗Zaͤunen und 

v. Moſers Forſt⸗Axchiv, IX. Band. € Gr 
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Geläntern, hinkuͤnſtig unbeeinträchtiget laſſen, fich des gewalt-⸗ 

famen niederreiffeng und niederhauens, auch anderer unerlaub⸗ 

ten Thaͤtlichkeiten bevorab in alieno Territorio ‚gänzlich enthal- 

ten, ‚und wie ſolches gefchehen, ben allerhoͤchſt ernannt Ihro 

| — Majeſt. innerhalb zwey Monaten geziemend anzeigen. 
oue. | , \ ‘ 


Reichshofraths · Concluſum, wodurch der Misbrauch 
der hohen Jagd zum Nachtheil deſſen, der zur Nie⸗ 
dern Jagd berechtiget iſt, misbilliget wird. 
13. Marti, 1731. 
Zu Eichſtaͤtt, Here Biſchoff Franz Ludwig, contra 


Brandenburg⸗Onoltzbach, in puncto Juris venandi minores 
feras, Contraventionis Recefluum et violatae Jurisdidionis. 


1. Referibatur cum incluſione Exhibiti de.26. Jan. 
nup. dem Heren Marggrafen zu Brandenburg + Onolgbach: dem 
Herrn Bifchoffen zu Eichfätt oder deffen Pfleger, in punkto des _ 
Heinen Weydwerks und deffen angesogener Poffeflion vel quafi, 
zumalen gegen die kundbare Werträge de Annis ‚1537. et 1565. 
nicht zu befchtweren, noch denenfelben durch das allzuviele Puͤr⸗ 
fchen und dergleichen, das Vertragsmäßige Heine Weydwerf un« 
nat zu machen, noch weniger die Fürfilich - Eichſtaͤttiſche Forſt· 
und andere Bediente oder Unterthanen, auf fo gewaltfame Art 
wesichleppen, binden, oder in Ketten und Banden ſchlieſſen, 
och mit harten Gefaͤngniſſen oder Strafen belegen zu laſſen, 
fondern vielmehr folche angegebene Thätlichkeiten den Fuͤrſtlich⸗ 
Brandenburg« Onolsbachifchen Forſt⸗ und andern Bedienten oder 
Soldaten ben hoher Straf auf das ernflichkte ein» vor allemabl 
verbieten zu Saffen, damit widrigenfalls die gebetene oder andere . 


RKeichs⸗ Conftitutions - mäßige Mittel fuͤrzukehren nicht nöthig 


feye, allermaſſen auch Ihro Kayſ. Majeſt. dißfalls des gehov⸗ 
ſamſten Berichts innerhalb zwey Monaten gnaͤdigſt gewaͤrtig 
ſeyn wollten. | Zu 
a. Winde pars impetrans poflefionem vel quaſi Juris- 
di@ionis in lecis quaeftionis, wo die angezeigte Fan gefcheben, 
gebührend befcheinigen, fo ergeht auch, ratione violatae Juris- 
‚difichis, ferner rechtlicher Befchei. . 2 


IO. 
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Reichshofraths⸗Concluſum welches in einem Bey⸗ 
ſpiel darlegt, wie es bey Kayſerlichen Debit⸗Com⸗ 
miſſionen in Anſehung der Jagden und der Brenn⸗ 
holz⸗ Lieferung zu einer Fuͤrſtlichen Hofhaltung 
gehalten werde. 


Veneris 8. Febr. 1732. 
Naſſau⸗ Diienburgifches Debitweien betreffend, 


1. Ponantur die Commifliong + Berichte de praef. ae. 
Aug. 8. und 19. O&. 1731. ad Ada umd können Copiae davon 
€ Cancellaria denen interefürten Theilen verabfolgt werden, 


2. Hat das fub praes. 7. Dec. 1731. überreichte Begeh⸗ 
ven des von Mofer nicht flatt. 

3. Cum inclufone omnium Exhibitorum referibatur 
dem Grafen von Hanau, als in diefem Debitweſen ernannten 
Kapferlichen Commiffario: Er würde aus denen unterfchiedlichen 
Anbringen des Herrn Fürfen zu Nafau- Dillenburg erſehen, 
was maßen er fich beſchwere, daß in puncto der verpachten Jag⸗ 
Den umterfchiedene Excellen von einigen-ausgeubt worden, ohne 
Daß ſelbe auf geichehene Vorſtellungen, von der Kayſerlichen 
Commiſſion abgefellt worden, wie dann auch daß ihme dem 
Herrn Fürften die letzte Kayſerliche Refolntion de 3. Aug 1731. 
in pundo des Brennholzes, gar zu befchwerlich falle, haupt 
faͤchlich aber ratione deren fhuldigen Zufuhren von denen Um 
tertbanen, mann folche nicht mehr praeftirt würden, dardurch 
Denen Landesfinftlichen Gerechtigkeiten einiger Eintrag zu be 
fürchten ſeyn möchtes So märe bey dem erfien Pun&, nehmlich 
Die Jagd belangend, Ihro Kayf. Majeſtaͤt gnaͤdigſter WIN und 
Meynung, daß Commiſſarins bedacht ſeye, dem unterm 3. Ang. 
2731. am ihn erlaffenen Refcripto genau nachzuleben, auch bes 
ſorgen folle, daß hierinnfalls feine Exceffen mehr gehbt werben, 
und zu dem Ende die Verpachtungen deren Jagden in denen 
Aumtern, fo dem Heren Fuͤrſten auf einer Wohnung am ber 

auemlichfien fennd, nach Werfliefung der Zeit der errichteten 

BPacht Contracten nicht mehr ertieuert werden; Wie dann auch 

Den andern Punk des Brennholzes belungend,, Ihro Kayſ. Mas 

jeſtaͤt des Commüſſarii Vorſchlag ⁊ daß dem Herrn Fuͤrſten 1 200» 
2 


B 3 ‘ 
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Clafter ohne deſſen Wehrt von dem jaͤhrlich proviſionaliter aus⸗ 
geworfenen Quanto abzurechnen, gereichet werden koͤnnten, 
hiemit vor billig erkannt haben wollen, dieſemnach auch Com- 
miſſarlus die nöthige Veranſtaltung vorzufehren bedacht ſeyn 
folle. Gleichwie aber anderer Geits die Creditores fich haupt- 
fachlich befchweren, daß feit der erfieren ergangenen Kayſerlichen 
Provifional-Verordnung von Zeit zu Zeit dem Herrn Fürften ci» 
nige mehrere Dortheile zugelegt worden; mie denn eben derma⸗ 
fen mit denen Jagd⸗Nutzungen und Brennholz gefcheben, da⸗ 
durch aber das jährlich provifionaliter ausgeworfene Quantıım 
deren 51,411. fl.’ in fich felber vermehrer, anderer Seits die 
zu Abfloßung derer Schulden errichtete Caffa gefchmächt wird; 
So zweiflen Ihro Kayf. Majeftät keineswegs, daß der Kanfer- 
Yiche Commiflarius werde allegeit die, in diefer Sach hauptfäch- 
fich geführte, gerechteRe, und in dem Refcripto de 22. Mart. 
3731. deutlich eröffnete Millensmeynung vor Augen haben, daß 
Kayf. Majeſt. obbemeldtes Quantum dem Herrn Fürken aus⸗ 
zuwerffen, und einige noch mehrere Bortheile Ihme hernach zu⸗ 
zulegen nicht anderſt fich entfchloffen haben, ale provifionaliter 
und bis daß nach fernerer der Sachen Unterfuchung- fich äußern 
wird, : ob das überbleibende in die Schulden - Cala fommende 
Quantum zu baldiger Abfoßung deren fo häuffigen Schulden 
zulänglich feye, zu diefem Ende verhoffen Ihro Kayf. Majeſtaͤt 
da bereits nunmehro eine Jahrszeit verfloffen, daB während dee 
fen Lauf, Commiflarius werde den wahren Ertrag alles Fuͤrſt⸗ 
lichen Einfommens haben genuglich unterfuchen zu koͤnnen, und. 
fein gütlich Gutachten, ob es noch bey der provilionaliter ergan⸗ 
genen Verordnung fein Bewenden haben könne, oder fonften zu 
Befriedigung deren Creditoren was weiteres vorzukehren ſeye, 
ehiſtens an Ihro Kayſ. Majeſtaͤt einſchicken werde, da Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe zugleich auch das Commiſſarii bereits abgeforderten Be⸗ 
richts uͤber des Amtmann Jeckel Beſchwerden, ſodann uͤber das 
praͤtendirende Jus praelationis unterſchiedener Creditoren und de⸗ 
ven von denen Unterthanen in ſolutum zurück behalten wollender 
Zieler, wie auch fchließlichen, tie die bereits vorhandene Gel⸗ 
der zu Befriedigung einiger Creditoren anzuwenden, fein des 
Commiflarii ausführliches Gutachten fchleunigft gewärtigen, wo⸗ 
wit. indeffen bis zu endlicher Erörterung der Sach, derer Cre- 
ditorum Sicherheit beftens möge beforget werden. 


II. 
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Reichskammergerichtliche Urtel worinn affirmirt wird, 
daß der Eigenthuͤmer eines Walds nicht verhindert 
werden koͤnne Kohlen und Pottaſche zu brennen, 
wann ſchon einem andern das Jus lignandi im 
Wald zuſtehet, ſofern nur der mit dem Jure lig- 
nandi “Berechtigte dadurch nicht befchwert wird, und 
daß diefer Berechtigte auch Bauholz zu Käufern bie 
durch Brand verunglüde find aus folchem Wald for⸗ 
dern fönne, die Abgabe aber bergeftalt eingerichtes 
werden müße, daß ber Gebrauch und das Eigen⸗ 
thum bes Walds — einander beſtehen 
koͤnnen. 


In Sachen Burgermeiſter und Rath der Stadt Schma⸗ 
Venberg, wieder Prälaten und Eonvent des Gotteshaus Graf 
ſchaft, "Appellationis, nec non Supplicae pro Mandato de aflig- 
nando fufhcientes arbores &c. Iſt auf die durch Appellaten 
befchehene Renunciation, omiflo, wegen der freitigen Jurisdic- 


" ion pun&o Appellationis, die Haupt-Sach fr beſchloſſen an⸗ 


genommen, darauf allem Bor» und Anbrirgen nach zu Recht 


erfannt, daß Appellantifches Elofter bey dem privativen Eigen 
thum und deſſen Benutzung der Waldungen quaeflionis zu 
handhaben, umd denen Appellanten, jedoch dem in denen Re- 
ceffen von Jahren 1524. und 1573. der Stadt zuftchenden 
Beholzungs⸗Recht ohne Nachtheil nicht gebühret noch geziemet, 
daſſelbe in Verkohlung deren abgehauenen Bäumen ſowohl, 
als des durch den Sturmwind ab⸗ und umgeworfenen Holzes, 
zu verhindern und zu turbiren, auch das bey der Verkohlung 
aufgerichtet geweſene Holz, und die bereits gemachte: Kohlen, 
famt deren Köhleren darzu noͤthig gehabten Infeumenten, 
umzuwerfen nnd zu verbrennen, fondern daran zu viel und Uns 
secht gethan, dahero den hierdurch verurfachten Schaden, denen 
Appellaten zu erflatten, fchuldig zu erklären, umd darzu zu 
condemniren feyen, als Wie hiemit handhaben, fchuldig erfld- 
ren und condemniren, Appellanten, die Gerichtsfoften allent⸗ 
balben derentwegen bis anhero aufgelaufen, ihnen Appellaten, 
nach rechtlicher Ermäßigung, Hr entrichten und gu ee 
3 
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jedoch, da fie die Halbſcheid dieſer Koſten von ihrem Advo- 
eato zurück fordern konnen und mögen, fällig ertheilend; dann 
iſt wieder ermeldten Advocaten, um willen er, wieder den aus⸗ 
druͤcklichen Innhalt obgedachter Receſſen, der Stadt ein Con- 
dominium des Waldes zu verfechten fich angemaſſet, auch mit 
unnoͤthigen weitlaͤuffigen Schrifften dieſes Kayſ, Cammer⸗Ge⸗ 
richt bemuͤhet, und die geziemende Beſcheidenheit gegen den 
Praͤlaten uͤberſchritten, die Straf vier Mark Silbers innerhalb 
ſechs Wochen, ſub Poena dupli et realis Executionis, in den 
„Armen Saͤckel aus eigenen Mitteln zu bezahlen, hiermit vor⸗ 
behalten ;s_ ferners if an den Churfuͤrſtl. Eollnifchen Ofhicialen 
zu Wert, daß derfelbe, mit Susiebung des ehemaligen Com- 
miflarii Nichtern zu Bilftein in denen Waldungen quaeftionis 
den ducch die Stadt denen Appellaten verusfachten Schaden in 
Augenfchein nehmen und taxiren, ſpdann das in benen Wal 
dungen vorräthige: Eichen» und Bau⸗Holz befichtigen, und wie 
viel davon zu Wiebererbauung der abgebrandten Stadt ohne 
‚Schaden des Cloͤſterlichen Eigenthums, koͤnne bergegeben wer⸗ 
den, erachten, folchemmach zwifchen den Partheyen uber beyde 
Punkten die Güte durch möglichen Fleiß befördern Iaffen, und 
Wann diefe nicht verfangen wollte, das über obiges alles ges 
führte Protocoll innerhalb Zeit 3. Monath fo ihme darzu pro 
termino et prorogatione von Amtswegen angefekt wird, dieſem 
Kayf. Sammer - Gericht famt Gutachten verſchloſſen einfchicken 
ſolle, Commiſſio in. communi forma, noch zur Zeit auf beyder 
Kheile Koften, jedoch, daß folche, fo viel möglich, erwart 
werden moͤgen, erkennt. 
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Reichshofraths Concluſum welches die Frage erlaͤu⸗ 
tert: Ob und wiefern ein vom Graͤnz⸗Nachbar ſe⸗ 
gender Wild⸗ Zaun zu dulden ſeye, 
ober nicht? 


Jovis 19. Dec. 1733. 


Hal in Schwaben, contra Brandenburg - Dnolsbach Re- 
Scripti, in fpecie den Wild Zaun betreffend, five Impetratifcher 
Anwald, Johann Samuel Korneffer, ſub praef. 14. Jul. 1732. 
exhibendo allerunterthänigfie fernere Vorſtellung, ſapplicat 
humillime pro clementifüme defuper refle&endo partique ad. 
verfae Caffationem fepimenti campeſtris fevere injangende, 
Appon. Num. 1. in duplo. 


Idem Korneffer, fub prael. 20. Jan. 1733. docendo 
factam infinuationem duplicarım, Sopplicat humillime pro 
clementiffima earundem ad Ada pofitione et demandanda Re- 
latione. Appon. Lit. A. et B. 

Idem fub praef. 18. Aug. nup. exhibendo allerunter 
thänigfte Anzeige ex adverfo continnirten Verzaͤunung, fuppli- 
cat humillime pro clementifime maturando exitu caufae, vel 
Saltem interim decernendo Refcripto de lite pendente nihil 
attentando et innovando, nec reparando, Sed demoliendo et 
exitum caufae quiete exfpedando. Appon. Lit, A. usgue H, 
ineluf. in duplo. 

Referuntur Exhibita. 
Jovis 28. Jan. 1734. 
Abfolvitur Relatio et Conclufum. 
ı. Fiat ex oficio Commiflio auf den Grafen su Hohe 
Iohes Weikersheim und die Reichs⸗ Stadt Heilbronn, et refcri- 
batur iisdem des Innhalts: Ihro Kauf. Mift. hätten, nach 
reifer der Sachen und beederfeitiger Fundamentorum Erwegung, 
zu’ Recht erkannt, daß einer Seits der von Parte impetrante 
neuerlich aufgerichtete und ſehr extendirte Wild⸗Zaun (in foweit 
feldiger ſpitzig, oder den Wild - Wechiel verhindert *), oder 
€ 4 fonften 





*) Das ſoll nun wohl eigentlich ein jeder Wildzaun thun, 
* D. H. 
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Geläntern, hinkuͤnſtig unbeeinträchtiget laſſen, ſich des gewalt⸗ 
ſamen niederreiſſens und niederhauens, auch anderer unerlaub⸗ 
ten Thätlichkeiten. bevorab in alieno Territorio gaͤnzlich enthal- 
ten, und wie folches  gefchehen, ben allerhöchfi. ernannt Ihro 
u Majeſt. innerhalb zwey Monaten geziemend anzeigen. 
1) J 


I | 9. | 
Reichshofraths. Concluſum, wodurch der Misbrauch, 
- ber hohen Jagd zum Nachtheil deffen, der zur Nie⸗ 
bern Jagd berechtiger ift, misbilliger wird. 


. 13. Matt, 1731. 


Zu Eichſtaͤtt, Herr Biſchoff Franz Ludwig, contra 
‚Brandenburg - Onolgbadh, in pun&o Juris venandi minores 
feras, Contraventionis Receſſuum et violatae Jurisdi@ionis. 


1. Referibatur cum inclefione Exhibiti de.26. Jan. 
nup. dem Heren Marggrafen zu Brandenburg - Onolgbach: den 
Heren Bifchoffen zu Eichfätt oder deffen Pfleger, in pun&o des 
Heinen Weydwerks und deffen angezogener Poffeflion vel quali, 

zumalen gegen die kundbare Verträge de Annis , 1537. et ıs6s. 
nicht zu befchweren, noch denenfelben durch das allzuviele Puͤr⸗ 
fchen und dergleichen, dns Vertragsmäßige Fleine Weydwerk un⸗ 
nuͤtz zu machen, noch weniger die Fürftlich - Eichflättifche Forſt⸗ 
und andere Bediente oder Unterthanen, auf fo gewaltfame Art 
wegſchleypen, binden, oder in Ketten und Banden ſchlieſſen, 
noch mit harten GBefängniffen oder Strafen belegen zu laſſen, 
fondern vielmehr folche angegebene Thätlichkeiten den Fuͤrſtlich⸗ 
Brandenburg» Dnolsbachifchen Forſt⸗ und andern Bedienten oder. 
Soldaten ben hoher Straf auf das ernſtlichſte ein» vor allemabl 
verbieten zu Taffen, damit widrigenfalls die gebetene oder andere . 
Reichs⸗ Conttitutions - mäßige Mittel fuͤrzukehren nicht noͤthig 
ſeye, allermaſſen auch Ihro Kauf. Majeſt. dißfalls des gehor⸗ 
ſamſten Berichts innerhalb zwey Monaten gnaͤdigſt gewaͤrtig 
ſeyn wollten. | on 
2. Winde pars impetrans poflefionem vel quafi Juris- 
di@ionis in lecis quaefionis, mn die angezeigte Facta gefchehen, 
gebührend befcheinigen, fo ergeht auch, ratione violatae Juris- 
‚ditionis, ferner rechtlicher Beſcheid. | 4 
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Reichshofraths⸗Coneluſum welches in einem Bey⸗ 
fpiel darlegt, wie es bey Kanferlichen Debit - Com 
miflionen in Anfehung der Jagden und der Brent 
holz » Lieferung zu einer Fürftlichen Hofhaltung 
gehalten werde. 


Veneris 8. Febr. 1732. 


Naſſau⸗Dillenburgiſches Debitweien betreffend. 
1. Ponantur die Commiſſions-Berichte de praeſ. as. 


Ang. 8. und 19. O0. 1731. ad Ada und fönnen Copiae davon 


© Cancellaria denen interefirten Theilen verabfolgt werden. 


2. Hat das fub praes. 7. Dec. 1731. überreichte Begeh⸗ 
ven des von Mofer nicht ſtatt. 

3. Cum inclufione omnium Exhibitorum refcribatue 
dem Strafen von Hanau, als in dieſem Debitweſen ernannten 
Kapferlichen Commiflario: Er würde aus denen unterfchieblichen 
Anbringen des Heren Fuͤrſten zu Naſſau⸗Dillenbura erfehen, 
was mafen er fich befchwere, daß in pundto der verpachten Jag⸗ 
Den unterfchiedene Exceffen von einigen-ausgeibt werden, ohne 
Daß felbe auf geichehene Vorftellungen, von ber Kanferlichen 
Commillon abgefiellt worden, wie dann auch daß ihme dem 
Herrn Fürften die letzte Kayſerliche Refolution de 3. Aug 1731. 
in pund&o des Brennholzes, gar zu befchmerlich falle, haupt⸗ 
fachlich aber ratione deren fchuldigen Zufuhren von deren In 
tertbanen, mann folche nicht mehr praeflirt würden, dardurch 
denen Landesfinfilichen Gerechtigkeiten einiger Eintrag zu be⸗ 
fürchten ſeyn möchtes So wäre bey dem erfien Pun&, nehmlich 
die Jagd beiangend, Ihro Kayſ. Majeſtaͤt gnaͤdigſter WIR und 
Meynung, daß Commillarius bedacht ſeye, dem unterm 3. Aug. 
1731. an ihn erlaffenen Refcripto genau nachzuleben, auch bes 
ſorgen folle, daß hierinnfalls feine Exceflen mehr geübt werden, 
und zu dem Ende die Verpachtungen deren Jagden in denen 


. Aemtern, fo dem Heren Fuͤrſten auf einer Wohnung am bes 


guemlichhien feynd, nach Verſlieſſung der Zeit der errichteten 
Pacht Contracten nicht mehr errieuert werden; Wie dann auch 
den andern Punct des Brennholzes belangend, Ihro Kayſ. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Commillarii Vorſchlag, daß dem Herrn Fuͤrſten 200. 

 €a Elafter 
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adoch, ‚daß fie bie Halbſcheid dieſer Koſten von ihrem Advo- 
eato zurück fordern koͤnnen und mögen, fällig ertheilend; dann 
iſt wieder ermeldten Advocaten, um willen er, wieder den aus⸗ 
druͤcklichen Innhalt obgedachter Receſſen, der Stadt ein Con- 
dominium des Waldes zu verfechten fich angemaffet, auch mit 
unndthigen weitläuffigen Schrifften diefes Kanf. Sammer - Gc- 
richt, bemühet, und die geziemende Befcheidenheit gegen den 
Brälaten überfchritten, die Straf vier Mark Silbers innerhalb 
fechs Wochen, fub Poena dupli et realis Executionis, in den 
‚ Armen Sädel aus eigenen Mitteln zu bezahlen, hiermit vors 
behalten; ferners it an den Churfürfil. Collnifchen Ofhicialen 
zu Wert, daß derfelbe, mit Zuziebung des ehemaligen Com- 
miflarii Richtern zu Bilftein in denen Waldungen quaeftionis 
den durch die Stadt denen Appellaten verurfachten Schaden in 
Augenfchein nehmen und taxiren, ſodann das in denen Wal 
dungen vorräthige Eichen» und Bau⸗Holz befichtigen, und wie 
viel darvon zu Wiedererbauung der abgebrandten Stadt ohne 
Schaden des Elöferlichen Eigenthums, könne hergegeben wer⸗ 
‚den, erachten, folchemnach zwifchen den Partheyen uber beyde 
Punkten die Güte durch möglichen Fleiß befördern laſſen, und 
wann diefe nicht verfangen wollte, das uͤber obiges alles ges 
führte Protocoll innerhalb Zeit 3. Monath fo ihme darzu pro 
termino et prorogatione von Amtswegen angefekt wird, dieſem 
Kayf. Cammer - Gericht famt Gutachten verſchloſſen einſchicken 
föle, Commiſſio in communi forma, noch zur Zeit auf beyder 
heile Koften, jedoch, daß folche, fo viel möglich, erſpart 
werden. mögen , erkennt, 
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Reichshofraths Conchufium welches die Frage erlau⸗— 


terts Ob unb mwiefern ein vom ©ränz - Nachbar fer 
Gender Wild - „eu * dulden ſeye, 


Jovis 17. Dec. 1733. 


Hal in Schwaben, contra Brandenburg - Onolsbach Re- 
fcripti, in fpecie den Wild-Zaum betreffend, ſive Impetratifcher 
Anwald, Johann Samuel Korneffer, ſub praef. 14. Jul. 1732. 
cxhibendo allerunterthänigfte fernere Vorſtellung, Snpplicat 
humillime pro clementifime defuper reflectendo partique ad. 
verfae Caflationem fepimenti campeftris ſevere injangendo, 
Appon. Num. ı. in duplo. 


Idem Korneffer, ſub prael. 20. Jan. 1733. docendo 
fa&am infinuationem duplicarıum, ſupplicat humillime pro 
clementifima earundem al Ada pofitione et demandanda Re- 
latione. Appon. Lit. A. et B. 

Idem fub praef. 18. Aug. nup. exhibendo allerunter 
thaͤnigſte Anzeige ex adverfo continnirten Verzaͤunung, ſuppli- 
cat humillime pro clementifime maturando exitu caufae, vel 
faltem interim decernendo Refcripto de lite pendente nihil 
attentando et innovando, nec reparando, ſed demoliendo et 
exitum caufze quiete exfpedando. Appon. Lit, A. usque H, 
ineluf. in duplo. 
Referuntur Exhibita. 

Jovis 28. Jan. 1734. 
Abfolvitur Relatio et Conclufum. 

ı. Fiat ex oficio Commiſſio auf den Grafen zu Hohen 
Iohes Weikersheim und die Reiche Stadt Heilbronn, et refcri 
batur iisdem des Innhalts: Ihro Kauf, Miſt. Hätten, nach 
reifer der Sachen und beederfeitiger Fundamentorum Erwegung, 
zu Recht erkannt, daß einer Seits der von Parte impetrante 
neuerlich aufgerichtete und ſehr extendirte Wild-Zaım (in foweit 
felbiger ſpitzig, oder den Wild - Wechfel verhindert ), oder 

€ 4 fonften 





*) Das fol nun wohl eigentlich ein jeder Wildzaun thun, 
— D. H. 
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13. 

Auszug aus einem Neichshofrarhs-Conclufo welcher 
den Sag beftärfet, daß mit der Forſtlichen Obrig- 
feit auch das Recht verbunden feye Ordnungen in 
Gemeinds » Waldungen zu machen und das Holz in 
denfelben anweiſen zu laffen, ingleihem daß dem 
Sandesheren frenftehe, Waldungen ausftocfen - d. i. in 
andere Kultur bringen zu laſen. 


. Martis 10. Janvarii 1736. j 


Bafel, Stifts, einige Land⸗ Stände und Intesthanen, 
contra den Herrn Bifchoffen allda, diverforum Gravaminum. 

Abfolvitur Relatio et Conclufum. — —  Quoad 
Gravamina ipfa Specialia. — — — — 


Gravamen XVII. 


Der Holz = Schlag und die Weiden in Wäldern, 
auch die Reiß⸗Jagd betreffend. 


1. Hat das Impetrantifche Begehren, wegen Aufhebung 
der Fuͤrſtlichen Jagd⸗ Mandatorum ‚de An. 1702. et 1728. fodann 
des Gaſſen⸗Verbotts, geftalten Umſtaͤnden nach nicht flatt, ſon⸗ 
dern man läßt es dabey Icdiglich bewenden. 


2. Nachden dem Herren Bifchoff, nach der Impetranti- 
fchen eigenen Seftändniß, die Foͤrſtliche Obrigkeit, auch Jagd⸗ 
barkeit ohnfreitig, mithin auch die Dbficht uͤber die fämtliche 
MWaldungen zukommt; alfo findeten Ihro Kayſ. Mift. billig 
und recht zu ſeyn, daß derſelbe, zu Confervation der Walduns 
gen und Güter Ordnung in Zorften und Hölzern denen Unter 
thanen, auch in ihren Gemeinds⸗Waldungen, das benöthigte 
Brenn und Bauholz jedesmal anmeifen und auszeichnen, jedoch 
die Unterthanen damit nicht aufhalten, noch mit unnoͤthigen 
Koſten befchweren laſſen möge, 


3. Was aber das Hebrige zum Verkauf ausgefehte Holz 
anbetrift, fo Toll denen Untertbanen (jedoch nach des Herrn 
Fuͤrſten eigener Erklärung, wenn fie es ohne Excefs und auf 
die angewielene Art thun) ohnverwehrt ſeyn, folches Da zu 
Baur len, 
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len, auch in und auffer Landes zu verkauffen, jedoch aber 
wird dem Heren Zürften frey gelaflen, in gewiſſen Zeiten und 
Sällen, zumabl wenn die Gemeinden ganze Waldungen ausſtoͤ⸗ 
den wollten, oder es fonften das gemeine Beſte alſo erheiſchen 
würbe, die Holausfuhr zu verbieten. 


4. Dohingegen Ihro Kapf. MR. fc auch gnaͤdiaſt vers 
feheten, es wuͤrde der Herr Biſchoff das ſelbſt benoͤthigte 
Brenn» und Bauholz nicht anders, als in dem Vertragmaͤßi⸗ 
gen Fall, wenn nemlich es derſelbe in feinen eigenen Fuͤrſtli⸗ 
den Hochwaldern füglich noch kommlich nicht haben noch ber 
kommen fönnte, aus denen Gemeinds⸗ Waldungen zu feinem 
und feiner Hofhaltung eigenen Gebrauch fällen, auch bauen 
zu laſſen. 


5. Was das hier noch beygebrachte Gravamen, wegen 
des dem Angeben nach allzufehe überhandnehmenden, und denen 
Anterthanen an ihren Aeckern und Wieſen ſehr fchädlichen 
Wildprets anbetrift: Go fenten Ihro Kapf. Wil. zu dem 
Heren Bifchoffen das ficherfie gnaͤdigſte Vertrauen, es würde 
derfelbe das allzuhäufige Wildpret, wenn es fich angegebener 
maßen befindet, jährlich wegfchießen Yaffen, und alle beſondere 
Lannesfürftliche Obſorge von ſelbſten dahin tragen, damit der 
arme Bauer und Landmann bey feiner ohnentbehrlichen Nabe 
zung und bey haͤußlichen Ehren erhalten werden moͤge. 


Gravamen XIX. 


Die in praejudicium iuris paftendi et lignandi 1. vers 

wuͤſtete Waldungen, und 2. auf die Gemeinds⸗All⸗ 

menden errichtete Bebäu, wie auch 3. das Bruntrus 
tifche Weide: Derbot betreffend. 


2. Sleichwie dem Deren Fuͤrſten allerdings freygeſtan⸗ 
den, und auch kuͤnftig noch frey fichet, im feinen eigenem. 
Fuͤrſtlichen Hochwäldern , zu Beförderung feines Nutzens, das 
Holz nach Belichen fällen und ausſtoͤcken, oder. auf folche Art 
vezirken zu Yaffen, mithin denen Landfländen. und Unterthanen 
nicht geziemet, ihrem Landesfürften Bierunter gleichfam vorzu⸗ 
ſchreiben: ‚als hat ihre dießfalls anmaßlich begehrte Schadlos 
baltung ſowohl ratione praeteriti, als futuri, nicht fiatt,' es 
wäre dann, daß fie ihr angebliches Jus lignandi et pacendi 


44 1. Keichegerichtliche Erfenntniffe 


in denen Fuͤrſtln. Hochwäldern beffer, als befchehen, und auf 
eine Rechts » beftändige Weife darthun konnten; fo ihnen als 
lenfalls zu rechtlichen Ausſpruch no vorbehalten bliche, 


2. Was aber das Bauen der Häufer und dergleichen 
auf den Allmenden betrifts fo folle denen Gemeinden und Un⸗ 
tertharen zwar erlaubet ſeyn, auf denen Gemeind - Allmenden 
oder auf ihren eigenthuͤmlichen Gütern (mie fich der Herr Fürk 
wegen der letztern ‚auch felbft erfläret) ihre Häufer und dergleis 
chen, mit Vorwiſſen und Confens des Herrn Fürften oder feis 
nes Beamtens, jedoch ohne jährlichen Boden⸗Zins, zu bauen. 


3. So viel aber die dem Herrn Fürften zugehörige, oder 
durck Ausſtoͤckung der ZFürftlichen Waldungen gemachte Allmen- 
den, und neu Gereuth anbelanget; fo fol (mie derfelbe auch 
feit undenflichen Jahren hergebracht) in feiner Willkuͤhr ſtehen, 
felbige gegen einen gewiſſen Boden ».oder Grund» Zins, oder 
andere Recognition, jedegmahl, an wer er will, ohngehindert 


u. verleihen. 


4 Würde die Stadt Bruntruth gebührend beſcheinigen, 


daß fie in ruhigem Poflels vel quafi Juris pafcendi in denen 
Fürkin, Matten quaelt. fich feithero befunden, und folches 
neuerlich verboten. oder verhindert worden fenes fo ergehet auch 
hieruͤber weiterer Beſcheid. 


5. Was das gegen den Vulvermacher ausgeuͤbte unjuſti— 
fieirliche Factum particulare anbetrift; fo wird ſolcher Punet 
ad cauſam Inquiſitionis verwieſen. 

nr « * 
Das Conclufum geht Über 27. Gravamina ſpecialia und 
2; zu weitläuffig um es gang. Hier einzurucken, zumahlen die 
übrige Punkte mit dem Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen gar nichts zu 
thun haben: mer es aber vollfländig zu haben wünfcht, der 
findet es in meines feel. Vaters Sammlung, melche den Tituf 
hat: Alte und neue Reichshofraths. Conclufa, Erſten Theil, 


« In 


14 
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‚, 14 
eichshofsaths » Conclufum welches in einem Bey 
—— wie Reichs. Staͤdte vor die Holz⸗Be⸗ 
dürfniß der Innwohnerſchaft ſorgen koͤnnten und ſoll⸗ 
ten, und daß die Staͤdtiſche Fiſchereyen am beſten 
Durch Verpachtung benutzt werden. 


18. Jun. 1737. 


Weiffenburg, contra Weiffenburg, diverferum. Gravamı. 
Abfolvitur Relatio et Conclufum. . 


L Ponantur die fämtl. bey der Kayſ. Hof- Commifkon von 
beeden Theilen übergebene Exhibita, und reſp. darüber 
geführte Protocolla ad Ada, 


» 11. Nachdem feit dem Iektern Haupt Conclufo d. 22. O&. 

| 1728. die klagende Burgerfchaft zu Weiſſenburg theils 
ganz neue. Beichwerden, theils wegen einiger vorhin 
fchon norgelommenen Gravaminum, mehren und neuen 
Beweis, allhier allerunterthänigft angebracht, auch Ma- 
giftratus mit feinem Bericht, jene aber mit ihrem Ge» 
gen Bericht, auch nachhero bey Kayf. Commiſon und 
fonften noch ferner in denen meiften Punkten jur Genüge 
vernommen worden; So hätten Kayſ. Miſt. nach reifer 
der Sachen Ermegung nachfolgende Kayſerl. Berordnuns 
gen in Sachen ergeben zu laſſen, dem Recht und Bik 
ligkeit gemäß zu feun befunden, 


Grm duumusb mE A 
XV. Haupt» Gravamen, 


Das Forf · Amt und in Specie die Mißbruͤuche bey dem Bau— 
und Brennholz betreffend. 


ad Gravamen XV. 


Nachdem ımter ander von der Burgerfchaft daruͤber 
Klage geführt worden, daß man denen Naths - Glichern und‘ 
nechſten Befreundten das befie Bau⸗ und Brenn-Holz und zwar 
in wohlfeilen Preis nach Guuſt und Belieben zu verfauffen 
pflege, deraeftalt, daß dadurch dem Publico. alljährlich ein 
nahnthafter Schade zuwachſe: So ſindeten Ihre Kayſ. Mik. 

Den 
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der Nothdurft zu ſeyn, Dero gerechteſte Verordnung dahin er⸗ 

gehen zu laſſen, daß ſolches, wann es fich angebrachter maſſen 
verhielte, alſofort abgeſtellet und hinkuͤnftig, bey‘ Vermeidung 
einer nahmhaften Strafe, das Bau⸗ und Brenn» Holz nach 
dem zu errichtenden Teidentlichen Zar denen Raths⸗Gliedern wie 
denen Burgern, und denen Bürgern wie denen Raths » Glie 
dern, auch dem Armen mie dem Reichen et reciproce, Veto 
tauffet, auch feinem, wer der auch feye, ein Wortheil im 
Ausflauben des Holzes geſtattet; die Foͤrſter ſub poena caſſa- 
tionis dazu und auch dahin angewieſen werden, damit aus 

. dinem Schlag nicht mehr Holz, als die Statuta und Beſchaffen⸗ 
heit des Waldes erlauben, gehauets die Wind » File, mofern 
es. nicht anders Herkommens, aufgemachet und verrechnet 5 
nicht. weniger von denen Rechnungas⸗Gebern die Holz⸗ und 
Wald-Straffen in Rechnung gebracht; auch übrigens die Nes 
fanten, die_fich auf 1000. fl. belaufen follen, baldmoͤglichſt 
eingetrieben, und nicht meniger eine ordentliche Forft » und 
Holz » oder Wald» Drdnung (wovon der Magiſtrat das Pro- 
je& der Burgerfchaft zu communiciren und fein Gutachten an⸗ 
Bero zu erſtatten hätte) aufgerichtet und bauptfächlich das Kayſ. 
Eommiflions - Decret de An. 1693 6. 40. und Definitiv - De- 
cret de An. 1699. 6. 35. auch dißfalls genau beobachtet wer⸗ 
den ſollen. 


Indeſſen wiren auch die Forftamts ⸗und Holy Rechnun⸗ 
gen von 1728. bis hiehero per ſupradictos Impartiales Reviſo- 
res gruͤndlich zu reviditen, die eingefchlichene Fehler anzuzei⸗ 
gen, und vor das Zukünftige abzuftellen, auch alles fo einzu⸗ 
richten, daß jedermann in der Stadt und befonders die arme 
bedürftige Leute das benöthigte Bau» und Brennholz um eie 
nen Teidentlichen Preis haben, und gleichwol das Gemeine 
Weſen feinen billigen Nutzen daraus ziehen moͤge; Und wig 
Burgerſchaft hiehero auch das Laub⸗ und Gras» Rechen, 


Wein» und Bier⸗ Umgeld betr, 
ingleichen das Wein⸗ und Bier⸗Ungeld, wiewohlen das Lety 
tere hieher nicht gehoͤret, mit eingemiſchet; Alſo verſeheten 
ſich Ihro Kayſ. Miſt. es wuͤrde der Magiſtrat auch dißfalls die 
hieruͤber führende Gravamina, wann fie gegruͤndet, von ſelbſten 
abzuthun fuchen, und zu mweitern befugten Klagen. feinen Att- 
laß geben, Immitteit aber die Wein - und Bier > a 
. Reſtan⸗ 





TE en 
* 
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Reſtanten ohne Anfehen der Perien, fo viel möglich einbringen 


laſſen. 
XVI. Haupt» Gravamen, 
Die Fiſcherey betreffend. 
ad Gravamen XVI. 
Ihro Kayf. Mi. ließen es bey dem Commillions - Decret de . 
An. 1693. $. 30. gdf. dergefialt beivenden, daß die Fifcheren 
bemöglichft verpachtet, und das Beſtand⸗Geld, bey gemeiner 
Stadt-Cammer, in Einnahm gebracht werden möge, und die 
ſes um fo mehr, als man in legten Jahren nur etliche weni 
ae Gulden davon gelöfet, und mehr Unkoſten, als die Fiſche⸗ 
wen ertragen, aufgewendet hätte. Nachdem nun die Burgerfchaft 
vor den Fifcherey - Behand jährlich 125. Al. ſelbſt anerbothen, 
auch die offerirten Bedingniffe, zumahlen da die Burgerfchaft 
das Pacht» Geld, menn man ihr das Zifchen gleich erlauben, 
und das Beſatzungs⸗Regiſter vorlegen will, alfofort zu bezahlen 
erbietig, ganz billig zu ſeyn, fcheinets Dahingegen aber die 
ex Parte Magiftratus gemachte Einwendung, wegen des Waf 
fer - Einlaffes, ingleichen daß man zu zwey Weyher⸗Abzuͤgen, 
durch die Stadtmauer fommen muͤſſe, mithin folche Eröffnung 
denen Bürgern nicht anzuvertrauen feye, geſtalten Umſtaͤnden 
nach, um fo weniger hinlänglich befunden worden, als fchon 
von An. 1694. bis 1697. dieles der von Kayſ. Commilkon 
angesrdneter Admodiation nicht im Weg gefanden, auch felbi 
ge jederzeit zum Gemeinen Beſten ganz erfprieglich feyn muͤße; 
Dahero dann dem Magiftrat göß. anbefohlen würde, dieſen, 
dem gemeinen. Wefen offenbar vortheilhaften Beſtand, bald⸗ 
möglichft zum Effe& zu bringen, und wie es gefcheben, an 
Ihro Kayf, Miſt. in zwey Monathen gehorfamft zu berichten, 
Es werde zwar ex Parte Magiftratus noch weiters ein und ans 
Ders vorgegeben, als ob demfelben bierburch die fogenannte 
Geſellen Fiſche, fo doch in partem Salarii zu rechnen wären, 
entgiengens Nachdem aber noch zur Zeit nicht befandt,, quo 
titulo, aut quo Jure, folche Sefellen-Fifche, wobey ein unges 
meiner Unterfchleif mit unterzulauffen pflegte, begehret würden, 


oder behauptet werden wollten: &o hätte Magiftratus bieri» 


bee, jedoch der Verpachtung unaufhaltlich, die weitere gruͤndli⸗ 
che Erläuterung zu geben, und allenfalls, wann felbiger begruͤn⸗ 
det zu ſeyn vermeynte, einen billigmäßigen Vorfchlag zu thun, 
wie und auf was Maffe allenfalls die fogenannte Gefellen ; Fis 
ſche, mit baarem Geld oder fonften vergutet werden Fonnten 

Ä —— um 
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am ſodann, nach Befund, die weitere Kayf. Refolution hier 
über zu ertheilen. | 


* .. 
Das ganze Conclufum aus welchem diefer Aussug. ger 
nommen if, iſt zu finden in meines feel. Vaters Alten um 
Neuen Reichshofr. Concl. 4. Theil, ©, 116. u f. u 


. Y 5e - 

Reichshofraths⸗Concluſum wordurch zwey Gemein 

den, zwar unter beſondern Umſtaͤnden, aber doch 

vorzüglich wegen Misbrauchs der Jagd, ihrer Jagd⸗ 

Gerechtigkeit per modum poenae auf ewig entſetzt, 

zugleich aber vorgefehen worden, daß fie. auf der ans 

dern ‚Seite nicht durch) Wild -. Schaden zu 

Grund gerichtee werden Fönnen. 


13. Febr. 1739. 


Hohenzollern » Hechingifche Unterthanen contra Hohenzol⸗ 
fern » Hechingen, nunc vice verfa, Commiflionis, in Pun&o 
Tumultus, five befagter Unterthanen Anwald, Antefperaer, 
.fub praes. 7. Jul. 1738. übergibt allerunterthänigfte Anzeige 
continuirender Conträvention Sententiae Cameralis de 27 Mar- 
tii 1735. mit Bitte pro’ clementifimie definitive pronunciando, 
inhibendo exceſſus et decernendo Referıpto promvtoriali ad 
_Cameram Wetzlarienfem. Appon. Li. W. X. et Y. in 
duplo. 2 

Idem fub praes, ı5. Jul. 1738. übergibt allerunterthaͤ⸗ 
nigfle Anzeige finiftrae interpretationis Conclufi de 17. Apr. 
mit Bitte pro clementilime tam ratione‘ hujus, quam Col- 
ledarum Turcicarum, condigne ordinando. Appon. Lit. Aa ° 
in duplo. | 

Idem Tub praes. 17. di@i Mens. Jul. uͤbergiebt aller⸗ 
anterthänigfte Anzeige gebrochenen Salvi Conductus und conti- 
nuirlicher Contravention der Kayſ. Judicatorum et Reverfalium 
mit Bitte pro clementiflime finienda taufa et eatenus quoque 
ferenda condigna Ordinatiene Caelarea. Appon, Lit. Bb. et 
Ge. in duplo, 


—8* 


Idem 
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NMem fob praef. ı2. Nov. 1738. fapplicat humiliime pre 
elementiffime ex rationibus addufis maturanda Relelutione et 
deferendo petitis, in duplo. 


In eadem befugter Unterthanen von @tadt und Land Des 
Yutirte, Wolfgang Wolf, Bürger von Hechingen, und Anton 
Dehner, von Grofelfingen, ſab prael. sı. Aug. 1738. uͤberge 
ben allerunterthaͤnigſte Anzeige widerrechtlicher Bedraͤngniſſen, 
mit Bitte um derfelben Remedirung alergnädigk auzubefehlen. 


E contra Fuͤrſtl. Hohenzollern + Hechingifcher Anwald von 
®ay, ſub prael. so. Mast. 1738. übergiebt alleruntertbänigße 
Beſcheinigung der in dem ſuh praeſ. 20 Nov. 1734. allergthor⸗ 
ſamſt übergebenen Actenmäßigen Impreffo recenfirten aͤlteſten Re⸗ 
bellionen und Tumulten deren Dohenzollerifchen Unterthanen , 
cum petito humillimo pro clementifime didam Döcnmentatio- 
nem ad Ada ponendo, et defnper refledendo. App. num, 1. 
usque 6. 


- Idem fob praef. 14. Mai. 1738. exhibet fub Lit. A, 


rit. go der uralten Hohenzolleriſchen Landes Ordnung, mit 


Bitte pro clementifime in -coercendis immorigeris pagis Hau- 


fen, Gaufelingen, defuper refledendo, 


— — 


u mn u — — 


Ildem fub praef. 2. 08. c. a. exhibet Informationem fa@l 
et juris mit Bitte clementifime reaffumenda relatione Ado» 
zıum. Appon. Imprefl, Lit. A. in duplo. 


Abfolvitor Relatio et Conelufum. 


1m Ponanter fäntliche Commiffiens + und @ubbekgationde 
Berichte , nebft allen Protocollis und Beylagen, wie auch bed 


Schwaͤbiſchen Creyſes und refp. Herzoglich⸗ Burtembergiſche 
. ‚Suterseffionalien. und Vorſtellungen, ad Ada. 


2. So viel. die canfam inquifitionziem , und in fpecie 
be Gemeind Großelfingen und Haufen anbetrifi: So wären 
zwar Ihro Kayf. Majeſtaͤt keineswegs gemeynet, denen Kapſerli⸗ 
chen Cammer⸗ Gerichts⸗ Urtheln, weder in dieſer, noch in ei⸗ 
Niger andern daſelbſt anhängigen Nechts - Cache, Einhalt zu 
thun, fondern vielmehr denenfelben ihren ſtracken Lauff ohnges 
. Pindert! zu Infien, auf alle Weiſe gnaͤdigſt geneigt ; wie es den 
such. in. allen und jeden. dießfalls daſelbſt befangenen Punckten 

p. Moſers gorſr Archi, Ix. Band. 9 vr 


% 
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den denen Kayſerlichen Cammergerichtlichen Erkaͤnntuiffen ge⸗ 
Jaſſen, jedoch nur allein ‚die zwey Gemeinden , Großelſingen 
und. Haufen, ex capite delicti et per modum poenae ,. ifxeg 
erlangten Nechts billig priviret werden ſollen, in gexechteftee 
Erwegung, daß obgedachte Gemeinden in vorigen Fahren viele 
imerlaubte Facta, nemlich durch unerhörten Mißbrauch det 
Waffen, durch öffentliche Zumsilte, "auch refpective damit bes 
leitete Mord und Zodfchläge und durch andere grobe Werbres 
chen (mie aus denen allbiefigen Inquifitions > Actig des meh⸗ 
rern zu erſeben) ſelbſten höchft-fräflich begangen, und dardurch 
der Öffentliche Ruheſtand im Lande felbfen ſowohl „als im de 
Nachbarfhaft, auf eine recht‘ Ärgerliche Weile, geſtoͤret Morden: 
Dahero dann Ihro Kayſ. Miſt. zu des Publici Beten, um Ab⸗ 
wendung groͤſſern Unheils, obgedachte unruhige Gemeinden, 
ihnen zur wohlverdienten Ötrafe , bes erlangten Rechts der 
freyen Puͤrſch hierdurch verluſtig erffäret, mithin , per modum 
‚ poenae', zu Recht erkannt hätten, - — 5 


3. Daß /nemlich obberuͤhrte Gemeind zu Großelſingen al⸗ 
Jer Jagd Puͤrſch · und Weydwerks⸗ Gerechtigkeit yon mim an 
und zu ewigen Zeiten entſetzt ſeyn, mithin ſolcher Gemeinde 
überhaupt, und einem jeden Gemeindgmann insbefondere, aller 
‚Gebrauch der Waffen, auf der Strafen, Feld und Wald, bey 
"Straf der ewigen Landes⸗ Verweifung fehlechterdings verboten, 
Hiernaͤchſt auch alle gegen die reſpective allerhoͤchſt⸗ und hohe 
Kanferliche und reſpeet. Commiſſions⸗ auch fürfkliche Verordnuns 
gen, Gebote und Verbote, fich aͤußerſt wiederſpenſtig und um 
gehorfam erwieſene Großelfinger insgefamt, - und ohne Unter⸗ 
ſcheid, der Kayſ. Eommiffion, auch: ihrem Landesfuͤrſten, auf 
den Knien vor dem Rathhaus iffentlich Abbitte zu thun, und 
wicht weniger bie Aufgelauffenen Commiffiong » Executions/ und 
andere Unfoften, praevia liquidatione, pro: rata zu erfintten, 
biemit condemnivet , auch binfünftig gegen alle diejenige, fo 
mit boshaftem Anstretten und allem fernern unrubigen, ungehor⸗ 
famen und aufruͤhriſchen Bezeigen fich dem Netheif, Eresution, 
aber anderer Submiſſion, boshaftig zu widerfeßen , oder zw 
‚entziehen, ‚unterfangen, alfofort. mit Annotation ihrer Güter, 
‚oder allenfalls, nach Befinden, mit Leib» und Lebeng- Strafe, 
verfahren, dahingegen aber die von dem Herrn Fürften zu Ho⸗ 
henzollern⸗ Hechingen von. ſelbſten, oder fregwillig, zu dei 
‚Stadt und Landes Beſten gethane billigmaͤßige Anerbietungen 
—* en ' hiermit 
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Nermit vefpective angenommen, und das weitere bey der Kayſ. 
Hof- Commiſſion reguliret und fefaekellet werben felle; wie 
foiches alles die in Forma bepliegende Urtheil ſub Num. ı. des 
mebrern zeiget. | 
4. Quoad Facta illicita Gngulorum dee Gemeindsleuten 
“ Grebelfingen , fo wird hiermit ferners zu Recht erkanut, 
der 


1) Inquifit, Jacob Maurer, old, wegen feiner in A- 
Ais vorgekommenen Particnlar- Verbrechen, auf ı. Jahr lang 
mir ſchwerer Arbeit in Eifen und Banden, in einem Veſtungs⸗ 
Bau angefirenget, und hernach auf ewig bes Laudes werwie 
fen; Dahingegen 
2) Der Melchior Dehmer auf ein halbes Jahr, nen 
fih die Helffte in Gprengen, die andere Helffte ohn— 
Sprengen; 
3) Der Johann Sulzer auch auf ein halbes Jahr, it 
doch one Eifen; ingleichen 
4) Der Matthes Moͤßner, dann 


5) Der Peter Lindner, auf ein Viertel Jahr und zwar 
die eine Helffte in Eifen, auf Veſtungs⸗ ober andern oͤffentli⸗ 
chem Bau, zu fehmwerer Arbeit angehalten; 


6) Der Adam Ort hingegen, wegen feines kraͤnklichen 
Zuftandes, mit der Leibes⸗ Straffe verſchonet, und mit 8 
Reichsthaler Geld Straffe (fo mit su denen Commiſſions⸗ Kos 
gen zu verwenden) angelehen; 


7) aber der Melchior Oftertag, und . 


3) Hang Krumholtz, auf zwey Monat ad opus publis 
<um tondenmiret; bahingegen 


9) 10) 11) 12) 13) die Inquiſtten Sabriel um 
Barthel Moͤßner, Georg Oſtertag und Johann Maurer, wie 
auch Chriſtian Pflum, geſtalten Umſtaͤnden nach, mit aller 
Weiterer Straffe verſchonet werben ſollen. 


79) et 15) Was num die beyde Inguifiten Cafpar 
Braun und Joſeph Möfner (fo wegen todtgefchoffenen und was 
fpestive tobtgeichlagenen ——— Troͤſters ſehr ©. 


24 1. Heichögerichtliche Erfenntniffe 


it allenfalls denen Eriminal« Rechten nach zu beftcaffen Ans) 
anbetrift, fo follen felbige gleich, und ohne einzige Nüdfrage , 
in Verhaft gebracht, und wohl verwahret, auch über alle 
wieder fie militirende Indicia gebührend confituiret , die Seite 
gen (fo zwar feine Complices huins Delidi, aber doch mit 
dabey geweſen) fie moͤgen nun Mit⸗Gemeinds⸗Leute ſeyn, ge 
der nicht, jurato abgehoͤret, ſodann mit denen beyden Inquiſi⸗ 
ten, auf den Laͤugnungs⸗ Falle, confrontiret, auch das von 
der Kayſerl. Subdelegations⸗Commiſſion in ihrem Bericht 
‚fol. 34. b. angezagene Atteftatum Medicum, daß der dem 
Lieutenant zugefügte Schuß an fich lethal geweſen wäre, ad 
Ada gebracht, und fodann die genugſam infiruiete Ada inqui- 
Sitorialia an eine unparthegifche Iurißen⸗ Facultaͤt zum Spruch 
Rechtens verſchicket werden. 


5. Was die Gemeinde Haufen und deren Delictum Uni- 
verfitatis anbelancet, fo fol diefe Gemeinde auf eben die Weis 
fe, wie die zu Großelfingen, aus obangezogenen Beweg⸗ Urſa 
chen, ihrer Jagd⸗ freyen Pürfch- und Waydwerks⸗ Gerechtig⸗ 
Zeit biermit per modum poenae auf ewig entießt feyn, und 
auf aleiche Art, mie die Urthel Tu Num. 2. zeiget, gefraffet 
werden, jedoch noch mit dem’ meitern Anhang und Bedrohung, 
daß gen diejenigen Gemeinds⸗ Leute zu Haufen, fo in bie 

Sürkiche ober. Herrſchaftliche Foͤrſte binfünftig einfallen, oder 
* violiren wuͤrden, als gegen offenbare Wilderer, auf das 
ſchaͤrffeſte verfahren, dabingegen es, ratione der fuͤrſtlichen bil⸗ 
ligmaͤßigen Anerbietungen, wie bey der Gemeind Großelingen, 
gehalten werden folle, 


G). So viel die Fada fingulorum derer Gemeinds - Le 
ten zu Haufen anbetrifft, fo if denen Rechten gemäs zu ſeyn 
befunden worden, daß der Inquiſi t 


9 Nielas Weil, zu Haufen y wegen feines ‚begangenen 
Verbrechens, mit ſchwerer Arbeit in einem Veſtungs⸗ oder an⸗ 
dern oͤffentlichen Bau, auf drey Monat lang, abbuͤſſen; da⸗ 
hingegen 

2) der Inquiſit Augufin Schmid, wegen der, auch ge⸗ 
gen feine eigene Landesherren, ausgeftoffener entſetzlicher Reden, 
noch „weiters ad Interrogatoria ernfllich conftituiret „ und der 
MNeusquetier Ani, ode “6 andere, fo es felsßen oehbret, 
ww — 
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als Zengen jurato vernommen, und dieſe allenfalls mit Dem 
Inquißto, techtlicher Gebuͤhre mach , confrentiret,, aber 


$) et 4) der Adam Schmid und Johann Raͤdler, ge 
Kalten Unfänden nach, von aller Straf abſolvirt werben 
follen. 

7. Was die Gemeind Baufelfingen anbetrit, fe fanı 
fie zwar der freyen Pinfch- Gerechtigkeit, (ale welche ihr nie 
mahlen zugefprochen, noch von felbiger jemahlen iß befeffen 
worden) nicht pelvirt werden; weil aber dach biefe Memeind 
mit ihrer Halsfarrig » und Wiederſpenſtigkeit, auch Zrus und 
offenbarem Ungehorſam, fich vor wielen andern diſtinauirt hat 2 
fo wird diefelbige, nach denen in Adis vorgelommenen mehrer 
und ſehr befchwerlichen Umfländen, dahin hiemit condemniret, 
daß fie, wegen folcher gegen bie Kayferliche und Commiſſions⸗ 
Verordnungen ausgeubter ungemein großer, frevelbafter und 
fogar tumultnöfer Fa&orum, der Kapferlihen Subdelegations⸗ 
Commiſſion, und dem Landesfürften, auch auf den Knieen df 
fentliche Abbitte thun, und ihre Ratam an den Commiſſions⸗ 
und Eremitionstoflen abtragen, aller pro futuro fich ber Fuͤh⸗ 
zung oder Gebrauch des Gewehrs oder Waffen (wie die Nabmen 
Haben mögen) auf den Straſſen, Feld und Wald, (ausgenom⸗ 
men wann es bie Herrfchaft noͤthig findet) fchlechterdings, und 
bey Straf der ewigen Landes» Verweiſung, oder anderer ſchaͤr⸗ 
ferer Ahndung gegen muthwillige Verbrecher, auf alle Weiſe 

gänzlich enthalten, mit der ernflichen Warnung, daß gegen 
diejenige, fo mit bosbaftem Austretten, und anderer ferner 
unruhigen und rebellifchen Bezeigen, fich denen Kayſerlichen Gas 
boten und Verboten wieberfenen, alſofort mit Annotation ihres 
Güter, auch , nach Befinden, mit Leib » und Lebens. Strafe , 
verfahren, dahingegen es auch bey Diefer Gemeinde, wegen dem 
fürftlichen feegmilligen Anerbietungen, wie bey Großelfingen 


and Haufen (in ſo weit felbine applicabel if) gehalten werden 


folle, wie aus der Itethel Sub Num. 3. des mehren zu erſe⸗ 
den iſt. 

8. Dahingegen die Parkieular- Inquifiten zu Gaufelke 
gen , : von benberley Geſchlechr, nach Gehalt der Sachen, 
von aller weiteren Strafe hiermit entlediget werden. 


9. So viel aber die Stadt Hechingen ımb übrige Ges 
zueinden auf dem Land beirift: A hätten zwar Ihro as 
3 


4 1. Reichegerichtliche Erkenntniſſe 


Miiſt. habe tirfachen, auf die won verſchiebenen Burgern und 
Gemeinds⸗ Leiten ausgeuͤbte und hier angezeigte Exceſſe, auch 
tumultuoͤſer Facta, (woran jedoch der Stadt⸗ Magiſtrat gar 
feinen Theil genemmen, noch ſich ſonſten was zu Schulden | 
lommen laſſen) noch ferner auf das genaueſte inquiriren zu Taf 
fen, wollten aber gleichwohl, aus. verfchiedenem Dero Kayſer⸗ 
jich Gemuͤth bervegenden Mrfachen „ dießfalls die. weitere Inauie 
Ftion, auſſer denen 


1) An dem Ober⸗ Jigermeiſter von Berga, 
2) An dem Lieutenant Troͤſter, 


3) An dem vom Ober⸗ Tägermeifter von Enyenbeng a eis 
Ken Iedigen Purſch, 


4) An dem Caſpar Flad zu Hauſen, und dann 


5) An dem Jerg Henne zu Oellingen, begangenen 
Mord und Todſchlaͤgen wie auch 


6) wegen des fuͤrſtlichen Reitknechts Ulrichs, fo den we 
ken Schuß gethan (als welche ohne eintzigen Aufſchub noch 
mehrers gruͤndlich unterſucht werden muͤſſen) vor dieſes map 
und noch zur Zeit gnaͤdigſt ſuſpendiren. 


10. Aber quoad cauſam civilem findeten Anerhochtoe 
dacht Ihro Kayſ. Miſt. als zum Beſten und Wohlfahrt der 
Unterthanen, gereichig und heilſam zu ſeyn, die Güte zwiſchen 
beyden Partheyen (zumahlen auf die von dem Herrn Fuͤrſten 

eventualiter refpe&ive noch weiters gethane Erklaͤrungen) for⸗ 
Verfamft nochmalen auf alle immer moͤglichſte Weiſe verſuchen zu 
Jlaſſen; und zu dem Ende ſoll die Kayſerliche Hof⸗Commiſſion 
allhier wieder venffumiret , und fowohl der Herr Fuͤrſt, ale 
feine dießfalls intereffirte Gemeinden und Unterthanen, Kraft 
dieſes erinnert werden, ihre vollkändige Vollmachten und Spe⸗ 
cal s Inſtructionen laͤngſtens innerhalb zwey Monath allhier 
Benzubringens wie dann ihnen abfonderfich, (als deren eigenes 
Beſte vor fie und ihre Nachtommenschaft davon abhanyt) alles 
Einwendens abugehindett, auch alles Ernftes auferlegt wird, 
daß nicht nur die Stadt Hechingen, fondern auch jede hierbey 
intereffirte Gemeinde auf dem Land , im Gegenwart eines No⸗ 
Basti und Zeugen «in förmliches Sondizat, nicht nur auf — 


vu 
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. Bemitirte von ißnen ; ſondern auch auf einen” mit anhero abe 


b 
5 
» 


zuſchickenden verfiändinen und fonderbar friebliehenden Rechtes 
gelehrten (zu dem fie ein vollkommenes Bertrauen haben) ver 
her, und telbines in ein Inftrumentum notariale bringen, und 
ſedann allhier vor der Kayferlichen Hof Commiflien intra ter- 
minum duorum menfium produoiren, auch, was an ihnen iR, 

zu Erlangung eines gemeinnuͤtzigen Vergleichs alles immer 
—* außerſten gleibet beytragen ſollen. 


11. Zu dem Ende communicentur die fürftliche Rebibite‘ 
füb prael, 9. et 16. Sept. 1737. ber Stadt und Land , um 
— gefaßter bey der Kayferlichen Commiſſion erfcheinen zu 


212. Wie dann auch die Unterthanen (fo viel die Holt⸗ 
and Forſt⸗Ordnung anbelangt) bey der Kayſ. Hof⸗Commiſſion 


hieruͤber (ieboch nur zu dem Ende, um zu fehen, ob nicht 


vieleicht etwag ihnen oder ihren Gerechtfamen nachtheiliges mit 
eingefloffen ſeyn möchte) zuvorderf vernommen, und ſodann 
wegen der gebetenen Kapf. Allerhoͤchſten Eonfirmation das Wels 
tere reſolviret werden folle, 


J r3. Was die Commiffions⸗ und sehe. Ereeutions.- Se 
ſten anbefrift,. ſo thäten Ihro Kayſ. Miſt. den Commiſſions⸗ 


.Vorſchlag: dahin gnaͤdigſt approbiren, daß zuforderſt die fuͤrſt⸗ 


| 


Kichen Rechnungen, auch Regulirung der Natural - Lieferungen’ 
nach denen. bamabligen Pretiis, geindfich eingefehen, auch un⸗ 


' terfischt werde , mas dan für Unkoſten occalione der Eommif 


' fion und Eremtion aufgegangen, wohin fie verwendet werben, 
und wie eventnaliter ſolche Koften nach billiger Peoportion eins 


} 


getheifet und firhrepartiret , : auch zu beren Bereitung ein fie 
cherer Fundus ausfindig gemacht, wie dann, wann dieſes alles 
geſchehen, und refpe&ive berichtiget und eingeſchickt ſeyn 
wird, ſodann auch hieruͤber weitere Kayf. Reſolution ertheilet 
Werben ſollt. 


14. Gettalten auch biernaͤcht Ihro Kapſerl. Mit. eine 
autgentifche Verzeichniß derer ſchon empfangenen Dütn- Eck, 
der verlangten, auch 


13. Pro futuro hiermit gnädigf verordneten, daß die 
Subdelegat (deren nur eine von den Eommifions- Det 
"4 zu 


— 


56 1. Neichögerichtliche Erfenntnifle: 


zuſchicken) des Dages sticht mehr als ſteben Rthlr und bdie m. 
ctuari die Helfte zu erheben Baben tollen, | 


16. Fiant Patenten ulteriores- an die Stadt Hechingen 
und die Gemeinden auf dem Land, des. Innbalts: Ihro ‚Kay. 
Miſt. haͤtten nach reifer und gruͤndlicher aller Umſtaͤnden Er⸗ 
wägung in der Inquiſitions⸗Sache (wie die zu publicirende Lay, 
Urthel des mehrern zeigten) für Necht erkannt, daß die beyde 
Gemeinden zu Großelfingen und Haufen, wegen ihrer vielfältig 
ausgeubten groben Verbrechen and. reſp. mit ‚Mord und Dodt⸗ 
fehlägen begleiteten Zumulten und faft unerhörten Frevelthaten 
und Ungehorſams, ihres erlangten Rechts der freyen Puͤrſch 
Lohne jedoch durch dieſe Privation dem Kayſerlichen Cammer⸗ 
Gericht in feinen Erfänntniffen und Verordnungen dem. gering? 
ſten Eintrag zu thun) ihnen su wohlverdienter Strafe, auf 
ewig entfeßet, auch die Gemeinde zu Ganffelfingen gebührene . 
der Maſſen neftraft :. dahingegen die weitere. Inquiſition gegen. 
bie Burger zu Hechingen , und die uͤbrigen Gemeinden ‚auf dem. 
Land noch zur Zeit ſuſpendiret, und, quoad cauſam civilem die 
Güte zivifchen dem Heren Fuͤrſten und denen Gemeinden, (6 
biebey intereffiret, nochmablen bey der allbier zu reaſſumiren⸗ 
den Kayſ. Hof-Eommiffion alles Fleiſſes verſuchet werden folle 
Gleichwie nun Ihro Kayſ. Miſt. quoad vaufam inquifitionaleet 
ber Kayſerlichen Commiſſion gnaͤdigſt aufgetragen, ſolche ge⸗ 
rechteſte Urthel und anderweitige Kayſ. Verordnungen der Stadt 
und Land gebuͤhrend zu publiciren und zu vollſtrecken; Als 
haͤtten ſaͤmtliche Unterthanen, und abſonderlich die drey con⸗ 
demnirte Gemeinden zu Großelſingen, Haufen und Gauſelfin⸗ 
gen, und die uͤbrigen Inquiſiten, ſich deme allen ohne eintzige 
Wiederrede oder. Hals ttarrigkeit vollkommen zu unterwerfen, 
auch uͤberhaupt ſich hinkuͤnftig, bey Vermeidung ſchaͤrfſter Straf⸗ 
fen an Haab und Gut, auch, nach Befinden, an Leib und Le⸗ 
ben, nicht, mehr fo unruhig ,. ungeheriam, halsſtarrig und auf 
rührifch zu bezeigen, fondern fich jederzeit denen Kayferlichen 
Commiſſions⸗ Verordnungen (zumahlen da jezo die Inquifition 
wegen des vergoffenen Menſchenbluts und dergleichen noch fernee 
förtgefett werden wird) mie nicht weniger denen Landesfireftlichen 
billigmäßigen Befehlen gehorſamſte Folge ohnweigerlich zu lei⸗ 
ſten. nd mie quoad caufam civilem, aus allen Umfänden 
faft fcheinet, daß ohne einen gütlichen Vergleich zwiſchen bey 
den Theilen faſt feine Ruhe ind Sicherheit im Lande, en 
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Bine Wobkfahtt vor bie Unterthanen unb bie Ibrige mehr su 
hoffen ſeyn mögtes Alſo hätten Ihre Kayf. Miſt. ſolches al» 
lergnaͤdigſt beherziget, und vor beyde Theile am beten und heile 
ſamſten befunden, die Kayſ. Hof+ Eommiffion zur Gute (ju⸗ 
mablen da der Here Furk allerhand biligmäßige Anerbietungen 
gethan, und vieleicht noch zu mehserm zu beivegen ſeyn moͤch⸗ 
te) nochmals, alles-von vielen Bürgern und Unterthanen be⸗ 

Einwendens ohnbehindert, alibier wieder vornehmen 
zu laſſen, wit ber ernflichen Erinnerung, daß auch Me, die 
Unterthanen, ihres Orts alles mögliche in Conformitate des 
wit ;u publicirenden Membri 10. hnius Concluſi, zu Erlan⸗ 
gung des obgedachten Endzwecks eifrigſt beytragen, und zu wei⸗ 
: Zerer Kayſ. Verorbnung nicht ſelbſten Anlaß geben ſollen. 


17. Fiat etiam cum herum omnium notifiestione Re 
Seriptum an bie Herren Fuͤrſten zu Hohenzollern⸗ Hechingen: 
Ihro Kayſ. Miſt. hätten die fämsliche eingeſchickte Kayſerliche 
Eonmiffions » und Subbelegatiens + Berichte und Protooolla 
nebſt allen: voluminbſen Verlagen, fowehl quoad caufam ingui- 
fitionalem, -" als eivilem, in grimbliche Erwegung ziehen, und 
hierauf obgedacher Kayf. gerechter Erkaͤnutniſſe und Urthel ges 

gen die dren Gemeinden Grshelfingen, Haufen und Gaulelfin⸗ 
an, in dev. Inawifitions » Sache. ergehen, die weitere Inquiſi⸗ 
tion aller gegen die Stadt Hechingen und-dexen fupettirten. Bur⸗ 
ger, tote auch gegen.die uͤbrigen Memeinden auf Dem Land, au 
. bewegenden Urfachen, noch zur Zeit fufpendiren, und die. Gite 
aullhier nochmals zu verfuchen verordnen laſſen. Nachdem aber 
ans denen: eifigeichidkten. Acdtis et. Exhibisis uuter anderm auch 
faft glaubwuͤrdig wahrzunchmen geweſen, daß auch der Hern 
Fuͤrſt, oder vielmehr einige von feinen Raͤthen, feinen Unter⸗ 
thanen das ihnen in - poffeflorio zugeſprochene Exercitium : dep, 
fregen Puͤrſch cemtra Sententias Camerales (bie dach allegeit ges 
nau befolgt: werben -follen) auf: allerhand Art ſchwer zu machen, 
auch ihre Bicher und andere Handlung zu fperren, ober: fe mit 
allzugro ſſent Aufſchlag zu Gchmälernug. ihrer. ohnenthehrlichen 
Nahrung. zu beſchweren, auch ſonſten mit uͤbermaͤßigen Straf⸗ 
fen, auch harten Gefaͤngniſſen, zu belaͤſtigen, und beſanders 
einige ſeiner Raͤthe, aus nicht gar guter Abſicht, ein and an⸗ 
dere unſtatthafte, und im Heil. Roͤm. Reich und Schwaͤbiſchen 
Crays oder im Sub, gar nicht tbunliche Principia einzuführen, 
uud daturch die ‚Intertbangds gu ea gzeſucht, mitbin. —8 


' 


Pi Rerhegenheiche Erkaunkniſſe 


lerhand, auch teils gegruͤndeten Beſchwerben ſelbſten mit Anlaf 
gegeben haͤtten; So wollten Sich Ihro Kayf. Miſt. gnaͤdigſt 
verſehen, es werde der Herr Fuͤrſt hinkuͤnftig nicht nur von allen 
neuerlichen Oneribus, Monopoliis, und andern ohnerlaubten 
Anmaſſungen ſelbſten abſtehen, ſondern auch hauptiächlich feine: 
rRaͤthe, fo ihm dergleichen ungegruͤndete Rathſchlaͤge ſub ſpecie 
recti an die Hand geben, mit allem Ernſt damit ab» und dahin: 
anweiſen, daß fie die arme Unterthanen nicht meht auf io kam: 
te Art beſchweren, fordern fie mit Gelindigteit, Glimpf unb; 
Moderation, jedesmahlen tractiven ſollen; immaflen auch Aller⸗ 
hoͤchſtgedachte Ihro Kayſ. Miſt. das gnaͤdigſte Vertrauen zu dem 


Horrn Fuͤrſten ſetzten, es werde derſelbe durch hialaͤns liche po⸗ 


fitive Inſtructionen gu der abermahls vorhabenden Güte ‚alles: 
möglichfte betragen, auch etwa npch nähere Vergleiche ⸗Vor⸗ 

ſchlaͤge, amore publici und: zu Erhaltung des Rubeſtandes, 

thun, unb in fpecie der Stadt Hechingen die alte Fundation 
auf 103 #. (fo nach dem Kayſerlichen Subdelegations ⸗Com⸗ 
miſſions ⸗ Bericht im originali:- vorhanden feyns:folle) xrneuern, 
mb auch allen Unterthanen im Stadt und Land zu: ihrer Aufe 
rechthaltung allen möglichen ..Borfchub thun, and. diejenige 
wahrbafte: fuͤrſtliche Regierungs ⸗ Principia (woburch denen Un⸗ 
terthanen mit fuͤrſtl. Milde, Gnade und Gelindigkeit vorges 
flanden, mithin des Landesherrns amd Unterthanen Seil befoͤr⸗ 
dert, auch Ruhe und. Einigkeit. erhalten wird). denen widrigen 
Principiis derer bisweilen eigennůtigen Rathen icerzen vor⸗ 
deingen laſſen. 


18. Eaque omnia (oraevia Transferiptione Commifionis - 
af den Herkogen, Carl Srieberich zu Wuͤrtemberg als dermah⸗ 
ligen Adminiſtratorem des’ Herzogthums Wirfemberg) natilicen- 
tur der geſamten Kayf. Eommiffion, et cum incinfione "derer 
obgedachten Kayſ. Urtheln und Erkaͤnntniſſen, auch derer Kay 
ferl; Patentium ulteriorum in originali, referibatır eidem: 
Ihro Kayf. Miſt. hätten Ihro bie ſaͤmtliche Kayſ. Commiſſions⸗ 
und Subdelegations⸗ Berichte, nebſt allen voluminoͤſen Proto- 
collie,, Exhibitis und Actis, allerunterthaͤnigſt vortragen laſ⸗ 
fen, und hierauf im der Inquiſitions⸗ Sache die hierbey liegen⸗ 
de urthel und Verordnungen, fo viel die Gemeinden zu Grefs 
felfingen „ Haufen und Saufelfingen,. und die von ihnen began⸗ 
gene Delicta Univerfitatis, auch. diejenige Gemeinds » Leute, ; 
An El Ulieite Angularin N Schalden kommen la 


% 
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nbetrift, gerechteſt erfaunt, dahero daun Allerhoͤchtdieſelbe 
beyden Kayſ. Commiſſarlis hierduerch den qnaͤdiaſten Auftrag 
dahin thun wollen, daß dieſelbe eines theils und vor allen Din⸗ 
sen die obgedachte Kayf. Urthel und Erkaͤnntniſſe, wie auch 
die Kavf. Patentes, denen Hohenzollern ⸗Hechingiſchen Gemein 
den und Untertbanen, in laco Hechingen, publiciren, und bie 
endictiete Strafen gegen die Condemnatos (auch aller Aypeia+ 
tion und Provocation ohngenchtet) auf das genauche exequiren 
zu laſſen, und refp. ſcharf darauf zu halten, jedoch auch an⸗ 
derer Seits die drey Gemeinden Grofelfingen, Haufen und, 
Baufelfingen, bey obgedachter fuͤrſtlich · Hohenzolleriſchen, umd 
von Kayf. Miſt. allergnädigft angenommenen Anertlärungen und 
Kayſerlichen Erfänntniffen, auf jedesmahliges geziemendes An 
füchen, kraͤftigſt manuteniren. Im übrigen aber mit weiterer 
Inquifition gegen die widerſpenſtige Bürger zu Hechingen, 
imd refp. gegen die Gemeinden und Unterthanen auf dem Land 
Cindem man allhier bey der Kayferlichen Hof ⸗/Commiſſion hie‘ 
Güte inter pärtes nochmalen alles Fleißes zu verfuchen geden⸗ 
tet) noch zur Zeit, und bis auf Weitere Kayferliche Verord⸗ 
Kung, in Ruhe ſtehen mögten. Nachdem aber hiernaͤchſt Ihre 
Kayf. Mill. aus denen Akis nicht ohne Befremden und ſebr 
Miptälig wahrgenommen, daß von ber Kayf. Subdelegation 
unter andern bie vorgegangene Homicidia (welches doch ‚_ da’ 
es Menſchen betrift, vor allen Dingen Hätte geſchehen follen) 
entweder gar. nicht, -ober, nicht gebaͤbrend, - unterfucht worden; 
So märe zwar bey folchen unnermutheien Umftänben nicht une 
billig, daß man der vorigen Subdelegation die weitere Inqui⸗ 
fition contra Homicidas ghnentgeftlich vorzunehmen aufteige ; 
jedoch wollten Ihro Kayſ. Miſt. aus verfchiedenen ders Kanfers 
liches Gemuͤth bewegenden Urſachen, es gleichwohl bey obge⸗ 
dachtermaſſen ausgeworfenen Diaͤten⸗Gelbern vor dießmahbl 
gnaͤdigſt bewenden laſen. Und weil aus Denen eingefhidten 
aeten uuter andern fo viel erſcheinet, daR 


1). wegen des Lientenants - Doſters verſchiedener Ver⸗ 
dacht obhanden, daß er zu Großelſingen, nach dem ſchon zu⸗ 
gefugten Schuß, erſt auf dem Boden von denen obgebachten 
Inquiũten, oder audern, vollends todtgeſchlagen worden; auch ' 


2) der. furliche Dber » Jhgermeifter von Bergen dich 
einen Fr Nntertbanen, Themas Becktr gruanut, en 
giſchoſſen; 3 
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0098) -Dabingegen nach der Hand von dermahligen Ober 
Jaͤgermeiſter von Enzberg, sin Großelfinger lediger Purſch er⸗ 
ſchoſſen, zu dem 


9 Der Caſpar Flad zu Hauſen, auch 


5) Joͤrg Henne zu Oeningen, und zwar dieſer letztere 
von ſeinem leiblichen Bruder ums geben gebracht worden; 
auch 

6) Sonderbar von dem Fuͤrſtlichen Reitknecht Ulrich 
bey dem. Großelfinger Cumult der erſte Schuß gethan, und 
etwa dadurch zu dem Haupttumultuiren großer Anlaß gegeben 


- worden ſeyn moͤgte; Alſo hätte Commiſſio dieſe Homieidia, 


auch nicht weniger den ſechſten Punkt des Reitknechts, durch 

re Subdelegation (wie es vorhin ſchon haͤtte geſchehen ſollen) 
-auf das ſchaͤrfſte zu unterſuchen, die Suſpectos ad Interrogato- 
ria gebührend conſti tuiren, und allenfalls die Teftes jurate 
abhören, auch, wo nöthig, felbige mit denen Ingnifitis behde 
zig confrontiren su Taffen, -auch inquilitionalibus adis fat 
inftru&is , felbige ad impartiales wo die Ada noch niemahlen 
geweſen) zu verfchicken, und das Urthel auf jeden Cafum Ho- 
micidii, auch wegen des fechfien Pun&i beſonders Ainpupolen, 
und cum Voto anhero allerunterthaͤnigſt einzufenden, 


19. Communicentar die Fürklihe Exhibita , nebft de 
nen Impreſſis ſub praefentatis 1. Nov. 1737. et reſpective 2 
oa. 1738. ‚Parti adveifao ad notitiam. 


Beylagen. | | 
Kayſerlch Urthel gegen die Gemeind Großelfingen. 


Auf eingebrachte Fireflich » Hohenzollern « Hechingiſche 
Mienlifche Anklage und daͤrauf gefuͤhrte Defenfion, in Sachen 
ber peinlich angeflagten Gemeinde zu Grofielfingen , wird (ſo 
viel die Delicta univerfitatis betritt) von. Kay... Mil. hiemtt 
zu Recht erkannt, daß’ zuforderft ermelbte - Gemeinde zu Grofe 
felfingen, wegen derer überhaupt umd in Anſehung des Jagens, 
Puͤrſchens und Gchieffens, : zu Schulden gebrachten groben 
Verbrechen, offenbaren Mißbrauchs der Waffen, ohnerhoͤrter 
Wiederſpenſtigkeit und Auferfien Ungeborſams und reſp. öffent 
lichen Tumulten, und damit begleiteter Mord⸗ und Zobfchiä« 


ragt 


in’ Forſt⸗ und Jagd⸗Sachen. 6: 


een, biermit per modum einer wohlverdienten Strafe aller 
erlangten „Jaad- Pürfch- umd Weydwerks⸗ Gerechtigkeit , wie 
fie fich derſelben angemaflet oder zu behaupten gefucht, von 
mm an und zu ewigen Zeiten gänslich veriufig zu erklären 


ſeyen: geftalten fie auch hiermit defien allen verluſtig erfläret, 


und ihnen zu dem Ende die Führung umd der Gebrauch einiges 
Sewehrs oder Waffen, tie die Nahmen haben mögen, auf 
der Straſſe, Feld und Wald, (den einigen Fall, wann der 
Herr Fuͤrſt zu Hohenzollern⸗ Hechingen zur Beſchuͤzung und. 
Handhabung gemeiner Ruhe und Sicherheit fie wehrhaft zu 
machen nöthig befindet, ausgenommen) fchlechterbings , und 
Den Straff der ewigen Landes. Verweiſung, sder andern noch 
ſchaͤrfern Ahndung gegen jeden muthwilligen Verbrocher, bier 
mit verboten, und hiernaͤchſt auch alle gegen bie relp. aller⸗ 
Böchft und hohe Kayf. und reipertise Commiſſions⸗ auch Fürk- 
liche Verordnungen, Gebote, Verbote und Citationes, fidh 
Anfferd wiederſpenſtig und ungehorfam erwieſene Grofelfinger 
Bemeinds « Leute insgefamt und- ohne Unterfchied, Kraft die 


ſes, condemniret werden, der Kayſ. Commiſſion, oder Sub⸗ 


delegation, ‘ auch ihrem Landes: Fuͤrſten, auf den Knicen vor 
dem Nathhaus äffentliche Ahbitte zu thun, auch ihre Ratam 
der aufgewandten Commiſſions ⸗Executions⸗ und anderer Kos 
ſten, praevia horum liquidatione, zu erflatten, mit dem 
Anhangq, daB gegen alle diejenige , fo mit Austretten, und 
allem andern fernern unruhig - ungehorfam- und aufruhrifchen 
Bezeigen, diefer Urtbel , Erecution, und fonfiger der Allen 
hoͤchſt - Kayferlichen Autorität fchuldigk « alleruntertbäniuker 
Submifiion , boshafftig fich zu wiederſetzen, oder gu entzichen, 
unterfangen möchten, alfofort, und ohne einkigen Anſtand, 
mit Annotation aller ihrer Güter und, nach Befinden, mit 
Beſtraffung an Leib und Leben, verfahren werden ſolle. Was 
aber die übrige firafbare befondere Facta derer Gemeinds⸗ Leute 
rn Großelingen anbetrift, fo if ferner zu Recht erkanut, 
der 


1) Inquiſit, ,, Jacob Maurer, allda, wegen ſeiner in A- 
&is vorgekommener Particular - Verbrechen , auf ein Jahr lang 
mit ſchwerer Arbeit in Eifen und Banden in einem Veſtungs· 
Bau angeſtrenget und hernach auf ewig des Landes verwie⸗ 


J Baer 
. ” . a) de 


a— 
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\ 2) der Melchior Dehner auf ein Kalb Jabr, die 
Hefte in Sprengen, .und die andere Helnte ohne 
Sprengen ; 
9) der Johann Sultzer, auch auf ein balb gabe/ ie 
doc) sine Eiſen; ingleichen 
4) der Matthes Moͤßner, dann 


5) der Peter Linder , ‚auf ein Viertel Jahr, und zwar 


die eine Helffte in Eifen auf einem Veſtungs- oder andern oͤſß 


fentlichen Bau zu ſchwerer Arbeit angehalten; 


:6) der Adam Ott hingegen, wegen ſeines kraͤnklichen 
Umpſtandes, mit der Leibes⸗Straffe verfchonet, und mit 50 
Kehle. Geld» Strafe, (fo mit zu denen. Eonmiſſions⸗ Kofen 
zu verwenden) angeichens aber - 


7) der Melchior Dftertag ‚ und 


8) der Hanf Krumholtz, auf zwey Monat ad pe pur 
blicum condemniret; dahingegen 


9 io) 11) 12) 13) die Inquiſiten, Gabriel u 
Barthel Moͤßler, dann Georg Oſtertag, und Johannes Mau 
ver, wie auch Chriſtian Pflum, geftalten Umftänden nach, mit 
aller weiten Straff verichonet werden follen. - . 


Weilen aber jedoch der Herr Fuͤrſt (wann die freye 
Puͤrſch aufgehoben wuͤrde) vor deren Ermangelung oder Abs 
gang ſich zu einem proportionirten Aequivalent und vor den 
kuͤnftigen Wild » Schaden zu deffen Erſetzung ſelbſten freywillig 
enerboten, auch andere billigmäßige Vorſchlaͤge gethan, fo 
würden folche Fürftliche Anerbietungen hiermit dergeftalten an⸗ 
genommen, dag der Herr Fuͤrſt, wie allen Gemeinden, wo die 
feene Pürfch aufgehoben wird , alſo auch befonders der Gemein⸗ 
te Großelfingen, niht nur vor den jäprlichen Ertrag dei 
freyen Puͤrſch, fondern auch weaen des zukünftigen Wild⸗ 
Schadens wie dann hiernächfteng, das ein und andere von un⸗ 
portheyifchen Leuten taxirt werden folle) entweder ein gewiſſes 
proportionicliches Capital (wovon fie die jährlichen Intereſſen 
pro rata erheben koͤnnten) anlegen, oder ihnen, nach felbf 
eigener Fuͤrſtlicher Erklaͤrung, etwas gewiſſes an Herrſchafftlt⸗ 
chen jährlichen Gefaͤllen auf beſtaͤndig nachlaſſen, auch ihnen 
keine neuerliche ober ungewöhnliche Beſchwerden (wodurch dee 

\ U nen 
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wen Unterthanen ihre aumentbehrliche Nahrung eingeſchr nt 
wird) binfuͤhro aufbisdens wie dann wegen der Äbrigen 
Sunften, als . @ un de N 
2) Wegen der Frobn- Geiefe: | 
2) Wegen der Jaͤgerey; 

3) Wegen der Jagd- und Hag⸗Frohnen; 

4) Wegen der BrunfftPlaͤtze; 

5) Wegen der jungen Hauen, auch 

:6,) Beholtzung und übriger Wald⸗Nutzungen; 

7) Wegen Barmung der jungen Hauen; 

8) Wegen des Fuhrweſens; 

9) Wegen des Frohn⸗Brods, 

10) Megen des Mortuarii z 

11) Wegen des Hagenſtolzen⸗Rechts; 

22) Wegen des Vieh⸗Zolles; 

13) Wegen der Auf⸗ und Abfahrt, und 

14) Wegen der Collectations-Caſſa, und dergleichen, up 
Hauptfächlic megen der daruͤber pundtatim gethaner Fürklichen 
Erklärung, das weitere bey der allhier reaſſumirenden Sanfer 
lichen Hof» Commiſſion, ſowohl ratione des ganzen Landes , 
ober aller Zemeinden uͤberhaupt {mo ein oder anderer Yunft 
appficabel iR) als in Ipecie ratione der Gemeind Groelfns 


‘- 


gen, inter Partes in Güte regulirt und fehgefellt werden 


"folk. 


 Kanferlich Urthel 
gegen bie Gemeinde zu Haufen, 


“ Auf eingebrachte Fuͤrſtlich⸗ Hohen ollern⸗Hechingiſche ſtſea⸗ 
liſche Anklage und darauf geführte Defenſion, in Sachen ber 
peinlich» angeklagten Gemeinde zu Haufen, wird (fo viel bie 
Delida Univerfitatis anbelangt) hiemit zu Necht erkannt, daß 
auforderſt ermeldte Gemeind zu Hauſen, wegen derer überhaupt, 
und in Anſehung des Jagens, Puͤrſchens und Schieſſens/ zu 
ESchulden gebrachter grober. Verbrechen, offenbaren Mißhrauche 
der Waffen, unerhörter Wicderfpenßigleit und Äußerfien Inge 
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Horfams, auch - Einbrechens in den unſtreitigen Herrſchafftlichen 
Forſt, und deſſen Violirung, hiermit per modum einer wohl⸗ 
verdienten Straffe, allerFagd⸗ Puͤrſch⸗ und Weydwerks⸗ Gt» 
rechtigkeit, wie ſie ſich derſelben angemaſſet, oder zu behaupten 
geſuchet, von nun an und zu ewigen Zeiten, gaͤntzlich verlu⸗ 
flig zu erklären , geftalten fie auch deſſen hiemit verluſtig erklaͤ⸗ 
ret, und ihnen zu dem Ende die Führung und der Gebrauch 
einiges Gewehre oder Waffen , wie die Nahmen haben moͤ⸗ 
gen, auf der Strafle, Feld und Wald (dem einigen Sal, wann 
der Herr. Fürft zu Hohenzolleen « Hechingen zu Beſchuͤtz - und 
Handhabung allgemeiner Ruhe und Sicherheit fie wehrhaft zu 
machen für nöthig befindet, ausgenommen) fchlechterdind®, 
"und bey Straffe der ewigen Landes⸗Verweiſung, oder anderer 
noch fchärfferer Ahndung gegen ieden muthwilligen Verbrecher, 
hiermit verboten, hiernächkt auch alle -gegen die reſpective al 
lerhoͤchſt und hohe Kayferliche und reſpective Commifjions : auch 
Fuͤrſtliche Verordnungen, Gebot, Verbot und Citationes fich 
außerſt wiederfvenftig und ungehorfam erwieſene Hauſener Ge⸗ 
meinds⸗ Leute insgeſamz und ohne Unterſcheid, Krafft dieſes, 
condemmiret, der Kayſ. Commiſſion, oder deren Subdelega⸗ 
tion, auch ihrem Landes⸗ Fuͤrſten, auf den Knien vor dem 
Rathhaus oͤffentliche Abbitte zu thun, auch ihre Ratam an den 
Commiſſions⸗ Executions⸗ und andern auflauffenden Koſten, 
praevia horum liquidatione, zu erſtatten, mit dem Anhang, 
daß gegen diejenige, ſo die Herrſchafftliche Foͤrſte zu violiren ſich 
weiter freventlich unterſtehen werden, anderſt nicht, als Kegen 
offenbare Wilderer, und gegen diejenige, ſo mit Austretten, 
und allem andern fernern unruhig» ungehorſam⸗ und aufruͤhri⸗ 
fchen Bezeigen, diefer Urthel Erecution, und fonftiger der als 
Ierhöchften Kayſerlichen Autorität fchuldigfter allerunterthänige 
fer Submiffion, hoshaftig fich zu wiederſetzen oder zu entziehen 
unterfangeh möchten, alfofort , und ohne einzigen unfands 
mit, Annotation aller ihrer Güter, und, nach Befinden, mit 
Beſtraffung an Leib nnd Leben verfahren werden ſolle. 


So viel aber die uͤbrige firafbare beſondere Fada der 
Gemeinds» Leute zu Haufen anbelanget: fo if ferner denen 
Rechten gemäß zu ſeyn befunden worden r, daß der Inauifit 


u 1) Nicolaus Weil, zu Haufen, wegen feines begangenen 
Verbrechens, mit ſchwerer Arbeit in einem Veſtungs⸗ oder 
andern 





Be -- 
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ie kn ec ne 
gesen aber 


2) er 3) der em. Echmid, ur Iabamn Nädlen 
gehalten Umfänden nach, von aller Straffe abfolniret — * 
ſollen. 


Deilen aber ide der Here Shrk Quara De fiwe 
wpirſch aufgeheben wuͤrde) vor deren Ermangelung oder be ' 
gang fh zu einem proportionkten Yequivalent und wor dem ı 
Timfrigen Wild⸗ Schaden zu beffien Erfenung ſelbſten freywillig 
anerkotem ‚. auch andere billiamäßige Vorſchlage gethan, fo 
würden folche Fuͤrſtliche Anerbietungen hiermit dergeflalten au⸗ 
genommen, daß der Hetr Fuͤrſt, wie allen Gemeinden, wo bie 
freye Pürich aufgehoben wird, alfy auch deſonders der Gemeine 
te Haufen, nicht unur vor den jäprli Ertrag der 
freuen Pürfch, fondern auch wegen Dei zu gen Wilb⸗ 
Schadens -( wie dann hiernaͤchſtens das ein ud andert von un⸗ 
vpartheyiſchen Leuten taxirt werden ſolle) entweder ein gewiſſes 
peoportionirtes Capital (wovon fie bie jaͤhrlichen Opnterefien 
pro rata. „esheben fönnten) anlegen, oder ihnen, nach felb 
eigener Fuͤrſtlicher Erflärung, etwas gewiſſes an Herrichafftlis 
chen jährlichen Gefällen auf .beitäudig nachlaſſen, auch ihnen 
keine neuerliche oder ungewöhnliche Beſchwerden (wodurch des 
zen Unterthanen ihre unentbehrliche Nahrung eingeichränft 
wird.) Pinführn aufbirden;. wie dans au wegen der uͤbrigen 
Puuften, als: 


2) Wegen der. Ihgeen 5. - A 
37 Wegen der Jagd⸗ und Has Frohnen ; 
4) Wegen der Brinfftäplänes u 

5) Wegen der juygeh Hauen, auch 

6) Beholgung und uͤbriger Wald-Vrugungeng 
2) Wegen Bannung der jungen Hanns 
Ü Wegen des duhrweſen; 
9) ‚Wegen des Grobiu Bed . 
10) Wegen des Mortuarii; 
11) Wegen des Hagenſtolzen Rechts; Ä 

v. Mofers Forſu⸗Archiv, IX: Band. 8 19) 
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12) Wegen des Vieh⸗Zollesß u ' 
13) Wegen der Auf- und Abfahrt, und —— 
I) Wehen Kr. Collectations⸗ Caſſe/ wie auch 


15) Wegen der Wild - Zaͤuie und dedleichen, auch 
hauptſaͤchlich wegen der daruͤber punctatim gethaner —S éo— 
Exklaͤrung/ das weirne ben der allhier reaſſumirenden Kayſer⸗ 
lichen Hof. Commiſſion „ſowohl ratione des. ganzen Landes, 
oder aller Gemeinden. uͤberhaupt (wo ein obder anderer Yuntt 
onplicabel: iſt) als in ſpecie ratione ‚det. Gemeinde Haus 

i J inter ‚Barker in Site. woulirt und feſtgckelt. werden 
1) nt 


© Kapferid Urt ul 
: gegen . hie Gemeinde zu Gauſelfingen. um 


Auf eingebrachte Fuͤrſtlich⸗ Hohenzollern⸗ Hechtngiſche fifene ’ 
ng Anlage, und darauf gefuͤhrte Defenſion, in Sachen der» 
pehrlich «"nngeffagteh " Gemeinde 'yir Gauſelfingen,“ wird von 
Kay. Miſt. wegen hiemit zu Hecht erkannt, daß fürderf’ ermeldte 
Gemeind. ‚iu Gauſelfingen wegen uͤberhaupt, und in Anſehung des 
Jagens, Vuͤrſchens und Schieffens, zu Schulden gebrärhter grober 
Verbrechen, \ offenbaren Mißbrauchs ber - Waffen; unerhörter 
Wiederfpeirftigteit and aͤußerſten Ungehoͤrſams, fich alter Jagd, 
Puͤrſch und Wehbwerks (als welches ihr, der Gemeind oh⸗ 
ne dieß nicht gebuͤhret, noch jemahls zugeſprochen worden) von 
nun an und zu ewigen Zeiten sänglich_ enthalten , allermagen 
ihnen zu dem Ende die Führung und ber Gebraͤuch einiges Ge⸗ 
wehrs oder Waffen , wie die Nahmen: haben imoͤgen; ſowshl 
in den Häufern, als auch auf hen Snake, Feld und Wald. 
(den einigen Sal, wann der Herr Zuͤrſt, zu Hohenzollern + He⸗s⸗ 
hingen zu Beſchuͤtz · und Handhabung ‚allgemeiner. Ruhe und 
Sicherheit, fie mehrhaft zur machen‘ für noͤthig befindet , 
ausgenommen) fchledjterdings‘, und ey ' Strafe‘. der ewigen 
Landes-Vermweifung, oder- anderer nah ſchaͤrfferer Ahndung ge⸗ 
gen die muthwillige Verbrecher, hiermit ernſtlich verboten: 
nicht weniger find die Gemeinds⸗ Leute zu Gaufelfingen (mie 
dann hievon Niemand, als Hank Georg Caͤntz und’ Jdſeph Eis. 
felen Schmid , fo fich beyde ſubmittiret — insge⸗ 


un Ä fammt 
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Samt und obne Unterſcheid, wegen ihrer gegen refpefiive a 
lerhoͤchſt⸗ höchft ⸗ und hohe, zumahlen allerfegt ergangene Ver⸗ 
ordnungen, Gchot, Verbot und Citationes , geäuferten Wie 
deridenftigteit und Ungehorſams, der Kayf. Commiſſion, oder 
deren Subdelegation, auch ihrem Landes - Fürken, auf den 
Snien vor dem Rathhaus öffentliche Abbitte zu thun, und 
ihre Ratam der aufgelauffenen Commiſſions⸗ Erecutiong- und 
andere Unkoſten, praevia horum liquidatione, zu erflatten ſchul⸗ 
dig, mit dem Anhang , daß gegen alle dieienige, fo mit Auge 
weiten und allem andern unrubig - ungehorfant- und rebelliſchem 
Bezeigen, diefer . Urthel Eremmtion, und ſonſtiger der al 
Lerhoͤchſten Kanferlichen Autoritaͤt alerunterthänik ſchuldigßer 
Submiſſion boshaft ſich zu wiederſeren und zu entziehen unters 
fangen möchten, alfofort ‚ md ohne Anfland, mit Annota⸗ 
tion aller ihrer Guter, und, nach Befinden, mit 

an Leib nnd Leben verfahren werden fol. Weilen aber je 
doch der Herr Für unter andern vor den etwa fünftigen Wild 
Schaden zu deſſen Erfegung freywillig fich anerboten, auch an⸗ 
dere biligmäfige Vorfchläge gethan: @o würden folche Firk- 
liche Anerhietungen biermit‘ dergeßalten angenommen , daß 
dee Herr Fuͤrſt, wie allen Gemeinden, alfo auch befonders ber 
Semeind zu Gaufelfingen, wegen des zufuhftigen Wild ⸗Scha⸗ 
dens (mie es dann hiernächkeng von ohnparthenifchen "Leuten 
raxiru werden folle) entweder ein gewiſſes proportionirtes Capi- 
tal wovon fie die jährliche Intereſſe pro rata erheben koͤnnten, 
anlegen, oder ihnen, nach ſelbſt eigener Fuͤrſtlichen Erflärung , 
etwas Gewiſſes an berrfchaftlichen jährlichen Gefällen auf be 
Fändig nachlaffen, auch ihnen feine neuerliche oder ohngewoͤhn⸗ 
liche Beſchwerden (wodurch denen Unterthanen ihre ohnentbehte ' 
liche Nahrung eingeſchraͤnkt wird) hinfuͤro auſbürden⸗ wie dann 

u wegen derer uͤbrigen Punkten, 


B. werden die in vorhergehenden Urtheln angezogene it 
Punekten gleichfalls. ſpecifice wiederholet, 


auch hauptſaͤchlich wegen. deren daruͤber pundatim gethanen 
Fürklichen Erflärungen, das meitere bey der allbier zu reaſſu⸗ 
mirenden Kayferlichen Hof- Commiſſion „ ſowohl ratione des gan⸗ 
Fon Landes, oder aller Gemeinden. überhaupt, (19 ein oder alte 
derer Bi a wi als in Specie zatione der Ges 

as. J Beh 9 € % ' . . meine 
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meind zu Gauſelſengen, inter Partes in Guͤte regulirtt und fe, 
geſtellet werden ſolle. ie 


| Arnold Heinrich von Glandorff. 


— 


16. 


Reichshofraths⸗ Concluſum darinn die cum viola- 
tione territorii verſchafte Selbſt⸗ Hülfe gegen Wild⸗ 
Schaden vom: Gränz- Nachbar veranlaßt, nachdrüd« 
lich geahndet, dagegen dem Bild - Schaden: felbft 
“auf eine gefegmäßige merkwuͤrdige Art 
2 gefteuert wird. u 
u j Lunae- 16. Majl 1790. Te 
ESveth yon Zwiefalten, contra Hohenzollern⸗ Hechin⸗ 
gen/ in puncto Jurisdictionis foreftalis et Attentatorum. . 


J— Abſolvitur Relatio et Concluſum. 


"u. In caufs principali detur Parti impetratae adhuo pe- 
gitns terminus duorum meuſium ad finaliter fubmittendum,, 
fed ultimatus et fub poena, daß fonk die Sache in contuma- 
ciam vor geſchloſen angenommen fen ſolle. . | 


3. In caufa attentatorums mit abermahliger Verwerf⸗ 
Fung alles Impetratifchen ohnflatthaften Einwendens , fiat Re 
fcriptum adhue ulterius plenum Paritorinm, cmm termine 
“uorum menfium et comminatione realis Execntionis, als web 
che eventualiter auf den Herrn Fuͤrſten zu Fuͤrſtenberg · Stuͤh⸗ 
lingen, und auf bie Reichs » Ritterſchaft in Schwaben, Drie 
am Kocher, ſamt und fonders alfo erfannt ſeyn ſolle, daB, 
wenn Impetraten, in Zeit zweyer Monaten A dato inſinua- 
tionis hujus Refcripti paritorii, de plenaria praeftita paritio» 
ne an Kauf. Mift. nicht follten docirt haben, dieſelbe, auf 
gebuͤhrendes Anrufen des Impetratiſchen Herrn Fuͤrſtens, alſo⸗ 
gleich fumtibus partis impetratae expedirt werden ſolle. Ferner 
wird denen Impeteaten hierdurch in Kayf. Unqnaden verwieien, 
dag fie, anderer vielen Kayſ. Refcriptorum umerachtet, fo ih⸗ 

en pendente cauſa principali die Stellung derer Wild- und 
Be Freveler, und in Ipecte derer Bedaackiſchen Complichm „ 
| an 
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an Deren Fürfen gu Hohenzollern. Gerhingen, semeffen anbe⸗ 
fohlen, fich fo gar umterfangen, eben legt bemeldete Bebaacki⸗ 
fche Complices oontrs Inhibitiones Caefareas eigenmächtig zu 
beſtraffen, und foldes Kavſ. Mil. ohngeſchenet anzuzeigen. 
Da nun dieſes Unternehmen eine nicht geringe und beachte 
bare Berachtung der Kayſ. allerböchken Verordnungen anzeige 
te; fo behielten Kapf. Miſt. Sich die gerechtete Ahndung uud 
Beſtraffung dieſerbalb bevor, und wollten biemit alles von de 
wen von Speth vorgenommene eafiıret und annulliret, auch⸗ 
zugleich denenſelben, bey Straf schen Marck loͤthigen Gelds,/ 
anbefehlen haben, alle in dieſer Sache ergangene Beſcheide wie⸗ 
der einzuziehen, und wenn ſelbige vielleicht albbereits ſollten 
zus Exceution gebracht worden ſeyn, die gehörige. Remedne 
durch Reſtitution der eingezogenen Geld⸗ Straffe, und durch 
Zuruͤckberuffung und Indemniſirung derer auf drey Viertel Jabe 
derer Syethiſchen Granzen Verwieſenen, zu verſchaffen, auch, 
wie dieſem und allem übrigen nachselebet werden, ſab iam tem 
minatis poenis, an Kayſ. Miſt. in ereeſ⸗ termino dsaam 
menſium gehorſamſt anzuzeigen. 


3. Fiant Patentes an die fAmtliche Spaͤthiſche Unter 
shanen gu Neuffra, Gamextingen und Hettingen, dabin: Ihre 
Eayſ. Wil. hätten in allachoͤchſten Ungnaden muß 
‚Sen, wie ſothane Untestbanen die groͤbſten Frevel und Exceſſe 
Bu. dem Hohenzolleriſchen und Hechingiſchen alſo senannten: Dx 
bern ober Barladinger Forſt vornehmeten, und Pi verfehiehene 
GSewaltthaten zu Schulden kommen liegen. : num Allee 
bocha gedachte —* Kay. Miſt. ſolchen 2. und That⸗ 
handlungen, auch dag daraus eutßehende voͤlige Verderben des 


Neuffra, Sanmertingen und Hettingen, ſich aller Grevelungen 
und Ercefien überall, ins befondere aber in vorgedachtem Zar) 
bey ſchwerer Straffe, auch, dem Befinden nach, bey Verluß 
vu und Güter, wu ig und Lebens zu atcguer. 


„ Hae inclndantur in tiplo der Neichs "Wtterihaft in 


Edmaben, Diertels an der Donau, et — eidem, fol 


che zu Neuffra, Gamertingen und Hettingen, Autoritate Cae- 
farea affigiren zu laſſen, und, wie folches gefcheben, an Kay. 
Miſt. forderſamſt zu berichten, 


“ni EeEe3 5. Cum 
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§. Cum inchufione des Gpethiichen Exhibiti de praeſ. 
21. Jan. nup. referibatur dem Herrn Fuͤrſten gu Hohenzollern⸗ 
Hechingen: Kayſ. Mi. hätten hoͤchſtmißfaͤllig die amt 29. Now, 
an. praet. zwiſchen der Hobenzollerifchen gerey und. Mann⸗ 
Fhaft;-und denen Spethifchen Unterthanen zu Neuffta, vorge 
fallene Shätlichfeiten vernehmen muͤſſen. Da nım aus dem 
Fuͤrſtlichen Exhibito ſub praeſ. 10. Mart. nup. felbſt erhelle, 
wie Ignatius Herre, nachdem er im Fuß geſchoſſen geweſen, 
vierzehen Tage darauf geſtorben, und verlauten wolle, als ob 
Michael Keller gleichfalls um das Leben gekommen ſeye; ſo 
gienge Kayſ. Miſt. gemeſſener Befehl an ben Fuͤrſten dahin, 
die noch in Arreſt ſitzende Spethiſche Unterthanen von zweyen 
auswärtigen unpartheyiſchen Notariis, Wegen alles deſſen, was 
am 29. Nov. an. praet. vorgefallen, ausfuͤhrlich ad protocol- 
lum vernehmen zu laſſen, und fie, nachdem :fohches geſchehen, 
wieder auf freven Fuß zu ſtellen, auch die gelammten--Protooolla, 
wit Bericht, wie es wegen des Michael Kellers fide:,: 06 ſel⸗ 
biger nach am Leben, ober wo er ſonſten Hingefommen, zu 
Saflung fernerer Kayf, Verordnungen,’ in ‚termine duoram - mei 
Aum gebüßrend einzuſenden. | 
Nachdem auch Kayf. 7 aus denen on Hern ‚Für 
Ken übergebenen Berichten und: Exhäbitis wohl die Auzahl des 
dm Hohenzolleriſchen · umgekommenen · und weggepiwſchteten ‚Ge 
wildes, nicht aber, wie viel eigentlich im Burladinger Kork 
weggephrichtet, -oder ‚fonften umgelommen, » wahrnehmen koͤn⸗ 
en: fo befehleten Rayf.ı Mit. nicht allein gedachten Herrn Firt- 
Pen, ſolches Letztere in Zukunft Ipecifice anzuzeigen, ſondern 
auch überall die‘ Veranſtaltungen dahin zu machen, dag die At 
zahl des Sumilddsim-Burkadinger Forſt alfo gemindert werde, 
daß dir von Gpeth/ ſanit ihten Umterthiunen , "daburch in: Ihrer 
VNahrung nicht‘ geſtoͤret, und überall wegen. häufigen - wild⸗ 
Eqadens zu Aagen, keine gegrundete urſache finden mögen: 


6; Cotimbtoenti ie Furttlich y Hohen jolleriſche Beh 
bita, de a ar 2. Dec, a. P. ud a. ‚Febr. nuper. denen 
| Don aökitigm.” INT men 


gef Tape. m 72 
7 · 2 2 


Reihehetethe Concluſum ie bie —* | 


des Kanfertichen Poſtweſens iin Reich dahin erläus 
wert, daR die in den Reichs⸗Staͤdten befmbliche Kaps 
feel; Der » und Poft- Aemter an bie Arrangements 
der „eicheffäbre wegen ihres Brennholzes nicht ger 
bunden fepn, ehe folches frey aufchafjen und 
verführen: böanen, 


| Veneris 2. Sept. 1740, . j on 


Poſt⸗ Weſen im Reich, in Aperie deſſen deey heiten und 
—— beſonders die freye Einfuhr des benoͤthigten 
Brennholzes in Frankfurt betreffend, "five Fürff. Tariſcher 
Anwald von Heunifh, fub praef. 20. Jun. nuperi überreicht 
allerunterthaͤnigſte Anzeige und Vorſtellung auf die in Sachen 
Frankfurt contra Frankfurt die Einrichtung wegen des Bremm. 
holzes daſelbſt betr. unterm 30. Sept. a. p. et 18. Jul. c. = 
emanirte Kayf. Referipta, mit Bitte, pro clementifline ad 
Praetavendas  inconvenientias et contraventiones 'exemfionis ef 
Immunitatis decernendo: ad Magiftratum ibidem intus petito 
Referipto. Appon. Lit x. et B. ‚im duplo. J 
’ Idem ſub praef. 22. Aug. nup. exhibendo allerunters 
Waͤnigſte Nachfuge ad —* praecedens, juncta compro- 
batione jederzeit ruhiglich und ohnbehindert beſchehenẽ Einfuhr 
des hinlaͤnglichen Brennholzes für das Kayf. Reichs ⸗Ober⸗ 
Poſtamt, deſſen Directoren und Subalternen, ſuppl. iterato 
humillime pro, clementiſſime accelerando petito Relcrigto ad 


" — Francöfuttenlerk ApponL Lk. &: 


F 


dum inclufione "Exhibitorum ſub ptaeſ. 20 "do 
Aug. nap."tefcribatur dem‘ Magiſtrat zu Fremifirte/ des —* 
halts: Es hätte das Kahfetl. Reichs⸗ Ober⸗ Poſtamt dafelbſt 
die unterthaͤnigſte Anzeige. getdan,, wie befagter Magiſtrat dem⸗ 
ſelben die freye Anſchaffung und Einfuhr einer Provifien Brenn. 
bolzes in der" That ſelbſt nicht” geſtalten, ſomeru surhuchtes O⸗ 
ber⸗ Poſtamt mit dem benoͤtbigten Beeunhslg aus: dem acuerlich 
errichteten Holz Amt verſorgen laſſen wolle. Gleichwie es a⸗ 
de Bon hauen a Refcrigüs . * 90.» Sept..2739. ws... Ju! 
4 6 
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a. e. (vermög derer das Ah: Amt und Holz « Magasin zu 
Frankfurt zu errichten anbefohlen worden) gar nicht bie Myge 
mung ghabt Bitte, wie es auch der klare Bichnabe iga, 
daß hierdurch die Holzfuhr · auf dem Mayn geſperret noch. rec 
ser gleichſam ein Manopelium-eingeführet, ar gikeergeniaeg 
aber das fo. Hoch privilegirte Kayſerl. Ober ⸗ Poftauit,, - deiee 
Director. und Subälternen, hierdurch und occalione. deifen ng 
feinen kundbaren Freyheiten und Immunitaͤten beeinteächtiät, 
ober. an der wohlhergebrachten. Pofleffion ber freyenEinfuht us. 
benoͤthigten Brenuholzes anf: einige Weiſe verhindert, ode 
gleichſam daven verdrungen, ſondern nur der Holzmangel oder 
die Theurung des Hotzes (der Birgerichaft und zumahlen denen 
anvermöglichen Burgern- zum Bellen). gänzlich abgewendat wer⸗ 
den folle: So thäten I. K. M, Hiermit dem Stadt =. Map 
Brat gesmeffen,.und. gnädiok befehlen .. daß felbiger dem Fayſel. 
Dber- Poſtamt allda , deſſen Diredari und Gubalternen de 
freue Einfuhr des zu ihrem eigenen Haus - Gebrauch, benoͤthig⸗ 
ten Brennhales,. ſo viel es auch inimer ſeyn möge, abun 
gerlich wie vorbin geftatten,. und ‚behörigen Orts die Derfür 
gung ergehen Infien folle, damit obberuͤhrtem Kayſ. Ober⸗ Poſt⸗ 
amt dieffalls weder directe noch indirecte nichts hinderkicen is 
Meg geleget, noch felbiges auf einige Weiſe am, ‚feinen Zrenhei⸗ 
ten, Immunitaͤten ‚und Eremtigneg , ayıd.in ſpecie au de 
freyen Einfuhr der zu feinem Behuf dendthigten Brenähokes 
— » oder gekraͤnket werde; Inmaffen auch, Ja K. I. 
er deffen gehorfamfte Befolsung hie unterthänigfte Auge ir 
—* duorum menlium m graͤcigt gewaͤrtig waͤren. 


2 


oa . 
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ſacheheteche⸗ Conclnäum ; * nobuech die ei 
mung des jungen Anflugs und ber jungen Schläge b 

> hetpaupt, befondens aber, mit, ben Cellen· jr 
en befo ohlen. wird. .e. 


rt ann ent ” " Lmnae. ‚8. oa. 17d. 


1, Zu: ich Kunde. Graf —8* Ludwig Po 
ine Anterthanen, des Kirchſpiels Iichach pundto devaftarımb 
Syivarum ;,'. fe Implörantifcher: de zatv:iet: niandato cavirentet 
Kal: vom dernau fob. pracf. ug Ju, äuper.vübetgbeit ab 

3 To 
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ferımtertbänigfte Supplicam plo dleıh. per patentes mazima fe. 
"sias manutenendis iuribus territorialibus, foreftalibus et reli. 
quis contra Subditorum immerigerum attentata et intolerabf. 
les fylvarım devaftstiones, Appon. Nr. 2. usque 10. incl. in 


'duplo,. - - 

” Idem fub prael. 31. ejusd. übergieht allerunterthaͤnigſte 
Anzeige und Bitte pro clem. ob fummum in mora periculum 
maturanda sefolutione ſupphoae praecedentis deferendoque 

titis, 

r . Fisnt. patentes in Conformitate priorum de 23. Jul. 

1734 in terminis magis feriis am die Gräflich » ich - Run⸗ 
\W#elifche Unterthanen zu Urbach, mit dem weitern Anhang, den 
‚jungen Anſlug auf keine MWeife |durdy das‘ Geiffen » Vieh oder 
zſenſten aufzutreiben, die angelegte Schaue zu fchonen, ſich ae 
ler Thätlichfeiten im denen Wäldern zu enthalten, bie fhuidi 
ge und in fo weit bergebrachte Torf » Dienfe geziemend zu lei⸗ 
Ben, ben Vermeidung empfindlicher Geld» Leibes » oder ande⸗ 
rer Straf, "welche ſumtibus deren Untertbanen mitte weite 
rer Kavſ. Verordnung execntive eingebracht werden ſollen. 


— — — 


| — 19.— 

Reichscammergerichtliche Urchel, worinn der Saz ver» 

neint wird, daß bey einer vollen Maſt, es von dem 
vbBloßen Arbitrio, des Domini fervientis abhange , 


©. pie Anzahl bepberfeits auftteibender Meſt. 
Schweine zu beſtimmen. 


An Sachen Burgermeiſter und Rath der Stadt Wille 
vdadießer wieder das geiſtliche Sunsfrauen. Kloſter allda, Aß- 
m. pellstionis fecundae ,„, pundo dei’ Mafungs- Nechts : . ncg 
gi "non Supplicae,, ‘pro “Mand. attent. revocat. iſt aͤllem Vor⸗ und 
Anbringen nach zu ’Mecht erkannt, daß es zwar bey der dert 
259. Nod. 1732. wublicirteͤn Leuterecivns⸗ Urtel, jedoch derze⸗ 
Bolt, mu belaßen, daß dem Cloer eine eigenmaͤchtige Deter 
minatton - der Anzahl. hewderfeits, auffreibender Maſt ⸗ Schweinf 
willkuͤhrlich vorsunehmen nicht gebuͤhre ‚noch zuſtehe, ſondern 
wi’ daſſelde, es ſeye volle, Halbe qder geringe Maftung, fich 
ad, der deyderſeits leich Caitftreibender Unzaht nach zuvor genom⸗ 
eh menen gemeinſamen Augenſchein, jund nach jedesmahliger Gele⸗ 
born der Waſtung mit der. ee Keceß⸗ und bilig- rn 
bo: -. 


x 
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Weiters die Meidgangs⸗ Gerechtigfeit belangend, tk 
:ebenmäßig allen An- und Vorbringen nach zu Necht erkannt, 
daß die durch voriger - Inſtanz Richter gefprochene Urtheil, je 

doch dergeſtalt, daß Appellanten den Wald auf Zeit und * 


„mach deſſen Beſchaffenheit, auch Gewohnheit und Gebrauch des 


"Sande Stuͤckweis und Forſtmaͤßig zu hegen, frey · zu laſſen, dm 


dann die Gemeinden in ſolcher Zeit mit ihrem Vieh aus dem | 


gehegten Theil zu bleiben ſchuldig feyn follen zu conflemiren 
und zu beftättigen ferne. Als wir biermit confirmiren und ke 
Rättigen, die. Gerichts» Cofen ſowohl in pundo: der Holzunge 
als Weidgangss Gerechtigkeit allenthalben aufgelaufen, aus be 
.wegenden rischen gegen, einander conwenirend und ver⸗ 
gleichend. 

Pablicat, den 2. Det, 1743. 


*. * | | 

"m En Zee * 
Idhr. v. Cramer eefiutert dieſes Urthel im unten Theil 
ſeiner Wezlariſchen Nebenſtunden, und in dem 120ſten und 
folgenden CTheilen dieſes Werks, if die ſehr weitlaͤuffige und 
‚gelehrte.. Schrift zu finden » welche wegen dieſes Gegenſtand 
von Seiten Heften» Darmpfadt Say dem an Reichs Cammer⸗ 
vencht —* worden. 


3 b 


J . J 
0. 21 
nf e. 


Keiccammergeeihtiäe. Urthel, worinn eine Fock 

J tive entzogene Wald⸗Nutzung von dem Richter 
ex aequo et, bono tarirt 

De rworden. 


In entſchiedenen Sachen Weyl. Balthaſar und Euſta- 
chins, jezo Johann Grafen von Schliz genannt Goͤrz/ 
‚auch Wen. Balthaſar, modo Herrn Amandum, Abten und 
Fuͤrſten des Stifftg Fulda, Mandati. auf . die Pfandungs« Eon 
„Ritytign | ımi et 2di auch decitae Citationis Caufalium, et re- 

tignis. in integrum, :aunc ‚liquidationis, . ſeynd in Gefolg 
derer, am 20. Dec. 1719. in Cauſa Mandati 2di und aß 
‚22.. Mai. 1722 in pun&o, Cauſalium eröffneten. Urtheilen, bie 
‚Ipb [ıgıl.deßgnicte. Poſten, sufammen auf. zrmanzig. acht Tape 
‚fen dar Hundert dreyhig ſechs Gulden, vorgekommenen und 
efundenen Umftänden nach, nunmehro tarirt uud Afimiret, 
darauf erfanut, daß Ders Bellagter ſolche Cuack an Klägere 
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zu begabten ſchuldig und dazu zu eradermiren feyes ME Mir 
biemit tariren und Aftimiren, die Koſten derentwegen aufgelofe 
fen, aus bewegenden Urſachen gegen einander compenfirend und 
vergleichend. Dann if zu mürdlicher Erecution, und Vollzie⸗ 
bung dieſer Urtel dem Herrn Beklagten Seit 3. Monath pre 
termino et prorogatione von Amts wegen angefent, mit dem 
Anhang, wo bderfelbe deme alfo nicht nachkommen wird, daß 
er jest alsdann, und dann als jezt, in bie Strafe schen 
Warck loͤthigen Goldes, halb dem Kayf. Filco, und zum an⸗ 
den halben Theil ihme, Klaͤgeren, ohnnachlaͤßig zu entrichten, 
und zu bezahlen erkläret feyn, und der Real⸗ Eresution hal⸗ 
ber , auf ferneres Anrufen, ergehen folle, was Recht ik. 


nebrigens iR die durch Lt. Scheurer, am sıten tiefes 
erhibirte Anzeige und Bitte, den pundum Interventionis de 
treffend , ad Alta zu regiſtriren verorbnet, 

Poblicat. den 13. Apt. 1747, 

* * | ‚ 

Die Größe des Walde woruͤber geſtritten worden, won. 
de vor 1000 Morgen angenommens Kläger fehte den iäbrli- 
eben Abnutzen derfelben auf 336, fl. vor Holz, Ma und Wei⸗ 
de; der Richter aber nahm denſelben auf die Jahre yon 1605. 
Biß 1670.-' auf 100. Rorgen me zu 7. fl. au, weilen daß 


Syolz damalen fo wohlfeil geweien, daß bie Elafter num 10. 


Kr. gefoflets von 1671. biß 1716. bingegen rechnete ex ben 
jäprlichen Nutzen noch einmahl fo hoch: dadurch ik dann bie 


Summe ‚auf 13020 #, gefommen, welche mit andern Polen 


zufammen geworfen, die obige Total - Eumme ausmachte 
Der Fhr. v. Cramer erläutert ſolches weiter im order Theil, 

J 22. | ’ 
Keichscammergerichtliche Urtel, weiche den Gag be⸗ 
ftärfe, daß alle unter der Sandes- Hoheit gelegene 
Gemeine Waldungen der Unterthanen, ber forftlichen 


Herrlichkeit unterworffen ſeyn, wofern fie nicht durch 
eine ausdruͤckliche Convention, ober durch ein befon 


deres Privilegium ober wenigftens durch · eint» rechts 
mäßige Verjährung davon bhefreryt 
worden 

78 Sachen Hurgermeifter und Rath der Stadt und 
Gerichts Buͤdingen, wider Weil. Herrn Ernſt Caſimir, jetzo 
Herin Ludwig Caſimir Grafen zu Dfenburg Büdingen app. 
cnın reftitatione in integrum brevi manu "adverfus Dectatum 
deniegxtoriim ıgvae Apr. 1747 latam it allem An⸗ und Bor 
bringen mach zu Recht erkannt, "daß die von Weyl. Herrn Gra⸗ 
fen Ernſt Caſimir zu Yſenburg Buͤdingen menſe Nov. 1745. ie 
ber die gemeinen Waldunden der Stadt und Gericht Buͤdin⸗ 
en. Kraft: landesherrlicher. Oberforſtlichen und Obermaͤrckerli⸗ 


uf 


chen Serechtiamen erlaſene Waldordnung, „alles ohneheblichen 
Einwendens ohngehindert jedoch nach der von gedachten Herrn 
Grafen ſelbſt in beſagter Ordnung und in "andern Reverſalie 
gethanen Erklärung , daß der mit. einführenbe... Herrſchaftl. 
Waldhammer dem prinativen Ejgenthum der Unterthanen an 
denen quäftion.rten Holzungen ohnabbrächig zu ewigen Zeiten 
ſeyn ſolle, auch mit der. Exrinnerung, daß: keine andere noch 
mehree ale welche » vor Publieirung dieſer Ordnung einberich⸗ 
iget geweſen, zu vem Holsgenuß von der Herrſchait zulaſſen, 
zur confirmiren und beftaͤtrigen ſeye; Als Wir hiexmit conſir⸗ 
miren;.deikhttigen Die: Unfoften. bey dieſem Kayſerl. Cammex⸗ 
Gericht "derentwegen aufgelaufen, ans. beivegenden Urſachen ger. 
gen. einander compenfisend und vergleichen. :. 


rc: Dann iR gegen Apvellanbifchen Advocaten Lt. Mylius um 
willen er viele uimöthige Meitläuftigkeit in dieſer Sache gebram 
etdie Strafe = Match Silbers in den Armen-Saͤckel Zeit 
eines Monats ſub poena dupli et realis exerutionit vhnuach⸗ 
aßig zu erlegen, vorbehalten, zugleich auch ber Kayſ. Filcalis 
generalis gegen den bey der Appellanten Vollmacht adhibirten 


Notarium und die [59] in adj. ſub Nr. 56. benannte Aufwieg⸗ 


ler feines‘ Amts ſich zu-gehipndien erinnerte ne 
" We Endlich ſolle dr. Scheurer Nahmens des jetzt regieren · 


| 2 ae Ua: —RW 
den Herrn Grafen zu NAſenburg Büdingen bitmen a Wochen fi 
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9 23. u 


Rachocammergerichtliche Urtel, worin für die Re 
| galität der Jagd geſprochen 
wird, 


In Sachen Abt und Eonverit des GBotteshaufes Arnſtein, 
wider deifen Unterthanen beyde Dörfer Winden und Weinaͤhr, 
Mandati de nan amplius turbando in poflefione vel quaſi 
inris venaodi et.violando eo ipfo ius territoriale, folvendo- 
-gue mulctam .propter albi corruptionem, et ejusdem f{purca- . 
tionem impofitam , cum interefle damno et omni caufa, ſub 
poena corporis inflidiva arbitraria fine ulla mora, nec decre- 
tis aut Mahdatis Domini territorialis, ejusgue Executioni- 
bus impofterum refiftendo, fed debitum obfequium praeſta ndo 
Ss. €. Gt allem An⸗ und Vorbringen nach zu Recht erfannt, 
dag Beflagten auf des Cloſters Grund und Boden , famt allen 


quaeſt. Bezirken zu Jagen nicht gebübte „ fondern fich aller, 
 Sagdbarkfeit,.. bey willkuͤhrlicher Ahndung, nad Maasgab der 


— — — — r 


des Endes gegen fie von klagendem Abten erlaſſener und weiters 
erlafienden Poͤnal⸗ Derbotten zu müfligen und zu enthalten, 
auch den demfelben biß hierzu durch den ohngebührlichen Ge⸗ 
brauch der Jagdgerechtigkeit von Seit des ergangenen Befehls, 
verurſachten Schaden zu erfegen, weniger nicht die ihnen we⸗ 
gen Abreiß⸗ und DVerunehrung des publicirt- und affigirten Man- 


dati andicirte Strafe, nebſt Erecutiong : Koflen an Klägern 


zu bezahlen, meiters den mit oberlichem Gelait verfehenen Ju⸗ 


— 


— — — — — — 


den Sandl in dem ſelbigem angewieſenen Ort zu dulden, bey 
Abhaltung des gewöhnlichen Märder- Gerichts ohnweigerlich zu 
ericheinen, folchergefalt-hierinn ſowohl, als wegen übriger am, 
ſie ergeheuder Herrſchaftlichen Verordumgen, gebübrenden Ge⸗ 
horſam zu leiſten, ingleichen den, ‚wegen sur Ungebuͤhr unter: 
brochenen beſagten Maͤrcker⸗ Gerichtg von Klaͤgern erlittenen 
Verluſt, denſelben praevia Liquidatione zu erſtatten ſchuldig⸗ 
und dazu zu eondemniren amd verbammen ſeyen; Als Wir 
hiemit zu Recht’ erkennen, ſchuldig erklaͤren, condemniren und 
verdammen, Beklagte in” die Getichtskoſten an dieſem Kayſ. 
Cammer⸗ Gericht derentwegen⸗aufgelauffen, nach rechtlicher 
Ermäffigung, faͤlg ertbeilend’; bahn if obbeſagten Beklagten 


zu Gelebung dieſer Uethel ind Winbröfiguiig: gehörigen Anzeigen, - 


wie fie derſelben inskuͤnftig vollkonmen geeben wollen, - 7 
ae use in⸗ 


go: 1. Weichsgerihtlihe Erfennteife 
infängticher Caution, Seit 2.-Monath pro termino et pro- 
rogatione von Amts wegen ahgefekt, mit dem Anhang, wo 
fie. dem alſo nicht nachkommen werden ; daf-fie.jehh.eledannz? 
und dann als jetzt, in die Straf 10. Marck loͤthigen Goldes, 
halb dem Kayl. Filco, und zum. andern: halben Theil dem 
Klaͤger ohnnachlaͤßig zu bezahlen fchuldig ſeyn, auch der Real⸗ 
—— halber auf fernewẽ Antufen weben ſone was 
dech i 


So viel aber die angellagte Nechnvention- Poſten bo 
tritt, ift Klägern das quaeſt. Maͤrckerbuch, in Gefolg eigenen 
Erdietens, in Originali hieſelbſt in obbefiimmter' Frift zu pro⸗ 
duciren, Beklagte annebſt in dem Mecht und Poſſeſſion vel quali 
Dir Fifcheren in der großen Bach, die Ahr genannt , von der 
Sulzbach biß am die Seelbach, Innhalt LiYT jedoch dag dem ' 
Gotteshaus das naͤmliche Recht daſelbſt fiſchen Ri, laffen, ohn⸗ 
benommeh bleibe, wicht zu öxen, fort dag "Dorfgericht u. 
Winden und Weinaͤhr nach dem bißherigen Herfoinmen, und ' 
der [50] fürgebrachten Beftellung durch det von ibm anord⸗ 
nenden Schultbeiß,, und die dazu auf vorgängige Präfentation 
wählende Schoͤpfen betleiden und vertretten m laſen, auf⸗ 

gegeben. u 
| Publicat. den’ 24. Apt. 1752. 
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Der ehr. von Cramer erläutert dieſt Seh, im — 2*' 
ah king Bela, Nehenſiunden. 


eh. u a⸗. | 
Birken Urtel, welche das Condo- 
minium: de. ee er⸗ 

a laͤutert. | 


| In Sachen deren Poſſeſſoren deren freg adelichen Burg 
ken zu Bellersheim Appellanten eins, wieder. Schultheiß, Sin 
fiee, Marckmeiſter, wie ‚auch ſaͤmtliche Maͤrckerſchaft und Ger - 
meinde daſelbſt Appellaten und Adhaͤrenten andern, Theils. IR-- 
allem An⸗ und Vorbringen nach -4u Recht erkannt, daß durch 
Michtern voriger. Inſtanz wohl und; uͤbel geurtheilt, uͤbel und 
wo daven appeluret, dabero herde Urtbein reſpertiee zu u 
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md teformiten dergeſtalten, daß Appellantes wegen denen bey 
jjren frey adelichen Bargken in Belersheim hergebrachten Mar⸗ 
den, als wahre Inn⸗Mit⸗ Marckere und Condomini hes 
Waldes daſelbſten, mit Verwerfung des in ber Urtel Falc. ado 
rtione Servitutis lignandi vorbehaltenen Beweiſes, zu erklaͤ⸗ 
ren⸗ desgleichen wegen deren im Drt und dazu geherigen, ſo 
Belersbeimer als Rehbronner Marckungen habenden anſechnuli⸗ 
chen Wohnfitz und Guͤthern, als Socii und Mitgenoſſene aller 
gemeinen Nutzungen zu halten, folglich 


1. Die Amts» Gemeine und Burgk⸗Marcken in Zukunſt 
kp Austheilung des Holzes fo wohl bee Quantitaͤt als Güte 
uch, einander gleich einzweichten, und bas durch Die dießfalls 
gemachte Ungleichheit bißbero entzogene denen Appellanten zu 
erſetzen. 

2. Die Mittelburg bey ihren 351 fa wie auch die O⸗ 
bet» und Unter» Burgk ben ihren im Genuß babenden 4. Mar 
den zu belaffen. 


2. Wegen deren Übrigen zu viefen ber beeden Burgken ne 
tendirten Marcken aber alle verbandene Darf - Bücher ad per- 
Inftrandum wie auch 


4 Wegen Ueberſetzung des Marck⸗ Weizes bie Varkrech⸗ 
nungen appellantibus ab appellatis vorzulegen. 


5. Die gemeinfchaflliche Revenuͤen aus dem Mar; Walb 
zu weiter nichts, als zu Nupen und Behuf derer sefamten Mir 
cerſchaft anzuwenden. 


6. Dem alten Herkommen gemaͤs von denen Sursten 
wiederum einer zum Marckmeiſter zu waͤhlen. 


7, Keinem Gemeinds · Mann qua tali einiges Marck⸗Holiz, 
denen ſogenannten Einlaͤuffigen aber nicht mehr, als was auf 
die gegen 4. Achtel 2. Mezen Weizen gemeinſam verwilligte 
ı91/4 Marck jährlich faͤllet, zu reichen: ſofort die übrige va⸗ 
cante Marcken pro praeterito zur Maͤrckerſchaft zu reßituiren, 
md pro futuro daben zu laſſen. 


8..Der bey Verheuratbung eines Nachbar, mit Abgab 


— voll Hochzeit ⸗Holtes eingeſchlichene Mißbrauch ab⸗ 
zufte 


, Woſers Forfi⸗Archiv, IX. Bond. 7 * 
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Bey Einguartierung einiges Holz aus dem Marck⸗ 
Wald nicht zu nehmen; das vor die Chur» Hannoͤveriſche Offi⸗ 
viers dazaug genommen, aber der Maͤrckerſchaft zu vergüten, 


10. Einem jeden Mitmaͤrckern anmit auch denen Burg - 


ten , fonften aber Niemanden Bauholz und zwar nach Propore 
tion feiner Marcken umd nicht darüber hinfuͤro anzumeifen, und 
wegen des vergangenen denen Burgkiſchen Poſſeſſoren billigmaͤ⸗ 
gige Vergeltung zu thun. 


11. Der Mittelburg ſo viel Schwein als ſelber nach ih⸗ 
ven Marcken gebuͤhret, von auswaͤrtigen Orten her einzuneh⸗ 
men und vor ſich zu treiben, eben wohl als andern gemeinen 
Marckern zu geſtatten, dieſe auch ratione praeteriti zu in- 
demmiſiren. 

io. Dos umgerottete Stuͤck Wald der Hachum Giprel 
genannt der Maͤrckerſchaft ‚cum fructibus praeeeptis ZU te 
fituiren. 


13. Die. fogenannte Juden⸗ Sa mehß- denen zbrigen 
umgeriſſeneü Wegen, als 


14. Den auf den Muͤnchwald Roffenden und den foges 
nannten Muckenberg mit Enthaltung der neuen famt entzogenen 
Genuß herzuſtellen und gut zu machen, 


' 15. Das Gras don der heiligen Creutz⸗ Weyd inskunſtia 

wicht mehr an den Meiſtbietenden zu verkauffen, noch das dav⸗ 
aus erloͤßte Geld in Appellaten Privat⸗Nutzen zu verwenden, 
ſondern im Gemeinen Genuß zu belaſſen, und wegen des 
Mbereits vorentzogenen die Burgfen ſchadlos zu halten. 


16. Der alte Waſſerlauf über die Wieſen im Niedt 0 - 


ver, ſogenannten Streit⸗ Wieſen, in alten Stand zu 
17. Die Burgken bey Anſetzung der Hirten⸗ Pfrind 
sususichett. = 
18. Die Jagdkoſten keineswegs aus dem Marckwald zu 
beſtreiten, ſondern das anhero verkehrte⸗ wie alle denen Appel⸗ 
Kanten obzuerfannte Fructus, fchadlos halten⸗ und Vergütung 
a. tempore litis conteſtatae praevia lignidatione‘'zu ‚eriehen, 
Dahingegen 
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19) Appellantes eben qua Condomini refpefive «et 
Socii zu allen denen Mare! r und Gemeinde » Laften (ohne weis 


. che der Marck⸗Wald fo wenig als die gemeine Alimenten, Ges 


Bäue, Huth, Wafler, Werd, Weg und Steg sum gemeinen 
@ebrauch nicht erhalten werben mögen) auch ihres Dris dem 
eigenen Erbieten nach zu eoneurriren, folglich Die drey lederne 
Eymer, fo zu Abwendung gemeiner Feuers⸗Gefahr zu liefern 
ſchuldig, dieſe Concurrenz jedoch 


a0. Denen ihren adelichen Burgken und —— on 
nachtheilig, mithin Appellati die derentwegen un 

Buch: Bäume oder die daraus erlößte 6. fl. an bie —** 
xZiruͤckzugeben, verbunden und gehalten ſeyen. 


Als Wir hiemit vefpertive can und reformiren, erflde 


wen, auch fihuldig und verbunden erkennen, bie Gerichtskoſten 


Derentwegen aufgeloffen, aus bewegenden Urſachen gegen einan⸗ 
Der compenfirend und vergleichend, 


Dann if Appellaten zur würdlichen Eresution und Bes 
folgung diefer Urtel Zeit 3. Monath p. t et p. v. A. w. ae 
geſetzt, mit dem Anhang, wo fie deme alfe nicht nachkommen 
werden, daß diefelbe alsdann in die Straf 10. Marek loͤthigen 
Solds halt unſerm Kayf. Filco und zum andern halben Theil 
Appellanten ohnnachlaͤßig zu entrichten und zu bezahlen fällig 
erklärt feun follen, Kerner fo viel das Stud Landes am Nee 
ben Ader betrift, dem Wilbelm Feit und Jobannes Emmi 
Ans von Appellanten beferizte ‚Surament t darüber: 


Db nicht bey dem An, 1737. vom verfiorbenen. Rath 
Sames, und Forſtmeiſter Pauli, wie auch dem damas 
ligen Amtmann und jekigen Rath Bohlwagen eingenom⸗ 
menen Augenfchein erkannt worden, daß das Stuͤck Land 
am Roſen⸗Acker zum Marche Wald gehöre ? 


vurch fich oder einen darzu genuafam bevollmaͤchtigten Anwald 
abzufchwören , Zeit von zwey Monat pro omni termine et pro» 
sogatione präfigiret un) angeſetzt. 


“Poblicatom den 2. Det. 1754 
. NAAR 1. 


Der Ihr. von Cramer, welcher dieſe Urzel am unten 
— ug” 


\ 


26 I Reichsgetichtliche Erkenntniſſe 


J Weiters die Weidgangs⸗ Gerechtigkeit belangend if 
:xbenmäßig allen An- und Vorbringen nach zu Recht erkannt, 
daß die durch voriger Inſtanz Richter geſprochene Urtheil, je⸗ 
„doch dergeſtalt, daß Appellanten den Wald auf Zeit und Jahr 
„sach deßen Beichaffenheit, auch Gewohnheit and. Gebrauch des 
Lands Stuͤckweis und Forſtmaͤßig zu hegen, frey ˖ zu laſſen, da 
dann die Gemeinden in ſolcher Zeit mit ibrem Vieh aus dem 


ggehegten Theil zu bleiben fchuldig ſeyn ſollen zu confiemiren 


‚und zu beflättigen fee, Als wir hiermit confirmiren und be 
ſtaͤttigen, die Gerichts» Koſten ſowohl in pundo: der Holzungs⸗ 
As Weidgangs s Gerechtigfeit allenthalben aufgelaufen, aus bes 
„wegenden Urſachen gegen. einander conmenfivend und ver⸗ 
gleichend. a Pas En 
— Publicat. den 2. Oet. 1743» 

. J u *. ag * FE a N 
Fhr. v. Cramer erläutert diefes Urthel int raten Theil 
Feiner Wezlariſchen Nebenſtunden, und in dem aaoften und 
‚folgenden Cheilen dieſes Werks, if die: ſehr weitlaͤuffige und 
‚gelehrte... Schrift zu ſfinden, welche wegen dieſes Gegenſtand 
von Seiten Heſſen ⸗Darmſadt Say dem Kayfı Reichs⸗ Cammer⸗ 

„gericht übergeben worden. N 


al... J— 


» 


* 


>» 


tive entzogene Wald⸗Nutzung von dem Richter 
ex aequo et bono farirt 

* re | no "worden. Pr —W 

In entſchiedenen 


sachen Weyl. Balthaſar und Tuſta- 
chins, jezo Johann Grafen von Schliz genannt Goͤtz, wider 
‚auch Weyl. Balthaſar, modo Herrn Amandum, Abten und 
„Surfen. des Stifte Suldg, Mandati. auf . die Pfandungs⸗ Cou⸗ 
„Ritytion ımi et 2di..auch-.decilae. Cirationis Gaufalium, et re- 
‚Ritutignis.in integrum, -nune ‚liquidationis, ſeynd im Gefols 
derer, am 20. Dec. 1719. in Caufa Mandati 2di und ale 
22.. Mai 1722 in punde. Caufalium eröffneten Urtheilen, die 
‚Ipb Ligı].deßgnirte. Poſten, zufammen ‚auf, zwanzig. acht Tau⸗ 
— Hundert drenhig sechs. Gulden, vorgekommenen und 
vefundenen Umſtaͤnden nach, nunmeheo - tarirt uud aͤſtimiret, 


darauf erkannt, dag Herr Beklagter ſolche Summe an Klaͤgere 
* azn 
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zu berahlen ſchuldig und dazu zu condermiren feyes Als Mir 
hiemit daxiren und aͤſtimiren, die Koſten derentwegen aufgelof 


fen, aus bewegenden Urſachen gegen einander compenfirend und 


vergleichend. Dann ik zu mürdlicher Execution, und Boljie 
bung biefer Urtel dem Herrn Beklagten Beit 3. Monath pre 
termino et prorogatione von Amts wegen angefeht, mit dem 
Anhang, mo berfelbe deme alfo nicht nachlommen wird, daß 
ee jest alsdann, ımd dann als it, in die Gtrafe gehen 
Warck Iöthigen Goldes, halb dem Kayf. Filco, und zum Alle 
dern halben Theil ihme, Klägeren, ohnnachlaͤßig zu entrichten, 
und zu bezahlen erfläret fen, und der Neal» Execution hal⸗ 
ber. , auf ferneres Anrufen, ergehen folle, was Recht if. 
tebrigens it die durch Lt. Scheurer, am zsten dieſes 
erhibirte Anzeige und Bitte, den pundum Interventionis be 
treffend, ad Adta zu regiſtriren verordnet, ' 


Pnblicat. den 13. Apr. 1747 
| 4 
Die Größe des Walds woruͤber geritten worden, wur⸗ 


de vor 1aco Morgen angenommen; Klaͤger ſetzte den sährk 
chen Abnutzen derſelben auf 336. fl. vor Holz, Maſt und Weis 


. Yes der Richter aber nahm denſelben auf die Jahre von 1605. 


Biß 1670. auf 100. Morgen me zu 7. fl. au, weil das 
Holz damalen fo wohlfeil geweſen, daß bie Klafter nur 10. 
Kr. gekoſtet; von 1671. biß 171% bingegen rechnete er ben 
jährlichen Nutzen noch einmahl fo hoch: dadurch ik dann die 
Summe ‚auf 13020 R. gefonmen, welche mit andern Pollen 
zufammen geworffen, die obige Total - Summe ausmachte 
Der Fhr. v. Eramer erläutert. ſolches weiter im arfen Theil, 
feine Wezlar. Nebentunden. 


u j 22 g 
Reichscammergerichtlihe Urtel, welche den Gag be. 
ſtaͤrkt, daß alle unter der Landes⸗ Hoheit gelegene 
Gemeine Waldungen der Unterthanen, ber forſtlichen 
Herrlichfeit unterworffen ſeyn, wofern fie nicht durch 
eine ausdruͤckliche Convention, oder durch ein befon- 
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deres Prioifegium ober wenigftens Dach eine · rechts 


0°, mäßige Verjährung davon befteyt 

we . .. J vworden. “ Be | 
7% Sachen DBurgermeifter und Rath der: Stadt und 
Berichts Büdingen, wiber Weil. Herrn Ernſt Caſimir, jetzo 
Herrn Ludwig Caſimir Grafen zu Dienburg Büdingen app. 
cum reftitutione in integrum brevi manu "adverfus Deeretum 
denegatorium ıgvae Aprı 1747: latam {fl allem An- und Vor⸗ 
bringen nach: zu Recht erfanne, "daß die von Weyl. Heren Gras 
fen ˖ Ernſt Cafimir zu Yſenburg Büdingen menſe Novi 1795. fe 
ber die gemeinen Wildungen der. Stadt und Gericht Buͤdin⸗ 
gen. Kraft. landesherrlicher. Oberforſtlichen und. Obermaͤrckerli⸗ 
chen Gexechtlamen exlaſſene Waldordnung, alles. ohnerheblichen 
Einwendens ohngehindert jedoch nach der von. gedachten Herrn 
Grafen feloft in befagter Srönung und in "andern Reverſalien 
gethauen Erklärung , daß der mit einfuͤhrende Herrſchaftl. 
Waldhammer dem privativen Eigenthum ber Unterthanen an 
denen quaͤſtion rten Holzungen ohnabbruͤchig zu ewigen Zeiten 
ſeyn ſolle, auch Mit. der: Erinnerung, daß: keine andere noch 
mehrere als welche “vor Publieirung dieſer Ordnung einberich⸗ 
tiget geweſen, jun dem Holzgenuß von der Herrſchatt zuzulaſſen, 
zur confirmiren und beflätkigen feye; Als Wir biermit conſir⸗ 
miren;. brftaͤttigen die: Unfoften. bey dieſem Kayſerl. Cammer⸗ 
Gericht derentwegen aufgelaufen‘, ans bewegenden Urſachen ger. 
gen: einander compenſirend und vergleichen. .... 
te Dann iſt gegen Appellantiſchen Advpraten Et. Mylius sum, 
willen er viele unnoͤthige Weitlaͤuftigkeit in dieſer Sache gebrau⸗ 
chet, die Strafe. 2Matck Silbers in den Armen⸗-Saͤckel Zeit 
eines Monats -fub poena dupli et realis  exewutionik ohnvach⸗ 
Jäßig zu erlegen, vorbehalten, zugleich auch der Kayſ. Filcalis 
generalis gegen den bey der Appellanten Vollmacht adhibirten 
Notarium und die [59] in adj. ſub Nr. 66. benannte Aufwieg⸗ 
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23. 
Kegerammrgehtice Ursel, worinn für die Ie- 


galitaͤt der Jagd gefprochen 
wird, 


gm Sachen at und Eonvent des Gotteshaufes Kenkein, 
wider deffen Unterthanen beyde Dörfer Winden und Weinaͤhr, 
Mandati de nan amplius turbando in pofleflione vel quafi 
äuris venandi et.violando eo ipfo ius territoriale, fulvendo- 
-que mulctam .propter albi corruptionem, et ejusdem fpurca- , 
tionem impofitam., cum interefle damno et omni caufa, fub 
poena corporis inflictiva arbitraria fine ulla mora, nec decre. 
tis aut Mahdatis Domini territorialis , ejusgue Executioni- 
bus impofterum rehftendo, fed debitum ohſequium praeftando 
S. C. Iſt allem An und Vorbringen nach zu Recht erkannt, 
daß Beflagten auf des Elofers Grund umd Boden , famt allen 
quaeft. Bezircken zu fagen nicht gebuͤhre, fondern fich aller, 


Jagdbarkeit, bey willkuͤhrlicher Ahndung, nach Maasgab dee 


des Endes gegen ſie von klagendem Abten erlaſſener und weiters 
erlaſſenden Poͤnal⸗ Verbotten zu muͤſſigen und zu enthalten, 


auch den demſelben big Hierzu durch dem ohngebührlichen Ge 
brauch der Jagdgerechtigkeit von Zeit des ergangenen Befehls, 


verurfachten Schaden zu erfegen, weniger nicht die ihnen es 
gen Abreiß⸗ und Verunehrung des publicirt-und affigirten Man- 
dati andictirte Strafen, nebſt Erecutiong : Koßen an Klägern 


zu bezahlen, weiters den mit oberlichem Gelait verfehenen Ju⸗ 
ı den Sandl in dem felbigens angewielfenen Ort zu dulden, bey 


— — — — —— — — 


en 


Abhaltung des gewöhnlichen Märder- Gerichts ohnweigerlich zu 


erſcheinen, ſolchergeſtalt hierinn ſowohl, als wegen uͤbriger an 
fie: ergehender Herriſchaftlichen Verordumngen, gebuͤhrenden Go. 
horſam zu leiſten, ingleichen den, wegen jur Ungebuͤhr unter⸗ 
beochenen beſagten Maͤrcker⸗ Gerichtg von Klaͤgern erlittenen 
Verluſt, denſelben praevia Liquidatione zu erſtatten ſchuldig⸗ 
und dazu zu cyondemniren und verbammmen ſeyen; Als Wir 
hiemit zu Recht erkennen, ſchuldig ertlaͤren, condemniren und 
verdammen, Beklagte in die Getichtskoſten am dieſem Kayſ. 
Cammer⸗ Gericht! derentwegen -Aufgeiauiffen ,„ nach rechtlicher 
Ermäffigung, \ falg ertheilend; "dann if obbeſagten Beflagten 
zu Gelebung Helkr' urthel und Einbriigung gehoͤriger Anzeigen, 
we ſie derſelten inskuͤnftig vollkonimen ·geleben wollen, a 

m⸗ 


go; J. Neichsgeiptliihe Ertennteife 
Hinlänglicher Caution, Seit 2. -Monath pro termino et pro- 
yogatione von Amts wegen angeſetzt, mit dem Anhang, wo 


fie, Zeme alſo nicht nachfonuden werden, daß ſie jentt elsdanu 


und dann als jetzt, in die Straf 10. Marck loͤthigen Goldes, 
halb dem Kayl. Fifco, und zum. andern: halben Theil dem 
"Kläger obnnachläßig zu bezahlen fchuldig ſeyn, auch der Neal 
Execution halber auf fauem ‚Anrufen eegehen ie, v was 
Recht iſt. . 


Gs viel aber die ingellagte Recondentinib- Hohen be 
keit, iſt Klaͤgern das quaeſt. Maͤrckerbuch, in Gefolg eigenen 
Erbietens, in Originali hieſelbſt in obbeffimmter' Friſt zu pro⸗ 
duͤciten, Beklagte annebſt in dem Recht und Poſſeſſion vel quaſi 
der Sifcheren in ber großen Bach, die Ahr genannt, von der 
Sulzbach diß an die Seelbach, Innhalt TidT jedoch dag dem ' 
Gotteshaus das nämliche Recht daſelbſt fiſchen zu laſſen, ohn⸗ 
benonimen bleibe, nicht zu ſtoͤren, fort dag Dorfgericht J 
Winden und Weinaͤhr nach dem bißherigen Herfommen, und 
der [so] fürgebtachten Beſtellung durch den von ihm anord⸗ 
nenden Schultheiß „und die dazu auf vorgaͤngige Proͤſentation 
waͤhlende Schoͤpfen bekleiden und vertretten Le us, auf 

gegeben. 
| Publicat, den’ 24.) Ayr. 1752. 
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Der Fhr. von "Cramer erläutert dieſe emeii, im Spflen 
al ſeiner Wezlar, Nebenſtunden. 


vor 
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Dikhererumegeihie Urtel, welche das Condo- 
| minium in —— Me. . 
" ind I utert, 


. Se Sachen deren Poßeſſoren deren fred adelichen Burg⸗ 
ken zu Bellersheim Appellanten eins, wieder Schultheiß, Foͤr⸗ 
ſter / Marckmeiſter, wie and fämtliche. Maͤrckerſchaft und Ge⸗ 
meinde daſelbſt Appellaten und "Adhdrenten andern Theils. IE-- 
allem Ans umd Vorbringen nach -zu Recht erkannt, daß durch 
Richtern voriger. Inſtanz wehl und uͤbel geurtheilt, uͤbel und 
ml daven mupellitchs, care chesbe, Uxthefn veſteetier au um. 
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und veformiten bergekalten, daß Appellenten wegen denen bey 
ihren frey adelichen Burgken in Bellersbeim bergebrachten Mars 
den, als wahre Inn ; Wit» Marchere und Condomini hbes 
Waldes dafelbften, mit Verwerfung des in der Urtel Falc. a2do 
ratione fervitutis lignandi vorbehaltenen Beweiſes, zu erkla⸗ 
ren⸗ bedgfeichen wegen deren im Ort und dazu gebdrigen, fe 
Bellersheimer ale Rehbronner Marckungen habenden anſehuli⸗ 
chen Wohnſitz und Guͤthern, als Socii und Mitgenoſſene aller 
gemeinen Nutzungen zu halten, folglich 


1. Die Amts» Gemeine und Burgk⸗Marcken in Zukunſt 
bey Austheilung des Holzes fo wohl ber als Güte 
nach, einander gleich einzurichten, und bas die dießfalls 
gemachte Ungleichheit bißhero entzogene denen Appellanten zu 


"2. Die Mittelburg bey ihren gsufa wie auch Die Om 
ker» und Unter⸗Burgk bey Ihren im Genuß babenden 4. May 
den zu belaffen, 


9. Wegen deren Übrigen zu diefen beeben Burgfen he 
tendirten Vargen aber ale verhandene Marz - Bücher ad per- 
Iuftrandum wie auch. 


4. Wegen Veberfekung bes Marck⸗ Weizes bie Rarkrech⸗ 
nungen appellantibus ab appellatis vorzulegen. 


8. Die gemeinfchafkliche Revenuͤen aus dem Marck N 
zu weiter wichts, als zu Nuten und Behuf derer gefamten Maͤr⸗ 
ckerſchaft anzuwenden. 


6. Dem alten Herkonmen gemäs von denen Vurgken 
wiederum einer zum Marckmeiſter zu waͤhlen. 


7. Keinem Gemeinds- Mann qua tali einiges Marck⸗Holz, 
denen ſogenannten Einläuffigen aber nicht mehr, als was auf 
die gegen 4. Achtel 2. Mezen Weisen gemeinfam verwilligte 
191/4 Mare jährlich fället, zu reichen: fofort die übrige va⸗ 


cante Marcken pro praeterito zur Maͤrckerſchaft zu reſtituiren, 
und pro futuro dabey zu laſſen. 


8. Der bey Verheuratbung eines Nachbarn, mit Abgab 
—* Karn voll Hochzeit ⸗ Holzes eingeſchlichene Miſbrauch ab⸗ 
ellen. 


v. Moſers Forſi⸗Archiv, IX. Band. — * 


92  1.: Neichegerichtliche Erkenntniſſe 


9, Bey Einguartierung einiges Holz aus dem Marcko 


Wald nicht zu nehmen; das vor die Chu Hannoͤveriſche Mi» 
riers daraus genommen, aber der Maͤrckerſchaft zu verguͤten. 


‚10. Einem jeden Mitmaͤrckern anmit auch denen Burg⸗ 
Ten , fonften aber Niemanden Bauholz umd zwar nach Propore 
tion feiner Marcken und nicht darüber hinfuͤro anzumeifen, und 
wegen des vergangenen denen Burgkiſchen Poſſeſſoren billigmaͤ⸗ 
ige Vergeltung zu thun. 


11. Der Mittelburg fo viel Schwein als selber nad ih⸗ 
von Marcken gebuͤhret, von auswaͤrtigen Orten her teinzunche 
men und vor ſich zu treiben, eben wohl als andern gemeinen 
Marckern zu geßatten dieſe auch ratione praeteriti zu in⸗ 
demnifiren. :. 


ia2. Dos umgerottete Stuͤck Wald der Hachum Gippel 
genannt der Maͤrckerſchaft ‚cum fructibus pracseptis ZU re⸗ 
fituiren. 


13., Die. fogenannte Juden · So nebſt denen beige 
umgeriffenen Wegen, als 


14. Den auf den Münchwald Rofenden und den foges 
nannten Muckenberg mit Enthaltung ber neuen ſamt entzegenen 
Genuß herzuſtellen und gut zu machen. 


15. Das Gras von der heiligen Creutz⸗ Weyd inskuͤnſtia 
nicht mehr an den Meiſtbietenden zu verkauffen, noch das Int» 
aus erlößte Geld in Appellaten Privat⸗Nutzen zu verwenden, 
fondern im Gemeinen Genuß zu belaffien , und megen des 
bereits vorentzogenen die Burgfen ſchadlos zu halten, 


16. Der alte Wafferlauf über die Wiefen im Niedt os - 


ſogenannten Streit⸗ Wieſen, in alten Stand zu 


kan. 
Ä 17» Die Burgken bey Anſetzung der Hirten⸗ Pfruͤnd 
zuzuziehen. 

18. Die Jagdkoſten keineswegs aus dem Marckwald zu 
beſtreiten, ſondern das anhero verkehrte⸗ wie alle denen Appel» 
lanten obzuerkannte Fructus, fihadlog Halten» und Verguͤtung 
a. tempore litis conteſtatae praevia liquidatione zu rrſetzen. 
Dapingegen 


x 
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19) Appellantes eben qua Condomini refpetive et 
Socii zu allen denen Marck⸗ und Gemeinde » Laften (ohne weis 


. che der Marck⸗ Wald fo wenig als die gemeine Altimenten , Bes 
baͤue, Huth, Waſſer, Werd, Weg und Gteg zum gemeinen 


Gebrauch nicht erhalten werben mögen) auch Wert Dris 

eigenen Erbieten nach zu concurriren, folglich die bern Idee 
Eymer, fo zu Abwendung gemeiner — liefern 
ſchuldig, dieſe Concurrenz jedoch 


a0. Denen ihren adelichen Burgten und Freybeiten obn⸗ 
nachtheilig, mithin Appellati die derentwegen unterſchlagene 4. 
Buch: Bäume ober die daraus erloͤßte 6. fl. an bie —** 
zZeruͤckzugeben, verbunden und gehalten ſeyen. 


| Als Wir hiemit vefpertive con» und veformiren, erflde 
zen, auch fehuldig und verbunden erkennen, die Gerichtskoſten 
berentiwegen aufgeloften, aus bewegenden Irfachen gegen einan⸗ 
Der compenfirend und vergleichend, 


Dann ik Appellaten zur wirrdlichen Eresution und Bee 
folgung diefer Urtel Zeit 3. Monath p t et p. v. A. m. ae 
geſetzt, mit dem Anhang , wo fie deme alie nicht nachtemmen 
werden, daß diefelbe alsdaun in die Straf 10. Mar loͤthigen 
Golds halt unſerm Kayſ. Filco und zum andern halben Theil 
Appellanten ohnnachläfig zu entrichten und zu bezahlen fallig 
erklaͤrt ſeyn ſollen. Ferner ſo viel das Stuͤck Landes am Ro⸗ 
Ben Acker betrift, dem Wilbelm Zeit und Jobannes Emmi 

Ans von Appellauten befetiste Jurament daruͤber: 


Ob nicht bey dem An. 1737. vom verſtorbenen Rath 
Sames, und Forſtmeiſter Pauli, mie auch dem dama⸗ 
ligen Amtmann und jegigen Rath Bohlwagen eingenom⸗ 
menen Augenfchein erkannt worden, daß das Stück Laub 
am Roſen⸗ Acer sum Marche Wald gehöre ? 


vurch fich oder einen darzu genugſam bevollmaͤchtigten Anwald 
abzuſchwoͤren, Zeit von zwey Monat pro omni termine et proe 
zogatione präfigiret un). angeſetzt. u oo 
‘Publicatum den 2. Den. 1754 
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4 
* * Fer .... 
Der Ihr. von Cramer, welcher dieſe Urtel am unten 
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angezeigtem Drt *) mittheilt, und felbiges.mit einer fehr merk⸗ 
wuͤrdigen Abhandlung begleitet, mennt, daß Maril- Wald 
einen zwiſchen mehreren Gemeinen . gemeinichaftlichen Wald, 
Mark hingegen einen. Theil an biefem. Wald bedeute, dag 
Mit: und In⸗ Maͤrcker die eigentliche eingefeffene in dem 
Marckwald · Ausmaͤrcker aber diejenigen feyen , ſo nur ein» 

ges Mecht zu dergleichen entlegenen Marck⸗ Wald hergebracht 
haben und fast dabey ausdruͤcklich daß Die von ihm ange⸗ 
fuͤhrte Entſcheidungs⸗ Gruͤnde, nicht auf dieſe beſondere Betz - 
lersheimer "Sache allein zu reſtringiren⸗ ſondern auch ben an⸗ 
dern dergleichen. Maͤrckerſchaften gu gebrauchen ſeyen, und Ap⸗ 
plieabion faͤnden: Allein fo wenig ich: die Gerechtigkeit dee 
Urtel in Abficht auf den Nechtsftreit bezweifle, in welchen fie 
eetheilt worden: ſo ganz zuverläßig iſt auf der andern Geite , 
daß die von dem Fhrn. v. Cramer aufgefiellte Säge ‚bey ander 
Marckwaldungen und nahmentlich ben der von ihm ſelbſt ge⸗ 
nannten Bieberer» Diebirger- und Näder- Marck gar nicht an⸗ 
wendbar ſeyn. Bey allen Mardiwaldungen am Mayn und 
bein und:in der Wetterau weiß. man non dem Yinterfchled zwi⸗ 
ſchen Ward: Wald md Marck nichts, diefe beyde Worte 
ſind dort Synonyms, feine von all’ dieſen Marcken ift in Thei⸗ 
le getheilt, 'ein Inn⸗ Maͤrcker Heißt dort ein Mann, der 
in den Marckwald berechtiget iſt, und ein Ausmaͤrcker, ber 
kein Recht in den Marckwald Hat; alle Marckwaldungen ſelbi⸗ 
ger Gegend, deren doch fo gar viehe finb, find res univerſitatis 
an der icher Gemeindsmann der darinn berechtigten Gemeinden, 
qua talis Theil hat, und es iſt alſo beynahe in allem das Ge⸗ 
‚gentheil von dem, was man bey dem Berercheimer Marck⸗ 
wald gefunden hat. 


25; 


Reichscammergerichtliche Urtel, in weicher vorausges 
ſebt worden daß ein Wegchum auch ohne 
* Usterfeheift gültig ſeye. | 
In Eathen Gemeind Wallhauſen, wieder weyland Hugo 
Philipp Caͤmmerer von Wormbs, ehberen von Dahlberg , 
nunmebto defien Erben Mandati. inhihiterüi de non inaedifi- 


cando funde communitate ab immemoriali tempore poſſeſſo, 
nes 


— Weziar. 75 3. Th. rn erg. 
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nee per hoc juri pafdendi et Hignandi pruejudieando, ſed o 
mniz in priſtinum flatum reflituendo, neque amplius sontre 
antignam obfervantiam tarbande, aut molefändo, defupergue 
idonde cavende C. C. Ift die Supplicas vom 9. Mart. und 
22. gi, 1732. 2d Ada zu regiſtriren verordnet, darauf ec 
Tannt, daß Beklagte denen Kiägern am Beſitz der Huth, 
Werd, und Beholzigung durch Auſfrichtung eigener Höfe Ein 
trag zu thun, nicht befugt, ſondern daran zu viel und unrecht 
gethan, daher letztere dey dem gemeldten Bein zu manutent⸗ 
ven; Ihme Beklagten aber, dafern er Klaͤgern Anſpruchs und 
Vorderung zu erlaſſen, nicht gemeinet, dieſelbe in peritorio zu 
belangen unbenommen, ſondern vorbehalden ſeye; Als Wir bie 
mit erkennen, manuteniven und vorbehalten; Dann wird bee 
Gemeind, mas ſich auf die jenſeitige products fab 94][os5)] 
som 6. Mari. 1748. und 10. Tan. 1752. horumgne nd. 
junda pundo des Walde zu haudlen gebühret, wie auch bee⸗ 
den heilen einen beglaubten Abriß der Waldungen quaeſt. ad 
Ada zu bringen , Beit duon. menſium pro termine ei proroga- 
tione von Amts wegen angeſetzt wird. 


Publ, den 30. Aprr. 1755. 


Die Senteng gedenckt nun freylich deſſen, was in ber 
Rubrick gejagt worden, mit keinem Wort , allein der Srenherg 
von Cramer belehrt uns *), daß der producirte Weisthum 
der yon den Beklagten angefochten worden, ein Haupt⸗ Ente 
ſcheidungsgrund geweſen, ımd daß der Satz vom Gericht angen 
nommen worden, daß ein Weisthum auch ohne lnteriheift 
guͤltig fene, welches befanders in Streitigkeiten über Warck 
Waldungen zumeilen von großer Wichtigkeit if, 


26, 


Reichscammergerichtliche Urtel, wodurch bargerhan 
iſt, daß Forſtliche Obrigkeit, Wald - Eigenthum 
und Beholzigungs, Recht in einem Wald, drey 
verfchiedenen Perfonen zuftändig ſeyn 

können, 
83 In. 


we 
) Freyherr von Cramers Wezlariſche Nebenſtunden 1 Ch. 
pa5- 57. 
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Ä An Sachen. des Gotteshaus Schwarzach eines, wichen 
Die dien Gemeinden Stollhafen,,. Huͤgelsheim und Gellingere 
andern Cheils Appellationis et Mandati de non impediende 
ufum rei propris,. uti et dififtende: pendente lite ab aſſigna- 
tione. et’ fuccifione- cornorum vulgo des Hagenbuchen« Holzes 
S. C. iſt Dr. Brandt fein der non Devolution halber beſchehen 
Begehren abgeichlagen, darauf allem An⸗ und Vorbringen nach 
zu Recht erfannt‘, daß Appellant. Gotteghau⸗ in dem unter⸗ 
halb Stollhofen gelegenen Wald, der. Baumwald genannt, 
das Eigenthum nicht nur privative mandi⸗ , ſondern daſſelbe 
alles harte Holz inſchluͤßlich des Hagenbuchen Holzes, ſo 
wiel den Namen des letztern betrifft, ſamt Rei⸗GStangen, je⸗ 
doch der Herrſchafftlichen Wildbahn. und derer Appellaten. in 
ermeldtem Wald wohlhergebtachten Beholzigungs⸗ Gerechtig⸗ 
keit ohnabbruͤchig darinn zu hauen, ſelbſt zu gebrauchen, oder 
zu verkaufen befugt, fie Gemeinden aber für das zum Bauen 
nöthige Holz auf wornängige jedesmablige Unzeige und Bitte 
einen dritten Zcheil des fonken dafiaer Orten üblichen Preiſes, 
befonders diefer Sachen Umſtaͤnden nach au erlegen; auch den 
duch Hinmegnehmmng deren Reif⸗Stangen und anders in vo⸗ 
rige Urteln ihnen nicht zuerfannten Holz dem Gotteshaus pen- 
dente lite beweißlich zugefuͤgten Schaden, wofern ſolches noch 
zur Zeit nicht geſchehen, zu erſetzen, benebenſt das Wayd⸗ 
Geld, mann kein Eckerich vorhanden, zu zahlen ſchuldig und 
verbunden ſeynd; hingegen fo viel die ihnen Appellaten im 
Jententia a qua adiudieirte Holz- Berechtigung betrift, iſt fer⸗ 
ner zu Necht erkannt, daß diefe das weiche Holz, es fen dann, 
daß etwann folches zum Bauen annoch nukbar wäre, famt 
denen davon abfallenden Reißig und gewöhnlichen Schlag⸗ 
Holz , jedoch nicht anders , als Innhalts der teſpeKn ihrer 
in Rechts» Kraft erwachiene tirtel vom 29. Jan. 1724, nem- 
lich mit Zusiehung eines kloͤſterlichen Forſtbedienten auch blogs 
Hin zu ihrer Nothdurft, keineswegs aber zum Verkauf an alte . 
Bere aufzumachen, und weqzufuͤhren berechtiget fennd, weniger 
wicht wird ihnen die Erſetzung des durch mehrgedachtes Gottes⸗ 
haus darinnen zugeflügten Schadens zu fuchen, und zu liquidi⸗ 
zen vorbehalten. Go viel aber die ungewoͤhnliche Windfaͤlle 
belanget, laßt man es bey der Verfuͤgung der Urtel de An. 
1627. fol. a&or. prierum 174 Faſc 2. lediglich bewenden, als 
Wir die vorige Urteln folchergeftalt refpective confirmiren, res 
formiren und erklaͤren, die bey dieſem Al. Eammergericht 

dero⸗ 
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derswegen aufgeloffene Gerichtöfoften aus bewegenden Urſachen 
gegen einander compenfivend und vergleichend. Dann folle Lt, 
Damen auf Abfierben Lt. Helffetich ein mit anderwaͤrter Sub 
ftitution verfehene Vollmacht ad Alta legen. 


Publicat. den 13. Nov. 1741 


| Weitere Urtel. 
In entſchiedener Sachen des Sottechaus Schwarzach ei⸗ 


nes, wider drey Gemeinden Stollhafen, Huͤgelheim und Sel⸗ 


lingen andern, nunmehro auch bes Herrn Marggrafen zu Bas 

den» Baden dritten Theils appell. & Mandati de non impe- 
diendo ufum rei proprise, nunc petitase declarationis fenten- 
‚tiae : ÄR weiter zu Recht erkannt, auch bie den 23 N. 1741. 
publicirte Urthel dahin erklärt, daß 


. Der Herr Marggraf zu Baden⸗Baden als. Forſtherr 
in dem Baumwald mit Veorwiſſen des Gotteshaus Schwarzach 
als darinn Eigenthums⸗Herrn, zu Abholzung des noͤthigen 
Brennbolz denen drey Gemeinden in jeder Wochen drey Tag 
beſtimmen, an welchem und feinem andern Tag 


"2. Diefelbe folches Holz, wo der kloͤſterliche Forſtbe⸗ 
"diente woegen ſeyn kann, nach Haus führen oder tragen, 


daß au 

N Das Gotteshaus i Beyſeyn des Sorf' » Herrn Be⸗ 
dienten ſein Brenn⸗ auch das von ihm verkaufte, oder denen 
drey Gemeinden von ihm zum Bauen angewieſene Holz hauen 
laffen, von allem harten Holz aber 


4. nichts weiter, als ben Stamm und Die daran Ban” 
gende Achte, fo weit fich. dieſe zu Gcheiter - und Spalt⸗Holß 
(davon . iedoch alte Aeſte der Hagenbuchens Baͤum ausgenon⸗ 
men) rechnen laſſen, ſich zueignen, und in uͤbrigen es bey ob⸗ 
ge dachter Urtel bediglich belaſſen werden felles dann IR von 
Amts wegen der Beſcheid, wirde mehrgedachtes Gotteshaus er⸗ 


weißlich beybringen, daß an dem Holz, welches die Gemein⸗ 


den zum Brennen zu gebrauchen haben, ein ſolcher Vorrath 


vorhanden feye, daß ſelbige ſolchen zu ihrem Brennholz noch 


jcet, noch in Zukunft nöthig haben , wirt dechald auch er⸗ 

gehen was Richt if. 

. Nublicatum· den 14. May. 1756. 
X ns 


che Ekenntniſſe 
Noch eine andere Urtel, durch welche in dem bier bes 
nannten Fall dem Korfiberen die Beſtimmung der Holz» Lage 
zugefprochen worden, führt der Fhr. von Cramer nebft der Er 
Jaͤuterung obiger Urtel im sten heil: feiner Weblarifchen Ne⸗ 
benſtunden an, und Nro 37. in Sachen der Burggraͤfl. Kirch 
bergifchen Sayn⸗ Hachenbiraifchen. Vormundſchaft gegen bie 
Herren Grafen von Neffelrode , findet man abermalen ein wich 
Kiges Exempel, worinn dieſe dreyerley Gerechtfame wohl um 
Gerichieden worden. — — J | 


88 I. Nett 


ı 
2 
4 


27. I 
Reichseammergerichtliche Urthel, wodurch das uͤber⸗ 
maͤßige Holz » Hauen eingeſchraͤnkt, das Schlagwei- 
fe Hauen und das Pflanzen. in den Waldungen hin 
gegen befohlen, und überhaupt‘ auferlegt wird, die 
MWaldungen in eine forftmäßige Cultur 

30 bringen. _ . E 
In Sachen, Prehlaten und Conventualen des Cloſters 
Wadgaſſen, wider die Gemeinde Entzheim, Appellationis de- 
eifae , nunc petitae Reftitutionis in integrum; Iſt allem 
weitern An- und Vorbringen nach zu. Recht erkannt, daß bie 
nachgefucht Reftitutio in integrum abzufchlagen,. das Begehren 
aber wegen Edirung der Probftey- Rechnungen ad Petitorium, 
ſodann wegen der Eichel- Maft und Holz holen in denen pri 
vative Elöfterlichen Maldungen, auch des Juris detra&us bie 
‚Sache als anhero nicht erwachſen, abermahl an Richtern vg 
riger Inſtanz zu verweilen ſeye; Als Wie hiermit abfchlagen 


‚und verweilen, gedachte Gemeinde. in: die Koſten derenthalben 


bey dieſem Sanferlichen Canımer ». &ericht:- aufgelaufen, X. 
Biſſings Principalen nach Rechtlicher Ermägigung zu entriche 
sen und zu bezahlen fällig ertbeileiannddd. 0: 


; Dann hätten zwar die zwey aͤrgerliche Refpect+ vergeſſe⸗ 
ne, und mit allerhand Calumnien angefuͤllte Schriften pro 
reſtitutione ‚in integrum in publica Audisırtia zerriſſen zu wer⸗ 
den verdient, dennoch will man es bey rinem fcharfen Bo 
‚weiß gegen den Biermann, qua Adrocatum bewerben Iafien , 


jedoch 


! 


un — — — 


— — 


in Forſt ⸗und Nagd » Sachen, 89 


jcboch ſollen Vier des Gerichte, and Vier der Gemeinde dem 
Praͤlaten und deſſen Conventnalen, wegen folden Ehrenruͤhri⸗ 
ſchen Schriften, eine demuͤthige Abbitte, mit Vorbehalt ihrer 
Ehren thun, gegen D. Ruland aber, um willen er ſolche 


ſcchindliche Gchriften übergeben, if die Strafe Iwever WRard 


Silbers Zeit acht Taͤgen in den Armen Saͤckel fub poena 
dnpli et sealis, Rxecntionis zu erlegen , hiermit vorbehalten, 


.Demnaͤchſt, und dieweilen auch aus der Commiſſari⸗ 
fen Beſichtigung der quaͤſtionirten Wälder und darauf abge 
Ratten Bericht fich ergeben, daß viele derſelben fich ‘in ſehr 
fhlechtem Stande befinden, ber Bedacht alle dahin zu nehmen 
iſt, daß alle Wälder wieder zu einer "forfimäfigen Cultur ge 
bracht, und darinn erhalten werben, fo ergehet biemit die 
Derordnung, daß es zwar wegen ber ausqeßockten, und zu Ye 
der, oder Wieſen aptirten Difricten dabey zu belaffen feye; 


binfüre aber, „nicht nur nichts weiter ausgeſtockt, fundern auch 
"alle öde und wuͤſte Walddiſtrieten, fo viel immer thunlich, 


wiederum zu Waldungen angebauet., und mit unnoͤthigen such 
uͤberfluͤßigen Holsfähen zum Bau⸗ oder Brennen eingehalten , 
fort auch vom Prälsten nichts aus Denen. quäflienirten Wal⸗ 
Dungen an Holz weiter werfauft, oder zu Kalck⸗ ober Nette 


ſchen⸗Vrennen in fo lang gebraucht merden Nalen, bis alle 
Waldungen in forfimäßigen Stand. gefeket, und folder. Ber 
"Fauf oder Brennen. zu Kal oder Pottafchen obnfchädlich ker 
Waͤlder gefchehen könne, und daß dadurch der Gemeinde. das 
"Bau und Brennholz. euch in — Urtelsmaͤßig nicht. ai. 
‚zogen werde: .. 


Zu welchem Ende dann dei gchtat noch zur geit jedem 


Reichen des Drts fechs Klafter, dem Mittel- Drann vier, und 
dem Gerinaen zwey Klafter jedes Jahr zu gelegener Zeit an⸗ 
weiſen laſſen ſolle; J 


Damit aber der Anwachs fr Hoijes vehe mehr —* 


dert werde, - fo. hat der Praͤlat dahin Sorge zu tragen, daß 
durch die ‚Gemeinäslente junge Eichen⸗ ‚und Buchen « Shumme 


angepfanzet, folche durch Dornhecken gegen das Dich perwäh- 
zer, oder, wo es fich ohne Abbruch der Wende thun Läffet, 
Die. Waͤlder Diſtrict weis, in die Serge geleget, und das noͤthi⸗ 


ge Breun« Holz Schlagweis angewieſen werde, ferner den Ge 
fehl dabin zu ertheilen, daß en fo viel thunlich, ab⸗ 


gefchafit, 


90 1 Keichsgerichtiiche Grkenntniſſe 
geſchafft, weiche aber ſolche halten woliten, danzu einen beſon⸗ 


dern Hirten Halten, auch an unſchaͤdlichen Orten ſolches Bich 
treiben laſſen ſollen. 


Dann wird wegen denen eingeklagten Contraventions⸗ 
Yuntten weiter zu Recht erkannt: 


1. Daß mit dem vom Pralaten zum Nutzen der — 
angelegten Tannen⸗ Wald wohl geſchehen, was aber 


2. Das LKalck.⸗Brennen in denen auäftionisten wär 
dern hetrifft gedachter Praͤlat damit hinfuͤro, biß daß die⸗ 
ſelbe in einen forſtmaͤßigen Stand geſetzet, und die Gemeinde 
ihres Bau und Breimme Holzes. Ret verſichert ſeve, annthaua 
habe. Hingegen | ., 


3 . Ahm nicht verbotten fene, andere PR Zige , wie 
geſchehen, anzuordnen, auch ohne Anweiſung die Wind» Säle, 
oder fonfiges Holz nicht verabfolgen läſſen, minder nicht zu 
verbieten, daß zu Winters ⸗Zeit, mo bie Erb mit Schnee bede⸗ 
u 2 keiner in die Waldung Geißen treibe. Was dann 


4. Die Frohnen betrifft, daß es zwar bey denen te 
ſpective determinirten Spann - umd indeterminirten Hand» Dien⸗ 
sen zu belaſſen, der Prätat jedoch den Bedacht dahin zu 
nehmen’ habe, daß zur Ernd⸗ Zeit denen Unterthauen fo viel 
‚Zeit gelaffen werde, daß Mie ihre Fruͤchten einthun koͤnnen, 
nad, wo felbigen Brod und Bier, oder Brod. allein, nad 
Maaßgab voriger Urthelen zu reichen ift, daß folches gut und 
zu genießen ſeye. Wann aber Wild- Fuhren zu verrichten, e⸗ 
Pe Wild zu tragen, .. alsdann das gemahnliche Salz zu ge⸗ 

ben, doch aber ſolche Fuhren unter die ſchuldige drey Spann⸗ 
‚uhren nicht mit. zu ‚rechnen, die Jagd⸗-Frohnen aber, außer 
dem Entzheimer⸗ Bann, nicht zu verrichten fegen, es wäre 
‚denn, ber pralat koͤnne ſolches erweißlich beybringen. 


Ferner wegen ber dreytůgigen Spamm⸗ Frohnen es alſo 
zu halten, daß darzu das Auf⸗ und Abladen, Fütterung des 
Viches, und Warth- Zeit ‚mitgerechnet Werden, Od aber 


5. Dem Glofer nicht zukomme, wen ‚Drittel Scharfe 
auf dem Entz heimer Bann zu halten, dieſerhalben der Fuͤrſt⸗ 
u. due ybruciſchen Regierung Commiſſio dahin — 
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ſche, daß fie auf benderfeitige Eoſten die ganıe Gemarckung im 


| Yugenfchein nehme, wie viel Guter darauf das Cloſter, und 


wie viel die Gemeinde befige, aufnotire, auch wie viel Schaa⸗ 
fe darauf gehalten werden koͤmen, ihr Gutachten abfatte, 
indeffien ſoll kein heil die Zahl feiner Schaafe vermehren, 


| Weiters und 


6. Dem Prilaten zwar frey ſtehe, allenthalben Foͤrfer 


und Schligen anzuordnen, und die Freveler su befteafen , e⸗ 


| 


doch auch der Gemeinde nicht ‚verbotten fene, noch befondere 


Conmun⸗ Schügen zu balten, und bie von biefen angezeigte 


Frevel zu befitaffen,, - auch davon ihren Antheil ber Gewohn⸗ 


heit Nach zu nehmen. Ob aber, md wann 


7. Der fünfte: ober gehende Pfenning zu enteichten, da⸗ 


mit Partes , wie fchom oben gedacht, ad primam infantiam zu 


verweiſen feyet. 
8. Die Gemeinde fich auf die [252] fperifieirte Koſten 


Zeit drener Monaten vernehmen laſſen, und mas jeher Theil 


m — — — 


an den andern noch zu forderen hat, ſpeciſtrirter im gedachter 
Friſt übergeben, die Gemeinde auch 


9. Fernerhin die Frohn⸗ Fuhren zu dem Elofler- Hof zu 
leißen fich nicht entziehen, umb der Derf- Ordnung [259] 
gehorſamlich geleben, auch zum Zeit des Gottesdienſt fich al⸗ 
Yer Charten⸗ und fonfigen Spielen enthalten, wann fie aber 
gegen bie angelegte Bann - Muͤhl was einzuwenden hätte, fol 
dies worzußellen, ihr obnbenemmen, fondern vorbehalten blei⸗ 


ben folle, 

Schließlich iſt Dr. Ruland und Lt. Biffing glaubliche Anzeige 
zu thım, daß denen vorigen und jetzt ergangenen Urtheilen geherſam⸗ 
lich gelebetfene, und hinfuͤro gelebet werden wolle, aunsch Zeit ad 
primam poft Ferias magnas pro termino et proregatione von 


Amts wegen. angefeßet, mit dem Anhang, wo ein oder ande 


zer Theil deme alfo. nicht nachtommen werde, daß es alsdann 
bey der denen Executorialibus einverleibten Poen purd bieiben, 
und das Mandatum de exequendo ohne ferneres Anrufen aus 
Der Canzley werabfolgt werden folle, 


.Poblicatum ‚den 28. Jun, 1758. 
® 


Zu den ıztm Rfel Der Malerin Rebeunder 


In entfchiedener Sachen der Gemeinde. Steinfiſchbach 
wider die Churfurſil. Trieriſche und Naſſau· Oraniſche Regie⸗ 
zungen, wie auch intervenirende Gemeinde Wiirges, Mandati 
exequendis Deeretis 5. C. nunc transicripta ejusdem Man- 

una 


Iſt pundo interventionis, und fo wiel die Gattung des foge 
mannten Backholzes betrifft, mit Berwerffung des durch £t. 


«ber von An. 1732. biß hiehin in Geld nach dem ickigen 
Wehrt einen Karren dergleichen Holzes zu vergüten ſchuldig, 
auch in die denen Simploranten durch diefe Intervention verud 
ſachte Koſten, um folche denfelben nach vechtlicher Ermäß 
gung zu entrichten und zu besahlen, fällig zu ertheilen ſeyn, 
Darauf Dr. Scheurer fein der Ardiorum halber beſchehen Begeh⸗ 
sen noch zur Zeit abgefchlagen, fondern £t. Biffing, welcher 
Copiam fignatam feines von Herrn Churfürften zu Maynz ges 
mein habenden Gewalts in praxima audientia zu diefer Sad 
auch legen folle, glaubliche Anzeige zu tun, daß von feinem 


in Forſt⸗ und agb’; Sachen. 93 


| per Srineipalen dem transieribirten Mandato cum eins ex. 

tenßone, alles feines Innhalts und obisem Spruch gemäs ge 
i berfamlich gelebet feye, Zeit 2. Monath pro termino et proro- 

gatione von Amts wegen angefekt, mit dem Anhang, wo er 

dem alfo nicht nachlommen wird, daß er jetzt alddann und dann 
“als jetzt, in die beruͤhrtem Mandat einverleibte Poen faͤllig er⸗ 
: Ulrt, fernere Proceffe, auch erkannt, daß er dem Begentheil 
: die Gerichts- Koften, Dderentwegen aufgelaufen, nach rechtii 
cher Ermäßigung zu entrichten, und zu besablen ſchuldig ſeyn 
fole. Dann find die [35] et [48] deſignirte Serichtskoſten ge⸗ 
mägiget, und erfannt, ſchwoͤre Implorantiſche Gemeinde ſelbſt, 
oder durch ihren gevollmaͤchtigten Anwald, einen End zu Gott 
umd auf das Heilige Evangelium, daB fie in dieſer Sache 
: 315. fl. darüber und nicht darunter ausgegeben, und erlitten ha⸗ 
- be, daß ihr alsdann Imploranten ſolche in Seit 6. Wochen 

and 3. Tagen, den naͤchſten nach Erfuchung, an 
| — zu erlegen und zu bezahlen ſchuldig ſeyn 
ſollen. 

Publicat. den 17. Jul, 1759. 


* ® 
[ 


Eine rechtliche Abhandlumg —— iR im im aʒte Keil 
der Wenlar. Nebenſtunden des Then. yon Ex 


20, 


Hunde, die in ber Hiz⸗ des Jagens oder Nachſe⸗ 
tms, in eines andern zur Jagd “Berechtigten Pri- 
‚vati Bezirck gefommen, koͤnnen nicht propria 
autoritate tod geſchoſſen werden, 


€ klagte der Her von Grothaus bey dem Chur + Eih- 
niſch⸗ und Zürklich Oßnabruͤckiſchen Officialat⸗ Gericht an, 
Sul, 1751. genen den Hrn. von Hammerflein, dag ihm der⸗ 
‚ selbe drey Hunde tod fehiepen laſſen, melde, nachdem fie einen 
Haaſen in Klägers Eiche aufgeiagt, denſelben in Bellagtens 
Jagd⸗Bezirck verfolget, und bate denmach zu befehlen, daß 
„er ihn die Hunde, wovon er einen auf 3. Piſtolen Akimirt, 
nebſt Koften und allem verurfachten Schaden bezahlen müfle, 
ı Darauf ergienge den 19ten Der, 1754, folgendes Urtel: 
Nun⸗ 


— — 


J 
| 


\ 


94 1. Reichögerictliche-Erfenntniffe 


Nunmehro aus deren Acten und ber Partheyen Einbrin⸗ 
den fo viel zu befinden, daß falls Beklagter annoch intra 


-ıstam fub praejudicio praeixam nicht erweiſen würde, daß 
Klägers Jaͤger mit Vorfaß die Hunde am freyen Sagen aelds 


fete,, oder felbe mit Fleiß hinein gehetzet habe, derſelbe fodann 


den Wehrt der ericboffenen drey Fagd » Hunde, zu erſetzen 
ſchuldig; mithin vorige N. AR. 26. er 38. befindliche Urtheile 
. wieder aufzuheben , dabingegen die ſub N. 16. et 34. befindlk 
che in fo weit zu confirmiren, Wie wir biemit präfigiren , 
iventualiter fchuldig erkennen, aufheben und confirmicen, com- 
penſatis expenſis. 


und als die Sache an das Kayf. Reichs⸗ Cammergericht 
gekommen, fo erfolgte nachfichende Sentenz 


In Sachen Philipp Maximilian von Hammerſtein zu 
Geßmold Appellanten Eins, wider N. von Grothauß Appella⸗ 
ten andern Theils, Iſt allem An⸗ und Vorbringen nach zu 
Recht erkannt, daß durch Richtern voriger Inſtanz wahl ge 
urtheilt, übel davon appelliret; Dabero ſolche Urthel zu cam 
firmiren und beſtaͤttigen und am Richtern voriger Inſtanz zu 
verweifen fenes AS Wir hiermit confiemiren und beſtaͤttigen, 
auch verweifen, die Gerichtsfoften an dieſem Kayſerl. Cammer 
Gericht derentmegen aufgelaufen, aus bewegenden Urſachen ge 
gen einander compenfirend und vergleichend, 


Publicatum den 20, Dit. 1759 


* 
* * 


De Ehre. von Cramer, welcher diefe urtel im 17dena 
Ebeil feiner Wetzlar. Nebenſtunden mittheilt, fuͤhrt zugleich 
Die rationes dubitandi et decidendi an; bemerkt aber auch, 
daß ſolches auf Landesherrliche und Fuͤrſtliche Jagden nicht an⸗ 
wendbar ſeye, und dag viel zur Entſcheidung beygetragen, daß 
bie geſamte zum Landtag verſammelt geweſene Ritterſchaft atte 
ſtirt habe, daß dieſes Todſchießen im Oßnabruͤckiſchen nicht ⸗ 
woͤhnlich ſeye. 
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Keichscammergerichtläche Urtel, weburd; bie Lendes⸗ 
herrliche Befugniß die Wald. Art in 
Waldungen einzuführen beflättiget, und bie Ei 
ſtenz eines‘ Holz „Dehenbes anerkannt 


In Sachen famtlicher Borficher und Unterthanen des 
Sber⸗ Amts Solms⸗ Hohenſolms Klaͤgern eines, tiber Herrn 
Earl Chriſtin, Grafen zu Solms- Hobenſoims, Beklagten 
andern Theils, Citationis ad videndum fe manuteneri in li 
bera adminiftratione propriarum fylvarım fine receptione de 
ven Hereichaftlichen Zörker und obtrutirend werden mellenden 
Wald» Art, ſylvasque fubditorum a Jure decimandi deois- 


rari liberas etc. Iſt allem An und Vorbringen nach su Recht 


erfannt, daß Herr Beklagter von angefeliter Klage dergeſtal⸗ 
ten, daß Elagende Unterthanen der Anweiſung des Gemeinen 
Holses durch die Herrſchaftliche Foͤrſter, und Anſchlagumg der 
Herrſchaftiichen Wald- Art, nebſt Entrichtung der in benag⸗ 
barten Ländern gewoͤhnlichen Stamm und Aweis⸗ Gebuͤhret, 
als weswegen beyden Theilen, was dieſerhalb in der Nachbar⸗ 

ſchaft herkommlich, in prima poſt ‚ferias magnas zu weiterer 
Diefed Kayſ. Sammer: Gerichts 8 glaubhaft beyzu⸗ 
bringen, bevorbleibet, ſich zu unterwerfen, meniger nicht den 
hergebrachten zehenten Pfenning von dem außer Lau verkaufe 
ten Elafter- Hol; d tempore motze litis fürobin su bezahlen 
ſchuldig und dazu zu condemmiren, dabingegen beflagter Herr 
Graf, wie erſtern Zalls denen Unterthanen in forkmäfisem Ge⸗ 
brauch und Verlauf gebachter Holzungen zu feiner gegruͤnde⸗ 
ten Beſchwerde oder einigem Aufenthalt Anlaß geben, alſo 
auch andertens, wann Cameral « Perfonen im Hohenfolmfifchen 
gegen Schein Holz fauffen würden, keine gehende Penninge 
prätendiren folle, zu abfolviren und entledigen feye; Als Wie 


 biemit abſolviren und entledigen , auch reſpective condenmirenz 


die Serichtsfoften derentwegen aufgeloffen ‚ aus bewegenden Up⸗ 


ſachen gegen einander compenficend und vergleichend, 


= —— or 


Dann if, fo viel die Abgabe des zehenden Pfentinge 
betrifft, denen Klaͤgeren zu wuͤrflicher Ererution und Bollies 
bung dieſer Urthel Zeit 3, Monath pro termino et proroga- 


2 


96 1. Neichögerichtliche Erkenntniſſe 


tione von Amts wegen angefeat, mit dem Anhang, wo fie 
dem alfo nicht nachlommen werden, daß fie jetzt alsdann, und 
dann ale jetzt, in die Straffe 10. are löthigen Golds, halb 
dem Kayſerlichen Fiſco und zum andern halben Theil dem Herrn 
Beklagaten ohnnachlaͤßig zu bezahlen hiermit erklärt fenn, auch 
der Real⸗ Execution halber auf ferners Anrufen ergeben ſolle 
mas Recht iſt. 
Puhlicat. den 17 Jul. 1762. 


MR = 


Der Fhr. von Cramer kare in 33ſten Theil feiner Mel 
for. Nebenftunden die Nechtsgrunde au, mit. welchen diefe Ur 
thel unterſtuͤtzt iſt. 


31. 


Reichecammergericheliche Urtel, welche ein Beyſpiel 
darlegt, daß einzelne Serechtfame, weiche fonft als 
Ausflüffe der Landeshoheit, forftlichen Obrigfeit und 
Jagd. Gerechtigkeit angefehen werben, gar wohl bie 
ſen unbeſchadet einem Andern, ja fogar ben 
Untershanen ſelbſt zuſtehen 


fönnen. 


Unterthänigfte Supplica pro clementifime decemenda ci- 
tatione ad videndum fe manuteneri in poflefione vel quali 
fyivae etc. etc. In Sachen der Gemeinde Budiugen contra 
den Herrn Grafen Ehrißian zu Crichingen. 


Urtel. 


Daß klagende Gemeinde Budingen bey dem VBeſitz ihres 
Gemeindwaldes nebſt den anklebenden Rechten, als Beſtellung 
der Gemeindſchuͤtzen und geniefender Bußen, von denen durch 
die Eonmmunichlägen angebrachten Rügen, wie auch des un⸗ 
fchädfichen Holzhauens, und privativer Anfchlagung der alther- 
gebrachten Gemeindwaldart, ingleichem bey der Bofichion vel 


quafi der Heinen Jagd und Fifcheren zu ſchuͤtzen ſey, jedoch der - 


falten , daß Herren Beklagten als Landes: Forſt und Jagd⸗ 
die Forſtliche Aufficht, Errichtung noͤtbiger Holz Jagd⸗ 
und Fiſcherey⸗ Ordms Beftelune eines Foͤrſters, und um 


in Fort » und Jagd » Sachen, 9% 
entgeltliche Anweiſung des Bau⸗ und Greunbelses unbenom⸗ 


men, fondern vorbehalten bleibes compenfaus expenls, 44 
Recht erfannt. 


Publicatum 1763 . 


32. 
Srempel,, daß über das Schlagweiſe Hauen in eis 
genen Herrfchaftlichen Waldungen, von denen Untere 
thanen darum bey einem Reichsgericht geklagt wor⸗ 
den, weil fie vermennt, daß ihre Huth und Trife 
dadurch über die Gebühr beengt 
werde. 


In Sachen der Gemeind Saarwellingen Elaͤgern eines, 


wider Herrn Chriſtian Grafen zu Crichingen und Wied s Rune 


ckel Beklagten andern Theile, Mandati de non contraveniendo 
transaßionibus et promiflis, nec adigendo ad onera et operas 
änfolitas ,„ de non turbando in poflefione immemoriali Juris 
lignandi et pafcui, fed refiituendo agros oblatos et refarcien- 
do emni damno C. de revocandis attentatis vero, reftituendis 
pignoribus ‘et omnia in eum flatum, quo fuit tempore infis 
_muatae inhibitionis reponendo S. C. cum falvo Condudu in 
optima forma. 


Item Supplicae pro Mandate ulteriori de non impe- 
diendo poffeflione vendendi vinum fublimstum, Tabacum et 
Salem, ut et de non exequendo poenam inique dictatam, 
cum refufione damni et expenfarum S. C. et eventualiter pre 
ordinatione. Iſt I. fo viel die zirfchlagende Waldungen, oder 
Anlegung fogenannter Eouppen (Schläge) mie auch 


1. Die in erfigedachte Eouppen mit einzichende denen 
Gemeinds- Leuten zufländige Schaft -pflichtige Laͤndereyen bes 
trift, geſtalten Sachen nach Commilio :u Einnehmung eines 
Augenſcheins in denen Saarwellinger Waldungen auf die Herren 
Dominie Albert, und Philipp Sofeph Fuͤrſten zu Salm - Kor. 
burg, und zwar auf beyder Partheyen SKoflen von Amts es 
gen dahin erkannt, daß diefelbe durch ſubdelegirende Näthe , 
und zwar durch einen rechtsgelehrten Kath , und banchens ei⸗ 
- 9. Moſers Forſt⸗Archiv, IX. Band. >) ach 
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gen thchtigen Deconomie- und Cammer⸗ Rath den Augenſchein 
in denen quaeſt. Waldungen bey gegemmärtiger annoch beques 
men Jahrszeit baldek vornehmen, zu dem Ende beyden Par⸗ 
enen, einen kurzen Termin hierzu anraumen, fortan ihre ſub⸗ 
Helegirte Raͤthe nebſt Benfüsung zweyer der Waldungen, und 
gegenwärtigen Gefchäfts wohl kundiger Zörfter , wie auch ei» 
nes wohlerfahrnen Geometraͤ nach Saarwellingen abichicken 
ſollen, welche dann fogleich nad, Eroͤfnung der Eonuniffion in 
Gegenwart der Parthenen Benollmächtigten die ermeldte Forſt⸗ 
Verſtaͤndige und Geometram ihrer auftragenden Verrichtung halber 
nit Pflicht und Eyd belegen, daraufhin mit, und nebſt denen⸗ 
ſelben, wie auch beyder ſtrittiger Theile Bevollmaͤchtiaten den 
Augenſchein in denen Saarwelliſchen Waldungen vornehmen, 
bie Beſchaffenheit derſelben und wie viel Couppen bereits an⸗ 
geleget, auch ob, und wie hoch der Schaden durch den von 
Die Gemeind firäflicher Weiß unternommenen Viehtrieb in die 
junge Schläge biß hieher nach unparthenifcher Taxation fich 
belauffen möchte, unterfuchen, biernächft auch die in beſagten 
Waldungen liegende fchaft-pflichtige Guter, weniger nicht die 
hinter. denen Waldungen befindliche Gemeinds⸗Wieſen wohl 
bemerten, und einen aceuraten Abrig durch den verpflichteten 
Geometram hierüber verfertigen. Iaffen, fodann aber vor allerer 
den rechtlichen Bebacht darauf, ob die fernerweit von beflagten 
Herrn Grafen in diefen blos Herrſchaftlichen Waldungen vorha⸗ 
bende Couppen Anlegung noͤthig und nuͤtzlich, oder aber gegen⸗ 
waͤrtig mehr ſchaͤdlich, oder überflüffig feye, nehmen, denmaͤchſt 
aber und fofern diefe- Couppen Anlegung allerdings erforderlich 
u fenn erfunden würde, fortan weitershin wohl überlegen ſoll⸗ 
ten, eines theils, wie die Eintheilung der Schläge biß zu ges 
fichertem Wiederaufwachs des Holzes, nach Beichaffenheit daſi⸗ 
gen Bodens, etwan biß auf as. oder 30. Jahr hinaus zu ver 
anftalten, andern Cheils aber wie danebens zu derer Untertha⸗ 
nen ſtarken Viehzucht der unumgänglich nöthige Waydgang und 
Trinkweg zu erhalten, ingleichen der Zugang zu denen hinter 
denen Waldungen liegenden Wieſen und deshalb nöthiger Trift 
Hhnverfperrt bepzubehalten , und endlich welcherley billigmaͤßiget 
Aequivalent vor die in die Eouppen einziehende fchaft« pflichtis 
ge Guͤter ausfindig zu machen feyen , zu welchem Ende denen 
Commiflariis dag Bann⸗Buch von Gräflicher Canzley abzu⸗ 
‚fordern , der Gemeind die anverlangende Einficht davon zu ih⸗ 
ser Nothdurft zu verſtatten, bepde Theile daruͤber genuͤglich 
zu 
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zu bleen, und eine ohtliche Musfunft deshaib gm ersiclen, 


auch, wie all diefes , und obiges vollzogen worden, ihren ums 
Rändlichen Bericht, mit Anfchluß der Eommiffiens + Protecols 
len, und eines in feparato verfaffenben wohlerwogenen @utache 
tens Zeit 3. Monath zu dieſem Kayferl. Eammer « Bericht ven 
ſchloſſen einzufchicden, biemit aufgeacbens Uebrigens aber bey 
Gemeind Saarwellingen fich des Viehtriebs in die bereits ges 
machte, oder künftig zu machende Couppen bey Stiaf s. Mark 
loͤthigen Golds nebſt Vorbehalt Erfages bes bereits verurfachten, 
and durch die Commiſſion zu unterfuchenden und tariren ſtehen⸗ 
den Schadens anbefohlens Herr Bellagter aber fich daſiger 
Waldungen gleichermaften wirtbfchaftlich, und ohne Nachtbeil 
derer der Gemeind darinnen zuſtehender Bebelsunge- Dich» 
mwande » und fonfiger Rechten zu gebrauchen , biemit erinnert 


II. und IVtens bleibt zwar Herrn Beklagten ohnbenom⸗ 
men, die ſtarke Anzahl derer von dafigen Gemeinde - Leuteg 
Baltenden Gaißen einzufchränfen, und geichärftes Gtrafgebstt, 
ſolche keineswegs in die Waldungen zu treiben , ergehen zu laſ⸗ 
fen, iedoch aber wäre denen Ohnvermoͤglichen, die fein Mint 
vieh fich anfchaffen koͤnnen, einiges Gaißvieh zu halten, und 
ſolche an unfchädliche Drt auf dem Feld zu treiben, billige 
mäßig zu vergoͤnnen. 


V. Das Bau⸗ und Brenn» Holz betreffend, laͤßt ma 
es —* dem zwiſchen dem Lands⸗ Herrn und der Gemeind une 
Sun. 1739. getroffenen Vergleich dergeſtalten, daß ge 
— 3 eind Saarwellingen das noͤthige Bau⸗ Brenn und ante 
deres zum Notbdlirftigen zu machen erforderliches Gehoͤlz auf 
vorgaͤngiges Anfuchen durch die Foͤrſter gebührend angewieſen, 
babenebens aber von derfelben denen zur Aufnahm der Waldun⸗ 
gen ertheilenden Herrichaftlichen Befehlen und Verordnung ge⸗ 
horſamft nachgelebt , und in Gefola deſſen das von Oſtern big 
Martini unter anderd zum Brennholz auch mit anmeifende 
alte Holz, Reiſſer und Stoͤck, wie von Alters ber üblich, 
a fürterhin angenommen werden folle, Iediglich bes 
wenden. 


VI. Wesen bes Stempel» Papiers werben Klägere auf 
die in Sachen fAmtlich Criechingiſcher Unterthauen nachfolgende 
uriel verwieſen. 


G 4 | Yu 


"100 1: Neichögerichtliche Erkenntniſe 


VIE Der Srohnden und Bottengängen halber, iſt dem 
hefihalb unterm iſten Sept. 1740. getroffenen Vergleich von 
beyden Theilen firäcklich nachzuleben,, meniger nicht läßt man 
es bey des Herrn Grafen gethaner Erklärung, daß felbiger hie 
unter gegen das Herfommen weiter nichts verlangen, auch die 
Bottengäng nur in Herrichaftlichen Angelegenheiten erfordere , 
der von einigen Dffictanten aber hierunter verübte Mißbrauch 
abgeſtellet werden folte, beruhen, 

VIII. Puncto Mandati de revocandis attentatis bleiben 
noch zur Seit und biß zu vollzogener Commiſſion die angefſetz⸗ 
te, und dato ohnerequirte Waldftraffen, zu diefes Kayſ. Cam⸗ 
mer- Gericht fernermeiten Erfenntniß ausgeßellt , dagegen aber 
dem Heren Grafen den Gemeindsmann Jacob Weber, wegen 
feiner [43] bemerkten ausgeftoffenen groben Iniurien , wo es 
noch nicht gefcheben, zur Straf zu ziehen, obnbenommen, ſon⸗ 
dern vorbehalten. 


IX. Ad Supplicam pro * Mandato ulteriori &c. de 
freyen Einfauf und Verkauf des Brandteweins, Tabacks und 
Salzes belangend „ hat es Herr Beflagter bey denen unterm og. 
Aug. 1730. und 18. Dec, 1743. getroffenen Verträgen, vers 
mög defien die Unterthanen bey altem Recht und Herfommen, 
in fo weit es denen alten Urkunden und Rechnungen er 
u belaffen, oder aber feine dießfallfige Befugniß befier als - 
fehehen , darzuthun und zu ermeilen. . , 


x. Wesen des Einzug» Gelds werden Klaͤgere auf die 
In Sachen fämtlicher Erichingifcher Unterthanen biernächk fole 
gende Enticheitung diefer allgemeinen DBefchwerde vers 


wiefen. 

XL. Des Jacob Webers Beſtraffung wird bewandten 
Umſtaͤnden nach von zwanzig Rthlr. auf fünf Rthlr. gemäfiget 
und herunter gefegt, und mofern folche wuͤrcklich erequirt ſeyn 
follte, ſtehen ihm folche an andermweiten Praeftandis wiederum 
zu vergüten. 

XII. Haben bie Eigenthümer den Schaden. wegen der 
Gaißen, welche theils im Wald, theils nahe an felbigem 
tod gefchoffen worden, als Hebertreiter des Herrfchaftlichen Up 
botts, auf fich zu tragen. Endlich unb 


* 8 XIII. 
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KIT. Werden die Magenden [sy] und [67] B. C. D. 
wegen der an Gonoier Laffal von Saariouis Häufig verkauften 
Bäumen und reſp. Buchen» Stangen, wie auch wegen bes Herr⸗ 
ſchaftlichen Verbotts alte Std und altes Holz; auszugraben, 
zur ſummariſchen Unterfuchung und fchleuniger Werfügung as 
die ernannte Commiſſion verwieſen. 


Solchemnach ik beeden Theilen zu wuͤrcklicher Erecutieg 
und Vollziehung diefer Urtel auch anzuzeigen, daß ſolcher ins⸗ 
künftige willfährig nachgelebet werden wolle, Zeit 3. Monat 
pro termino et prorogatione von Amtswegen angefekt, miß 
dem Anhang, wo fie dem alfo nicht nachlommen merden , 
Daß fie jetzt alsddann, und dann als jetzt, in die Straf 10, 
Mard löthigen Goldes, halb dem Kayf. Zifeo und zur anders 
Dalbicheid dem gehorſamen Theil, ohnnachlaͤßig zu beitahlen 
fällig erklaͤrt ſeyn, und der Real⸗Execution halber auf fe 
neres Auruffen ergeben ſolle was Recht if, 


Publicat. den 7. Mai, 1763. 


. % 
v ¶ 

“ ‚Weitere Nachricht von dem Rechtsſtreit, welcher dieſe 

Artel veranlaßt hat, iſt zu finden in des. Ehen. yon Cramers 


Wetlar. Nebenſtunden zooßen Theil 


“ 


33. 
eihscammergiriäiihe Urtel, _ worinn wegen ohn⸗ 


dencklichem Beſitz der prwative Gebrauch der Ge⸗ 


meind⸗ Wald⸗ Art in einem Gemeinde Wald 


| In Sachen der Gemeind Büdingen, . Allgem‘ eines, 
wider Herrn Chrikian Grafen gu Crichingen und Wied⸗Run⸗ 
ckel, Beklagten andern Zheilg, Citationis ad videndum fe 
manuteneri in poſſeſſone vel quaſi Sylvae, iuriungue inde 
dependentium, nec non iuris venandi pariter ac pi'candi 5 
ut et fe ad reftitutionem inique ablatorum condemnari, iſt 
allem An⸗ und Vorbringen nach zu Recht erkaunt, baß kla⸗ 
gende Gemeind bey dem ruhigen Genuß ihres eigenthumlichen 
Gemeind⸗ Walds, neh denen anklebenden Rechten, als obtia 
werd © 3 In ſchaͤd⸗ 


* 
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Nunmehro aus denen Aeten und der Partheyen Einbeis 
gen fo viel zu befinden, daß falls Beklagter annoch intra 
ıstam fub praejudicio praefixam nicht‘ erweifen würde, daß 
Klägers Jäger mit Vorfag die Hunde am freyen Sagen geld, 
fete, oder ſelbe mit Fleiß hinein gehetzet habe, derfelbe ſodann 


den Wehrt der erfchoffenen drey Tagd » Hunde, zu erfeen 


ſchuldig; mithin vorige N. Act. 26. er 38. befindliche Urtheile 
wieder aufzuheben, dahingegen die fub N. 16. et 34. befindlis 
che in fo weit zu confirmiren, Wie wir hiemit präfigiren , 
äventualiter fchuldig erfennen, aufheben und confirmiren, com- 
penfatis expenſis. 


Und als die Sache an das Kayf. Reiche» Eammergericht 
gekommen, fo erfolgte nachſtehende Sentenz 


In Sachen Philipp Mapimilian von Hammerſtein zu 


— —— 


Geßmold Appellanten Eins, wider N. von Grothauß Appella⸗ 
ten andern Theils, Iſt allem An⸗ umd Vorbringen nach zu 


Recht erkannt, daß durch Richtern voriger Inſtanz wohl ge 
urtheilt, übel davon appelliret; Dahero ſolche Urthel zu cons 
firmiren und beftättigen und am Michtern voriger Inftanz zu 
vermeifen fenes Als Wir hiermit confirmiren und beftättigen , 
auch verweifen, die Gerichtskoſten an diefem Kayferl. Cammer⸗ 
Gericht derentwegen uufgelauffen , aus bewegenden Urſachen ge 
gen einanden compenfirend und vergleichend, 


Publicatum den 20, Dt. 1759» 


* 
* * 


Der Fhr. von Cramer, welcher diefe Urtel im 17den 
Kheil feiner Weslar. Nebenſtunden mittheilt, führt zugleich 
Die rationes dubitandi et decidendi an ; bemerft aber auch, 
daß folches auf Landesherrliche und Sürftliche Jagden nicht an⸗ 
wendbar feye, und dag viel zur Entſcheidung beygetraden, daß 
bie geſamte zum Landtag verfammelt geweſene Nitterfchaft atte 
ſtirt habe, daß dieſes Todſchießen im Oßnahruͤckiſchen nicht ge 
wöhnlich ſeye. | 
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Keichscammergerichtliche Urtel, wodurch die Landes⸗ 
8 Befugniß die Wald» Art in Gemeinds⸗ 
Waldungen einzuführen beflättiger, und bie Ey 
ftenz eines Holz ‚Behenbes anerkannt 


| In Sachen famtlicher Vorfteher und Unterthanen des 
Dder ⸗ Amts Solms⸗ Hohenſolms Klaͤgern eines, wider Herrn 
|. Enel Chriſtian, "Grafen zu Solms - Hohenfolms, Beklagten 
| andern Theils, Citationis ad videndum fe manuteneri in li 
bera adminiftratione propriarum fylvarım fine receptione de 
ren Hereichaftlichen Foͤrſter und obtrutisend werben wollenden 
| Wald» Art, Sylvasque fubditorum a Jure decimandi deois- 
| rari liberas etc. IR allem An« und Vorbringen nach zu Recht 

erkannt, daß Herr Bellngter von angefleliter Klage dergeſtal⸗ 
ten, daB klagende Unterthanen der Anweiſung des Gemeinen 
Holzes durch die Herrfchaftliche Foͤrſter, und Anfchlagung der 
Herrichaftlichen Wald- Art, nebſt Entrichtung der in benach⸗ 
harten Ländern gersöhnlichen Stamm und Anweis⸗ Gebuͤhres, 
als weswegen beyden Theilen, was dieſerhalb in der Nachbar⸗ 
fchaft herfommlich, in prima poft ferias magnas zu weiterer 
dieſes Kayf. Cammers Gerichts Beſtinpnung glaubhaft beyzu⸗ 
bringen, beuorbieibet, fich zu unterwerfen, weniger micht bei 
hergebrachten zehenten Pfenning von dem außer Land verfaufs 
ten Elafter- Hol; & tempore motae litis fürohin gu bezahlen 
ſchuldig und dazu zu conbemmiren, dahingegen beflagter Herr 
Graf, wie erftern Falls denen Unterthanen in forkmäfigem Ge 
‚ branch und DVerfauf gedachter Holzungen zu keiner gegruͤnde⸗ 
ten Beichmerde oder einigem Aufenthalt Anlaß soeben, alte 
auch anderterid, wann Cameral Perfonen im Hohenfolmfifchens 
gegen Schein Holz kauffen wuͤrden, feine zehende Pfenninge 
prätendiren folle, zu abfolviren und entledigen feye;s Als Wie 
hiemit abſolviren und entledigen , auch refpertive condenmiren; 
die Gerichtsfoften derentwegen aufgeloffen , aus bewegenden Line 
ſachen gegen einander compenfirend und vergleichend, 


| 
| 
.- 
| 


— —  —- 


uw 


| Dann ift, fo viel die Abgabe des schenden Pfeninge 
‚ betrifft, denen Klaͤgeren zu wuͤrklicher Ererution und Vollzie⸗ 
hung diefer Urthel Zeit 3. Monath pro termine et proroge- 
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tione von Amts wegen angefeht, mit dem Anhang, wo fe 
dern alfo nicht nachkommen werden, daß fie jetzt alsdann, und 
dann als jetzt, in die Strafe 10. Marek loͤthigen Golds, halb 
dem Kayſerlichen Fiſco und zum andern halben Theil dem Herrn 
Betlaͤgren ohnnachlaͤßig zu bezahlen hiermit erklärt feyn, - auch 
der Real» Erecution halber auf ferners Anrufen. gehen folle 
was Nechr’ik. 0 
Puhlicat. den 17 Sul; 1762. 


Re A 


* 

der ghr. von Cramer fuͤhrt im 33ſten Cheil keiner Wehe 
far. ebenkunden die Rechtsgruͤnde an, mit welchen diefe Ur⸗ 
thel unterſtuͤtzt iſt. 


31. 


Keichscammergerichrfüche Urtel, welche ein Benfpiel 
barfegt ‚. ‚daß einzelne Gerechtfame, welche fonft alg 
Ausflüffe der Landeshoheit, forftlichen Obrigkeit und 
Jagd» Gerechtigkeit angefehen werden, - gar wohl die⸗ 
. fen unbeſchadet einem Andern, ja fogar den 
Unterthanen ſelbſt zuſtehen 


non koͤnnon. 


unterthaͤnigſte Sapplica pro clementifime decernenda ci- 
tatione ad videndum fe manuteneri in. poflefüone. vel quafi 
fyivae etc. etc. In Sachen der Gemeinde Budingen contra 
den De Bear Chriſtian zu Crichingen. 


Untel. | 


Daß Elagende Gemeinde Budingen 'bey dem Beſitz ihres 
Gemeindwaldes nebft den anklebenden Nechten, ale KBeftellung 
der Gemeindſchuͤtzen und genießender Bußen , von denen durch 
die Eommunfchlägen ungebrachten Rügen, wie auch des un. 
ſchaͤdlichen Holzhauens, und privativer Anfchlagung der alther= 
debrachten Gemeindwaldayxt, ingleichem bey der Poffeffion vel 
quali der Eleinen Jagd und “Sifcheren zu ſchuͤtzen fen, jedoch der⸗ 
ftalten ‚ daß Heren Beklagten als Landes: Fort und Jagd⸗ 
eren die Forſtliche Aufſicht, Errichtung noͤthiger Holz⸗ Jagd⸗ 
und hiſchenev · Ordnung Beſteluns eines Foͤrſters, „ und un⸗ 
re | " inte 
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entgeltliche Anweiſung des Bau + und Brennholzes nuubenom⸗ 
men, fondern vorbehalten bleibes compenfatıs expenls, zu 
Recht erkannt. 


Publicatum 1763. ®. 


32. 
Erempel, daß über das Schlagweiſe Hauen in eis 
genen Herrfchaftlichen Waldungen, von denen Untere 
thanen darum bey einem Meichsgericht geflage more 
den, weil fie vermenne, daß ihre Huth und Trife 
dadurd) über die Gebühr beengt 
werde. 


In Sachen der Gemeind Saarwellingen Elaͤgern einet , 


wider Heren Chriſtian Grafen zu Grichingen amd Wied Rune 


‚el Beklagten andern Theils, Mandati de non contraveniendo 
transadionibus et promiffis, nec adigendo ad onera et operas 
änfolitae, de non turbando in poflefione immemoriali Juris 
lignandi et pafcui, fed reflituendo agros oblatos et refarcien- 
do emni damno C. de revocandis attentatis vero, reftituendie 
pignoribus ‘et omnia in eum ftatum, quo fuit tempore infis 
nuatae inhibitionis reponendo S. C. cum falvo Condudu in 
optima forma. 


Item Supplicae pro Mandato niteriori de non impe- 
diendo poffefione vendendi vinum fublimatum, Tabacum et 
Salem, ut et de non exequendo poenam inique didatam, 
cum refuſione damni et expenfarum S. C. et eventualiter pre 
ordinatione. SR I. fo viel die zufchlagende Waldungen, ober 
Anlegung fogenannter Couppen (Schläge) mie auch | 


Ä II. Die in erſtgedachte Couppen mit einzichenbe denen 
Gemeinds- Leuten zufändige Schaft -pflichtige Ländereyen ber 
trift, gehalten Sachen nach Commiſſio ;u Einmehmung eines 
Augenfcheins in denen Saarwellinger Waldungen auf die Herren 
Dominic Albert, und Philipp Joſeph Fuͤrſten zu Salm⸗Kyr⸗ 
burg, und zwar auf beyder Partheyen Koflen von Anıts we» 
gen dahin erfannt, daß diefelbe durch fubdelegirende Näthe , 
and zwar bucch einen vechtögelehrten Rath , und danchens ei⸗ 
- 9. Moſers Forſt⸗Archiv, IX. Band. & neh 
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nen tuͤchtigen Oeconomie⸗ und Cammer⸗ Rath den Augenſchein 
in denen quaeſt. Waldungen bey gegenwaͤrtiger annoch beque⸗ 
men Jahrszeit baldeſt vornehmen, zu dem Ende beyden Par⸗ 
eyen, einen kurzen Termin hierzu anraumen, fortan ihre ſub⸗ 
Helegirte Raͤthe nebſt Beyfuͤgung zweyer der Waldungen, und 
gegenwaͤrtigen Geſchaͤfts wohl kundiger Foͤrſter, wie auch ei⸗ 
nes wohlerfahrnen Geometraͤ nach Saarwellingen abſchicken 
llen, welche dann ſogleich nach Eroͤſnung der Commiſſion ir 
Gegenwart der Parthenen Bevollmächtigten die ermeldte Forf- 
Verſtaͤndige und Geometram ihrer auftragenden Berrichtung halber 
mit Pflicht und End belegen, daraufhin mit, und nebſt denen⸗ 
ſelben, wie auch bender firittiger heile Bevollmächtigten den 
Augenichein in denen Saarwelliſchen Waldungen: vornehmen , 
die Befchaffenheit derfelben und wie viel Gouppen bereits an- 
- geleget, auch ob, und wie Hoch der Schaden durch den von 
der Gemeind firäflicher Weiß unternommenen Viehtrieb in bie 
junge Schläge biß Hieher nach unparthenifcher Taxation fich 
belaufen möchte, unterfuchen, biernächft auch die in befagten 
Waldungen liegende fchaft-pflichtige Güter, meniger nicht bie 
Hinter denen Waldungen befindliche Gemeinds- Wielen wohl 
bemerken, und einen accuraten Abriß durch den verpflichteten 
Geometram hierüber verfertigen laſſen, fodann aber vor allererf 
den rechtlichen Bedacht darauf, ob die fernerweit von beffagten 
Herrn Grafen. in diefen blos Herrſchaftlichen Waldungen vorha⸗ 
bende Couppen Anlegung nötbig und nüglich, oder aber gegen 
wuaͤrtig mehr fchädlich,, oder überflüffig feye, nehmen, demnaͤchß 
aber und fofern diefe Couppen Anlegung allerdings erforderlich 
zu ſeyn erfunden würde, fortan weitershin wohl überlegen foß- 
ten, eines theils, wie die Eintheilung der Schläge biß zu ges 
fichertem Wiederaufmachs des Holzes, nach Beichaffenheit dafi 
gen Bodens, etwan biß auf 25. oder 30. Jahr hinaus zu ver⸗ 
anftalten, andern heile aber wie danebens zu derer Untertha⸗ 
nen farfen Viehzucht der unumgänglich nöthige Waydgang und 
Trinkweg zu erhalten, ingleichen der Zugang zu denen hinter 
denen Waldungen liegenden Wieſen und deshalb nöthiger Trift 
phnverfperrt beyzubehalten, und endlich welcherley billigmäfiges 
Aequivalent vor die in die Couppen einziehende fchaft« pflichti⸗ 
ge Güter ausfindig zu machen feyen , zu welchen Ende denen 
Commiffariis dag Banıı» Buch von Gräflicher Canzley abzu⸗ 


‚fordern , der Gemeind die annerlangende Einficht davon zu ib⸗ 
ser Nothdurft zu verſtatten, bepde Theile daruͤber genuͤglich 
| —3 


| 
| 


| 
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, Intel verwieſen. 
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m hoͤren, und eine guͤtliche Musfunft deshalb gm ersielet, 


auch, wie all diefes , und obiges vollgegen werben, ihren ums 
Rindlichen Bericht, mit Anfchluß der Commiſſions⸗ Protocol⸗ 
In, und eines in feparato verfaffenden wobhlerwogenen Gutach⸗ 
tens Zeit 3. Monath zu diefem Kayſerl. Cammer⸗ Gericht von 
ſchloſſen einzufchiefen, biemit aufgeaebens Uebrigene aber der 
Bemeind Saarwellingen ſich des Wichtriebs in die bereits ges 
machte, oder fünftig zu machende Couppen ben Straf s. Darf 
loͤthigen Golds nebſt Vorbehalt Erfages des bereits verurfachten, 
und durch die Commiſſion zu unterfuchenden und tariren ſtehen⸗ 
den Schadens. anbefohlens Herr Bellayter aber: ſich bafıgey 
Waldungen gleichermafien wirtbichaftlich, und ohne Nachtbeil 
dere der Gemeind darinnen zuſtehender Behslzungs- Dich» 
wards⸗ und fonfiger Rechten zu gebrauchen , biemit erinnert 

I. und IVtens bleibt zwar Herrn Beklagten obubenom⸗ 
mn, die ſtarke Anzahl derer von dafigen Gemeinde - Leuten 
haltenden Gaißen einzuſchraͤnken, und geichärftes Strafgebott, 
folche Teineswegs in die Waldungen zu treiben , ergehen zu Taf 
fen, jedoch aber wäre denen Dbnvermöglichen, die fein Kind 
vieh fich anſchaffen können , einiges Gaißvieh zu Halten, und 
folche an unfchädliche Ort auf dem Feld zu treiben, billige 
mäßig zu vergoͤnnen. 


V. Das Bau⸗ und Brenn⸗Holz betreffend, laͤßt man 
es bey dem zwiſchen dem Lands- Heren und der Gemeind um 
term 29. Sun. 1739. getroffenen Dergleich dergeſtalten, daß ges 
dachte Gemeind Saarwellingen das nöthige Bau⸗ Brenn und alte 
beres zum Nothduͤrftigen zu machen erforderliches Gehölz auf 
vorgängiges Anfuchen durch die Foͤrſter gebührend angewieſen, 
babenebens aber von. derfelben denen zur Aufnahm der Waldun⸗ 


gen ertheilenden Herrichaftlichen Befehlen und Verordnung ges 


horſamft nachgelebt, und in Gefola defien das von Dftern bi 
Martini unter ander zum Brennholz auch mit anmeifende 
alte Holz, Meiffer und Stoͤck, mie von Alters her üblich, 
ohnmeigerlich fürterhin angenommen werden folle, Iediglich ber 
wenden. j | 


VL. Wegen des Stempel « Papiers werden Klägere auf 


die. im Sachen ſaͤmtlich Criechingiſcher Unterthauen nachfolgende 


“a vu. 
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| VIE: Dee Frohnden und Bottengängen hafker, iſt dem 


deßhalb unterm iſten Sept. 1740. ’getroffenen Vergleich vor 


beyden Theilen firücklich nachzuleben, weniger nicht laͤßt man 
es bey des Herrn Grafen gethaner Erklärung, daß felbiger hie 
unter gegen das Herfommen ‚weiter nichts verlangen, auch die 
Bottengäng nur in Herrichaftlichen "Angelegenheiten: erfordere , 
der von efttigen Dfficianten aber bierunter veruͤbte Mißbrauch 
abseſtellet werden ſollte, beruhen. 


vm. Pun&o Mandati de revocandis attentatis gleiben 
noch zur Zeit und biß zu vollzogener Commiſſion die angeſetz⸗ 
te, und dato ohnexequirte Waldſtraffen, zu dieſes Kayſ. Cam⸗ 
mer⸗Gericht fernerweiten Erkenntniß ausgeſtellt, dagegen aber 
dem Herrn Grafen den Gemeindsmann Jacob Weber, wegen 
feiner [43] bemerkten ausgeſtoſſenen groben Inijurien, wo es 
“noch nicht geſchehen, zur Straf zu ziehen, ohnbenommen, ſon⸗ 
dern vorbehalten. 


Kg IX. Ad Supplicam pro " Mandato ulteriori &c. den 
freyen Einfauf umd Verkauf des Brandteweins, TDabacks und 
Salzes belangend „ hat es Herr Beklagter bey denen unterm 28. 
Aug. 1730. und 18. Dec, 1743. getroffenen Verträgen ver⸗ 
moͤg deſſen die Unterthanen bey altem Recht und Herkommen, 
in ſo weit es denen alten Urkunden und Rechnungen gemaͤs, 


zu belaſſen, oder aber feine dießfallſige Befugniß beſſer als ge⸗ 


ſchehen, darzuthun und zu erweiſen. 


X. Wegen bes Einzug⸗ Gelds werden Klaͤgere auf die 
in Sachen fämtlicher Erichingifiher Untertbanen biernächft fo _ 


. gende Entfcheidung dieſer allgemeinen Beſchwerde vers 
wieſen. 


Umſtaͤnden nach von zwanzig Rthlr. auf fünf Rthlr. gemaͤßiget 
und herunter gefegt, und wofern folche wuͤrcklich erequirt ſeyn 
ſollte, ‚Reben ihm folche an anderweiten Praeftandis wiederum 
zu vergüten. 


x. Haben die Eigenthimer den Schaden wegen der 
Gaißen, welche theils im Wald, theils nahe an felbigem 
tod gefchoffen worden, als Uebertretter des. Herrſchaftlichen Ver⸗ 
botts, auf ſich zu tragen. Endlich und 


* * XIII. 


XL Des Jacob Webers Beſtrafung wird bewandten 
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XIII. Werden bie Magenben [s9} und [67] B. C. D. 
wegen der an Gonoier Laffal von Saarlouis bäuffig verkauften 
Bäumen und refp. Buchen» Stangen, wie auch wegen des Herr⸗ 
fcheftlichen Werbotts alte Stoͤck umd altes Holz auszugraben, 
zur funmmarifchen Unterfuchung und fehleuniger Verfügung am 
die ernannte Commiſſion verwieſen. 


Solchennach iR beeden Theilen zu wuͤrcklicher Erecutigg 
und Vollziehung diefer Urtel auch anzuzeigen, daß ſolcher ins 
kuͤnftige willfährig nachgelebet werden wolle, Zeit 3. Monath 
pro termino et prorogatione von Amtsiwegen angefekt, mit 
dem Anhang, wo fie dem alfo nicht nachkommen werden, 
daß fie jet alsdann , und dann als jetzt, in die Straf 10. 
Marck löthigen Goldes, halb dem Kayſ. Fiſeo und zur anders 
Halbſcheid dem gehorfamen Theil, ohnnachlaͤßig zu besablem 
fälig erklaͤrt ſeyn, und der Neal s Erecution halber auf feue 
neres Anruffen ergeben folle was Recht ik, 

Poblicat, ben 7. Mal. 1763. 

’ * * * 

Weitere Nachricht von dem Rechtseſtreit, welcher dieſe 

Artel veranlaßt bat, iſt zu finden in des. Shen. aan Cramers 
Wetzlar. Mebenfunden 1ooften Theil, 


ee: . 33. 


Weicheeammeegerihellche Urtel, worinn wegen ohn⸗ 
dencklichem Beſitz der privative Gebrauch der Ge 
meind⸗ Wald» Art in einem Gemeinde 2Bald 


beftärtiger wird; : 


In Sachen der Gemeind Büdingen, . Mägern' einet , 
wider Herrn Chrifian Grafen zu Erichingen und Wied Kuns 
del, Beklagten andern Theil, Citationis ad videndam fe 
manuteneri: in poßeffione 'vel quali Sylvae, iugiumane inde 
dependentium, nec non iuris vesandi pariter ac piſcandi v 
ut et fe ad reftitutionem inique ablatorum condemnari, iſt 
allen An und Vorbringen nach zu Recht erkaunt, baß kla⸗ 
gende Gemeind bey dem ruhigen Genuß ihres eigenthumlichen 
Gemein- ⸗Walds, nehſt denen ꝙeenden Rechten, ec 

AR . 


N 


’ 4 1. Reichögerichtliche Erkenntniſſe 


Nunmehro aus denen Acten und der Partheyen Einbrin⸗ 
sen fo viel zu befinden, daß falls Beflagter annoch intra 
ıstam ſub praejudicio praefixam nicht erweifen würde, daß 
Klägers Jäger mit Borfag die Hunde am frenen Hagen gelds 
ſete, oder ſelbe mit Fleiß hinein gehetzet habe, derfelbe ſodann 


den Wehrt der erichoffenen drey Jagd + Hunde, zu erfeken 
fchuldig; mithin vorige N. Ad. 26. er 38. befindliche Urtheile 


. wieder aufzuheben , dahingegen die ſub N. 16 et 34. befindli⸗ 
che in fo weit zu eonfirmiren. Wie wir hiemit praͤfigiren, 
Enentualiter fchuldig erfennen, aufheben und confirmiren, com- 
penfatis expenfis. 


Und als die Sache an das Karl. Reichs » Eammergericht 
erfommen ‚ 50 erfolgte nachfiehende Sentenz : R | 


In Sachen Philwr Maximilian von Hammerftein zu 
SGeßmoid Appellanten Eins, wider N. von Grothauß Appelia⸗ 
ten ‚andern Theils, Iſt allem An⸗ und Vorbringen nach zu 
Recht erfannt, daß durch Richtern voriger Inſtanz wahl ge 
urtheilt, übel davon appelliret; Dahero folche Urthel zu con⸗ 
firmiren und beftättigen und an Richtern voriger Inſtanz zu 
verweilen fenes ME Wir hiermit confitmiren ‚und beftättigen , 
auch verweilen, die Gerichtskoften an: dieſem Kayſerl. Cammen 
Gericht derentmegen wufgelauffen , aus bewegenden Urſachen ges 
gen einander compenfirend und vergleichend, 


Publicatum den ao. Det. 1759. 


* 
* * 


Der Fhr. von Cramer, welcher dieſe urtel im 17den 
Abeil feiner Wetzlar. Nebenſtunden mittheilt, führt zugleich 
Die rationes dubitandi et decidendi an; bemerkt aber auch, 
Daß folches auf Landesherrliche und Sürftliche Jagden nicht an⸗ 
mwendbar fene, und dag viel zur Enticheidung beygetranen, daß 
bie gefamte zum Landtag verfammelt geweſene Ritterſchaft attes 
ſtirt habe, daß biefes Todſchießen im Oßnabruͤckiſchen nicht oe⸗ 
woͤhnlich fer. 





nn 
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30. 


herrliche Befugniß die Wald» Art in Gemeinde . 
Waldungen einzuführen beſtaͤttiget, und die Ey 
itenz eines’ Holz ‚Behenbes anerkannt 


In Sachen ſamtlicher Vorſteher und Unterthanen des 
Ober ⸗· Amts Solms⸗ Hohenſolms Klaͤgern eines, wider Herrn 
Carl Sheiftian , "Grafen zu Solms⸗Hobenſolms, Beklagten 
andern Theils, Citationis ad videndum fe manuteneri in li 
bera adminiftratione propriarum fylvarım fine receptione de 
von Hereichaftlichen Foͤrſter und obtrutirend werden wollenden 
Wald» Art, Sylvasque fubditorum a Jure decimandi deola- 
rari liberas etc. . IR allem An» und Borbringen nach zu Recht 
erkannt, daß Herr Bellagter von angefleliter Klage dergeſtal⸗ 
ten, daß Hagende Unterthanen der Anweiſung des Gemeine _ 
Holzes durch die Herrfchaftliche Foͤrſter, und Anfchlagung der 


Herrſchaftlichen Wald - Art, nebſt Entrichtung der in benach⸗ 


harten Laͤndern gewöhnlichen Etamm- und Anweis⸗ Gebuͤhren, 


als weswegen beyden heilen, was dieſerhalb in der Nachbar⸗ 
" Schaft Herfommlich, in prima poſt ferias magnas zu weiterer 
dieſes Kayſ. Eammers Gerichts Beflingmung glaubhaft beyzu⸗ 


bergebrachten zebenten Pfenning von dem außer Land verkauf 


im Elafter- Holz 3 tempore motze litis fürohin zu bezahlen 
ſchuldig umd dazu zu condemmiren, dabhingegen beflagter Herr 


Graf, wie erfiern Falls denen Unterthanen in forfimäfigem Ge 
brauch und Verlauf gedachter Holzungen zu feiner gegruͤnde⸗ 
tem Beſchwerde oder einigem Aufenthalt Anlaß geben, alle 


. auch andertens, wann Cameral⸗ Perfonen im Hohenſolmſiſchen 


gegen Schein Holz kaufen würden, keine zehende Pfenninge 
prätendiren folle, zu abſolviren und entledigen feye; Als Wie 
biemit abſolviren und entledigen , auch refpective condenmiren; 
die Gerichtsfoften derentwegen aufgeloffen,, aus bewegenden Ud⸗ 
fachen gegen einander sompenfirend und vergleichend, 


Dann ift, fo viel die Ahonbe des sehenden Pfenninge 
beteifft, denen Klaͤgeren zu wuͤrklicher Erecution und Vollzie⸗ 
Bung dieſer Urthel Zeit 3. Monath pro termino et prorogm 


‘ 
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Nunmehro aus denen Acten und der Partheyen Einbrin—⸗ 
gen fo viel zu befinden, daß falls Beklagter annoch intra 
istam fub praejudicio praefixam nicht‘ erweifen würde, daß 
Klägers Jäger mit Vorfag die Hunde am frenen Sagen aelds 
fete,, oder felbe mit Fleiß hinein gehenet habe, derfelbe ſodann 


den Wehrt der erichoffenen drey Jagd » Hunde, zu erſetzen 


fchuldig; mithin vorige N. AR. 26. er 38. befindliche Urtheile 
wieder aufzuheben, dahingegen die fub N. 16. et 34. befindli⸗ 
he in fo weit zu confirmiren, Wie wir hiemit präfigiren „ 
Enentualiter fchuldig erfennen, aufheben und confirmiren, com- 
penlatis expenfis. 


- Und als die Sache an das Kauf. Reichs» Canmergericht 
gekommen, ſo erfolgte nachſtehende Sentenz: 


In Sachen Philiyr Maximilian von Hammerſtein zu 

Geßmold Appellanten Eins, wider N. von Grothauß Appella⸗ 
ten ‚andern Theils, Iſt allem An⸗ und Vorbringen nach zu 
Recht erfannt, daß durch Richtern voriger Inſtanz wahl ges 
urtheilt, übel davon appelliret; Dahero folche Urthel zu con⸗ 
firmiren und beftättigen und an Richtern voriger Inſtanz zu 


verweiſen fenes Als Wir hiermit confitmiren und beflättigen „ {| 


auch verweifen, die Gerichtskoften an: diefem Kayſerl. Cammer⸗ 


Gericht derentwegen aufgelaufen , aus bewegenden Urſachen ge 1. 


gen einander compenfirend und vergleichend. 
Publicatum det 20, Dec. 1759 


* 
* * 


Der Fhr. von Cramer, welcher dieſe urtel im 77den 
Ebeil feiner Wetzlar. Nebenſtunden mittheilt, führt zugleich 
Die rationes dubitandi et decidendi an; bemerkt aber auch, 


daß folches auf Landesherrliche und Fuͤrſtliche Jagden nicht an⸗ 


wendbar ſeye, und daß viel zur Enticheidung beygetranen, daß 
bie geſamte zum Landtag verfanmelt geweſene Nitterfchaft attes 
flirt habe, daß dieſes Todſchießen im Ofnabrhekifipen nicht ki 
woͤhnlich ſeye. 
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30. 
Reichscammergerichtliche Urtel, wodurch bie Landes⸗ 
herrliche Befugniß bie Wald» Art in Gemeinde . 
Waldungen einzuführen beflättiger, unb die Ey 
ſtenz eines’ Holz Zehenbes anerkannt 


wird. 


In Sachen famtlicher Vorſteher und Unterthanen 
Ober · Amts Solms- Hohenſolms Klaͤgern eines, wider 


> Herrn 
Carl Chriſtian, Grafen zu Solms » Hohenfolms, Beklagten 


andern Theils, Citationis ad videndum fe manuteneri in ii 
bera adminiftratione propriarum fylvarım fine receptione be- 
sen Herrichaftlichen Foͤrſter und obtrutivend werden wollenden 
Wald» Art, Sylvasque fubditorum a Jure decimandi dech- 
rari liberas etc. . IR allem An» und Vorbringen nach zu Recht 
erkannt, daß Herr Beklagter von angefeliter Klage dergeſtal⸗ 
ter, daß klagende Unterthanen der Anweiſung des Gemeinen 
Holzes durch die Herrichaftliche Sörßer, und Anfchlagung dee 
Herrſchaftlichen Wald - Art‘, nebſt Entrichtung der in benade - 
karten Laͤndern gewöhnlichen Stamm⸗ und Anweis⸗ Gebuͤhren, 
als weswegen beyden Theilen, was dieſerhalb in der Nachbar⸗ 
ſchaft herkommlich, in prima poſt ferias magnas zu weiterer 
dieſes Kayſ. Cammer⸗Gerichts Beſtinpnung glaubhaft beyzu⸗ 
bringen, bevorbleibet, ſich zu unterwerfen, weniger nicht den 
hergebrachten zehenten Pfenning von dem außer Land verkauf⸗ 
ten Clafter⸗Holz 3 tempore motae litis fuͤrohin zu bezahlen 
ſchuldig und dazu zu eondemniten, dahingegen beklagter Herr 
Graf, wie erſtern Falls denen Unterthanen in forſtmaͤßigem Ge⸗ 
brauch und Verkauf gedachter Holzungen zu keiner gegruͤnde⸗ 
ten Beſchwerde oder einigem Aufenthalt Anlaß geben, alle 
auch andertens, wann Cameral + Perfonen im Hobenfolmfifchen 
gegen Schein Holz fauffen würden, keine zehende Pfenninge 
prätendiren folle, zu abfolviren und entledigen ſeye; Als Wie 
hiemit abſolviren und entledigen , auch refpective conbemmirenz 
Die Gerichtskoſten derentwegen aufgeloffen, aus bewegenden Kine 
fachen gegen einander compenfirend und vergleichend. 


Dann ik, To viel die Abgabe des sehenden Pfenninge 
betrifft, denen Klaͤgeren zu wuͤrklicher Eresution und Vollzie⸗ 
bung diefer Urthel Zeit 3. Monath pro termine et proroga- 
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tione von Amts wegen angefekt, mit dem Anhang, wo fie 
dern alfo nicht nachtommen werden, daß fie ieht alsdann, und 
dann als jetzt, in die Straffe 10. Marck loͤthigen Golds, Kalb 
dem Kayſerlichen Fifco und zum andern halben Theil dem Herrn 
Beklaaten ohnnachlaͤßig zu bezahlen hiermit erflärt feyn, - auch 
der Kenl» Erecution halber auf ferner Anrufen ergehen ſolle 
was Recht iſt. 
Puhlicat. den 17 Sul. 1762. 


— : *ꝛ * » 


Der She. von Cramer führt im zzſten heil feiner Wehe 
far. Vrebenftunden die Rechtsgruͤnde an, mit welchen dieſe Ur⸗ 
thel unterſtuͤtzt iſt. 


31. 


Reichecammergericheliche Urtel, welche ein Beyſpiel 

darlegt, daß einzelne Gerechtſame, welche ſonſt als 

Ausfluͤſſe der Landeshoheit, forſtlichen Obrigkeit und 

“Jagd Gerechtigkeit angeſehen werben, gar wohl dies 
. fen umbefchabet. einem Andern, ja fogar ben 

I u Umcercharen ſelbſt zuftepen 

.. | nnen. 


unterthaͤnigſte Sapplica pro clementifjme decernenda ci- 

tatione ad videndum fe manuteneri in poflefüone vel quafi 

Diva etc. etc. In Sachen der Gemeinde Bubingen contra 
den Herrn Grafen Chriſtian zu Crichingen. 


. | Urtel. | 


Daß Elagende Gemeinde Budingen bey dem Beſitz ihres 
Gerieinmatbes nebft den anflebenden Nechten, als Beſtellung 
der Gemeindſchuͤtzen und genießender Bußen , von denen durch 
die Communſchlaͤgen ungebrachten Rügen, wie auch des un⸗ 
fhädfichen Holzhauens, und privativer Anfchlagung der alther- 
debrachten Gemeindwaldart, ingleichem bey der Poſſeſſion vel 
quafi der kleinen Jagd und Fifcheren zu ſchuͤtzen fen, jedoch der 

falten , daß Herrn Beklagten als Landess Forft unb Jagd⸗ 
errn die Forſtliche Aufficht, Errichtung noͤthiger Holz « Tage 
umd biſchetev Ordnunsg Beſtelung eines Sörfers Zund um 
ent⸗ 


u un 
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in Förft » und Jagd » Sachen, 9% 


entzeltliche Anweiſung des Bau» und Brennholzes unbenom⸗ 
men, fondern vorbehalten bleibes compenfatis expenüs, iu 
echt erfannt. 


Publicatum 176 30 ®. 


32. 
Erempel, daß über das Echlagwelfe Hauen in eis 
genen Herrſchaftlichen Waldungen, von denen Untere 
thanen darum bey einem Reichsgericht geklagt more 
ben, weil fie vermennt, daß ihre Huth und Trift 
dadurch über die Gebühr beengt 
werde. 


In Sachen der Gemeind Saarwellingen Mägern eines, 


wider Herrn Chriſtian Grafen zu Crichingen und Wied⸗ Rune 


ckel Beklagten andern Theils, Mandati de non contraveniendoò 
transa@ionibus et promiflis, nec adigendo ad onera et operas 
infolitas ,„ de non turbando in. poflefione immemoriali Juris 
lignandi et pafcui, fed reftituendo agros ohlatos et refarcien- 
do emni damno C. de revocandis attentatis vero, reftituendis 
pignoribus ‘et omnia in eum flatum, quo fuit tempore infis 
auatae inhibitionis reponendo S. C. cum ſalvo Condudu in 
optima forma. _ 


Item Supplicae pro Mandate ulteriori de non impe= 
diendo poflefione vendendi vinum fublimatum, Tabacum et 
Salem, ut et de non exequendo poenam inique didatam, 
cum refufione damni et expenfarum S. C. et eventualiter pre 
erdinatione. ft I. fo viel die zufchlagende Waldungen, oder 
Anlegung fogenannter Couppen (Schläge) wie auch Ä 


11. Die in erſtgedachte Eouppen mit einzichende denen 
Gemeinds- Leuten zufländige Schaft -pflichtige Länderenen bes 
trift, gehalten Sachen nach) Commiſbo :u Einnehmung eines 
Augenſcheins in denen Saarwellinger Waldungen auf die Herren 
Dominic Albert, und Philipp Joſeph Fuͤrſten zu Salm⸗Kyr⸗ 
burg, und zwar auf beyder Partheyen Koflen von Amts we 
gen dahin erkannt, daß diefelbe durch fuhdelegirende Raͤthe, 
und zwar durch einen vechisgelehrten Rath, und dancheng ei⸗ 
- 9. Moſers Surf, Archiv, IX. Band. & neh 
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nen tuͤchtigen Oeesnomie⸗ und Cammer⸗Rath den Augenſchein 
in denen quaeſt. Waldungen bey gegenwaͤrtiger annoch beque⸗ 
men Jahrszeit baldeſt vornehmen, zu dem Ende beyden Par⸗ 
oe, einen kurzen Termin hierzu anraumen, fortan ihre ſub⸗ 
delegirte Käthe nebſt Beyfuͤgung zweyer der Waldungen, und 
gegenwärtigen Gefchäfts wohl Tundiger Foͤrſter, wie auch ei- 
nes wohlerfahrnen Geometraͤ nach Saarwellingen abfchicken 
follen , welche dann fogleich nach Eroͤfnung der Commiſſion in 
Gegenwart der Parthenen Bevollmächtigten die ermeldte Forſt⸗ 
Verſtaͤndige und Geometram ihrer auftragenden Verrichtung halber 
mit Pflicht und Eyd belegen, daraufhin mit, und nebſt denen 
felben , wie-auch beyder firittiger heile Benollmächtiaten den 
Augenfchein in denen Saarwelliſchen Waldungen: vornehmen , 
die Befchaffenheit derfelben-und mie viel” Couppen bereits an⸗ 
geleget, auch ob, und mie bach der Schaden durch den von 
Dee Gemeind firäflicher Weiß unternommenen Viehtrieb in bie 
junge Schläge biß hieher nach unparthenifcher Taxation fich 
belauffen möchte, unterfuchen, biernächft auch: die in befagten 
Waldungen Tiegende fchaft-pflichtige Güter, weniger nicht die 
hinter. denen Waldungen befindlihe Gemeinds- Wielen wohl 
bemerken, und einen aceuraten Abriß durch den werpflichteten 
Geometram hierüber verfertigen. laſſen, fodann aber vor allererf 


den rechtlichen Bedacht darauf, ob biz fernerweit von beflagten 


Herrn Grafen. in diefen blos Herrfchaftlichen Waldungen vorha 
bende Couppen Anlegung nöthig und nuglich, oder aber gegen⸗ 
wärtig mehr ſchaͤdlich, oder überflüffig feye, nehmen, demnächk 
aber und fofern dieſe Couppen Anlegung allerdings erforderlich 
zu feyn erfunden würde, fortan weitershin wohl überlegen foß«- 
ten, eines theils, wie die Eintheilung der Schläge biß zu ges 
fichertem Wiederaufwachs des Holzes, nach Beichaffenheit dafi- 
gen Bodens, etwan biß auf 25. oder 30. Jahr hinaus zu ver 
anftalten, andern Zheils aber wie danebens zu derer Untertha⸗ 
nen ſtarken Viehzucht der unumgänglich nöthige Waydgang und 
Trinkweg zu erhalten, ingleichen der Zugang zu denen hinter 
denen Waldungen liegenden Wiefen und deshalb nöthiger Trift 
ohnverfperrt benzubehalten , und endlich welcherley billigmaͤßiges 
Hequivalent vor die in die Couppen einziehende fehaft« nflichtis 
ge Güter ausfindig zu machen feyen , zu welchem Ende denen 
Commiflariis dag Bann⸗Buch von Gräflicher Can;ley abzu⸗ 
‚fordern , der Gemeind bie anverlangende Einficht davon zu ih⸗ 
ver Nothdurft zu verſtatten, beyde Theile darüber genuͤglich 

zu 


— — m. 
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- guhhren, und eine guͤtliche Mustunft deshalb in erziehen, 


auch, wie al diefes , und obiges vollzogen wurden, ihren um—⸗ 
Rändlichen Bericht, mit Anfchluß der Eommiffions ⸗Protoesl⸗ 
len, und eines in feparato verfaffenden woblerwogenen Gutach⸗ 
tens Zeit 3. Monath zu diefem Kayſerl. Cammer⸗ Gericht ven 
ſchloſſen einzufchieden, biemit aufgeaebens Uehrigens aber der 
Gemeind Saarwellingen fich des Viehtriebs in bie bereits ges 
machte, oder künftig zu machende Couppen bey Straf s. Mark 
Löthigen Gsolds nebſt Vorbehalt Erſatzes des bereits verurfachten, 
und durch bie Commiſſion zu unterfuchenden und tariren ſtehen⸗ 
Ben Schadens anbefohlens Herr Bellayter aber fich bafigey 
Waldungen gleichermafien wirtbichaftlich, und ohne Nachtbeil 
derer der Gemeind darimen zuſtehender Behelsungs- Viche 
wayds⸗ und fonfiger Mechten zu gebrauchen , biemit erinnert 
wird. 

IH. und IVtens bleibt zwar Herrn Beklagten obnbenom⸗ 
men, die Rarke Anzahl derer von dafigen Gemeinde - Leuten 
Haltenden Gaißen einzufchränfen , und gefchärftes Strafgebott, 
folche keineswegs in die Waldungen zu treiben , ergehen zu laſ⸗ 
fen, iedoch aber wäre denen Ohnvermoͤglichen, die fein Kind 
vich fi) anfchaffen können , einiges Gaißvieh zu Halten, und 
ſolche an unfchädliche Drt auf dem Feld zu treiben, billige 
maͤßig zu vergönnen. 


V. Das Bau⸗ und Brenn⸗Holz betreffend, laͤßt man 
es — dem zwiſchen dem Lands⸗ Herrn und der Gemeind une 
term 29. J N. 1739. getroffenen Vergleich dergeſtalten, daß ges 
dachte Gemeind Saarwellingen das nöthige Bau⸗ Brenn und an⸗ 
deres zum Nothdlirftigen zu machen erforderliches Gehoͤlz auf 
vorgängiges Anfuchen ducch die Zörfter nebührend angewieſen, 
babenebens aber von derfelben denen zur Aufnahm der Walduns 
gen ertheilenden Herrſchaftlichen Befehlen und Verordnung ge⸗ 
horſamft nachgelebt, und in Gefola deſſen das von Oſtern big 
Martini unter anderekt zum Brennholz auch mit anweiſende 
alte Holy, Reiſſer und Stoͤck, mie von Alters her üblich, 
eier fuͤrterbin angenommen werden ſolle lediglich be⸗ 
wenden. 


VI. Wegen bes Stempel - Papiers werben Klägere auf 


die in Sachen fAmtlich Criechingiſcher Unterthanen nachfolgende 


uriel verwieſen. 
“a m 
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VIE Der Frohnden und Bottengängen halber, iſt dem 
hefhalb unterm ıflen Sept. 1740. ‚getroffenen Vergleich von 


beyden heilen firäcklich nachzuleben , weniger nicht läßt man - 


es ben des Herrn Grafen gethaner Erklärung, daß felbiger bie 
unter gegen das ‚Herfommen ‚weiter nichts verlangen, auch die 
Bottengäng nur in Herrichaftlichen ‚Angelegenheiten erfordere , 
der von eftfigen Dfficianten aber hierunter verubte Mißbrauch 
abgeftellet‘ werden ſollte, beruhen. 


vmi. Puncto Mandati de revocandis attentatis bleiben 
Hoch zur Seit und biß zu vollzogener Commiſſion die angefetz⸗ 
te, und dato ohnexequirte Waldſtraffen, zu dieſes Kayſ. Cam⸗ 
mer⸗Gericht fernerweiten Erkenntniß ausgeſtellt, dagegen aber 
dem Herrn Grafen den Gemeindsmann Jacob Weber, wegen 
ſeiner [43] bemerkten ausgeſtoſſenen groben Injurien, wo es 
"och nicht geſchehen, zur Straf zu ziehen, ohnbenommen, ſon⸗ 
dern vorbehalten, 


5. IX. Ad Supplicam pro * Mandato ulteriori &c. deu 
freyen Einfauf und Verkauf des Brandteweins, Tabacks und 
Salzes belangend „ hat es Herz Beklagter bey denen unterm a8. 
ug. 1730. und 18. Dec. 1743. getroffenen Verträgen , ver⸗ 
mög defien die Unterthanen bey altem Necht und Herfommen, 
in fo weit es denen alten Urkunden und Rechnungen gemäg, 


iu belaffen, oder aber feine dießfallfige Befugniß befier als ge⸗ 


fehehen , darzuthun und zu erweiſen. N ; 


| x. Wegen des Einzug» Gelds werben Klägere auf die 
in Sachen fämtlicher Erichingifcher Unterthanen biernächft fol 
gende Entſcheidung dieſer allgemeinen Beſchwerde vers 
wieſen. 


XI. Des Jacob Webers Beſtrafung wird bewandten 


Umſtaͤnden nach von zwanzig Rthlr. auf fünf Rtblr. gemaͤßiget 
und herunter gefegt, und mofern folche wuͤrcklich erequirt ſeyn 
follte, ſtehen ihm folche an anderweiten Pracftandis wiederum 
zu vergüten. | 

XII. Haben die Eigenthimer den Schaden megen der 
Gaißen, melde theils im Wald, theild nahe an felbigem 
tod gefchoffen worden, als Uebertretter des Herrfchaftlichen Der 
botts, auf fich zu tragen. Endlich unb 


ng on XIII. 
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xIT. Werden bie Meagenden [so] unb [67] B. C. D. 
wegen der an Gonoier Laffal von Saarlouis Häufig verkaufte 
Bäumen und reſp. Buchen» Stangen, wie auch wegen des Herr⸗ 
ſchaftlichen Werbotts alte Stöcd und altes Hol; auczugraben, 
zur ſummariſchen Unterfuchung und fehleuniger Verfügung a 
die ernannte Commiſſion verwieſen. 


Solchemnach ik heeden Zheilen zu wuͤrcklicher Erecutiog 
und Vollziehung diefer Urtel auch anzuzeigen, daß ſolcher ins⸗ 
Eünftige willfährin nachgelebet werden wolle, Zeit 3. Monath 
pro termino et prorogatione var Amtswegen angeſetzt, mik 
dem Anhang, wo fie dem alſo nicht nachkommen werden, 
daß fie jet alsdann , und dann als jetzt, in die Straf 10% 
Marck löthigen Goldes, halb dem Kayſ. Fiſeo uund zur andern 
Halbicheid dem gehorfamen Theil, ohnnachlaͤßig zu bezahlen 
fällig erklaͤrt ſeyn, und der Meals Erecution halber auf fee 
neres Auruffen ergeben folle was Recht if. 


Publicat, den 7., Mal. 1763. 


* 
* * 

Weitere Nachricht von dem Rechtsſtreit, welcher biefe 
Urtel veranlaßt hat, iſt zu finden in des Shen, von Cramers 
Wextzlar. Nebenſtunden 1ooften El 


ln 33. 
Reichecammergerichellche Urtel, worinn wegen ohn⸗ 


dencklichem Beſitz der privative Gebrauch der Ge⸗ 


meind⸗ Wald» Art in einem Gemeinde Wald 
0 beftärtiger wird). . 


In Sachen der Gemeind Büdingen), eigen eineg, 
wider Herrn Chrikian Grafen zu Crichingen und Wied⸗ Run⸗ 
dei, Beklagten andern Dheils, Citationis ad videndum fe 
manuteneri in poflefRone 'vel quafı Sylvae, iggiunmgng inde 
dependentium, nec non iuris venandi pariter ac piſcandi, 
ut et ſe ad reſtitutionem inique ablatorum condemnari, iſt 
allem An⸗ und Vorbringen nach zu Recht erkannt, baß kla⸗ 
sende Gemeind ben dem ruhigen Genuß: ihres eigenthumlichen 
Grmeind- Walds, nebſt besten antichenden Rechten, als ohn⸗ 

83. ſchaͤd⸗ 


Sn 
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ſchaͤdlichen Holzhauens, und privativer Anſchlagung der alt⸗ 
Hherqebrachten Gemeind⸗ Bald « » Art, Beſtellung der Gemeinde 
Schuͤtzen, und Gemeind - Kügung des verurfachten Schabeng , 
nicht meniger bey dem Gebrauch der Eleinen Jagd auf ihrem 
Bann und Fifcheren im Gemeinen Wach, jedoch dergeftalten , 
dag Heren Beklagten, als Landes Fort - und Jagd - Herrn , 
Die Forſtliche Dberanfficht, auch Errichtung nöthiger Forſt⸗ 
Holz· Fifcheren - und Jagd = Drdmung ohnbenommen, ſondern 
vorbehalten bleibet, in pofleflorio,: falvo tamen petitorio zu 
ſchuͤtzen und handhabeıt ſeye, als Wir folchergeflalt zu Necht 
erfennen, fchüsen, handhaben, und vorbehalten, die Gerichtsko⸗ 
ſten derentwegen aufgelaufen, aus bewegenden Urfachen, gegen 
einunder compenfirend und ‚vergleichend ;s dann iſt ermeldtene 
. Harn Beklagten , zu würdlicher Erecution, und Bolziehung 
diefer Urthel, Zeit 3. Monath pro termine et prorogatione 


von Amtöwegen angeſetzt, mit’ den Anhang, wo er deme alſo 


nicht nachfommen wird, daß er jest alsdann, und dann als 
jest, in die Straf 10. Marck loͤthigen Goldes, halb dem Kayſ. 
Fiſco, und zum andern halben Zheil denen Klägern ohnnach⸗ 
laͤßig zu besahlen fällig, erklärt fene, und der Real» Erecutien 
halber, :auf meiteres Anrufen, ‚ergehen ſolle, mas Recht % 


N Publiontuns „ben 7 Mai. 1760. 


* * 
x 


Die Urtel if ſehr umtandlich erläutert in ac vu 
Lramers Bel, Nebenſtunden Sa Cheil. 


| 34% | = 
Extrad Pe Keichscammergerictlichen Urtel , ‚fi 
durch ein Reichs Staͤdtiſches Rei iment, in Aufige 
Policy» und Dekonomie · Sachen überhaupt verbeffert 
worden, und dabey auch wegen befferer Adminiſira⸗ 
| tien der Jagd und Waldungen Verordnung 
ergangen. | 

em. Caden Auegermeifler und Kath ber Stadt Seh 
am Sammnerfundh.. Klägern eines, wider Joſerh Schmidt , 
Sean; Joſeph. She. „Mattbias Zweig und Canf, Beklagte 


a .“ 
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andern Theile, Mandati de obediende..etc. S. 'C. ejusgute ex 
tenlionis etc. S. C. ik Dr. Hofmann fein des Mandati ar&io- 
ris: halber beichehen Begehren noch zur Zeit abaeſchlagen, fonts 
dern Lic. Pfeiffer ohnerheblichen Einmendens ohngehindert, 
Hlaubliche Anzeige zu thun, daß denen ausgangen- verkuͤndt⸗ 
und vepesducirten Kayf. Mandaten alles ihres Innhalts gehor⸗ 
fanlich gelebt ſeye, und kuͤnftighin gelebt werden wolle, Zeik 
eined Monats pro termino et proregatione von Amts wegen 
angefegt , mit dem Anhang, wo er deme alfo nicht nachkom⸗ 
men wird, daß feine Principales jet, als. dann, und dann, 
als jest, indie Poͤn berührten Mandat einverleibt, faͤllia ers 
klaͤret, fernere Proceß auch erfannt, daß fie ihrem Gegentheiß 
die Gerichtstoften derentwegen aufgeloffen, nach rechtlicher Eye 
maͤßigung zu entrichten, und zu bezahlen fchuldig ſeyn ſollen. 


Dann ik pun&o Commill. und vorerſt puncto diverlo= 
rum Gravaminum erkannt, unb zwar 


Grav. I. Das Jagdweſen betreffend, bleibt dem Stabt 
Zelliſchen Magiſtrat, als der Obrigkeit, Gebott und Verbott/ 
auch Forſt⸗ und Jagd⸗ Ordnungen zu machen, und der Jagens⸗ 
Freyheit der Burgerſchaft und Staabs⸗Untergebenen, wo fie 
ſolche mit Hindanſetzung ihres Gewerks, zum Nachtheil ihrer 
Nahrung mißbrauchen, und beſonders an Sonn⸗ und Feyer⸗ 
taͤgen dem Jagen nachlauffen, ober auch die Heeg⸗ und Setz⸗ 
Zeit nicht halten wollen, Biel und Manf zu ſetzen, allerdings 
vorbehalten. 

Das ſogenannte Herren⸗ Jagen belangend, ſolle dem 
Stadt⸗Rath zu Handhabung der Stadt Zell hoher und niede⸗ 
ver Jagens⸗Gerechtigkeit in jedem Nro. 37. dee Commiſſiong⸗ 
Beylagen bemerckten Jagd + Difteicten das Herren⸗ Jagen, nach 
der allda fpecificirten jährlichen Anzahl der Jagen, auch dazu 
erforderlichen Mannfchaft, gegen Abgebung eines halben ‚Most 
Mein, und zwey Pfenning Brod an jeden Jaad⸗ Froͤhner/ 
fernerweit auszuuͤben frey ſtehen, jedoch dergeſtalten, def. 
auch dieſe Herren⸗ Jagen mm, fo weit es die Nothwendigkeit 
erfordert , ängeftellet, anſonſten aber das vorhandene Wildpret 
durch die ohnehin beſtellte Foͤrſter gefället, überhaupt much al« 
les bey ermeldten Jagden geſchoſſene Wildyret, und Wildhaͤut, 
nicht mehr unter die Raths⸗Perſonen ohnentgeltlich hingege⸗ 
ken; ſondern einem ben eigens anordnendem Weilfhreieg 


%4 eetreu· 
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eexrenlich eingeliefert, und durch ſolchen in landlaͤuffigem Yreit 
ordentlich verkauft, auch das Hieraus erlöfende Geld der Stadt⸗ 
Caß übertragen -und verrechnet, fortan alle vormalige Tagense 
Zehrungen und Zehen aus dem gemeinen Stadt» Keller abges 


ſtellet werben, hingegen ſich jedes Mathe » Mitglied mit dem 


vors künftige ausgemworffenen erhöhten Geld⸗Salario begnuͤgen 
laſſen ſolle u 

Das rothe und ſchwarze Wildpret, wo mehrere Stuͤcke 
beyſammen vorgefunden werden, ſeynd die Bürger und Unter⸗ 
gebene Stäbe, mie von Alters ber gebräuchlich; dem näck«- 
gelegenen Stadt ⸗ Foͤrſter anzuzeigen, . und des ſelbſt fchiefiens 
ſich zu enthalten ſchuldig, Mmofern aber nur ein einzelnes 


Stuͤck angetroffen wird, bleibe: zwar dem Burger und Unter⸗ 


. 


thanen fren, ſolches zu vuͤrſten, das gefchoffene rothe oder 
ſchwarze Wildpret aber folle mittelſt Aufhebung des bißherigen 
Stadt. Gebrauchs , aus beſonders bewegenden Urſachen fürs 
hin ohne Unterfchied dem gedachten Wildſchreiber unter das 
Mathhaus bey nahmhafter Straf überbracht , fortan dem Schuͤ⸗ 
tzeo das bißher gewöhnliche Schuß» Geld, und auf jeden 
Mann, der mit ihm geweien, 1. Mass Wein und 1. Pfund 
Brod abgegeben, das Wildpret felbft aber, es mag rothes oder 
fehwarzes, ein Hauer, Bach oder Srifchling ſeyn, ganz ein⸗ 
gelieffert, fortan daſſelbe in landlaͤuffigen Preißen öffentlich 
ſeil gethan und ausgehauen, und das daraus erloͤſende Geld der 
Stadt⸗ Caſſen urkundlich verrechnet werden. 


Das kleine Waidwerck, als: Fuͤchs, Haaſen, Marder , 
Enter, Feldhuͤner, Schnepfen, und Wald- Voͤgel follen, wie 
vor Alters, der Burgerfchaft zur. freyen Puͤrſt belaffen werden, 
jeboch daß fie folches nicht in die Fremde vertragen , ſondern 
vorhin anzeigen und in Ipecie die Daafen dem Reiche - Schult- 
Beißen, Städtmeiftern und Naths: Verwandten, mit Aufhe⸗ 
Kung des im Stadt. Buch und Receß 1736. vorhin geſetzten 
geringen Preifes, in Tanbläufigem Pretio forderfamft feilbiethen, 
es wäre dann, daß ein Burger ober Untergebener die gefchoffe 
ne Haaſen zu feinem eigenen Hausbrauch verwenden, ober 
ſonſten Jemand im Ort verſchenken wollte, welches ibm frey 
geſtellt verbleiben mag. 


Eben der Urſachen wegen laͤſſet man die von dem Stadt. 
vn seo Franz Joſeyh, m Johannes Leiter, cn 
, eor 


— — — — — — ·— — 
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Georg Marxen, geſchoſſener Haaſen halber, neuerlich Ador. 
Commiſſionalium Nro. 145. und 146. angebrachte Klagen auf 


Hi beruhen, im dem uͤbrigen aber ſollen die Jagd⸗ Gttaffen in 
Zukunft won ber Dbrigkeit nach Schalt des Werbrechens am 


geſetzet, und dabey erforderliche Maͤßigung gebraucht mer 


. u GEBE N) 


VII Ben dem neuen Entwurf eines fixi Salarii wird 
denen Raths⸗ Gliedern deu Stadt Zei ein fiheres Geld⸗Quan⸗ 
tum anflart des Befoldungs- Holzes ausgemorffen, daß alfo ib⸗ 
zen fein Veloldungs- Holz mehr in natura zufommt, um fo 
mehr ik alio auch künftighin der verſtorbenen Mathe s Bermande 
ten Wirtwen fein weiteres Hol zu verabfolgen ; hiernaͤcht 
follen alle übrige Benukungen bes Abholies von Gebaͤuen, w 
der von nbaängigen Eichen oder Windfällen aufgehoben und 
verbotten ſeyn, fondern dergleichen Holz kuͤnftighin an die 
meißbiethende Stadt Zellee Burger urkundlich verfauft, und 


. in gemeiner Stadt» Caß verrechnet werden. 


And da hiernaͤchſt von der Burgerſchaft klagend ange 
bracht worden, wie ein ziemlicher Abmangel an Holz in de⸗ 
nen Stadt⸗ Waldungen ſich Äußere, und ihnen beſonders aus 
dem Allmandwald das noͤthige Brennholz abgehe, ſo wird 
forderſamſt die von Commiſſions wegen zu anderweiter Einrich⸗ 


-tuna der Ziegel⸗Huͤtten gemachte Proviſional⸗ Verfügung hie⸗ 


mit beſtaͤttiget, zugleich aber ferners verordnet, daß von dem 
Stadt⸗Rath hiernaͤchſt ein Augenſchein fämtlicher Stadt- Wal. 
dungen, ‚mit Zugichung ;meyer unparthenifchen forſtverſtaͤndi⸗ 
gen Perſonen vorgenommen, und deren Gutachten uͤber hin⸗ 
kuͤnftiger nuͤtzlicher Einrichtung des Forſtweſens eingeholt , 
hauptiächlich aber daben der Bebacht darauf genommen werben 
folle, wie viel Brennholz, nach Abzug der Erfordernig vor das 
Rathhaus umd die Eanzley, an, die Burgerfchaft zu ihrem noͤ⸗ 
thigen Hausbrauch etwann jährlich. ohne Ruin der Waldungen 
abgegeben werden fönnte, wie daun überhaupt die Sürforge su 
tragen if, daß eine genaue Holzwirthſchaft beobachtet, das 
Holz forſtmaͤßig und pfleglich, bevorab nicht ohne Anweiſung 
gehauen, und aller Mißbrauch der Baͤumen, es waͤre dann 


‚ bey Ungluͤcks⸗ und Brandfaͤllen eine nothdürftige Beyhuͤlfe zu 
thim, fuͤrterhin abgeſtellt werden möchte „ 10. &, 


- Publieat. den 13 Apr. 1764 un 
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* * 

* 
Die Geſchichte der unruhen, welche dieſe Anordnun⸗ 
veranlaßt, findet man in dem 4öften Cheil der Weslar. Ne⸗ 
ARenſtunden des Fhen. von Cramers. | Ä 


35 ; 
u Keichscammergerichtfiche Urtel, worinn beſtaͤttiget 
wird, daß von der Cent und hohen Jagdbarkeit u | 

andere effedtus territoriales fid) nicht fchlieffen fa 
fe, und namentlich um derſelben willen freye Ade⸗ 
ee Güter der Forft- Ordnung der Cent⸗ Herrſchaft 
nicht unterworfen werden 

koͤnnen. 


Sn Sachen derer Gehrüderen von Adelsheim zu Wach⸗ 
bach Impetranten eines, wider Fuͤrſtl. teutſchmeiſteriſche Re 
gierung zu Mergentheim Impetraten andern Theils, Mandati 
de non turbando in poſſeſſione vel quaſi Juris foreſtalis fen 
lignandi, pariter ac venandi, nec invadendo territorium alie= 
num, defuperque idonee cavendo fine ,„ de reftitnendo Selo- 
petum ac peram venatoriam ad locum unde, pro inurüs ſa- 
tisfaciendo, damna data ae expenfas refarciendo C. C. 

die Sache von Amtswegen für befchloffen angenommen ,' dat 
auf Dr. Ruland fein des Mandati ar&ioris halber befchehen 


vo 


Begehren noch zur Zeit abgefchlagen, fondern Lt. Brandt Se - 


niori ohmerheblichen Einwendens ohngehindert glaubliche An⸗ 
zeige gu thun, dag dem ausgangen verfündt umd veprobucicten 
Kayferl. Mandat, dergeſtalt, daß feine Principalſchaft Impe⸗ 
traten in ihrem hergebrachten ruhigen Beſitz das Holz in ihren 
Waldungen ohne Anweiſung abfuͤhren laſſen, fie auch ihre nie 
dere Jagd⸗ Gerechtigkeit durch wen fie wollen, ererciren gu Inf 
fen, nicht ſtoͤhren: die dem Foͤrſter abgenommene Flinte und 
Jagdtaſch zuruͤck geben, ſich wegen der Cent und hohen Jagd, 
denen Vergleichen de annis 1581. und 1617. gemäs. vertra⸗ 
gen, auch derhalben genugſame Gicherheit ftellen fallen und 
wollen, gehorſamlich gelebet fen, Zeit ad primam poft fe- 
rias magnas pro termino et prorogatione von Amtswegen an⸗ 
setzt ‚ mit dem Anbans, wo er deme alſo nitht nn 

na 
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wird, baß feine Principalſchaft jept als dann, und dann als 
jest, in. die dem Mandat einverleibte Yan fällig erklaͤret ſeyn, 
und der Real⸗ Execution halber auf ferueres Anrufen ergehen 


Dann wird befagten Lt. Brandts Prineipalichaft dem A⸗ 
velsheimifchen Verwalter, Schaͤfer, Jäger und übrigen arre⸗ 
ſtirten Unterthanen behoͤrige Satisfartion zu leiſten, auch alle 
Schaͤden und Koſten liquidatione praevia, zu erfeßen ſchul⸗ 
dig erkannt, Impetraten in die Gerichtskoſten bey dieſem Kayſ. 
Eammer» Gericht berentiwegen aufgeloffen , Impetranten , nach 
—5 Ermaͤßigung, zu entrichten und zu bezahlen faͤllig 

ilend. 


Schließlichen iR Lt. Brandis Prineigalichaft ihr zu Bye 


ben vermeintes Recht in pofleflorio ordinario aut petitorio bei 


dieſem Kahſ. Cammer⸗ Gericht ein⸗ und auszuführen ohnbo⸗ 
nommen, ſondern vorbehalten. 
Publicat. den 18. Jul, 1766, ' 


| u“. 
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Die Ent und Hobe Jagd auf der Wachbacher Gemas 


Yung bat der tentfche Orden und darüber war fein Etreits er 


Wollte aber aus der Cent andere. Zerritoria] » Gerechtſame her⸗ 
Jeiten, und praͤtendirte vermoͤg derfelben auch die Anweiſung 
bes Holzes in denen von Adelsheimiſchen Waldungen; dadurch 
iſt der Proreß entſtanden, in welchem vorſtehende Urtel ergan⸗ 
gen, und noch mehrere Nachricht davon findet ſich im gaflen 
heil der Wetzlariſchen Nebenfunden des Fhru. v. Cramers. 


| 36. = 


Bon der Bebeutung der Worte : Forſt und Wild⸗ 
bann in denen Reichss tehen- Briefen , aus Reichs⸗ 
‚gerichtlichen Erkenntniſſen darüber ,. in den Beyſpie⸗ 
len aus dem Haus Limburg und Graf Fugger 

zu Babenhaufen. 


Der erfie Fall betrift das in feinem Mannsſtamm erlo⸗ 


3 


zB L. Reichsgerichtliche Erkenntniſſe 


In dem auͤlteſten Lehenbrief Kayſers ECunrad vom: Jahr 
1841. war dem damahligen Schenck Walthern Venatio et jur 
venandi in einem gewiſſen beſtimmten Diſtriet in Lehen geg 
ben worden. Be 


' Von Kayſer Wenzeln an im Gabe ı 598. aber wurden 

felbige in ihren von Kayfer. und Meich erhaftenen Belchnungen, 
sahmentlich mit: allen: und jeglichen ihren Wildbahn 
hefehnet. 
Kayſer Sigmund fieffe im dem An, 1434. Schenck 
Tonraden ertheilten. Lehen“ Brief ſeren: auer der Wild⸗ 
Ddahn und ForſtRecht. 


u den nachfolgenden Sehen + Briefen war bie Beleh⸗ 
nungs⸗ Formul alfo’ gefaßt: „ihnen dieſe nachgeſetzte Stuͤck 
und Güter — — item den wildbahn — nu 
He ꝛc. 


J Kayſer Leopold extheilte dem æhalhlchen Loerhau 
Brandenburg die Anwartfchaäft auf dieſe Reichs- Lchen. Als 
aber in den erſtern Jahren dieſes Jahrhunderts die Erloͤſchung 
des Mannsſtamms immer näher zu kommen ſchiene, und die 
Fimburaifche Allodial- Erben beforgten, : daß fie auf diefen Fall 
wegen ihres Eigenthums die größte Gefahr eine gewaltthätigeir 
SHinweanahme Tauffen möchten, fo wurden an bem Kayferk, 
Meichshofrath zu Abfonderung des Lehens von dem Eigenthum 
‚die rechtliche und gerechteſte Verfügungen getroffen, zu dem 
Ende auch bas Amt des‘ Reichs⸗ Fiſcals aufgefordert. 


. ahrend dieſer Verhandlungen kam es auch uͤber die i 
den Lehen. Briefen befindliche Worte: Wildbann, und 
Sorft: Recht und deren Bedeutung zum Streit. | 


Der Reichs: Fifsal- hatte fich dahin geäußert, daß bat 
unter dns bloße Regal der Jagd⸗ Gerechtigkeit. verſtanden feyes 
Preußiſcher Seite aber wurde behauptet, daß unter diefen Wor⸗ 
ten alle. Forftliche Obrigkeit, ja der benahmte Grund und- Bee 


den ſelbſt beariffen werden müße, und eben. deßwegen ih dem _ 


Lehenbrief K. Earl IV. die Worte: Wildbann und Forfe 
Recht" wohlbedächtlich gefegt worden ſeyen. 


„gas nun die gefamunte zwiſchen dem ereetivirten” Cm 


%, 


haus und dem. Limburgiſchen Allodial⸗ Erben freitige ehe 
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ſande bey Kayf. Reichshofrath in ſchließliche Berathſchlagung 
gezogen wurden, bielte dieſes Hoͤchſte Gericht davor, daß unter 
denen Worten: Wildbann und Forſft⸗Recht, mehr 
nicht als die Bezeichnung des verliehenen Jagd⸗ Bezircks, kei⸗ 
neswegs aber Grund und Boden ſelbſt zu verſtehen ſeye, 


weil 

I. In dem Lehenbriefe Kavſers Earl IV. befindliche 
Worte: cum fylva Vieragranum, in feinem ber nachfolgenden 
Lehen⸗ Briefe mehr vorfämen 3 


2. Weil erwielen feye, daß die von Limburg den Grund 
und Boden des Walde erſt nachhero aus eigenen Mitteln dazu 
erfauft, tbeils auch 


3. Solchen größten Zheils nicht einmahl im Beſitz " 
babt hätten, 


Es eonclubirte demmnach Neichshofratb dahin: 


Daß dem serpectionirten König in Preußen auf den Erledigungee 
Fall gebuhre und auf feine Weis vorenthalten werben 
koͤnne: der Wildbann und Sorft: Recht, mie 
felbiges in dem erften und folgenden Lehen - Briefen or- 
bentlich befchrieben, jedoh mit Ausſchlieſſung 
Grund und Bodens, ingleichen deſſen, fo davon 
fchon vorlängk in dem Dendelbach nebft dem Schloß 
Limburg mit Kayferlichem Conſens an die Stadt a 
verkauft worden ; 


welche Meinung auch von K. Carl VI. beſtaͤttiget worden, 


Das hierüber an den Kayſer erflattete Reichs hofrathe⸗ 
Gutachten iſt vollſtaͤndig zu finden, im meines lieben Bruders 
Beytraͤgen zu dem Staats » und Voͤlcker⸗ Recht und der er 
fhichte, im aten Band pag. 87. 

* . s 
Der zweyte Fall beteift die Bedeutung des Worts: 
Forſt, und if nach einer vor Kayſerlichem Reichshofrath ges 


pflogenen zehenjährigen ausnehmend forgfältigen Behandlung , 


zum DBortheil der Herren Grafen Fugger zu Babenhauſen aus⸗ 
gegangen. Das Factum if fehr umſtaͤndlich an eben angezeig⸗ 
um Dit erzählt; da aber folches im Weſentlichen mc in 

am. 
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dem Gutachten enthalten ift, welches der Kauf. Reichshofrath 
in diefer ‚Sache erftattet hat, und in denifelben zugleich bie 
Kechtsgriinde mit angeführt ſind, welche zur Enticheidung ge⸗ 
dient haben, ſo wird es genug ſeyn, dieſes bier einzuruͤcken. 
€ it folgendes: - 


Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr. 


Ew. Kayſ. Maieſt. bat treugehorſamſter Reichshofrath 
alleruthſt. anzuzeigen, welchergeſtalten bereits im Jahr 1759. 
Graf Anſelm Vietorian Fugger, in feinem und feiner Stammes 
Agnaten Nahmen, um die Belchnung mit dem Reichs. Lehen⸗ 
baren Forſt zu Babenhauſen angeſucht Babe 


Da in dem von ihm vroducirten letzten Lehen⸗Brief 
von des Hoͤchſtſeel. Kayſer Franzens Maieſt. glorw. And. d. d. 
9. Sept. 1750 bie Belehnung auf: | 


„Diele hernach beſtimmte Stüde und Güter, nemlich 
den. Fork zu Babenhauſen (nach feiner bengefügten weit 
laͤuffigen Graͤnz⸗ Befchreibung) mit ſamt feinent Wild» 
bann und Gerechtigkeiten.“ 


antete, ingleichen, daß ihnen, Fuggern, 


„die obgedachte Lehen mit allen ihren Rechten und Zuge⸗ 
börungen , Nugen und altem Herkommen / 


verlichen würden, fo glaubte Reichshofrath, daß hierunter nicht 
nur der bloße Wildbann und Forſt⸗ Gerechtigkeit zu verfichen 
fene, und gabe daher per Conciufum vom 16. May 1760 dem 
Srafen auf, umfändlich und glaubwuͤrdig anzuzeigen, worin⸗ 
nen die in dem Lehenbrief angefuͤhrte Stuͤcke und Guͤter ſo⸗ 
wohl, als die nebſt dem Wildbann beſonders bemerckte Ge⸗ 
rechtigleiten ru beſtehen. 


Der Graf erwiederte darauf: Daß, da in dem Lehen 
brief feine andere Stücke und Güter benahmt, wohl aber dem 
Wort : Forſt zu Babenhaufen, die Particul: nehmlich, 
vorgeſetzt feye, alfo auch nichts anders, als die Forfiliche De 
brigkeit und Jagd⸗ Gerechtigkeit, darunter verfianden werden 
koͤnne, und ihm weniaſtens kein anders zu dieſem Reichs⸗ Les 
hen gehoͤriges Stuͤck oder Gut bekannt, oder die mindeſte wei⸗ 
Fa Spur in feinem Familien - Archiv davon anzutreffen 

eve. Die 
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Die Jagd» Nutungen kekänten nur ‚in einen geringen 
Wildbaunns⸗ Ertrag, und die Einkünfte von der Forſt⸗ Gerech⸗ 
gigfeit in wenigen zu Zeiten vorfommenden Wald- Straffen. 


Durch diefe feichte Erflärumg wurde Reichshofrath noch 
mehr in der Meynung beſtaͤrkt, daß nicht nur die bloße Zorf- 
Gerechtigkeit, fondern das Eigenthum des fa in 6000. Mei 
gen Lands beſtehenden Walds Neichs- Lehen fene, und wurde 
dahero dem Grafen durch das den 31. Det. 1750. ergangene 
Conciufum unter Verwarnung mit dem Reichs» Fiſcal, aufe 
gegeben, den Ertrag des Holsfchlans und ubriaen Wald- Nu— 
Kens mittelft eines richtigen 10. jährigen Rechnungs - Aussugs 
fo gewig glaubwürdig vorzulegen , als widrigenfalls die Inter 
fuchung hievon einer auf feine Koſten anzuorduenden Kayſerl. 
Eommiffion übertragen werden würde. 


Hierauf kam der Graf den 8. Jun. 1762. mit einer 


‚ weitläufigen Dorkellung ein, worinn er forderit anfuͤhrte, 


daß nun in mehr dann 200. Jahren feiner Familie feine An- 


fechtung wegen diefes Lehens gemacht worden, ſodann fich dar⸗ 


auf bezog, daß nach der Mennung der beruͤhmteſten Rechtsleh⸗ 
ger die Worte: Kork und Wildbann, wichte anders, als das 


- Jus foreftale et venandi „ bedeute. In diefem Sinn wuͤr⸗ 


Den fie auch in der angrängenden Marggrafſchaft Burgası ges 
nommen, und bon deren Landesfuͤrſten, fo gleichwohl daß Jus 
forefale in dem ganzen Land , das Jus venandi aber in einem 
großen Bezirck deffelben befike, das Jus lignandi nur da vers 
langt, wo Grund und Boden ihm unmittelbar zugehörten 5 
wannenhero der Holsfchlag unter dem Forſt⸗Recht und Wild⸗ 
bann nicht begriffen ſeye. 


In der befondern Anmerkung auf den Forſt von Babes 
haufen besoge er fich auf zwey Lehenbriefe 8. Maximilians L 
von 1494. und 8. Karl V. von 1559. fo denen von Rechberg, 
als vorigen Beſitzern von Babenhaufen, ertheilt worden, wor⸗ 
innen feiner Stude und Büter im mindeflen erwähnte 
fondern blog der Forſt zu Babenhauſen genannt wuͤrde; dahe⸗ 
ro zu vermuthen ſeye, daß die Worte: Stuͤcke und Guͤ⸗ 
ter, in den erſten von Kayſer Carl V. an Anton Fuggern An. 
1540. ertheilten Lehenbrief, durch einen Canzley⸗ Fehler ein⸗ 
geflofien ſeyn müßten, indem ſouſt ahnfehlbar dieſe Stuͤck⸗ ‘ 

un 
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und Guͤter benennt worden ſeyn wuͤrden. Es müßten alſ⸗ 
die neuere Lehenbriefe aus den Altern nach der allgemeinen Re 
gel eeflärt , and. der Schluß dahin gemacht werden, daß unter 
den Stüd und Gütern nur bie Sort s und Wildbanne 
Gerechtigkeit zu verftehen fene. 


zZu noch mehrerm Beweis produeirte er die Kaufbriefe 
über die zwo Sitze und Güter Babenhaufen und Brandenburg 
von 1540 in deren erſtem die von Nechberg dem Anton Fugger 
den For zu Babenhaufen als von Kayfer und Reich zu Lehen 
rührend, die Holzmarden und Holzrecht oder Jus lignandi a- 
ber als ein Eigenthum verkauft haben 5; zum Zeichen, daß 
unter dem Wort: Horſt, nicht die Benutzung des Walde, 

fondern, nut der Forſtbann verflanden werde, 


Der Holz⸗ Fundus in diefem Reichslehenbaren Forſt, fene 


wahres Fuggerifches Eigenthum, es müßten daraus den Uns 

terthanen jährlich über 3000. Clafter Holz abgereicht werben, 
ohne daß der Graf einen Heller davon ziehe, welches nimmer 
‚mehr fo lange gefchehen ſeyn würde, wann dir Holz⸗ Fundus 
fe lehenbar wäre. 


Daß diefes aber nicht ſeye, erhelle fernerweit darauf, 
weil in dem in dem. Lehenbrief befchriebenen großen Forſt⸗Be⸗ 
zirck faſt die ganze Hochftift « Wugfpurgifche Pflege Schonegg, 
einige zur Baprifchen Herefchaft Mindelheim gehörige Weiler, 
nebſt noch fechs andern verfchiedenen Cloͤſtern, Spitälern und 
Edelleuten. zugehörige Dörfer mit ihren Wäldern, Wiefen und 
Aeckern gelegen fenen, welchen allen und noch fünf andern bear 
nannten Dürfen ein nahmhafter Holzboden, mithin das 
Jus- lignandi, dem Gräflichen Vaſallen aber nur bie 5 Sorfliche 
Dber - Auflicht zuftehe, 


Keichshofrath glaubte fich, der gegebenen Erläuterungen 
‚ohngeachtet, dabey noch nicht beruhigen zu konnen, ſondern 
gabe dem Graͤflichen Vaſallen den 26. Jun. 1761. auf, die 
ehemalige Nechbergifche Kauf - und ertractive beygebrachte Lehen 
briefe im Driginal oder von der Kayſerl. Reiche Hof: Canzley 
vidimirten Abſchrift beyzubringen. 


Durch deren wuͤrcklich geleiſtere Production fand ſich 
um zwar das Gräfliche Vorgeben bewahrheitet, die Zweifel 
ſelbſt ‚aber. wegen dem Eigenthum und Nutzung des Waldes * 
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aicht achoben, daher dem Grafen den 24. Nov. 1761. Noch 


mals aufgegeben wurde, nicht mm was er megen Abgebung bes 
Holzes an die dermalige Waldgenofien überfomme? fondern 
auch: ob? und mas von feinen Vorfahren von Zeit der erſten 


- Zuggerifchen Familie ertheilten Belchnung, un dem Eigenthum 


des Reichslehenbaren Waldes andern überlaffen worden ? und ums 
ter welchen Bedingungen diefes geſchehen? auch in welchem 
Diſtriet des Forſts er dermalen privative oder cumulative dag 


Beholzungs⸗ Recht babe, mithin auch, morinn der jährliche 


Betrag allenthalben beſtehe ? umfändlich And glaubwürdig an⸗ 


zuzeigen. 


Dieſe Erklaͤrung uͤbergabe er den 20. Det, 1769. und 
antioortete auf die 


Erſte Frage: Was er gegen Abgebung bes Holzes an 
ie Waldgenofien befomme? Weder er, noch feine Vorfahren , 
aͤtten iemahlen das geringfte davor bekommen; denen il 
lern und Wirthen würden jährlich 7. Elafter Holz, den gan⸗ 


gen und halben Bauen 5. biß 6., denen ohne Roß adernden 


4. und den unbenderten ;. gratis nicht nur abgegeben, ſon⸗ 


dern unentgeltlich zugeſchieden. Auſſer dieſen Unterthauen wuͤr⸗ 


de Niemand das mindeſte Holz verabfolgt. Die 
Zweyte Fraqe: Ob? und Was? auch unter welchen 


Bedingungen von ſeinen Vorfahren von dieſem Forſt an andere 


uͤberlaſſen worden? beantwortet er, daß ſich keine Spur ſinde, 
Daß jemahlen auch nur ein Schuh breit Holz» Boden, am. 
andere inn» oder auffer der. Herrſchaft überlafien worden ſeye. 
Auf die 


Dritte Frage: In mas vor einem Diſtrict des Forſts 
ber Vaſall dermalen das Beholzungs⸗ Necht babe? bezicht er 
fich auf. eine von feinem Forſtmeiſter gefertigte Specification 
der in dieſem Forſt gelegenen, der Babenhauſer Herrſchaft ei⸗ 
genthumlich zugehoͤrigen Waldungen, welche zuſammen 5964. 
Jauchert ausmachen, als worinn ihm das Beholzungs⸗ Recht 
vrivative zuſtehe, und die unterthanen daraus beholzt wuͤrden. 


Er fuͤhrt bey dieſem Punkt ferner an, 1. daß die ſtaͤrk⸗ 


ſte Vermuthung eines bey Ausfertigung des Lehenbriefs vom, 


1540. untergelauffenen Canzley⸗ Fehlers obmwalte, indem in 
9. Mofers Si IX Dand. 9 dem 
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dem Nechbergifchen Lehenbrief von 1539. ſowohl, als in dem 
Kaufbrief diefes Jahrs blos des Forſts oder WDildbanns, 
durchaus aber nicht von andern „hernach beftimmiten Stuͤcken 
und Gütern’! gedacht werde; hingegen nicht die mindeſte Spur 
eines andern offerirten oder erworbenen Nechbergifchen Lehens 
von Babenhaufen fich vorfinde. 


2. Bericht er ſich auf einen Ähnlichen Fali, wo in 


- ber Fimburgifchen feparatione feudi ab allodio eben dergleichen 
orte durch das, den 29. Nov. 1710. ergangene Conclafum 
authentiſch erflärt, und nur der Wildbann und das Forſt⸗ 
Recht, wie felbiges in den Lehenbriefen ordentlich beichrieben 
HR, und zwar mit Ausichliefung Grund und Bodens, vor 
Meichs » Lehenbar erfannt worden. 


“9, Sehye Reichskundig, dag der Wildbann mit dem Ele 
genthum des Waldes Feine Eonnerion habe, noch der Schluß 
von jenem Auf 'diefes gelte, daher unter denen im Lebenbrief 
angeführten Gerechtigfeiten auch nichts, als das Forfi- Recht 
und der Wildbann, verflanden werden koͤnne; wobey er fich 
auf verfihieen von. Au&oribus angeführte ähnliche Beyſpiele 
bezieht. 


4. Fuͤhrt er an, daß, warn unter dem Wort Forſt 
das Eigenthum des Waldes verſtanden werden, ſollte, auch alles 
darunter begriffen ſeyn müßte, was der in dem Lehenbrief bes 
fchriebene Bezirck deffelben in fih faßt. Nun babe er fchon 
als notoriſch angeführt, daß -viele andere SHerrfchaften in dies 
fem Forſt⸗ Bezirck ganze Dörfer, Waͤlder, Wieſen und Guͤ⸗ 
ter eigenthumlich, ohne die geringſte Lehenbarkeit, beſaͤſſen. 
Ja der erſte Lehenmann ſeines Geſchlechts, Knton Fugger, 


habe, beſag des producirten Kaufbriefs von ı 41. verſchiede⸗ 


ne N®B. in dem Babenhaufer For gelegene Holzer, Holz 
marden und Solzrecht von Margaretha von Wernau um 
18000 fl. getauft, melches thöricht gemefen feyn wurde, wenn 
bas Eigenthum diefes Forſts unter dem af 8. Monath vorher 


empfangenen £ehen begriffen gemwefen wäre. Mit großem Vor⸗ 


bedacht märe auch im erſtgedachtem Kuufbrief des Worte : 
Forſt, fich eben deßwegen, weil der Zorft oder das- Jus Fore- 
tale Reichs» Lehen geweſen, fich gänzlich entäuffert, wohl a⸗ 
ber gefegt worden, Daß der Käufer mit diefen erfauften Hoͤl⸗ 
\ dern, 
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zern, wie mit andern ſeinen eigenen Haab und Gütern zu 


fchalten und zu walten berechtigt ſeyn ſolle. 
In eben dieſem ſo genau beſchriebenen Babenhaufiſchen 


Forſt- Bezirck lägen auch die Ebershaufiiche Waldungen, welr 


che noch ımter der Kechbergifchen Lebens» Beſitzung, laut 


vproducirten Kaufbrief6 von 1497. von Hildegard Dietenheimes 


rinn an das Cloſter Beyern verfauft worden, welches ohne Les 
henherrlichen Eonfens nicht würde haben gefchehen können, 
wenn alle in dem Babenhaufer Forſt ⸗Diſtriet gelegene Hölzer 
auch Lehenbar geweien wären, 


5. Deducirt er mit vielen Benfpielen: daß die Worte: 
Sorft und Wald , nicht einerley Bedeutung hätten, und 


—ummter Sorft nur das von dem Grund und Boden des Walbs 


unterfchiedene Forſt⸗ Necht zu verſtehen ſeye, zu weſſen Untere 
ſtuͤtzung er das Atteſtat der Margaräflich - Burgauifchen Ober⸗ 
Amts⸗ Canzley beygebracht, daß in der Margsraffchaft die 
Waldung, das Holzrecht „ oder Jus lignandi meiſtens den 
innfäßigen Eigenthuͤmern und Privatis gehoͤre, das Jus fore- 
ſtale aber ihn» und auſſer den Graͤnzen der Marggrafſchaft 
privative zuſtehe, und auch - in andern Schwäbifchen Crays⸗ 
Landen Sorftrecht oder Wildbann und Holzrecht meiſtens ge 
theilt jene; dergleichen weitere Atteflaten ex auch von den bee⸗ 


ben Deichelebenbaren Grafſchaften Wolfegg und Zeil vorge⸗ 


legt hat. 


Endlich muͤften in allem noch ſo zweifelhaften Fall die 
alteſte Lehenbriefe allemahl den Ausſchlag geben, und die von 
Rechberg ganz wohl gewußt haben, was Lehen und Eigenthum 
ſeye, mas fie folglich an Anton guggern mit Lehenherrlichem 
Conſens überlafien Tonnen, Die 


WVierte Frage wegen des allenfallfigen Ertragt beantwor⸗ 
et er dahin, daß, nach dem von dem Gräflich- Fuggeriſchen 


Kork - Amt von 1750 bi 1759. gefertigten Nechnungs- Ep _ - 


tract, vor Bau» Schneid' » und Brennhol 3820. fl. eingegan⸗ 
gen, an Befoldung und anderm aber 987. fl. ı2. fr. aus⸗ 
gegeben worden, mithin nur 2933. fl. 32 Kr. Im Reſt vom 
blieben, ſo auf Ein Jahr im Ourchſchuitt a83. ſ. au, Kra 
betragen habe. 
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Der Nutzen des Wildbanns ik in 9. Jahren auf 274 


fl. 20. Kr. die Unkoſten dabey an Jaͤgern, Schußgeld ꝛc. aber 
auf 578. fl. 9. Kr. berechnet, fo daß die Ausgabe die Ein 
nahme um 303. fl. 28. Kt. uͤberſteigt. | 


Innmittelſt bat fich feit Em. Kayſ. Maieh, allerhöch 
fen Regierungs⸗ Antritt Eingangs gemeldter Graf von neuem 
um die Ertbeilung der Belehnung gemeldet, 


Bey der. hierüber angeftellten neuen Berathfchlagung ha⸗ 
ben fich verfchiedene vorhin gehabte Zweifel näher aufgeklärt’ ge 
funden; da aber noch die Haupt - Fragen: 


1. Was es mit denen in den Lehenbriefen gleichwohl 


eingeführten Stüden und Bütern vor eine urſpruͤngliche 


Beſchaffenheit habe? 


2. Ob unter dem zu Lehen gehenden Forſt, nur die 
Forſt⸗Gerechtigkeit allein, oder auch Eigenthum von Grund 


und Boden ſelbſt mit zu verſtehen feyer in einiger Dunkelheit 
verblieben : fo bat folches veranlagt , die in dem Reichs⸗ Are 
chiv verwährliche aͤlteſte Belehnungen derer von Nechberg, und 
wegen Auffundigung und reſp. Weberlaffung vieles Lebens an 
Die Fugger gepflogene Verhandlungen felbft einzufehen, da fich 
dann ganz uͤberzeugend ergeben bat, daß die bloffe Vermuthung 
der Grafen von Fugger wegen eines An. 1540. untergelauffe 
nen Canzlen- Fehlers allerdings und darinnen gegründet gewe⸗ 
fen , daß der Eoncipient des Lehenbriefs von weyl. Kanfer Earl 


V. vom Jahr 1540. Sig und But Babenhaufen ſelbſt 
- aus Mebereilung mit unter die Leheng« Pertinentien geſetzt, fols 


cher. Fehler bey dem zweyten revidirten und mit dem vorigen 
Lehenbrief collationirten Concept zwar wahrgenommen, und 
Sig und But Babenhaufen wieder ausgefirichen, aber 
aus Nachläffigkeit vergefien worden, die in dem Eingung des 
Concepts befindliche Hierauf Sediglich refative Worte: Stüde 
and Büter gleichfalls auszufreichen, welchen Fehler man je 
doch von der damaligen Reichs⸗ Canzley dadurch abzuhelffen 


. gefucht, daß bey der An. 1560. ertheilten dritten Belehnung 


gwifchen Stüde und Guͤter und das Wort: Forſt, die 
Partieul: nehmlich , eingefchaltet, und damit zu erfennen ge 
geben worden, daß unter dem estheilenden Zehen nichts als 
giefer Forſt mit feinen Gerechtigkeiten zu verfichen ſeye. 


7m. Suisse m Au! 


ei u de - - 9 - 
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Es bliebe alfo nach dieſer klar entdeckten Befchaffenheit 
nur noch die Frage übrig: ob in Anfehung des allgemeinen 
Ausdruds: Forſt, noch eine Nechts- begründete Vermuthung 
gegen den Wafallen obwalte, daß auch das Eigenthum des Wal 
Des ſelbſt unter dem Leben mit begriffen feye 2 


Die Zweydeutigkeit des Worts: Korft , und daß folches 
bald die Forſt⸗ Gerechtigkeit allein, bald auch das Eigenthum 
und Nutzung des Walde mit bedeute, Tann nicht geläugnet 
werden, woran theils die unendliche Werfchiebenbeit des Idio- 
tifmi der teutfchen Sprache überhaupt , theils der Jaͤger⸗Spra⸗ 
che insbefondere , Schuld daran feyn möge, daher die Anwen 
Yung eines fo mannigfaltig verſtandenen Worts vornehmlich 
nach dem Local - Gebrauch ber Gegend, wovon die Rede if, 
berzuholen ſeyn duͤrfte. 


Nun hat ſich der Graͤfliche Vaſall nicht nur auf die all⸗ 
gemeine Obſervanz des Schwaͤbiſchen Crayſes dießfalls berufen, 
ſondern noch mit beſondern Zeugniſſen von den Marg⸗ und 
Srafſchaften Burgau, Wolfegg und Zeyl bewaͤhret, daß un⸗ 
ser Forſt in. dieſen Gegenden das von dem Jure lignandi ab 
Lerdings unterſchiedene Forſt⸗ Recht allein verſtanden werde. 


Da nun uͤber dieſes Vaſall theils per publicam notorieta- 
tem, theils durch beygebrachte Documeute, Kaufbriefe und Rech⸗ 
nungen bewieſen hat, daß 


72 Im dem Forſt⸗ Diſtrict viele andere Hereichaften , pla 


Corpora und Privati eigenthuͤmliche Dörfer, Güter und Wale 
Bungen haben. Ä 


002 Daß das, was die Fuggeriſche Samilie in dieſem 
Forſt an Waldungen befist, bloßes erfauftes Eigenthum feye, 
and zum Theil erſt kurz nach der erhaltenen Belchnung kauß 
weis arquirirt werden, 


3. Daß andere ihre in dem Forfl +» Bezirc® gleichfalls bes 


lLegene eigenthümliche Waldungen, ohne jemalen an einen 


kehenherrlichen Conſens zu denken, nad) Gutbefinden verkauft, 
Da ferner su diefem allem 


4. Noch kommt, daß in dem Ähnlichen Limburgiſchen 


Sn (wo no dazu in dem Lehenbrief nicht einmahl — 
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zeftum, fondern das nomen fpecificum: Sylva Vieragranum 


vorgekommen). auf das an weyl. Kayfer Carl VI. Majeſt. erſtat⸗ 


tete Votum Confilii Aulici gleichwohl nur die bloße Forſt⸗ oe 


rechtigkeit verlanden worden: 


So hat bey . allen dieſen Mammentreffenden ‚Ständen | 


treugehorfamfter Neichshofrath nicht anders davor halten koͤn⸗ 
nen , als daß der Vaſall nunmehro hinreichend erwirien habe , 
daß unter dem in dem Lehenbrief benannten Sorft in. der 
Zhat nichts anders, als die Korft: und Wildbanns: Bes 


rechtigkeit zu verſtehen, und folcher, praetitis praeftandis, zur Be⸗ 


lehnung nunmehro zu abmittiren ſeye; ; eine weitere auch wohl 
durch Ereitirung des Fiſeals verfügende Unterfuchunga dem Was 
fallen zwar einen weitläuftigen und koſtbaren Proceß zuzieben⸗ 
vor den allerhöchften Lehenhof hingegen am Ende mehr nicht 
heraus fommen wuͤrde, als nach denen nunmehro vollſtaͤndig ein» 
geſehenen Acten ſich zu Tage gelegt hat. -_ 


Ew. Kavſ. Maieft. allerhöchkten Entfcheidung fiellt je⸗ 
Doch gehorſamſter Neichshofrath folches in derienigen allertiefften 
Ehrfurcht Teviglich anheim, womit zu Kayſerl. Hulden und 
Gnaden fich felbiger alegunterthänigft empfehlet, 


| ꝛc. ꝛc. 
Das unterm 9. December 1768. erfolgte Concinfum 
lautet alfo : a 


Fugger, Graf Anfelm Victorian pundo AInveſtiturae des Sorks 
zu Babenhauſen: 


Publicatur Refolutio Caefarea ,„ und haben Ihre Kayf, 
Majeſt. gehorſamſten Reichshofraths allerunterthaͤnigſtes Gut⸗ 
achten alleranädigft approbiret, deme zufolge würde forderiſt 
Supplicant praͤſtanda praͤſtiren, wozu ibm termino duorum 
menfium anberaumet wird, fo ergehet pun&o admiflionis .d 
'Juramentum weitere Kayſerliche Verordnung. 
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37. 


J 
Reichscammergerichtliche Urtel „wodurch beſtaͤttiget 
wird, daß es nicht folge, daß bie tanbesherrfchaft 
beym Berfauf eines —*8 mit dem Dominio 
privato aud) das Dominium eminens et fuperiug 
weggegeben habe, wann der verfaufte Wald Jan. 


desherrſchaftlich geweſen. 


In Sachen Burggraͤf. Kirchberaiſchen Sayn⸗ Hachen⸗ 
durgiſchen Vormundſchaft Impetranten eines, wider Herren Ge⸗ 
bruͤdere Grafen von Neſſelrode, Impetraten andern, ſodann in⸗ 
tervenirende Gemeinde Eingeſeffene zu Flammersfeld, Loffe⸗ 
rod, Roth und Conſ. drittentheils, Mandati de nullatenus 
turhando in poſſeſſione vel quafi Juris territorialis foreſtalis, 
nec praejndicando Juribus lignandi et pafcendi Subditorum, 
ac de abftinendo ab omni illicita caefione fylvarım et excita- 
tione vis alienae ad hunc finem tendentis fine, de refarcien- 
do damno adhuc dato cum expenlis C. C. Iſt die durch Dr. 
Ruland unterm 27, Apr. 17. Aug: 16. Nov. 1767. den 6, 
Gebr. 6. Mai. 5. Nov. 1768. extrajudicialiter uͤbergebens 
Supplicas, ſamt Anlagen ad Ada zu regiſtriren verordnet, und 
vorerſt fo viel die ſtrittige Punkten betrifft , zu Recht erfannt, 
Daß Impetrantiſche Vormundfchaft bey dem Beſitz der forfilks 
hen Obrigkeit über die in der Graffchaft Hachenburg gelegen 
Neffeltodifche Meldungen in Sumariifimo Talvo Pofleflorio or- 
dinario et Petitorio dahin zu manutenicen feye, daß 


‚.. I Impetratifche Herrn Grafen von Neſſelrode vor Jedes 
mahliger Holzfällung fich um die Erlaubniß bey Impetranten 
behörig anmelden, dieſe aber, wann bie vorhabende Holzfaͤl⸗ 
Ling dem Ertrag und der Befchaffenheit des Walds gemas ſol⸗ 
che nicht verweigern, ſondern in 


2. Das Holz durch ihre Foͤrſter gegen das gewöhnliche 
Anweiſungs⸗ Geld (welches jedoch nicht höher, - als ſolches vor 
Minbebung gegenwaͤrtigen Nechtsfreit gewefen, zu ſteigern iſty 


anweiſen, fort 


3. Nach? geſchehenem Hau die friſch gehauene Plaͤtze 
durch ihre Forſtbediente wieder behoͤrig beheegen und behanaen, 
| 94 | 
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auch felbige und andere ihre Bediente fich ergebende Wald⸗Fre⸗ 
yeln unnachfichtlich beftraffen laſſen, minder nicht - 


4. Denen Impetratifchen Herten Grafen gegen davon 
jedesmal abzugebenden gewoͤhnlichen Zehenden den freyen Ver⸗ 
kauf des Holzes und Kohlen in⸗ und auſſer Lands, vorbehalt 
ich jedoch das der Impetrantifchen Vormundſchaft zu eigene 
Nothdurft deren Berg. Eifen- und Kupferwerk frey ſtehenden 
Naͤher Kaufs verſtatten ſolle. 


.Darauf denen Herren Impetraten , daß ihrer Seits dem 
ausgangen » verkuͤndt⸗ und reproducirten Kayſ. Mandato ſeines 
Innhalts, Impetrantiſcher Vormundſchaft aber vorſtehender Ur⸗ 
‚tel, fo viel fie betrifft , ebenfalls gelebt ſeye, und ferner gelebt 
. Werden wolle, glaubliche Anzeige zu thun, Zeit zwey Monat 
then pro termino et prorogatione von Amtsmegen angeſetzt, 
mit dem Anhang, wo ein⸗ oder der andere Theil deme alſo 
nicht nachkommen wird , daß alsdanı der ungehorfame Theil 
in die berührtem Mandat einverleibte Pon fällig ertheilt/ und 
ferner ergehen ſolle was Recht if, 


Impetraten zugleich in allem durch [8] erfindlichen Kauf 
Contract dem Impetrantiſchen Theil zugefügten Echaden, wie 
auch die Gerichtskoſten bey diefem Kauf. Cammer» Gericht des 
rentwegen aufaeloffen, nach rechtlicher Ermäßigung zu entrich⸗ 

ten, und zu bezahlen fauis ertheilend. 


| Ferner iR in Betreff der Intervenienten daß felbige bey 
ihrem vor Anfang diefes Nechtsfireits in denen Neffelrodiichen 
Waldungen bergebrachten Beholzigungs- auch Huth und Maſt⸗ 
Gerechtigteiten, nach Lundesherrichaftlicher Anmeifung , auf eis 
Ne Art, wie es denen Waldungen am wenigſten fchädlich , zu 
belafien feyen , einsweilen big zu andermweiter dieſes Kayf. Cams 
mir «Berichts - Verfügung proviforie verurdnet.. Sodann zu _ 
endlicher Entfcheidung dieſes Interventions= Punkt Heren Im⸗ 
petraten fowohl als Intervenienten aufgegeben, forderfamft ei» 
nen legalen. Ri über die Waldungen, in welchen Intervenien⸗ 
ten. zur Beholgigung, Maft und. Wend fich bevechtiget zu ſeyn 
glauben, verfertigen zu laſſen, diefen aber, mas. und wie viel 
an Beholzigung, Mafung und Weyd fle praͤtendiren, und 
womit fie folches behaupten wollen, fpecifice anzuzeigen, — 


.. 
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. falls Zeit 2. Monath angeſetzt. Endlich iR Dr. Ruland das 
Originale des fub [106] produeirten Contracts genen Hinter⸗ 
laſſung Copiae per Le&orism vidimatae zurüd zu nehmen, 
verſtattet. 

Publicat. den 27. Jan. 1769. 

* ⸗ 

Daß der Wald in Hachenburgiſchem Territorio gelegen 
ſeye, wurde von den Herren Grafen von Neſſelrode nicht wi⸗ 
derſprochen; ſie hatten ihn von Hachenburg gekauft, und 
meynten nur darum nicht an die Hachenburgiſche Forſt - Orb» 
nung gebunden zu feyn, weil der Wald vor dem Verkauf Herz 
ſchaftlich geweſen, und in dem über diefen Kauf und andere 
Guter errichteten Contract ausdruͤcklich eingeraumt worden, 
mit diefen Gütern zu fchalten und zu walten nach allem feis 
nem Wohlgefallien. Der Fhr. von Tramer erzählt das ganze 
Factum fehr deutlich im 106ten Theil feiner Wezlar. Neben 
flunden, und führt auch die wichtige Rechtsgruͤnde an, um 
welcher willen nicht anders gefprochen werden können, 


. 


38. 


Meihscammergerichtliche Urtel, die Beſchuͤtzung eines 
Gavaliers gegen feinen Sandesherrn in dem 
Beſitz der sage » Gerechtigkeit 
eft. 


Unterthaͤnigſte Supplica pro mandato de non amplius 
turbando in poſſeſſione vel quafi folitaria iuris venandi defu- 
per fufficientiffime cavendo et refarciendo damna et expen- 
sasS C. cum citatione Solira, in Sachen des 8.8. €. ©. 
Beyſitzers von Dittfurt und feines ihm aflikirenden Lehenheren 
des Herrn Fürfien von Corvei contra den Heren Fürften zu Wald⸗ 
eck und Hofmarfchall von Dallwik. j 


Urtel. 


Iſt das gebettene Mandatum de non amplius turbando 
in poſſeſſone vel quafi iuris venandi folitariae.S. C. erfannt, 
"übriges Begehren aber facta reprodufione indicialiter. 
Publicatum 7. Apr. 1786. ' 2. 
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39. 


Reeichscammergericheliche Urtel, bie forftliche Obrigkeit 


in einem Miarcwald be⸗ 
treffend. 


In Sachen Ritterbuͤrtiger Beerbten und Marckgenoſſen 
Der Borbecker Marck, Klaͤgern eines⸗ wider Frau Fuͤrſtinn zu 


Eſſen und dafise Canzley, Beklagte andern Dheils, Citationis 


‚. ad videndum ‘fe manuteneri in inveterata Compofleflione Ju- 
risdidionis foreftalis , caflari Decreta in propria cauſa, nul- 
liter ac privative lata, feque condemnari ad reftitutionem 
extortorum, nec non fupplicae pro Mandato de defiftendo ab 
novibus illicitis Innovationibus et incompetentibus arroga- 
tionibus eto. 


Iſt Lt. Helfferich fein der Remiſſion diefer Sache hal 


ber befchehen Begehren, als bemandten Umſtaͤnden nach unfatt- 
haft, abgefchlagen, fondern allem Vor⸗ und Anbringen nach 
zu Recht erfannt, dag Frau Beklagtin nach ihrem eigenen Em 
- bieten ,„ auf geziemendes, Erbieten der Kläger um Ernennung 
eines fürflichen Commillarii und Anfeung eines Termins des 


‚fonften gewöhnlich ſogenannte Hölting auf Art und Weife wie 


folches in dem vormalig dabey gehaltenen Protocol beſchrieben 
wird, mit Zugiehung der Kläger halten und anordnen, desglei⸗ 
chen die Haupt» oder General» Dolg- Anmweifung, wovon die 
eigene fürflliche Deceete von den Jahren 1737. und 1738. 
ebenfalls gedenken, in denen Marfwaldungen quaͤſt. behörig , 
und fo oft es nöthig, herfommlichermagen vornehmen zu laſ⸗ 
fen, ohne daß hiebey die nachgefette fürftliche Canzley einigen 
Eintrag oder Aufenthalt zu thun fchuldig oder gehalten auch 
dazu anzumeifen ſey; Als Wir. hiemit fehuldig erfennen und 
weißen, die Gerichtskoſten derentwegen aufgeloffen aus bewe⸗ 
genden Urfachen gegen einander compenfirend und vergleichend. 
Dann ift ermeldter Frau Beklagtin zu würklicher Erecution und 
Vollziehung dieſer Urtel Zeit 2. Monathe pro termino et pro- 
rogatione von Amtswegen präfigirt » und angeſetzt, mit dem 
Anhang, wo fie denn alfo nicht nachfommen wird, daß fie jetzt 
als dann, und dann als jest in die Strafe 10. Marck loͤthi⸗ 
gen Goldes-, Halb dem Kanferlichen Fiſco⸗ und halh dem andern 


Cheil ihren Klaͤgern ohnnachlaͤßig zu entrichten und zu u 


Mm. 
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im erflärt feun, und der Neal» Executions halber auf weiteres 
Antuffen ergehen fol was Necht iR. Kerner in punto de. 
freitigen Holsfällens, und andern Nutzbarkeiten in quäf. 
Baldung, ift Abfeiten der Klägere durch ihren vorigen An⸗ 
wald D. Wild am 30. Apr. 1764. extrajudicialiter überges 
bene Supplication famt Bevlagen ad Ada zu regiſtriren, ver⸗ 
seinet. Darauf laͤßt man es vorerk bey der am 16. Jul. 
1768. eröffneten Urtel bewenden, und ik nunmehro in [53] 
md in orali receflu vom 31. Aug. 1764, auch in ebengedach- 
tet 'Supplica gebetbene Mandatum de defiftende ab omnibus 
Micitis innovationibus , et incempetentibus arrogationibus, 
nec darante procefſu camerali non amplius innovando fine 
elanfula, reliqua vero cum claufula und bergefalten, daß 
Frau Beklagtin von allem einfeitigen Holz « Verkauf abſtehen, 
und fich jährlich nicht mehr, ale 18. Klafter Brandholz , biß 
auf weitere Erkenntniß, anmweifen laſſen folle, erkannt. 


Publicatum, den 17. Sul, 1769. 


Weiteres Urtel in ‚eadem. 


In vefpeetive entichiedener Sachen berer Nitterbürtigen 
Berbten and Marckgenoſſen der Borbedier Marek wider Sram 
Fuͤrſtin zu Effen und deren niebergefeßte Canzley, Citationis ad 
videndum , fe manuteneri in inveteratg Compoflefione Juris- 
dictionis foreftalis, caffari decreta in propria caufa nulliter ae _ 
privative lata, ſeque condemnari ad reftitutionem extortorum, 
cum omni caufa, damno, interefle et expenlis; ut et Man- 
dati de reftituendo ab omnibus illicitis innovationibus ,. et 
incompetentibus arrogationibus, nec durante procefu amplius 
innovando fine claufula, de haftenus innovata autem caflando, 
et caulam in illum flatum, in quo fuit tempore coeptae 
litis camerglis reftituendo cum elauſnla, una cum referipto, : . 


Iſt die durch Le. Helfferich Sen. et Dr. Sippmann re⸗ 
Tpe&. unterm 13. Mart. 1783. 21. Mart. und 24. April 
a, c. extrajudicigliter übergebene Supplica famt Anlagen ad A, 
@a zu regiftrisen verordnet, darauf allem An« und Vorbringen = 7 
sc weiter zu Mecht erkannt, daß 


J 1; Bellagtes GH bey ber privativen forfedlichen Dr 
j zrigkeit in amd über die Borbecker Marg „ſo wie es ſolcha 





berge⸗ 
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hergebracht und ausgeuͤbt, weniger nicht der Befugniß, des 
Holzgraͤfen Rechnung einſeitig abzuhoͤren, jedoch der einen. \ 

s zuftehenden Maͤrcker⸗ und Eigenthums-Kechten in und auffer 

Holz⸗ Geding unabbrüchig, auch daß fo viel insbefbndere er⸗ 

fagte Nechnung betrifft, das Stift folche Klägern auf ihr Ver⸗ 

langen mitzutheilen, und auf deren allenfallſige Monita, in fo 

- weit felbige gegründet, billige Reflerion zu machen habe zu 

ſchuͤtzen und handhaben, dahingegen u 


2. In Gemäßheit Sententise Cameralis vom 17. Jul. 
1769. und des darinn zu Grund gelegten Höltings Protocolls 
vom Jahr 1670. die in gedachter Marek fich ereignende Forſt⸗ 
Sreveln von beyden Parthien gemeinfchaftlich hinfuͤhro zu 
vertbädigen, die darab fallende Strafgelder zwifchen dem Stift, 
Beerbten und Marckgenoſſen, in drey gleiche. Theile zu vertheis 
len, Erſteres auch beyden letztern, jene, welche ſeit dem Jahr 
1770. eingegangen, mittelſt Vorlegung der daruͤber vorhande⸗ 
nen Straf⸗Regiſter, zu zwey Drittheilen zu erſtatten, weni⸗ 
ger nicht 


3. Beklagtes Stift Klaͤgern die Lis.] Alorum mandatl 
geforderte Rechnung über die bey damahliger letzterer General 
Anweifung verfaufte Bäume, abjulegen fchuldig. In Ale 
ſehung 


| 4 Desienigen Holzes aber, welches an Andere als 
Maͤrcker und Berechtigte, beſonders ad pias cauſas zu ver⸗ 
ſchenken herkommlich if, zwiſchen beyden Theilen eine gemein 
ſchaftliche Uebereinkunft hinfuͤhro zu treffen, auſſerdem aber, 
an Unberechtigte ohne der Klaͤger Eonſens kein Holz aus der 
Marck zu verwilligen, ingleichen 


5. In Faͤllen, worinn Gefahr auf dem Verzug haftet, 

wmithin Ausnahmsweiſe, ſonſt aber nicht, bes Stifts, jedoch 

mit Susiehung der Kläger Foͤrſter, auch obne das gemeine 
Marcbeil- Holz darinn anzuweiſen befugt, dahingegen 


6. Beerbte mit: ihrem auf Verabreichung der ſogenann⸗ 
ten Stockheiſter formirten Anſpruch ab⸗ und zur Ruhe zu ver 
weiſen ſeyen, als Wir hiemit erkennen, ſchuͤtzen, ſchuldig und 
befugt erklaͤren, auch an⸗ und abweiſen, die Gerichtskoſten de⸗ 
rentwegen abgelauffen, aus dewegenden urſachen gegen einander 
aonpenfuent und. vergleichend . 

* Dan | 
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| Dann ik bevden Theilen zu wuͤrcklicher Ereention und 

‚ Befolgung dieſer Urtel, auch reſp. Paritions - Anzeige Seit 3. 
Ronath pro termino et prorogatione von Amts Wegen ange 
ft, mit dem Anhang, wo fie dem alfo nicht nachkommen 
werden, daß fie jetzt alsdann und dann ale jest, in die Stra⸗ 

| f 10. Marek Töthigen Boldes zur Hälfte dem Kayſerl. Fiſco, 

md zur andern Hälfte dem gehorfamen Theil ohnnachläfig zu 
bezahlen fähig erklärt feyn, und der Neal » Ererution halber 
auf weiteres Anrufen ergeben fol was Rechtens. 


So viel aber die in Adorum Mandati beyderſeits zu⸗ 
gleih mir eingebrachte übrige Punkte anbelangt, ik Dr. Sipp⸗ 
mm und Lt. Heltrerich ihr veip. der End. Urtel und declara- 
tionis Tententiae halber befchehen Begehren noch zur Zeit abge⸗ 
ſchlagen, Tondern denfelben, was fich derentwenen auf nur alles 
girten Samt⸗ Beylagen und in Eingangs erwähnter Sppplica 
vom 21. Merz juͤngſthin einaeklagten nova fada fo ein, als 
andern theils zu handlen gebuͤhret, einzubringen, Lt. Helfferich 
aber insbefondere die Actorum Citationis angezogene Beweifunge 
Protocolle eidlich zu ediren , obermeldte Zrik von 3. Monaten 
pro termino et prorogatione von Amts megen ingleichen präfie 
giret und angeiegt , mit dem Anbang , wo fie deme alfo nicht 
nachtommen werden: , daß auch hierinnen auf gegentheiliges 
Anrufen weiter erfasınt werden foll, was Recht if. 


_Poblicatum den 6. Dit. 1786. 


= 2 
| U 

Dieſe Waldung liegt in Territorio der Fſiln. Abtey Efien, 
und die forſtliche Obrigkeit wurde daher derſelben von Landes⸗ 
boheit wegen zu erkannt, als Befſitzerin des Hauſes Borbeck 
iR fie aber auch zugleich Mitmaͤrckerinn, und in dieſer letzten 
Qualitaͤt, nicht aber als Landesfhrkin, find ihr bie jährliche 
18. Elafter Brandbolz zugeipeochen worden. Der Fhr. von 
Cramer, welcher die erftere Urtel auch in den 103ten Theil 
fiinee Wezlar. Nebenſtunden eingeruͤckt, giebt von der Verfaſ⸗ 
fung diefes Marckwalds daſelbſt weitere Nachricht. Holtding, 
ölting, oder HZotz Geding iſt ein daſelbſt üblicheg 
lg. Gericht, auf welchem die Beſtrafung der Frevler, die 

Holzanweiſung u. fe w. gemeinfchaftlich erörtert werden. 


N f 


( in6 Zu Reichsgerichtliche Erfenntniffe 
10 40. 


Reichscammergerichtliche Urtel, welches ben Sag 
beſtaͤrket, daß der Wildbannsherr auf. den Privat- 
‚ Gründen der Unterthanen, feine Salzlecken 
BE ‚ anlegen dürfe. 


In Sachen Burnermeifter und Rath der Stadf Laſphe, 
wie auch übriger Wittgenfteinifcher Interthanen der drey Late 
des» Viertel Laufpfriebingen und Urſteld, wider den Herrn Gra⸗ 
fen zu Sayıır Witigenftein und Hohenſtein Mandati de non. 
gravando contra inveteratas confuetudines et privilegia‘, nec 

“ exigendi immenfas „ inconfuetas ac indebitas contributiones 
aliasque exadtiones et opceras, caflandoque atque inhibende . 
monopolia fine Claufula, ut et Mandati de non contrave- 
niendo rei iudicatae. J 


In ſpecie die Gemeinde Richſtein betreffend, iſt gr, 
Zange fein des mandati de exequendo halber geſchehenes Begeh⸗ 
ven noch zur Zeit abgefehlagen, fondern D. Wickb ohnhinlaͤng⸗ 
Ticher Paritions⸗ Anzeigen unerachtet, olaubliche Anzeige gu ' 
Thum, daß den ausgegangen, verfündt - und reproducirten 
‚Mandato , und ben daraus erfolgten Paritions - Urteln, auch 
mittelft Wegraͤumung der angelegten Sailzlecken 
gehorſamlich gelebt fen, Zeit ad primam poft feries magnas 
angefest, ' 
Publicatum den 7. Sul, 1787. 


Fe 


Reichshofraths⸗ Conclufum den Kechtsitreit zwifchen 
denen beyben Keichsabteyen Ochfenhaufen und Roth 
in Schwaben über eine Waſſer⸗Jagd 
berreffend, 


- Lunae 5. Nov. 1787 | 


x 


Ochſenhauſen ReichsGotteshaus contra das ReichsGottes⸗ 
Baus Roth, ausichluffiges Waffer- Sagen betreffend, five Im⸗ 
plorantifcher Anwald La Bonte fub pfaef. 6. Sept. novifl. ie 
derreicht allerunterthaͤnigſte Vorſtellung und Bitte pro decer- 
«a nende 


7 


⸗ 


— 
% 
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. a20do intus petito Mandato Caef. S. C. cum condemnatione 
in expenfas. App. Sig. O et Nro. 1. — 34. in duplo. 


J 
Idem ſub praeſ. 17. dict. menſ. producit Mandata pro⸗ 
curatoria et ſupplicat pro deſuper more ſolito ordinando. 
app. eadem. 


Idem ſub praeſ. 23. O&. noviſſ. überreicht allerunterthäs 
nie Anzeige und Bitte pro deferendo nunc ob morse peri- 


sulum humillimis retro petitis. App. Nro. ss. ‚ 

1. Fiat gegen das ReichsGotteshaus Roth Mandatum S. C, 
de non amplius turbando in poſſeſſione vel quali foli- 
taria et privativa iuris fvenandi aves aquaticas prope 
Moth in diftrikn forefti et banni ferini ad Imperialem 
Abbatiam Ochfenhufanam fpeäantis, nec amplius in 
hoc Regali offendendo, ſed potius fiftendo contrave- 
nientes quoscunque, neque impofterum via fadi fed in- 
ris procedepdo, defuperque mediantibus Reverfalibus 
idonee cavendo, fub poena quinque Marcarum auri ’ 
annexa citatione folita, et cum termino duor. menf. 


o. Retradatur das ordnungsmidrig *) ausgeſtellte Mandatum 
procuratorium mit der Auflage, ein anderes nach vorge 
ſchriebener Form zu überreichen, 


Johann Niklas Schwabenhaufen. 


J v⸗ ig % 

Srotichen denen Hchienhaufifchen und Rothiſchen Kork 
‚: Besen ik ein Platz gelegen, der aus einigen Wielen und 
* mehren Weihern (Zeichen) naͤchſt an des Cloſter Roths Kings 
mauren beftebet, und nicht mur mit dem Grund - Eigenthum 
nach Roth gehoͤrt, fondern auch in unſtreitigem Mothifchen 
Gebieth Tieget. Lange wurde geſtritten, in welchen Forſt die 
ſer Platz gehöres endlich aber raumte das Reichs Gotteshaug 
‚ Both dem Neichs Gotteshaus Hchfenhaufen die Jagd und dag 
Gvorſtrecht über denfelben gutwillig ein, und reſervirte ſich alein 


— 


die 
Durch gebrauchtes Beywort: Wir, Ratt, Ich. 


ger, als es die Nothdurft erfordert, andansen laſſen, ſondern 


\ 
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die Nebenbefugniß, auf feinen eigenthumlichen Weihern, bie 


Waſſer⸗Voͤgel fchieffen zu dürfen. Ueber diefe Neferdation iſt 
nun der Rechtsſtreit entftanden, in welchem obiges Conclulum 
ergangen, und er if von menigem Belang; er fünnte aber 
merfiwürdiger werden, wann Ochſenhauſen feine Forft- una 
Jagd⸗Rechte dahin ausdehnen ſollte, daß es dem Neiche- Gots 
teshaus Roth, auch alle mutationem culture und allenfalls 
quifindende ZTrockenlegung der Weiher verwehren mollte, wel⸗ 
ches iedoch nicht gefchehen, amd überhaupt die Sache vergli= 
chen worden. | | 

oo. 42. . 
Keichscammergerichtlihe Urtel, worinn das Schlag» 
weife Hauen der Waldungen, als gut, vor befande 
angenommen , und in Abficht ber Größe des Walds 
Theils, welcher one Klage der Weibberechtigten 

eingeheegt werden darf, Verordnung ertheilt 
wird. 

In Sachen Gemeinde Hundlingen eines —— contre 
yon Kerpen andern — fodann des mit . intervenientifchen 
Seren Hoc» und Teutſchmeiſters Carl Wleranders dritten 
Sheils ic. mandati etc. nunc reftitutionis in integrum „ Wird 
allem An⸗ und Zürbringen nach zu Recht erfannt, daß die 
Durch weiland Lie. Grineifen unterm gten Jenner 1771. gebe 
tene reftitutio in integrum abzuſchlagen, und es bey der uns 
tem 16. Mart. 1770. eroͤfneten Urtel lediglich zu belaflen , 
fofort die impetrantiſche Gemeinde fich nunmehro auf die Scha⸗ 
bens + Berechnung [22.1ſ23. I24. Ia25.) binnen 2. Monath 
Stift fpecialiter vernehmen zu laffen, auch die durch die ſeithero⸗ 
Weiter verhinderte Nutzungen verurſachten Schaden, Imploraten 
zu vergüten fchuldig erfannt, Dann fo viel das neuerlich 
vorgefommene zur Confervation bes Waldes noͤthige Einhängen 
angehet, dem Impetraten bierunter Biel und Maas dergeſtalt 
au brauchen , daß derfelbe nicht zu viel auf einmahl⸗ und be 
wandten befondern Umſtaͤnden nach nicht über einen Drittel 
des Ganzen nachftehenden Lehen. Waldes in die Heege legen ,. 


"auch fo wie ein neues Stück vinigehangen werden muß, ein ans 


Deres dagegen aufthun, das Einhängen ſelbſten aber nicht laͤn⸗ 


die 
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die Schläge , fobald das Holz dem Dich aus dem Mauf ge 
machten , oͤffnen, und das Behängen überhaupt fo einrichten 
foH , daß dadurch den Imploranten der rich in die nicht bes 
haͤngten Pläge, keineswegs abgefchnitten und erfchweret werde, 
biemit aufgenebenv dahingegen die Gemeinde die ordnungs⸗ 
maͤßig eingehaͤngten Plaͤtze su fchonen, die durch den bisherigen 
einenmächtigen Eintrieb in die bebaͤngte Waldſtuͤcke veranlaßten 
Schaden porbehaltlich vichterlicher Ermäßigung Implorsten zu 
verguͤten, nicht minder die dadurch und die germaltfame Zuruͤck⸗. 
wahme des Pfandes verwurfte Strafe zu bezahlen ſchutdig 
extannt wird. 


Endlich ſoll Dr. Greß nach Abgang Dr. Brand ſich nun⸗ 
mehro binnen Monathefrift principaliter legitimiren. Lie Brand 
aber copiam fignatam von dem Herrn Hoch und Zeutichmeifier 
gemeinhabenden Gewalts in nächftfolgender Audienz auch zu 
dieſer Sache legen. 


Als wir hiemit abſchlagen, aufgeben und ſchuldig er⸗ 
kennen, die in dieſer Inſtanz aufgelaufene Koſten aus bewe⸗ 
genden Urſachen gegen einander vergleichend. 


Publicatum 1788. 

0 an u 

* * 

Die Gemeinde klagte, daß der Herr won Kerven ihrem: 

Eitulo onerefo acquirirten Weibflrich in dem fonenannten Lehen« 

wald dadurch beenget, daß er 150 Morgen zu Ackerland umroden 

laſſen. Det Beklagte behauptete, daß dadurch der Gemeinde kein 

Schade zugehe, immaßen auf dem Umgerodeten zu offenen Zei⸗ 

ten die Huth ausgeuͤbt werden koͤnne, und vom Ganzen noch 

über 3 Wald verblieben. Vermittelſt einer am 16. Merk 1770. 
eröfneten Urthel wurde zu Recht erfannt : 


Daß Beklagter zu Abaͤnderung der Cultur der qu. 15% 
Morgen Waldungen befugt zu erflären , dergeflalten, 
daß folche Eultur denen Kligern an ihrem anfonften im, 
den übrigen beträchtlichen Waldungen zuſtehenden Weide 
ftrich ohmmachtheilig , und denenſelben dannoch auf dies 
fen zur Eultur ‘gebrachten Aeckern, zu offenen Zeiten, 
und zur Brachzeit, den MWeidftrich zu gebrauchen ohn⸗ 
benommen, ſondern vorzubehalten ſeye. 

a. Moſers Forſt⸗Archiv, IX. Band. 9 Ks 
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Als die Gemeinde gegen dieſe Urtel Reſtitution ſuchte, brachte 
fic zugleich als eine neue Beſchwerde vor, daß der Hr. von Ker⸗ 
pen von dem fichen gebliebenen Wald behängt und in Schläge 
gelegt babe, Diefe Beſchwerde veranlaßte das in der Urtel 
.vorkommende NRegulativ , nach welchem nicht Ieicht Aber den 
gten Theil auf einmal behängt werden fol. 


1 Der dabey gebrauchte Ausdrud : bewandten befons 
dern Umſtaͤnden nach, sieht zu erkennen, daß das Reiche: 
gericht feine allgemeine Regel feftfeßen wollen, fondern auf die 
befondere Umſtaͤnde Ruͤckſicht genommen, wie ſolches auch wohl 
nicht anders moͤglich iſt. 


In der Schleſiſchen Holzordnung von An. 1750. Tit. L 
‚99. wird denen Eigenthuͤmern nicht mehr als der 1ote Cheil 
einzuhängen erlaubt, und denfelben aufsegeben, zu dem übrigen 
eine bequeme Zrift zu laſſen. 


Nach der Sachfen- Gothaiſchen mafen von 12. edit 
gen wenigſtens 5. zur Huth und Lrift offen gelaſſen werden. 


Der Cammer · Nath Bergius in ſeinem Cameral⸗Magazin 
paux. 451. not.ı. machte bey der Schleſiſchen Ordnung die Be 
merkung: die Wald » Eigenthumer ſeyen zu ſehr eingeſchraͤnkt; 
wenn man * der Waldung zur Huth, und Z zur Beheegunt 
befimmt Hätte , Könnten beyde Theile zufrieden ſeyn. 


Geh. Rath Reinhard in feinen vermifchten Schriften 16. Stek. 

p 06 lehrt: dag bey ordentlich eingerichtete Schlägen „alle 

le 25 Theile und alfo etwas mehr als F von den Schlägen 
zu dem Weidgang fren gelaffen werden koͤnnten. 


Die richtigſte und billigſte Grundſaͤtze, über diefen fo 
Bft in Streit‘ kommender Gegenftand, findet man in dem 
Neuen Koͤnigl. Preußiſchen Schleſiſchen Forfl-Megulativ von 1788. 
welches in dem sten Band des Forfl-Archivs abgedruckt if, und 
xs iſt zu mwimfchen, daß alle Gerichte, welche in einem ſolchen 
"Streit Recht zu fprechen Baben, die daſelbſt aufgefiellte Pia 
pien adoptiren möchten, 


an 


43 
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Keichscammergerichtliche Urtel, welche in einem Bey⸗ 
fiel darlegt, daß bey Aufhebung der Gemeinfchafe 
eines Walds, auf die mehrere und mindere Zahl der 
Einwohner der daran Theil habenden Ortfcyaften 
- oder Gemeinden Küdfiche genommen 
werden müßen. 


In Sachen der Bürgerfchaft zu Neckarſteinach Appellanten 
dns — wieber die Gemeinde Darsberg Appellaten andern Theile, 
R alem An⸗ und WBorbringen nach zu Recht erfannt, daß 
durch Richtere voriger Inſtanz übel geurtheilt, wohl davon 
aprelliret, daher folche Urtel zu reformiren und es ledialich bey 
der Amts Urtel vom 13. Der; 1773. zu belaffen ſeye. Als 
wir hiemit reformiren und belaffen , die bey dieſem Kayſerl 
Cammergericht derentiwegen aufgelaufene Gerichtsfoften aus be 
wegenden Urfachen gegen einander compenfirend und vergleichend, 


| Publicatum den 20. Febr. 1788. 
*4 * | 

Die Gemeinde Darfpera und die Stadt Neckarſteinach *) 
befafien von undenklichen Zeiten her einen Wald in Gemein⸗ 


ſchaft, ohne daß ein oder der andere Theil den Urfprung 


der Semeinfchaft und” den Anfang des Beſitzes anzugeben ver 
mochte. Die Stadt bat ungleich mehr Einwohner als die Ges 
meinde Darſperg. Ein Einwohner der einen und der andern 
Gemeinde, befame jährlich ein gleiches Loos an Holz, und 
wenn erwas verfäuflich abgegeben wurde, fo geſchahe auch bie 
Pertheilung nach den Köpfen. Gtreitigfeiten über verfchiedene 


Debendinge veranlaften die Gemeinde Darfperg auf eine Theilung 


Ja anzu⸗ 
U U) . 
*) Neckarſteinach if eine zur unmittelbaren Reichsritterſchaft 
in Franken, Canton Ottenwald, gehörige Herefchaft, 
welche aus dem Städtchen Neckarſteinach und den Dit 
feen Darfperg und Grein, beftehet ; if ein Lehen der 
Hochſtifter Worms und Speyer , von welchen fie 1657. 
nach Abſterben derer von Landfchaden, an bie Herrn 

yon Metternich zu Burſcheidz verliehen worden. 


r 
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anzutragen. Die Theilung Tame im Jahre 1746. zu Stande, 
Dabey wurde auf die Anzahl der Einwohner in jedem Ort 
. Mürkficht genommen, und nach dieſem Verhaͤltniß der Bald 
sehe: Dabey jedoch Ausbedungen 


daß ſofern Über kurz oder Tang ihre verlohren gegan⸗ 
gene Stadt⸗ und Dorf⸗Gerechtigkeit, oder ſonſtiges 


Dokument wieder gefunden „nnd. fie beede verglichene | 


Gemeinden nach Maasgahe deſſen durch "gegenwärtige 
MWaldtheilung und relp. DVergleihung auch nur im 
mindeſten gefränft erachtet werden ſollten, ‚alles dieſes 
J eo ipſo nall und nichtig ſeyn, und verbleiben, und alle 
">... dee Wald ſolchenfalls nach Anleitıma ihrer alten an⸗ 
: durch zum Borfchein kommenden Obſervanz und Ge 
wohnheit genuͤtzet, und in dieſem Fall folchem "alten 
Hertommen keineswegs durch gesenmirtige Theilung 
und Vergleichung derogirt und d prijudieiet werden ſolle 
noch moͤge. 


its die Gemeinde Darfperg einen Ertract- eines Sing und 
Lagerbuchs imgleichen Weisthums vom Gechszehenden: Jahr⸗ 
vundert vorgefunden, worinnen die Worte vorkommen: 


Wald, Waſſer, Waidt”bis mitten in die Bach und 
er iteen in den Nefar ik der Dom .Darfperg und 
Wvon Kledarftiinach gemein. 


ylaubte ſelbe hieraus folgen zu koͤnnen, daß der Wald in 
zwey gleiche Theile zwiſchen der Stadt und der Gemeinde ge⸗ 
theilt werden muͤße. Sie Hagte hierauf bey dem Amt Neckav⸗ 

Reinach zugleich mit vorbringend , daß die Stadt nad) dem 
Vergleich Tchuldig feye , ihr gegen Exlegung eines Zinfes auf. 
zinem der Stadt zugefallenen Diftrist den MWeidgang zu geſtat⸗ 
‚tet: dem Benuß aber durch Einhengung folchen Diftricts vers 
hindert babe. Das gimeinfchaftlih Biſchoflich Wormſiſch⸗ und 
Speyeriſche Amt erfannte am 13. Merz 1773 


Daß klaaende Gemeinde Darfverg uͤber die im Ver⸗ 
“gleiche » Inſtrument vom 5. Merz und 10. Yun. 1746. 
derſelben zügetheilte 318. Morgen 2, Vtl. 11. R. ein 
mehretes nachzuſuchen nicht berechtiget, daher mit ide 
vem "gegenwärtigen unſtatthaften Anſpruch ein vor 
allemal gaͤnzlich ab⸗ und zur Ruhe zu. verweiſen: die 


beflagte Stadt Neckarſteinach aber von der angebrachten 
M f as 


ai 


"Die Gemeinde appellirte an die gemeinſchaftliche Menteeungen, 


wort: Gleiche Brüder gleiche Kappen, die Vermuthung 
9— J3 
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. Klage allerdings fie und Ins zu ˖ forschen ‚. ber Days 
ſperger Gemeinde jedoch auf denen der Stadt Neckar⸗ 
Reinach eigenthuͤmlich zugehoͤrigen ſegenaunten Allman⸗ 

. ben, Weidgang für ihr Rindvieh gegen Zahlung des 
Kinyfisten jährlichen Zinfeg von 10. fl. alsdann, und 
in dem Fall verzubebalten ſeye, ma n das daſelbſt an⸗ 
gepflanzte Gehoͤlz fo hoch wird aufgewachſen feyn, daß 

"nach forſtmaͤßiger Beurtheilung der Wichteieh ſelbigem 
vhnfchädlich wird erfunden werden 


4 
. 


hatte auch das Glück eine von der Marburger Jriſten· Fakultaͤt 
eingeholte und am 25. Jun, 1777. croͤfnete guͤnſtige urtel zu 
erhalten, des Innhalts: 


Daß die klagende Gemeinde mit ihrem gegenwaͤrtigen 
Anſpruch nicht gaͤnzlich abzuweiſen, noch die beklagte 
Stadt Neckarſteinach von der nlage zu entbinden, noch 
Klägern die Koften zu erfiatten verbumden ; ſondern bee 
im Jahr 1746, emichtete Vergleich und. die damahls 
gemachte Wald « Theilung, geßalten Cachen nach wieder 
aufzuheben die famtliche Waldungen von 1747. Mor⸗ 
gen 195 R. in zwey gleiche Theile in Gegenwart. bey⸗ 
der Gemeinden Syndicen von Amtswegen durch vera 
pflichtete Feldmeſſer auf beyder Theile Koſten zu feßen, 

wovon jeder Gemeinde die Halbicheid des ganzen Walds 
zu überlaffen, und eigenthumlich einzuraumen ſeye. 


Es koͤnnte und wollte dann die appellatifche Ge⸗ 
meinde in zerfkörlicher Monatsfriſt beffer dann geſchehen 
erweißlich machen, wasnmiaſſen fie von unvordenklichen 
Jahren her, ſechs ſieben Theil an den gemeinſamen 
Waldungen gehabt und genuzt, der appellantiſchen Ge⸗ 
meinde uber nur ein ſieben Cheil daran zugeſtanden 
habe; dagegen der appellantiſchen Gemeinde der Gegen⸗ 
beweis, beyden Parthien Eydeszuſchiebungen und andere 
rechtliche Nothdurft in ebenmaͤßiger Friſt vorbehalten 
wird, worauf ſodann in der Hauptſache weiter ergehet, 
was ſich gebuͤhret. Proceſſ⸗ und Verſchickungẽ · Koſten 
werden compenſirt und vertheilt. 


Die Marburgiſche Fakultaͤt nahme an, daß nach dem Spruͤch⸗ 
Platz 
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ÿᷣlatz babe , eine jede gemeinichafkliche Sache, muͤſſe in 

gleiche Theile getheilt werden : bey dem Kayſerl. Reichs - am 
mergericht ergienge aber bie obige diefes Exfenntniß abändernde, 
und bie von dem Amte Neckarſteinach ertheilte herſtellende 


Urtel. 
44. 


Reichshofraths Conchufüm, worinn ber Sag behaup⸗ 
tet wird, Daß das taub: Leſeholz und Mooshohlen in 
den Waldungen, nicht an: gewiſſe Jahreszeiten 
Monathe und Wald. Diftricte gebunden 

werden koͤnne. 


Lunae 28. Jul. 1788. 


Zu Schliz Burgermeiſter und Rath contra den Grafen 

von Goͤrz wiederrechtliche Beſizſtoͤrung in der Befugniß, Laub, 
Leſeholz und Moos in den Waͤldern zu holen, auch andere 
Beſchwerden betr. ſive Impetrantiſcher Anwald Goͤtz ſub præſent. 
10 Jun noviſſ. docet de inſinuato Reſcripto lapfoque termino 
et ſupplicat pro deficientibus informatorialibus ferenda ſeve- 
riori ordinatione, cæſarea. Apponit ſign. O. J)-· et ult. concl. 


Idem ſub præſent. zo. dicti mens. exhibet humillime 
edoctionem inſinuati mandati procurat, et fupplicat pro hoc 
ad acta ponendo. app. Sign. et Concl. 


Econtra Impetratiſcher Graf von Goͤrz ſub præſ. 10. Jun. 

noviſſ. überreicht per Stubenrauch allerunterthänigfien Bericht 
: sum adjundis fub Lit. A. B. c. et D. 
\ 


ımo. So viel das erſte Petitum nemlich an den orbente - 
"lichen Waldtägen Laub , Leſeholz und Moos abzuholen, ohne 
daß diefe Befugnis auf gewiße Tahreszeiten und Monate, oder 
“auf gewiße Wald.» Difricte eingefchränft werde, Kat petitum 
mandatum S.C. fub poena quingne marcarım auri annexa. ci» 
tatione folita et cum termino 2. mens. 


ado. de reliquo Hat das Mandats-Gefuch nicht ſtatt. 


Johann Niklas Schwabenhaufen, 
— 4 . 





— — — 


in Forſt⸗ und Jagd » Sachen, 135 


45 Ä 


Reichscammergerichtliches Dekret, wodurch dargetha 
wird, daß Communen auch wuͤrkliche Forſt⸗Strafen 
beziehen koͤnnen, und daß der Gas unrichtig iſt, daß 
von Forfl-Strafen nur derjenige Theil den Communen 
gebühre, welcher als Schadens. Erfaß angefehen wird, 
und als folcher in ber Forfl- Strafe mie ſteckt. 


In Sachen Stadtrath zu Laubach contra die Gräfl, 
Solmiſche Vormundſchaftliche Regierung 


Decretum Wetzlariz 23. Mart. 1789. 


Auf Bericht und Gegenbericht n. z. 3. abgeichlagem, 
fondern verfiehet man fich zu Imploratiſcher Bormundfchaft, 
‚diefelbe werde S. 1. 15. et 16. der neuen Forſtordnung vom 
2aten Auly 1783. den armen Bürgern , welche die gewoͤhn⸗ 
liche Holzabaabe zu ein Gulden dreifig Kreuzer nicht bezalen 
Sonnen , das Looßholz zu entziehen und den Implorantifchen 
Stadtrath an der etwa bergebrachten und bißher exercirten 
Holz- und Waldfrevelthädigung auch Beziehung der Forftrugen _ 
fuͤrohin zu Rören nicht gemeinet ſeyn, fondern denenſelben 
ſolche Befugniß nach Mie vor mit Vorbehalt jedoch iährlicher 
gebuͤhrender Verrechnung der eingegangenen Strafgelder über 
laſſen, widrigenfalls Supplicantens Principalen der Recurs an⸗ 
dieſes Kaiſerl. Kammergericht unbenommen, ſondern vorbehal⸗ 


ren bleibt, 


46 


‚KReichscammergerichtliche Ursel, worinnen die Forſt⸗ 
liche Obrigkeit als ein Ausfluß der Sandeshoheit an⸗ 
erkannt , und die Benuzung eines eigenthümlichem 
Walds zum Beſten der Beholzigungs- Gerechtigkeit 
eines Andern eingefchränft wird. 


In Sachen weil. Rydolf Johann nun Hrn. Johann 
Maria Rudolf Grafen von Waltbott zu. Baßenheim Appellan⸗ 


7 gend. eines wieder die Gemeinde Sevenich , Appellatin anders 


theils, it Lt. Brack fein der Defertion halber befchehenes Be⸗ 
.— 34 cchbyven 
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gehren abgeſchlagen, darauf alte Ansund Vorbringen nach zu 


Recht erkannt, daß 


[ 


Erftens Herr Appellant für den Eigenthimer des freitie 
gen Waldes zu erklären , hingegen 


Zwentens, Apyellaten die Maſtunas⸗Gerechtigkeit zugleich 


mit dem Herrn Grafen, ohne, dafür etwas zu bezahlen, zu 
exerciren befugt ſeyen. 


Drittens, Denenſelben die Bebolz igunas· Gerechtigeit ſo⸗ 
wohl an Bau⸗ und Brennholz zu ihrer Nothdurſt zuſtehe, und 
wird beyden Theilen aufgeueben, ſich wegen eines zu beſtim⸗ 
menden Quanti des jährlich anzırmeifenden Brennholses in ver 
Güte zu vereinbaren, . oder folches rechtlich auszumachen, 


Könnte und wollte jedoch appellantifcher Herr Graf binnen 


‘drey Monat falva reprobatione rechtlicher Gebühr darthun, 
daß etwa ein vergleichen Beſtimmung ſchon per pactum five 
“per obfervantiam rechtsgültigermweife gefchehen feye , oder ohne 
Nachtheil der Waldung ein mehreres als bisher, nicht abge» 
"geben werden koͤnne, fo ergebet folcherhalb ferner was Rech⸗ 
tens. Dann wird 


Viertens appellantifchen Herm Grafen ſich des Waldes 
auf eine der Beholzigungs⸗Gerechtigkeit der Appellatiſchen Ge⸗ 
meinde unfchädliche Art zu gebrauchen , fonach eines folchen 
Holzverkaufs, wodurch felbiger die Nothdurft in Anſehung ſo⸗ 
wohl das Brenn⸗ als Bauholzes fuͤr jezt oder fuͤr die Zulunft 
entzogen würde, gänzlich au enthalte anbefohlen. 


Hingegen 


Fünftens appellatifche Gemeinde fich den Oberforſtei⸗ 
lichen Verfuͤgungen des Herrn Appellanten als ihres Landes⸗ 


‚beren gehorſamlich zu fuͤgen, in fpecie ſich des nothduͤrftigen 


Bau⸗ und Brennholz von demſelben anweiſen zu laſſen, nach⸗ 
Hruͤcklichſt und ernſtlich erinnert; als wir hiermit reſpective abs 
fhlagen zu erkennen aufgeben vorbehalten, präfigiren, anbefeh⸗ 
len und erinnern, die Gerichtsfoften an dieſem Kuyferl. Kammer« 
gericht derentwegen aufgelaufen, aus bewegenden Urſachen ge» 


‘sen einander compenfirend und wergleichend annexis executo- 
rialibus. 


47. 
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47. 


Merkwuͤrdiges Neichscammergerichtliches Defrer , die 
Landesherrliche Anordnung einer befjern Forſt⸗ 
wirthſchaſt berr. 


Die erneuerte Churfüurftlich- Lrierifche Wald» und Forſt⸗ 
Drbnung *) welche unter andern vorfchriebe, wie die Ober⸗ 
forliche Hoheit in Anfehung der Gemeind- Waldungen auszu⸗ 
uͤben fen, mißbehagte der Stadt Boppart. GSie wollte nichts 
yon Eintheilungen der Waldungen in Schläge , nichts von 
Holzrällungs » Sonfenfen und Landesherrlicher Waldarte, nichts 
von vorgefchriebener Waldhut und Aufficht eines holzgerechten 
Foͤrſters, von einer neubeflimmten Forſt⸗Frevels Bethaidigungs⸗ 
Art, von neuer Frevel⸗Taxe, von vierteljähriger Frevel-Betkat 
digungen und dergleichen hören, fondern fie behauptete mit 


dem Recht des Eigenthbums auch alle andere Dbforfeiliche 


Mechte ohne Ausnahm, und wollte fi) durchaus Teinen Zwang, 
feiner Aufficht, feiner Gefeßgebung unterwerfen, als derjenigen, - 
die bey ihnen durch eine hoͤchſtverderbliche Gewohnheit geheiliget 
war. Der weiiere Sheil berubigte fich ganz, und die Ruhe 
fehiene überhaupt allgemein zu ſeyn, als von Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. erflärt wurde: _ Ä 


1.) unterm éten März 1790, baf der Stadtrath und 
Die Burgerfchaft bey der in 5.169. der Forft - Ordnung num 
merirten Befugnißen die Foͤrſter zu beſtellen, die Waldfreoler 
zu befrafen, die Strafgelder zu 3 zu beziehen, das zu fillende 
Holz anzumeifen und dergleichen, jedoch in der feften Zuverficht 
zu handhaben, daß fie fich hierinnen fchlechterdings nach den 
in der Forſtordnung beftimmten Reglen zu bemeſſen haben ſollten. 


Ferner 


2.) unterm ıöten April 1790. mittel hoͤchſt eigen⸗ 
haͤndig unterzeichneter Signatur, daß die Einführung der Walds 
art ſowohl als der neuen Forſtordnung überhaupt feinen andern 
Zweck als die Aufrechthaltung der Landesherrlichen Oberforſtei⸗ 
Jichfeit und Direstion über die Sorftwirthichaftliche Behardlung 

35. der 
TUT _uJ‚‚öÖ‚O‚üAA‚{_JT[(([‚[öÜöÖJSSIIIÜÜ(ÜJ(ÜTJ$ö EHE 
*) Sie fiebt im zıten Theil ber Bergiufiichen Sammlung 
auserleiener Landesgeſetze, fortgefekt von Hrn. Prof 

Beckmann. 
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der Städtifchen Waldungen habe und ihnen dieſelbe fuͤr nun 


und inskuͤnftige auf keine Art an ihrem Eigenthum der Jagd 


barkeit Obhut und fonfigen Korkeilichfeits- Rechten, in foweit 
fie folche hergebracht hätten, nachtheilig ſeyn folle, 


3.) mittelft einer weiteren Signatur vom ıgten März 
1790. daß der mit anfchlagende Ehurfürkliche Jäger ſowohl 
für jest als in die Zukunft, die ihm in der Forfiordnung bes 
ſtimmte Direstion von = RI. nicht beziehen , mithin dic Burs 


gerſchaft zu Boppard der Anfchlag der Churfuͤrſtl. Waldarte in 


jedem Falle unentgeldlich erhalten ſollte. 


l 


Der Ruheſtand war jedoch von keiner langen Dauer. 


Eine Volksſage beſonderer Art verrückte einen Theil der Bur⸗ 
erfchaft den Kopf. Es entfiunde nehmlich das Gerücht , der 
Kaifer Otto waͤre dem Burgerfland zweymal in dem Wald 
erſchienen, Aufernd : 

die Schenfe bleibt bey ihrer alten Gerechtigkeit, Sie, 

die Stadt Kat nichts gefchenft befommen , um etwas 

davon für ihre Nachkoͤmmlinge wegzugeben. 
Man vermuthet, daß diefe Bifion nicht blos in der kranken 
Einbildung befagten Burgers beſtanden, fondern: daß von eini⸗ 
gen in der Fortdauer der Unordnung Intereſſe fuchenden, wirk⸗ 
Jich eine Maßquerade veranflaltet worden, um biernächkt durch 
die Betheurung des einfältigen Mannes die Gemüther nach ih 
ren Abfichten zu ftimmen. Der nächfle Zweck wurde auch er⸗ 
reicht. Das Weibsvolk fammelte Almofen, um Meſſen leſen 
zu lafen, und veranftaltete feierliche Wallfahrten nach - dem 
benachbarten Klofter, ein Theil der Bürger verfammelte ſich 
und beichloße, fich wieder in den Beſiz der verberblichen Be—⸗ 
Handlung des Waldes einzufegen und allen Landesherrlichen 
Mansregeln Trotz zu bieten. Ein Haufen von 300. Mann 
zoge mehrere Tage in der Stadt herum, drobte denieniden, 
welche nicht mithalten wollten, die Haͤuſer abzubrechen, ſpreng⸗ 
ten die Thuͤre zu den Glocken ein, ſtuͤrmten und mißhandel⸗ 
ten die Churfuͤrſtliche Wachten, ſo daß nur durch ein Com- 


mando von 2500 Mann mit 4. Kanonen die Ruhe hergeſtellet 


werden konnte. 


Nun wendeten fich die Nenitenten an das Laiſerl. Reiche 
Cammergericht, woſelbſten am 1. Juny 1790. folgendes End⸗ 
Decret exdienge: 98 
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Iſt die gebetene Communicatio des von der Churfürfiliche 
Srierifchen Regierung unterm ıgten vorigen Monats erflatteten 
Bericht ſawobl als des Exhibiti Lei Helfeich vom ıztem be⸗ 
fagten Monats nebſt Anlagen jedoch blos ad Notitiam verfiat- 
tet. Darauf if die von Dre. N. N. nachgefuchte Citatio fuper 
protrafta et denegata Juftitia auftraegali et ad videndum 
caflari Ordinationem foreftalem, dann das gebetene Mandatım 
de abdncendo milite fo wie weiteres hierauf gefolgtes Bo 
‚ehren abgeſchlagen, umd obgleich der Ehurfürklich» Lrierifchen 
Regierung nicht gegiemet, und fie allerdings daran unrecht und 
zu viel gethan, daß fie der unterm 28ten April laufenden Jahrs 
ergangenen Temperal-Inhibition ungeachtet gegen die bey die 
fem Kaiſerl. Rammergericht anmweienden vier Bopparder Bürger 
unterm zoten vorigen Monats vor erflattetem Berichte, umd 
weiterer dieſes Kaiſerl. Kammergerichts » Verordnung, mit einer 
Edidal. Ladung vorgegangen iſt (deſſen fie fich in Zukunft 
bey Vermeidung fchärferer Ahndung zu enthalten bat) So wird 
doch bewandten Umſtaͤnden nach ſothane Temporal- Inhihition 
dermalen wieder aufgehoben , und werden bereste 4. Bopparder 
Bürger von dem Wohnfige diefes Kaiſerl. Reich! Rammergerichts 
ab⸗ und in ihre Heimath — fofort zur fchuldigen Unterwerfung 
gegen ihre Landes Dbrigkeit angewieſen; Wobey man fich jedoch 
zus mehrgedachter Churfuͤrſtlich⸗ Trierifchen Regierung verfichet, 
Diefelbe werde ihnen fo wie allen, die es verlangen werden,’ 
Die rechtliche Defenfion pro avertenda Inqguifitione zu verſtat- 
ten, von felbft geneigt ſeyn; widrigen Zalls Denenfelben der 
Recurs anhero unbenommen andern vorbehalten bleibet. 


Würde Übrigens eroͤfterte Churfürftlich- Zrierifche Regie⸗ 
zung, daß N. V. N. N. (Advomat und Anwalt am Kammergericht) 


- die Urheber und Aufwiegler der Emporungen zu Boppard feyen, 


dieſem Kaiferl, Kammergerichte nähere Beicheinigung vorlegen, 
fo folle in Betreff der von derfelben gebetenen Fiſcaliſchen 
Ahndung weitere Verordnung erfolgen. In Conf. ıma Ju- 
zä 1790 . 
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48: 
Auszug. einer Reichseammergerichtlichen Urtel in 
Sachen der Stadt Laſpha, wie auch uͤbriger Wittgen⸗ 
ſteiniſcher Unterthanen der drey Landes. Viertel Lauf, 
Friedingen und Arfeld, wider den Herrn Grafen zu 


Sayn ⸗Wittgenſtein und Hohenſtein, worinn das Leſe⸗ 


Holz. Holen, und der freye Gebraud) ihrer auf Aeckern 
und Wiefen ftehenden Wald Bäume ohne Forft« 
amtliche Anmeifung zugefprochen wird. 


Ad Grav. 1. et 2. * werden klagende Unterthanen, dns 
mit abs und zur Ruhe verwiefen , jedoch zweifelt man nicht, 
daß der Herr Beklagte gegen die jährliche Präßation der 15. 
Albus den Plagenden Unterthanen ferner erlauben werde, Leit 
Holz und anderes dürres Holz aus den berrichaftlichen Wal⸗ 
dungen an den zu beſtimmenden Holztägen nach ihrer Noth⸗ 
durft zu holen. 


* Die Unterthanen beſchwerten fc, 1.) daß fie Jagd⸗ 


Dienſte thun, und auch eine Abgabe unter dem Rahmen 

Wolffsgulden bezahlen müßten, 2.) wollten die Unter⸗ 

thanen ohne Zeiteinſchraͤnkung und "Fesalung durres don 
in den herrſchaftl. Wäldern holen, 


Ad Grav. 3. ** if der Herr Beklagte ſchuldig den Unter⸗ 
thanen den ohneingefchränften freyen Gebrauch der auf ihren 
Aeckern und Wieſen erzogenen Wayden, Erlen» und Aßper⸗ 
baͤumen ohne einige Anweiſungs⸗ Gebuͤhr oder Woab zu fordern 
uͤberlaſſen. 


”. Die unterthanen beſchwerten ſich, wenn ſie die auf 
ihren Aeckern und Wieſen gewachſene Wayden und Ex 
‚Ien. ıc. ſcheeren oder abwellen wollten, um. Schaaf⸗ 
Wellen daraus zu machen, ein jeder 15. Albus dawvor 
zahlen ſolle. 


Ad Gravamen 4. laͤßt man es bey der Verordnung, nach 
welcher, wenn ein Holzfrevel begangen worden, der zu naͤchſt 
at dem Wald, wo der Frevel veruͤbt worden, belegene Ort, 
das entwandte Holz nebſt der Strafe bezahlen ſolle, ne 


. - 
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jedoch wird dem Herrn Grafen aufgegeben, felbige nicht andere 
in Ausübung bringen gu lafien, als wenn rechtliche Anzeigen 
vorhanden , daB das gefrenelte Holz in den Ort gefonmen, 
sder gegen bie Bewohner deitelben dringende Vermuthungen 
dee Wiffenfchaft vorhanden find 5 


Auch bleibt dem Herrn Grafen uͤberlaſſen, feinem Dom 


haben gemäß gewiſſe beſtimmte Holztäge einzuführen, und ſei⸗ 
nen Foͤrſtern gemeffen anzubefehlen, darauf genaue Obſorge zu 
tragen , daß aufer denfelben fein Unterthan die berrichaftliche 
Waldungen betrette, und folchergeftalt die Gelegenheit zu Walde 
Freveln defto mehr abgebahnet werde. 


Ad Gravam.6. wird der Her Graf auf den Fall, da bie 
Anfchaffung neuer Jagdwagen nöthig ſeyn ſollte, fich entweder 


an den gewöhnlichen Wagen der Unterthanen genügen zu laſ⸗ 


fen, oder leztere mit denen zu fothanem Behuf erforderlichen 
Koften zu verſchonen, von ſelbſt nicht entſtehen. 


Ald Grav. 8. *** werden die tlagende Unterthanen zwar 
ebenfalls ab⸗ und zur Ruhe verwieſen, jedoch der Herr Beklagte 
erinnert, in ſeinen ſaͤmtlichen Waldungen nicht mehrere Di⸗ 
ſtriete als zu deren beſten, nach wohl gepruͤften Forſtoͤbonomi⸗ 
ſchen Grundſaͤtzen erforderlich, einhaͤngen zu laſſen, damit die 
Unterthanen gegen Entrichtung des gewoͤhnlichen Weidgeldes 
hinreichende Wayde fuͤr das zu ihrer Erhaltung durchaus ohn⸗ 
entbehrliche Vieh haben und behalten mögen, auch ber aus 
derer Entziehung ohmvermeidlic auf den Seren Grafen ſelbſt 
zuruͤckfallende weit beträchtlichere Nachtheil abgekehret werde, 


”*r beirafe bie Heegung der Waldungen. Bu 


| . 4% 

Exempel, daß dem Landesherrn das Naher · Recht bey 
einem Holz⸗Verkauf eingeraumt worden, den ein 
ausgefeffener Wald» Eigenrhlimer im Land 
vorgenommen, 

Findet man Nro. 37. in Sachen der Burgaräfl. Kirch⸗ 


bergiſchen Sayn - Hachenburgifcheh Vormundſchaft gegen die 
Herren Grafen von Neſſelrodrd. 
nn 50. 


m. ir _ 


⸗ 
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Bon dem, dem Forſtherrn zuftehenden Recht, ven 

Eintrieb der Geißen. in die Waldungen zu verbieten, 
und ihre Anzahl überhaupt einzufchränfen, 

Drruͤber findet man eine Reichsgerichtliche Erkenntniß in 

dem Urtel, welches den 7. Mai 1763. in Sachen der Gemeinde 

Saarwellingen gegen den Heren Grafen zu Crichingen und 


Wied⸗Runkel ergangen, *) und in dem 1ooften Theil des Shen, 
von Cramers Wezlar. Nebenfiunden weiter ausgeführt if. 


n 51. nn 
Beſtaͤttigter Forſtgebrauch, daß denen, welche zu Brenn« 
holz in Herrſchafftliche Waldungen berechtigen find, 
unter biefes Brennholz auch Altes» oder Lager⸗ 
| Holz , Reißer und Stöc gegeben. 
| werden Fönne. 


- Davon’ findet ſich ein Meichsgerichtliches Erfenntnig in 


einer Mrtel vom 7. May 3762 welches beym Kaiſerl. Reichs« 
Eammergericht in Sachen der Gemeinde Saarwellingen gegen 
den Heren Grafen zu Erichingen und Wied-Runfel ergangen 
ih, und oben Nro. 32. nachgefehen werden kann. 


52 


Daß ein Poſſeſſorium derer Unterthanen, puncto 


Regalium, inſonderheit puncto Juris venandi, 


bey denen Reichsgerichten noch heut zu Tag 
im Gebrauch ſeye. 


- IR duch ehe Eammergerichtfiche. Ustel von 7. Dei 
1763. In Sachen der Gemeind Büdingen contra den Herru 


Grafen zu Erichingen und Wied + Runkel +) beflättigt, und 
kann in dem Hufen Theil der Wezlar. Nebenftunden des Then. 
von Eramers das Weitere davon nachgefeben werden. 

. , 5 3% 


*) Es findet fich oben ſub Nro. za. 
EB) E6 ſteht oben Nro. 5: 


« 
TE EEE 


N 
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53. 


Der bloße Nahmen und ber unfürbenflihe Genuß 
eines Waldes, beweiſen dannoch beffen Eigen- 
thum noch nicht. 

In Sachen Cloſter Wadgaßen gegen die Commun Enzbeim 
iſt, obnerachtet dieſe Commun durch 22. Zeugen einen immemo- 
rialem nfum liberrimum derer nahmentlich alfo genannten Ges 
meinds« Wälder, die von dem fogenannten Elofer- Wald noch 
dazu abgeſteint maren , ermwiefen hatte , jedennoch ob defectum 
tituli in petitorio An.ı738. beym Reichſs⸗Cammer⸗ Gericht er⸗ 
kannt worden, daß das Eigenthum fämtlicher Waldungen dem 
Elofter, der Commun hingegen ein bloßes Jus lignandi competire, 


- Und in dem wichtigen Streit: Gemeind Gräfenderf 
contra Würzburger Julier Hofpital und von Thüngen, einen 
Wald von 16000. Morgen betreffend, it leßtern das Eigenthuni 
des Walds zugefprochen worden, obnerachtet die Gemeinde cine . 
Kundertiährige Poffeflionem cædendi fylvas czduas erga certami 
nocuniæ quantitatem vor fich hatte. 

Wie folches umfändlich und mit Urtheln beRättigt zu 
Auden, im zaten Theil der Wezlar. Nebenſtunden. 
. . 5 4 
Ob der aus Waldumgen einer Gemeinde hunbert 
umd mehr Jahr über geftattete ulus fylvarum cæ- 
duarum erga certam pecuniæ quantitatem irre-, 
vocabilis fen , auch bey geänderten Umſtaͤnden 
redudtionem contradus ad arbitrium 
boni viri zulaſſe? | 
ü Davon wird bie erflere Frage verneint nnd die Festere 
deijahet, und beydes mit Neichscammergerichtlichen Urtheln be⸗ 
ſtaͤttigt, beym Fhrn. von Eramer im ı4ten Theil feiner Wez⸗ 
Jarifchen Nebenſtunden, und muß dort nachgeichlagen werden, 


 weifen die Urtel ohne das Fa&um darneben zu haben nicht, 
verſtanden werden koͤnnen. 9 


x 





* 
’ 


J 


55» 


⸗ 


144 I. Reichsgerichtiche Erkenntniſſe 


| 55. 
Wenn bey begangenen Forſt⸗Freveln der Thaͤter 
nicht ausgekundſchaftet werden kann, ſo iſt es erlaubt, 
der naͤchſt am Wald gelegenen Gemeine in fo lange 
die Strafe dafür anzufegen , biß ſie den Thaͤter 

ausgemacht und angezeigt hat. 
Ein Beyſpiel, daß es beym Reichscammergericht gut ges 
heißen worden, findet ſich oben in dem Urtel Nro. 48. in Sa 
chen der Stabt. Laſpha contra Sayn⸗ Wittgenſtein. 


56. 
Bellimmee Holztage zum Leſeholz⸗Holen ſind ein 
Mittel zu Abwendund vieler Forſt⸗Frevel, und dem 
Forſtherrn anzuordnen erlaube, 


Ein Beyfpiel , daß das Neichscammergericht eben fo er⸗ 
Senne, findet man in der Urtel in Sachen der Stadt Laſpha 
contra Sayn⸗Wittgenſtein, ‚welche oben Nro, 48, zu finden if, 


x 


57. 
Die Unterchanen, welche den Jagdzeug in den Wald 
zu fahren (hufdig find, find darum nicht auch ſchuldig 

> eigene Zeug- Wagen anzufhaffen, 
Ein Beyſpiel, daß von dem Reichscammergericht nicht 
ſo gefprochen worden, findet man in der Urtel in Sachen 


der Stadt Lafoha contra Sayn · Wittgenſtein welches oben 


Nro. 48. zu finden iſt. 


58. 
Die Heegung der Baldımgen muß fo angeerbne£ 


werben, daß Holzculeur und Weidgang der Weit» 


berechtigten neben einander beftehen. koͤnnen. 
Ein Beyſpiel, daB das Neichdcammergericht eben dieſen 


Srundfas anertenne, findet man in der Urtel in Sachen ver. 
Stadt Laſpha contra Sayn⸗Wittgenſtein, welche oben Nro, a8. 


abgebrudt if. " 
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"I 
Bemweig 
daß die Verbindung der höhern Wiſſen⸗ 


ſchaften mit dem Forſtweſen, ganz 
unentbehrlich ſeye. 


2. Moſers For, Arhiv, IX. Band, 8 


N. 
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Au⸗ dasjenige was bey ber Forſtwiſſenſchaft Ins 
mer vorfommen fann, wird insgemein unter 


der Benennung Sorftwefen verftanden. 


. 2 . Du 
Diefer wichtige RA beträchtliche Theil der Sand» 
wirthſchaftskunde zertheilet fid).. von felbften in zwey 
Haupftheile, nemuch: . B 
I in die Forftwiffenichaft' und. 
U. in die Forſtwirthſchaft. 


B3 Re 
Die Forſtwiſſenſchaft iſt die Lehre vom ganzen 
n, und bie Hauptſtuͤze der Forſtwirthſchaft, 
welche jeßtere nichts anders als ber ausübende Theli 
derfelben iſt. . 
Anmerkung. Soritöefen, Forſtwiſſenſchaft und Forftöfonge 
nie wurden immer mit Unrecht als aleichbedeutende Dins 
‚ge betrachtet, da doch derem weſentlicher Unterfchicd dan 
innen deſtehet, daß das exflere, diefen Theil der Lande 
wirthfchaft, von den anpern unterfcheidets das zweyte 
die Grundwiſſenſchaft ausmachet, und dns lextere den 
ausübeuden oder praktifchen Cheil derſelden entpält. 


8a Die 


en 


i 148 1. Beweils daß die Verbindung der hoͤhern 


| a Ä 
Die Forſtwiſſenſchaft an und für ſich, giebt ei⸗ 
nen ficheren Unterricht — a | 
„ı).von dem woraus bie Waldungen beftehen. 

2) Bas in den Waldungen narürlicher ober zu⸗ 


„faͤlliger Weife befindlic) ift, oder .feyn Fann. 


„3) was an Unterhaltung, Gewinnung.mb 


„Nutzung bey denfelben zu bewürken ſtehet; 


„und 
74) was man darinnen zu fun berechtiget iſt, auch) 


„auf was Art biefes gefchehen, und wie weit 


„man darinnen geben dürfe, | 
S. Gleditſch Forfwifienfchaft I Buch, IT Kap. 6. 26% 


, 5. 
| Hieraus iſt nun Teiche zu erfehen, daß hier ver« 
fchiedene Hülfsmittel nörhig find, die aus der Na⸗ 
turgefchichte und Maturlefre, aus der Mathematik 
u. fe w. hergenommen werben muͤſſen. 


6b . nn 
. Sämtlicher Forſtprodukten find, an und fuͤr ſich 
dreyfach, denn fie beftehen u 

ı) aus Thiren 

2) aus Pflanzen 

3) aus Mineralien. 


DE SE | 
Unter diefen verfchiedenen Natur » Körpern. find 
ſehr viele die entweder der Forſtwirthſchaft nuͤtzlich 
oder ſchaͤdlich ſeyn Fönnen. Um die Müsliche gehoͤ⸗ 


tig benugen, und die Schadlichen nach Möglichkeit. ' 


entfernen zu koͤnnen; fo muß die Zuflucht zu jener 
Wiffenfchaft genommen werden, die uns zu der Er⸗ 
kenntniß aller natürlichen Koͤrper bringen. kann; 
und Diele if N 
I Die Naturgeſchichte. 


Wiſſenſchaften mit dem Forſtweſen, 3. 149 


9. 8. 

Durch dieſe Wiffenfchaft lernen wir die Ges 
ſtalt; das äufferliche Anfehen, die Zufammenfeßung 
md Fügung der Theile, die Nahrung, Vermehrung 
und Vermehrungsart der Matur-Körper Fennen , eis 
‚ne Kenntniß die unumgänglih voraus geben 
muß, wenn anders von ihnen etwas mit hinlänglie 
dem Grund angegeben werden fol. 


.9. 
Da nun die Naturgeſchichte nichts anders 
als ein Syſtem aller Beſchreibungen, Erklaͤrun⸗ 
gen und Beobachtungen von allem dem iſt, was 
ſich auf dem Erdballe unſern Sinnen darſtellet, und 
daß die Naturkoͤrper theils lebend und theils todt 
ſind, ſo theilet ſich dieſe Wiſſenſchaft von ſelbſt in 
zwey weſentliche Theilen: nemlich: | 

A in die Befchichte Der organiſirten und 
B in die Geſchichte der unorganifirten natürla 

| chen Körper, - 


‚10 

Die organifche oder organifirten Maturförper, 

werben burd) eine wefentliche Eigenfchaft die man 

$Empfindungsfreft nenne, in zwey Haufen un« 

terſchieden. Ben einigen ift zu der Empfindungee 
Fraft noch das Vermoͤgen ſich willfürlich zu bewegen 


"gegeben worden; bey andern bingegen fehlet dieſes 


SBermögen, und nur bie flüßige Theile Finnen ſich 
in den feften bewegen, — Jene find bie Bewoh⸗ 


nere 
3) Des Thierreichs, dieſe aber 
2) bes Piangeneite, 
‚II. 

Die Bewohnere jedes Meiches merben wieber⸗ 
um in befondere Klaſſen gebracht; daher entfliehen In 
ben Thierreih, 

K3 .) Die 


/ 


150. 1. Bewels daß die Vabindung der hoͤhern 


a) Die Kiaffe ber Saugthiere. 
b) Die Klaſſe der Vogeln. Ä 

c) Die Klaffe der Amphibien. 

d) Die Kaffe der Sifchen. 

e; Die Klaſſe der Inſekten und 

5) Die Klaſſe der Gewuͤrmen. 


$. 1 
Die Waldungen haben” den größten Theit die⸗ 
ſer ſechs Klaſſen der Thiere zu Bewohnern, die ſich 
ihres Aufenthaltes, ihrer Nahrung, Erhaltung 
und Vermehrung halber darinnen aufhalten. Ihr 


Daſeyn und Vermehrung oder Verminderung’ 


bat: in der Forſtwirthſchaft einen fehr wichtigen Ein⸗ 


fluß, woraus nun zu fhliefen iſt, daß die Erkennt⸗ 


niß folcher- Kreaturen wegen des Nuzens und 
Schadens, bey den Forft = und. Weid maͤnner in 
keinem Zweifel ſtehen En 


Ne 

Die Dflanzen als sraanifee, befebte, aber 
empfindungslofe Körper, und woraus die Waldungen 
eigendtlich beftehen, machen die Danptgegenftände des 
Forftwirchs aus, Diefes feget nun voraus, daß Ders 
felbe den wichtigen Theil der Naturgeſchichte 
nemlich 

g. Die Botanik | 

gruͤndlich erlernte haben muß, damit er bie verſchie- 
dene Bluͤten, die Fruͤchten, die Art des Auf⸗ 
keimens, und des Verhaͤltniß der Pflanzen gegen 
einander in verſchiedenem Erdboden begreifen, einſe⸗ 


hen und in vorkommenden Säften andern erklären 


kann. | 
$. 14 
Da nun die Botanik derjenige Theil der Na- 


eurgeſchichte iſt, welcher die Pflanzen zu kennen leh⸗ 


re,, ſo beſchaͤftiget ſi ſie ſch entweder | 
j a) mie 
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a) mit dem, wodurch bie Pflanzen am leichteften, 
und gefehwindeften unterfchieden und bes 
nennt werden fönnen, oder - 

b) fi . —8 zugleich den Nuzen derſelben, oder 


c) eflät Ne die Organiſation und das Leben 
“ der Pflanzen, 


 Haburc entfund Koks folgende Abrheilung, nem⸗ 


2) Die reine Botanik. 
b) Die angemwendete Botanif und 
€) Die Phyſiologie der nun 


Der bey der Forftirfihaf fo wichtige Punfe 
und bie mie der Kenntniß der eigentlichen Wald⸗ 
gewäche md Thiere fo genau verbundene Er⸗ 
enntmiß des abwechfelnden Grundes und Bo⸗ 
Ddens, wegen der Nahrung und Erhaltung der 
Sewaͤchſe, ſetzet abermals voraus, daß der Forſt⸗ 
wirth die Zuflucht zu. jenem Theil der Naturge⸗ 
ſchichte nemlich zu der Erkenntniß 
30 des Minerelreiche 
nehmen muß. 

$. 17. 


| Mineralien bie lebloſe/ und unorganiſirte 
Naturkoͤrper find, zerfallen in drey beſondere Klaß 
ſen, nemlich 

h) in Feisſteine, 

3: in Minern und 

N) in eigentliche Soffilien. 
Die erſte Kiaſſe begreift wiederum dry Gat 
tungen in ſich, baher entſtehen die Abtheilungen 


b) von ' Steinen bie. im Sue zu. Glae werden. 


84 0) von 


352 II. Beweis daß bie Verbindung der hoͤhern 


| ® von Steinen. die fid, in euer zu Mehl und 
Pulver verwandeln, und | 
f) von Steinen bie im Feuer unveranderlich 
bleiben. 
Die zweyte Klaſſe enthaͤt die Minern; davon 
entſpringen folgende Gattungen. 
g) Die Gattung der Salze. 
h) Die Gattung der fel. | 
i) Die Gattung der Erze welche ganze und halbe 
metalliſche Produfte geben. 
Die dritte Klaſſe begreift in fich die Foffilien wels 
he folgende Gattungen enthalten : 
©) Zufammen ge Steine, Concrern, 
1) Oerfteinerungen und | 
m) Erden. | — 
Gi. j 
Durch dieſen Theil der Naturgeſchichte ers 
langet man diejenige Kenntniß, wodurch Die Bes 
ftandeheile eines Erdbodens ‚und beffen daraus: fliefe 
ferde Beſchaffenheit begreiflic) gemacht, und wodurch 
- Die, . auf felben ſchickſamſte Baumgeſchlechter zuver⸗ 
laͤßig gewaͤhlt werden koͤnnen. Auch durch Huͤlfe 
dieſer Kenntniß, wird ums diejenige Beſchafſenheit 
bes Erdbodens angezeigt, in welchen ber zur Erſpa⸗ 
rung des Holzes fo nügliche Torf lieget, überhaupt 
‚erlangen mir baburch die Fähigkeit mit Grund von 
der Srucht ⸗ oder Unfruchtbarkeit eines 5 Bodens 
ureheilen zu koͤnnen. 


» . 
Da 
— en nn te nn — —— m 


§. 19. 

Aber, zu mas nuͤtzt dem Forſtwirth die Er⸗ 
kenntniß der verſchiedenen Arten der Felſen mb 
Minern? wird jener Forſtwirth fragen, der in dem 
Wahn ſteckt, daß zu der Würde feines Amts, die 
einjige Erkenntniß der * Hetdmeſcertunſt verknuͤpft ‚mis 

einigen 


” 


—— — ——— — — — — — — -* —— — 


l 
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einigen andern Faͤhigkeiten hinlaͤnglich ſey, die Na⸗ 
turlehre, bie Phiſiologie der Pflanzen, die Chymie 
x. aber für überflüßige und zweifelhafte Gegen⸗ 
ftände hält, weil er fie niche verſtehet. Der Mus 
zen, den bie Erkenntniß ſolcher Naturförper mit ſich 
beinge ift wichtig, und in der Forſtwirthſchaft zeige: 
ſich derfelße, in feiner vollfommnen Gröffe, indem 
. diefelben thelld wahre Nebenprodukte der Waldungen, 
und theils wuͤrkliche Anzeigen der ftärfern oder ges 
eingern Fruchtbarkeit bes Waldbodens find. 


| 20 | 
Jener Forſtwirth welcher einen viel gröffern Holz⸗ 
vorrath beſitzt, als der gegenwärtige hoͤchſtmoͤqgliche 
Abſatz deſſelben ſich erſtrecket, muß ſolche Mittel 
und Wege einſchlagen, wodurch er den mangelnden 
Abſatz des Holzes bewirken kann. Befigt nun Dies 
fer Forſtwirth eine genaue Kenntniß in der Orycto⸗ 
logie, 3. ®. fo wird er diejenige Steine fennen die . 
im Teuer zu Glas werden; er wird ihre Eigenſchaf⸗ 
ten prüfen, und dann überiegen, ob fie von derjeni⸗ 
gen Beſchaffenheit find, daß fie Stof zu gutem 
Glas abgeben koͤnnen. Er wird — wenn die Güre 
dieſer Steine es erlaube — Worfchläge machen, und 
ſuchen durch Anlegung Glaß⸗ und Spiegelfabrifen 
‚den übermäßigen und nicht anzubringen fommenben 
jährlichen Holzertrag hoͤchſtmoͤglichſt zu verwenden. 


§. 22. 

Eben ſo verhaͤlt es ſich in jenen Waldgegenden, 
wo in dem Schoſe der Erde oͤfters die beſte und 
edelſte Arten: von Sand + Quarz und Feuerſteine, 
Marmor, Aabafter, Spath Schiefer ꝛc. liegen und 
welcd)e- würftiche Gegenftände find, die zu Anlegung 
anderer und nüßlicher Fabriken mit groffem Vortheil 
verwendet werden koͤnnen. Sur) ‚eine reine Erkennt⸗ 


5 niß 
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Hfie dasjenige was bey der Forſtwiſſenſchaft in. 
mer vorfommen fann, wird insgemein unter 


} 
| der Benennung Forſtweſen verftanden. 
! 


2 J “ 
Diefer wichtige $ beträchtliche Theil der Sand» 
woirehfchaftsfunde zertheilet ſich von felbften in zwey 
Haupttheile, nemlich: 
1 in die Forſtwiſſenſchaft und 
I. indie Forſtwirthſchaft. 


ö $ 3 ER 
Die Forftwiffenfchafe iſt die blehre vom ganzen 
Forſtweſen, und die Hauptftäge ber Forſtwirthſchaft, 
welche leßtere nichts anders als ber ausübende Theil 
derſelben iſt. 


Anmerkung. Jorſtweſen · Forſtwiſſenſchaft und Forttökono⸗ 
mie wurden immer mit unrecht als aleichbedeutende Din⸗ 
ge betrachtet, da doch deren weſentlicher unterſchied dav⸗ 
innen ‚beftehet, daß das erftere, diefen Theil der Bande 
wirthfchaft, von den anpern unterfcheidet; das zweyte 
die Grundwiſſenſchaft ausmachet, und das letztere dem 
ausübeuden ader praktifchen Heil derſelben entpält. 


x K 4 Die 


148 II. Veweis daß die Verbindung der hohern 


ey 4— 
Die Forftwiffenfchaft an und für ſich, giebt ei⸗ 
nen ficheren Unterricht | . 
„ı). von dem woraus die Walbungen beftehen. 
„2) Bas in den Waldungen natürlicher oder zu⸗ 
„faͤlliger Weife befindlich ift, oder .feyn Fann. 
„3) was an Unterhaltung, Gewinnung.-und 
„Nutzung bey denfelben zu bewuͤrken ftehet ; 
„und ' ” 
„4) was man darinnen zu thun berechtiget iſt, auch 


„auf was Art diefes gefchehen, und wie weit 


„man darinnen geben dürfe, 
©. Gleditſch Sorftwiftenfchaft I Buch. IT Kap. S. 26% 


| Hieraus iſt num Rn erfeben, daß hier ver« 


ſchiedene Huͤlfsmittel nöchig find, Die aus der Nas 
turgefchichte und Maturlehre, aus der Mathematif 
u. fe w. hergenommen werben müjlen, 


§. 6. 
Saͤmtlicher Forftproduften find. an und für ſich 
dreyfach, denn fie beftehen 

ı) aus Thirn 

2) aus Pflanzen 

3) aus Mineralien. 


% 7. | | 
Unter dieſen verſchiedenen Natur » Körpern find 
{ehe viele die entweder der Forſtwirthſchaft nürlich 
oder ſchaͤdlich ſeyn Finnen. Um die Mügliche gehoͤ⸗ 


ig benugen, ımd die Schädlichen nach Möglichkeit ' 


entfernen zu fönnen ; fo muß die Zuflucht zu jener 
Wiffenfchaft genommen werden, die uns zu ber Er⸗ 
kenntniß aller natürlichen Koͤrper bringen. fann ; 


und dieſe iſt. 
| lL Die Naturgeſchichte. 5 


N 


— —— — —— — 
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9. 8. 

Durch dieſe Wiſſenſchaft lernen wir die Ge⸗ 
ſtalt; das Aufferliche Anfehen , die Zuſammenſetzung 
und Fügung der Theile, Die Nahrung, Vermehrung 
und Vermehrungsart der Matur-Körper Fennen , eis 


ne Kenntniß bie unumgänglih voraus geben 


muß, wenn anders von ihnen etwas mit hinlänglie 
chem Grund angegeben werden foll. 


§.9. 

Da nun bie Naturgeſchichte nichts anders 
als ein Syſtem allet Beſchreibungen, Erklaͤrun⸗ 
gen und Beobachtungen von allem dem iſt, was 
ſich auf dem Erdballe unfern Sinnen darſtellet, und 
daß die Naturkoͤrper theils lebend und theils todt 
ſind, ſo theilet ſich dieſe Wiſſenſchaft von ſelbſt in 
zwey weſentliche Theilen: nemlich: 

A in die Geſchichte der organiſirten und 

B in die Geſchichte der unorganiſirten natuͤrli⸗ 

| chen Körper. - 


Ä $. 10. 
Die organifche oder organifirten Naturkoͤrper, 


‚werben burd) eine weſentliche Eigenfchaft die man 


$Empfindungsfraft nenne, in zwey Haufen uns 
terſchieden. Bey einigen ift zu der Empfindungee 
Eraft noch das Vermögen ſich sillfürlich zu bervegen 

gegeben worden; bey andern hingegen fehlet dieſes 
Bermögen, und nur bie flüßige Theile koͤnnen ſich 
in den feften bewegen, — Jene find bie Bewoh⸗ 


nere 
1) Des Thierreichs, dieſe aber 
2) des Pflanzenreichs. 
‚IL 
Die Bewohnere jedes Meiches werben wiebers - 
um in befondere Klaſſen gebracht; daher entfliehen in 
ben Thierreich, N 
| K3 a) Die 


/ 


150 II. Bewels daß die Br 


\ 
. a) Die Klaffe dr Sar 
-  b) Die Klaffe der ot 
0) Die Kaffe der Amy 
“ d) Die Kaffe der Sifd 
e; Die Klaffe der Inſe 
f) Die Klaffe ver Gew 


Ä §. 12. 
:. Die Waldungen haben 
fer fechs Klaſſen der Thiere zı 
ihres Aufenthaltes, ihrer Ti 
und Vermehrung halber, da 
Dofeyn und Vermehrung 
bat: in der Forſtwirthſchaft eir 
fluß, woraus nun zu fchliefen 
niß folcher- Kreaturen wege: 
Schadens, bey den Forft 
feinem Zieifel ſtehen kann. 


Ä 1% 

Die Pflanzen als orga 
empfindungslofe Körper, und ı 
 eigendtlich beftehen, machen di 
Forſtwirths aus, Diefes feger 
felbe den michtigen Theil t 


nemlic) Ä 
: 8 Die Botanik 

gruͤndlich erlernt haben muß, 
dene Bluͤten, die Srüchten, 
keimens, und des Verböltnif 
einander in verfchiedenem Erdbot 
ben und in vorkommenden a: 
kann, | | 


| NR 
- :..Da nun die Botanik derje 
eurgefchichte iſt, welcher die Pfl 
ret, fo befchäftigee fie fich entwed 


% 
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n mit dem Forſtweſen, sc 153 


ihigfeiten hinlaͤnglich ſey, die Nas 
fiologie der Pflanzen, die Chymie 
flüßige und zweifelhafte Gegen⸗ 

er fie nicht verſtehet. Der Mus 
ennmiß folcher Naturförper mit ſich 

und in ber Forftmirchichaft zeiget 
einer vollfommnen Groͤſſe, indem 
hre Nebenprodukte der Waldungen, 
he Anzeigen der ftärfern oder ges 
eit des Walbbodens ſind. 


6. 20. | 

ireh welcher einen viel gröffern Holz⸗ 
[8 ‚der gegenwärtige höchftmögliche 
ſich erſtrecket, muß ſolche Mittel 
igen, wodurch er den mangelnden 


bewirken kann. Beſitzt nun die⸗ 


» genaue Kenntniß in der Oryeto⸗ 


vird er diejenige Steine kennen die 
; werben; er wird ihre Eigenfchafe 


ann überiegen, ob fie von bderjenis 
find, daß fie Stof zu gutem 
en. Er wird — wenn die Güte 
wmber — Vorfchläge machen, und 
ıng Glaß⸗ und Spiegelfabrifen 


d niche anzubringen fommenden 


böchftmöglichft zu verwenden, 
$. 21. 
es ſich in jenen Waldgegenden, 
der Erde öfters die befte und 
and s Quarz und Feuerfleine, 
Sparh Schiefer ꝛc. liegen und 
ftände find, Die zu Anlegung 
Sabrifen mit groffem Woreheil 
en. Durch eine reine Erkennt 
5 niß 


l 
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niß aller diefer Steinarten, entftehen — ohne Nach⸗ 
theil der Waldungen — Forftbenugungen die aber bey 
einem, nur mit Winkeln ſchwanger gehenden Forſt⸗ 
wirth, ruhig in ihrer Murterflatt verborgen iegen 
bleiben muͤſſen. | 
: 9:22 

| ueherlegt man daß die organiſche Raturkoͤrper 
‚ben Stoff zu ihrer Nahrung, Wachsthum und- Ere 
haltung von der Erde haben ; daß die Zufammen« 
feßung dieſer Erde bald Ealdhartig oder alkaliſch, 
bald gipsartig oder felenitifch, bald Thon , und Glas⸗ 
‚oder Kiefelartig ift; daß fie ‚bald mit Vitriol » bald 


mie Salpeter » bald mit Küchenfalz und Säure ver 


mengt, und endlich bald von diefer bald von jener 
Farbe ift, welche meiftens von metalliſchen Theilen 


„herruͤhret, fo wird man überzeugt werden, daß, da 
die verfchiedene Arten ber Erden, dem organifhen 


“Körper, nüglich oder ſchaͤdlich feyn fönnen, derjenige 
der Die Nahrung, den Wachsthum und die Ers 
haltung der organifchen Körper zu bemwürfen bat, 
nothwendiger Weiſe eine ganz genaue Kenntniß des 


Erdreichs befigen muß. Dahero ärgere’s mic or⸗ 


Dentlich in der Seele, wenn Forſtmaͤnner, die fonft 
fb viel Wefen von fi) machen Fönnen, breifte be« 
Baupten wollen, daß die Erkenntniß bes Minerafs 
reichs dem Forſtwirth ganz überflüffig wäre. Prüfe 
man aber einen folchen Grünbewamsten , fo wirt 
‚man bald finden, daß er dadurch nur feine Unwiſ⸗ 
ſenheie beſchoͤnigen will. 


Aus allem dieſem * ʒhereies von der Natur⸗ 
geſchichte und ihrer Verbindung mit der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft geſagt worden iſt, laͤßt's ſich nun klar ent⸗ 
nehmen, daß dieſe ſchon in ſich ſelbſt ſchoͤne und 
reizende Wiſſenſchaft, demjenigen ganz nen en 


4 


zu erlangen, 
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ſeyn muß, der in feinem Berufsgeſchaͤfte ſich mit 
feinen andern Segenftänden befchäftiget, als mit fol« 
he die ihm die Natur aus ihren erften Händen mit 
muͤtterlicher Milde darreichet. Nicht genug aber if 
es, Daß man alle diefe Gegenftände Fennet ; man 
muß die Natur felbft und ihre Würfungen begreis 
fen; man muß wiflen was die Elementen, bie . 
Sonne die Atmoſphaͤre, das Alima die verfchies 
dene Erdarten u. ſ. w. für Würfungen auf bie 
Foritproduften haben, in mie ferne fie durch diefe 
oder jene Verbindung yon ihrer Vollkommenheit ent 
ferne oder dahin befördert werden; nicht weniger 
muß ihm das Gefchäfte der Natur im Entſtehen, 
Leben und Sortdauer der Pflanzen und Thiere, 
bekannt fern. Zu der Erfennmiß aller biefer- Ges 
genftände bringt uns 0 
II. Die Naturlehre oder Phyſik, 
2 


. 24. 
weiche im engen Berftand, eine Wiflenfchoft von 
den hinlänglichen Gründen aller Aenderungen in der 


Koͤrperwelt ift. 


Dieſe Aenderungen in der Körpermelt find ent⸗ 
weder in den allgemeinen, ober fonderheitlichen Eis 
genfchaften ber Körper gegründet x dahero die Ein⸗ 
theilung | 

C in die General nd . . 
D in die Partikular- Phyſik. 


| 25 

In unſerm Berufsgeſchaͤft findet ſich nichts, 
Das wir nicht durch unfere Sinnen zu begreifen ſu⸗ 
chen, und nichts fällt ung in die Hände fo nicht ein 
Körper wäre; dahero ift es ganz angemeffen, daß 
wir trachten eine gründliche Kenntniß 

4) von der Natur der Rörper 


er 


156 II. Beweis daß die Verbindung der hoͤhern 


Idhr Zuſammenhang, ihre Kräfte, vorzuͤglich 
‚aber ihre Bewegungskraft, ihre Undurchdringlichkeit, 
ihre erftaunliche Theilbarkeit, durch welche das Zus 
nehmen der thierifchen Körper und das Wathsthum 
der Pflanzen bewuͤrkt wird, ihre anziehende Kraft, 
ihre Härte, Weiche, Feſtigkeit, Fluͤſſigkeit, Schnee 
froft, u. ſ. w. ſcheinen mir zu wichtig zu fenn,. als | 
Daß nicht derjenige, der die moͤglichſte Vollkommen⸗ Ä 
beit verſchiedener Körper zu begünftigen bat, die | 
Natur aller diefer berührten Eigenſchaften gründlich | 
begreifen und einfehen ſollte. = | 


— 926, | 
Nach den Gefegen 
m) des. Zufammenhanges M 
der Körper, formirt bie Natur die Nerven, Mufe 
fein, Knochen, Knorpeln u. ſ. w. an dem thierifhen ” ! 
Körper, und bilder die Pflanzen, erzeugt Steine, Mes 
tolle, u. fe w. Ohne ’ 


. . 27. , u 
M n) die Unterhngfictee 

der Körper wären wir gefühllos; die annehmliche 
Bergnügungen, welche bie ſchoͤne Natur unfern Sins, 
nen, und Verſtande gemwähret, würde uns entzogen. 
Die Mechanik, aus der die menfchliche Geſellſchaft 
fo viel Vortheile ziehet, würde, ohne Undurchdring⸗ | 
Uchkeit, ein Unding, u. ſ. w. | Ä | 
2 G 28. | 

. Sn allen Werfftäpten macht man guten Ge⸗ 

brauch von der unendlichen Verſchiedenheit 

| o) der Härte und Weiche der Körper. - 

— Wäre das Holz nicht fo hart, als es ift, wie 

viele Bebürfnigfe würden mir entbepren! — Wären. 

Die Beine, die die ehierifchen Körper zuſammenhal⸗ 

sen und fie einhertragen, weicher, wie ie 
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Schritt gemacht werden! — Wäre bie Erde härter, 
wie koͤnnte fie gepflüge werden, und mie fönnten bie 
Wurzeln der Pflanzen fi) nad) Nothdurft verlaͤn⸗ 
gern und vergröffern, und wäre fie weicher, wo 
fämen wir bin, im finfen. 
Ä . 20. 
In allen Künften wirb 
p) die Schnellkraft ber Körper 

benußt. — In der Feberfraft ber Salpeterbünfte 
liegt der Grund, daß wir die Kugel mit einer er⸗ 
ſtaunlichen Geſchwindigkeit aus ben Buͤchſen forttreis 
ben und damit die unſchuldsvolleſte Thiere, toͤden. 
Wie ftünde es mit den thierifchen Körpern wenn die 
Luft nicht efaftifch wäre, daß ſie ſich nach erweiter⸗ 
ter Bruſthoͤhle nicht in die Lunge ſtuͤrzte und dann 
durch die Waͤrme ausgedehnt, das Cirkuliren des 
Blutes beguͤnſtiget, und das Fördern der Saͤfte in 
den Pflanzen bewirkt! — Wie viele Vortheile zien 
Hen*wir nicht aus der Elaſtizitaͤt des Holzes, des 


Dem Schein nad) if | . 
9) die Spröde und Muͤrbigkeit der Koͤr⸗ 
| ' ‚per 2 
Unvollkommenheit in der Welt. — Man imwet aber, 
denn durch diefe KRörpereigenfhaft erzielet der Schoͤp⸗ 
fer die Thaͤtigkeit, den Fleiß und bie Arbeitſamkeit 
der Menfchen ımd vervollkommnet damit die Seelen. 
kraͤfte. —Die Kunſt erfand auch fehon, ſproͤde 
Koͤrper in elaſtiſche und haltbare zu verwandeln. 
In Prag erfand ein Baumeiſter die Kunſt dem 
bruchigen Holz eine dergeſtaltige Elaſticitaͤt beyzubrin⸗ 
gen, daß daſſelbe vermoͤgend iſt, um die Haͤlfte 
groͤſſern Widerſtand gegen eine äufeeiche Gewalt zu 
teiften, als daſſelbe, in feinem natürlichen Se 
Ä | Ä eigent 


sg IE. Beweis daß bie Verbindung der höhern 


eigentlich leiſten koͤnnte. Wäre diefem gefchickten 
Mann die Eigenfchaft eines miürben und ſproͤden 
‚Körpers unbekannt -gemefen, fo wäre er niemals’ auf 
Dieſen gluͤcklichen Einfall gekommen, und feinen Ente 
zweck würde er niemals‘ erreiche haben. ° 


$ 5 

Die — lehrt: Ein jeder Koͤrper, bee 
ſch uͤberlaffen ift, faͤllt auf die Erde, hält man ihn 
in der Hand, ſo drücdt er auf diefelbe, -und zwar 
rad) Verbältniß der Maſſe. Hänge: man ihn an 
einen Faden auf, ſo ſpannt er denſelben ſenkrecht 
auf die Erde. 
Dieſes bewuͤrkt 

r) bie Ehwatef der Körper. 


| Die: Vortheile hie une "bie Lehre der Schwer⸗ 
kraft der Körper gewaͤhret, find wahrhaftig zu wich⸗ 
eig, als daß biefer Gegenftand der Phyſik, den 
Forſtmirch nicht. auſmuntern ſollte, feine Aufmerkfam. 
Feit und Wißbegierde zu verdoppeln. — .-Die unge 
eure Schwere die derfelbe öfters über Berge und 
häler zu bringen hat find zu vielfaͤttig, die Bes 
fchwertichfeiten daben zu "bekannt und die Miteel 
Diefe zu heben, ben dem Forſtweſen öfters unzureis 
hend, : daß er dadurch aufgemunfere werden muß, 
auf jene ſchickliche Mittel zu denfen, die dieſe 
Schwerkraft ſchwaͤchen fönnen — hier wird aber vors 
ausgefeßt, daß man „fich mit der Schmerfraft der 
Körper befannt mache, und daß man ſie kenne. 


3 
In der Koͤrper⸗ Vel⸗ ſchieht. nichts ohne Bes 
wegung, und es läßt. ſich nicht wohl ein. Fortgang 
in der Phyſik Hoffen ohne genaue Erfenntniß 
. 6) der Geſetze der Devegung. 


§. 34 


der Lehre 
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$. 34. 
Der wichtige Theil der angewendeten Mathe⸗ 
matik nemlich die Mechanik gruͤndet ſich in dieſem Ge⸗ 
ſetze. Die Stoßbewegung des Herzens in den Thie⸗ 


ren, wodurch das Blut bis an die aͤuſſerſte Theile 


bes Körpers fortgetrieben wird, iſt in dieſer Bewe⸗ 
gung gegruͤndet, wieder auch die Bewegung der 


Schiffe durch Rudern, das Schwimmen der Fiſche, 
das Fliegen der Vögel, der Gang der Windmuͤh⸗ 


len, Waffermafchinen u d. gl. die ihren Grund im 


Widerſtand gemiffer ihnen entgegen gefeßten Mittel⸗ 
-£örper haben, | 


x 


Eben fo verhäft es ſich mie der Nochwendigkeit 


t) des Gleichgewichtes fefter Körper, 


$. 35. 
Druurch dieſe werden die Bewegungen ber Thies 
re, bie ſich auf die Unterſtuͤtzung des Schwerpüunfts 


‚gründen, erfläret und begreiflidh gemacht. 


Noch wichtiger ſcheinet mir die Lehre Ä 
u) bes Drucds und Gleichgewichts flüffiger 
7 Körper. Br 
$. 36. " . 
Denn durch dieſe wird das Erheben bes Flüffl- 
in in den Haarröhrchen‘, welches von größtem Um⸗ 


«fange in der Matur iſt, erflärt: Durch den Druck 


und Gleichgewicht flüffiger Körper, wird das Stei⸗ 
gen der Säfte in den Pflanzen und Bäumen, und 
die Verbreitung deſſelben bis in die äußerften Theile 


bewuͤrket. Der thieriſche Körper ift von unzähligen 
Haarroͤhrchen durchwebt, durch die der Milchſaft aus 
. ven Gedärmen eingefaugte und fo in feine Behaͤlt⸗ 
'niffe gebracht wird u. a. m. — .Diefes alles und 
noch mehrers erweiſt die Nothwendigkeit der Ver⸗ 


, bindung 


150 N Beweis daß die Verbindung der höhern 


a) Die Kaffe der Saugthiere. 
b) Die Klaſſe der Vogeln. Ä 

ce) Die Klaffe der Amphibien. 

d) Die Kiaffe der Sifchen. 

ei Die Kaffe der Inſekten unb 

f) Die Klaffe der Gewürmen. 


G. 12. Ä | 
-. Die Waldungen haben den größten Theil die⸗ 
fer fechs Klaffen der Thiere zu Bewohnern, die fich 
ihres Aufenthaltes, ihrer TIahrung, Erhaltung 
und Vermehrung halber, barinnen aufhalten. Ihr 
Daſeyn und Vermehrung oder Verminderung” 
bat: in der Forſtwirthſchaft einen fehr wichtigen Ein⸗ 


fluß, woraus nun zu fchliefen iſt, daß .die Erkennt⸗ 


niß folcher- Kreaturen wegen des Nuzens und 
Schadens, bey den Forft « und. Weidmänner ir 
feinem Zweifel fteben kann. u 


§. 13. 
Die Pflanzen als organiſche, belebte, aber 
empfindungsloſe Koͤrper, und woraus die Waldungen 
eigendtlich beſtehen, machen die Hauptgegenſtaͤnde des 
Forſtwirths aus. Dieſes ſetzet nun voraus, daß der⸗ 


ſelbe den wichtigen Theil der Naturgeſchichte 


nemlich 
. Die Botanik = 
. geünblidy erlernt haben muß, damit er bie verfchie=- 


dene Bluͤten, die Srüchten, bie Art des Auf⸗ 


Feimens, und des Verhaͤltniß der Pflanzen gegen 
einander in verfchiedenem Erdboden begreifen, einfes.. 
hen und in vorfommenden Faͤllen anbern erflären 
kann, | 


j , §. 14. | “ 
x Da nun die Botanik derjenige Theil der Na⸗ 


turgefchichte iſt, welcher die Pflanzen zu kennen leh⸗ 


ret, fo befchäftigee fie fich entweder . .. 
on RE a) mie 


ud _  ° m 


Wißenſchaften mit dem Forſtweſen, ee. x. 15 L 


a) mit dem, wodurch bie Pflanzen am leichteften, 
und gefehwindeften unterfchieden und bes 
nennt werden föngen, oder - 

b) fie lehrer zugleich den Nuzen derfelben, ober 
endlich 

c) erkläre fie bie Organiſation und das Leben. 

“der Pflanzen, 


ii; Hierdurch end [0 folgende Abtheilung, nem⸗ 
i 


6) Die reine Botanik, 
b) Die angewendete Botanif und 


c) Die Phnfiologie der un 


Der bey ber Forftietfhaft fo wichtige Punkt 
und Die mic der Kenntniß der eigentlichen Wald⸗ 
* und Thlere fo genau verbundene Er⸗ 
enntniß des abwechſelnden Grundes und Bo—⸗ 
dens, ‚wegen der Nahrung und Erhaltun der 
Gewaͤchſe, ſetzet abermals voraus, daß der Forſt⸗ 
wirth die Zuflucht zu. jenem Theil der Naturge⸗ 
ſchichte nemlich zu der Erkenntniß 
3. des Minerelreicho 
nehmen muß. 

17. 


Mineralien bie Teblofe, ‚ und unorganifirte 
NYaturkoͤrper find, zerfallen in drey bejondere Kiafe 
fen, nemlid) | 

h) in lefeine 

„2: in’ Minern und 

H in eigentliche Soffilien. 
:. Die erfte Klaſſe begreift wiederum dry Gat 
fangen in fich, daher euntſtehen die Abtheilungen 
b) von ' Steinen bie. im euer zu. Glas ‚werben. 
| 8a e) von 


N. Veweis daß die Verbindung der hößern 


a) Die Kiafle der Saugthiere, . 
b) Die Klaffe der Vögeln, 

©) Die Kiaffe der Amphibien. 

d) Die Kaffe der Sifchen. 


ei Die Klaffe der Inſckten und 5“ 


£) Die Klaffe der ri 


$ 1 

Die Waldungen gaben den größten er * 

ſechs Kiaffen der Thiere zu Bewohnern, bi 
1.8 Aufenthaltes, ihrer Nahrung, Erha 
d Vermehrung halber. darinnen aufhalten 
aſeyn und Vermehrung oder Vermini 
it in der Forſtwirthſchaft einen ſehr wichtig 
iß, woraus nun zu ſchlieſen iſt, daß die 
ß ſolcher Kreaturen wegen bes Nuz 
Schadens, bey den Forſt ⸗ und. Weib: 
inem Zweifel fliehen Bann, 


13. N 

Die Pflanzen als organifche, befr Eier 
npfindungslofe Körper, und woraus bie " 
zendtlich beftehen, machen die Hauptgeq J 
oeſtwirths aus. Dieſes ſetzet nun vore ze 
be den wichtigen Tell der Klar ... NÜ 


mlich 
g. Die Botanik 
Künbfich erlernt haben muß. Bamit « 





x. r53 


N e Nas 
Shnmie 
Begens 

Der Nus 
r mit ſich 
chaft zeiget 
ie, indem 
Waldungen, 

(ern oder ges 

find, De 


el gröffern Holz⸗ 

ze hoͤchſtmoͤgliche 

uf ſolche Mittel 

r den mangelnden 
Beſitzt nun Dies ° 

niß in der Ornetos 

je Steine fennen die 





a ze, wird ihre Eigenfihafs 
me. 1, ob fie von derjeni⸗ 
—— 72 % fie Stof zu gutem 


wi. xd — wenn die Güte 
" orſchlaͤge machen, und 
und Gpiegelfabrifen 
‘zubringen fommenben 
ichſt zu verwenden. 





Jaldgegenden, 
ie beſte und 
ı Feuerfleine, 
r. liegen und 
zu Anlegung 
fem Vortheil 
eine Erkennt» 


ai 





Pulver verwandeln, 
f) von Steinen bie im "Feuer unveränderlich 
bleiben. - 
Die zweyte Klaſſe enthatt die Minern; davon 
entfpringen folgende Gattungen. 
g) Die Gattung der Salze. - 


dh) Die Gattung der 


el. 
6) Die Gattung der Erze welche ganze und halbe 
metalliſche Probufte geben. 
Die dritte Kiaffe begreift in fich die Foffilien wel» 
he folgende Gattungen enthalten : 
97 Zufammen er Steine, Conerera, Ä 
1) erfteinerungen und | | 
m) Erden, . — 
§. 18. Be ' 


Durch dieſen Theil der Naturgeſchichte ers 


langet man diejenige Kernmiß, wodurd die Bes 


ſtandtheile eines Erdbodens und beffen Daraus fliefe 
fende Beſchaffenheit begreiflid) gemacht, und wodurch 
auf ſelben ſchickſamſte „Daumgefchlechter zuver⸗ 


2 TI Veweis daß die Varindung der hoͤhern 
| ©) von Gteinen. die ſich in „Beust zu Mehl und 
er laͤßig gewählt werden koͤnnen. Auch durd „Hilfe 


dieſer Kenntniß, wird ums diejenige Befchaffenheit 
Des Erdbodens angezeigt, in welchen ber zur Erſpa⸗ 
rung des Holzes fo nügliche Torf lieget, überhaupt 


‚erlangen wir dadurch die Fähigkeit. mit Grund von 


der Srucht = ober Unfruchtbarkeit eines Bodens 
urebeilen zu koͤnnen. | 
$. 19 \ 

Aber, zu mas nuͤtzt dem Forſtwirth Die Er⸗ 
kenntniß der verfchiebenen Arten der Felſen und 
Minern‘ wird jener Forfteirth fragen, ber in dem 
Wahn ſteckt, daß zu der Würde feines Amts, vie 
einzige Erkenntniß der * Setmefiertunf verknuͤpft ‚mie 

einigen 


\ 


\ 
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einigen andern Faͤhigkeiten Hinlänglid, fen, bie Nas 
turlehre, bie Phifiologie der Pflanzen, die Chymie 
x. aber für überflüßige und zweifelhafte Gegen⸗ 
ftände hält, weil er fie nicht verſtehet. Der Mus 
ion, den die Erfennmiß folder Naturförper mit ſich 
bringe ift wichtig, und in der Forſtwirthſchaft zeiget 
ſich derfelße, in feiner vollfommnen Gröffe, indem 


dieſelben theild wahre Nebenprodukte der Waldungen, 


%» 


und theils würfliche Anzeigen der ftärfern ober ges 
eingern Sruchtbarfeit bes Walbbodens find, it 


. 20. | 
Jener Forſtwirth welcher einen viel gröffern Holz⸗ 
vorrath beſitzt, als der gegenwärtige hoͤchſtmoͤqliche 
Abſatz deſſelben ſich erſtrecket, muß ſolche Mittel 
und Wege einſchlagen, wodurch er den mangelnden 


Abſatz des Holzes bewirken kann. Beſitzt nun die⸗ 


fer Forſtwirth eine genaue Kenntniß in der Orycto⸗ 
logie, 3. B. fo wird er diejenige Steine kennen die 
im Feuer zu Glas werden; er wird ihre Eigenfchafe 
ten prüfen, und dann überiegen, ob fie von berjenis 


gen Beſchaffenheit find, daß fie Stof zu gutem 


Glas abgeben Finnen. Er wird — wenn die Güte 
Diefer Steine es erlaubet — Worfchläge machen, und 
ſuchen durch Anlegung Glaß⸗ und Spiegelfabrifen 


‚den übermäßigen und nicht anzubringen kommenden 


jährlichen Holzertrag hoͤchſtmoͤglichſt zu verwenden, 


§. 21. 

Eben ſo verhaͤlt es ſich in jenen Waldgegenden, 
wo in dem Schoſe der Erde öfters die beſte und 
ebeifte Arten. von Sand s Quarz und Feuerfleine, 
Marmor, Alabaſter, Spath Schiefer ꝛc. liegen und 
welche. würftiche Gegenftände find, bie zu Anlegung 
anderer und nügficher Fabriken mit groffem Vortheil 
verwendet werben Eönnen, durch ‚eine reine Exfennt« 


5 niß 


154 1. Beweis daß die. Verbindung der hoͤhern 


niß aller dieſer Steinarten, entſtehen — ohne Nach⸗ 
theil der Waldungen — Forſtbenutzungen die aber bey 
einem, nur mit Winkeln ſchwanger gehenden Forſt⸗ 
wirth, ruhig in ihrer Mucterſtatt verborgen liegen 
bleiben muͤſſen. 
§. 22. 

ueberlegt man daß die organiſche Raturkoͤrper 
‚den Stoff zu ihrer Nahrung, Wachsthum und- Ere 
baltung von Der Erde haben ; daß die Zufammen« 
feßung dieſer Erde bald kalchartig oder alkaliſch, 
bald gipsartig oder ſelenitiſch, bald Thon » und Glas 
oder Kiefelartig iſt; daß fie ‚bald mit Viriol » bald 


mit Salpeter » bald mit Kuͤchenſalz und Säure ver⸗ 


mengt, und endlich bald von dieſer bald von jener 
Farbe iſt, welche meiſtens von metalliſchen Theilen 
herruͤhret, ſo wird man uͤberzeugt werden, daß, da 


die verſchiedene Arten der Erden, dem organiſchen 


Körper, nuͤtzlich oder ſchaͤdlich ſeyn Fönnen, derjenige 
der Die Nahrung, den Wachsthum und die Er⸗ 
Baltung ber organifchen Körper zu bemwürfen hat, 
nothwendiger Weiſe eine ganz genaue Kenntniß des 
Erdreichs befigen muß. Dahero aͤrgert's mid) or⸗ 


dentlich in der Seele, wenn Forftmänner , die fonft 


fb viel Wefen von fi) machen Fönnen, dreiſte be— 
Baupten wollen, daß die Erfennmiß bes Minerale 
reichs dem Forſtwirth ganz überflüffig wäre. Prüfe 
man aber einen folhen Grünbewamsten, fo wirb 
‚man bald finden, daß er dadurch nur feine Unwiſ⸗ 
ſenheit beſchoͤnigen will. 


§. 2 
Aus allem dieſem * ʒereits von der Natur⸗ 
geſchichte und ihrer Verbindung mit der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft geſagt worden iſt, laͤßt's ſich nun klar ent⸗ 
nehmen, daß dieſe ſchon in ſich ſelbſt ſchoͤne und 
reizende Wiſſenſchaft, demjenigen ganz ne 
Wa \ Ä . . ſeyn 


— — — — 


zu erlangen, 
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ſeyn muß, der In feinem WBerufsgefchäfte ſich mit 
feinen andern ®egenftänden befchäftiget, als mit fols 
che die ihm die Natur aus ihren erften Händen mie 
mürterlicher Milde darreichet. Nicht genug aber if 
es, daß man alle diefe Gegenflände Fennet ; man 
muß die Natur felbft und ihre Würfungen begreis 
fen; man muß wiflen was die Elementen, bie . 


Sonne die Atmofpbäre, das Alima die verfchies 


dene Erdarten u. ſ. w. für Würfungen auf bie 
Soritproduften haben, in wie ferne fie durch Diefe 
oder jene Verbindung von ihrer Vollkommenheit ent⸗ 
fernt oder dahin befördert werden; nicht weniger 
muß ihm das Gefchäfte der Natur im Entſtehen, 
Leben und Sortdauer: der Pflanzen und a 
befannt feyn. Zu der Erkenntniß aller dieſer Ge⸗ 
genau bringt uns 
IL. Die Naturlehre oder Phyſik, 


24. 
welche im engen Berftand ‚eine Wiffenfchoft von 
ben hinlänglichen Gründen aller Aenderungen in der 
Körperwelt iſt. 

Dieſe Aenderungen in dee Koͤrperwelt find ente 


weder in den allgemeinen, oder fonderheitlichen Ei⸗ 


genfchaften ber Körper gegründet x dahero die Ein⸗ 
theilung 
C in die General und 
D in die anf . 


| $ 2 
In unſerm Berufsgekhäft findet ſich nichts, 
Das wir niche durch unfere Sinnen zu begreifen ſu⸗ 
chen, und nichts fällt uns in die Hände fo nicht ein 
Körper wäre; dahero iſt es ganz angemeffen, daß 
wir trachten eine gründliche Kenntniß | 
4) von der Natur der Börper 


I 


458 II. Beweis daß die Verbindung der hoͤhern 


eigentlich leiſten koͤnnte. Wäre. viefem gefchickten 


Mann die Eigenfchaft. eines muͤrben und ſproͤden 


„Körpers unbefannt -gemefen, fo wäre er niemals’ auf 


Dieſen gluͤcklichen Einfall gefommen, und feinen Ends 
zweck würbe er niemals erreichet haben. 


| $ st. | 
Die — lehret: Ein jeder Koͤrper, der 
ſch überkaffen i 
in der Hand, fo drüdt er auf diefelbe, -und zwar 
dad Verbäleniß der Maſſe. Haͤngt man ihn an 
einen Faden auf,.:fo ſpannt er: denſelben ſenkrecht 
auf die Erde. 

Dieſes bewuͤrkt 

71) die Schroerfrafe der Körper. 


ı 3% 

Ä Die: Vortheile die ung bie tehre ber Schwere 

keeſt der Koͤrper gewaͤhret, ſind wahrhaftiq zu wich⸗ 
tig, als daß dieſer Gegenſtand der Phyſik, den 
Forſtmiech nicht. aufmuntern ſollte, feine Aufmerkfams 
keit und Wißbegierde zu verdoppeln. — - Die unges 

eure Schwere die derfälbe öfters über Berge und 

hälet zu bringen hat find zu vielfättig, - Die Bes 
ſchwerlichkeiten dabey ’zu "bekannt und die Mittel 
Diefe zu heben, bey dem Forſtweſen öfters unzureis 
end, ; daß er badurdı aufgemunteret werden muß, 
auf jene ſchickliche Mittel zu denken, bie viefe 
Schwerkraft ſchwaͤchen koͤnnen — hier wird aber vor 
ausgefegt, daß man „ficb mit der Schmerfraft der 
Körper befannt mache, und daß man fie fenne, 


$. 3 
In der Körper er ſchieht. nichts ohne Bes 
wegung, und es läßt. ſich nicht wohl ein. Fortgang 
In der Phyſik hoffen ohne genaue Erkenntniß 
) ber Geſetze der Pewegung. 


§. 34 


faͤllt auf die Erde, hält man ihn 


— ——— _ 


Wiſſenſchaften mit dem Forfkvefen, x, 159 


| §. 34- 

Der wichtige Theil der angemenbeten Mathes 
matif nemlich die Mechanif gründet fic) in dieſem Ge⸗ 
fege. Die Stoßbewegung des Herzens in den Thies 
‚ven, wodurd das Blut bis an die äufferfie Theile 
bes Körpers fortgetrieben wird, ift in dieſer Bewe⸗ 
gung gegründet, wieder auch die Bewegung der 


\ Schiffe durch Rudern, das Schwimmen der Fifche, 


das liegen der Voͤgel, der Gang der Windmuͤh⸗ 
Ion, Waffermafchinen u d. gl. bie ihren Grund im 


Widerſtand gewiſſer ihnen entgegen gefeßten Mittel- 
-£örper haben, I 


der 


Eben ſo verhaͤlt es ſich mit der Nothwendigkeit 


ehre 
t) des Gleichgewichtes feſter Koͤrper. 
$. 35. 
Durch diefe werden die Bewegungen ber Thi⸗ 


re, bie ſich auf die Unterftügung des Schwerpunkks 
‚gründen, erfläret und begreiflich gemadır. 


Noch wichtiger fcheiner: mir die Lehre 
u) des Druds und Gleichgewichts flüffiger 
Koͤrper. 

$. 30. ; 
Denn durch dieſe wird das Erheben des Fluͤffi⸗ 
—A den Haarröhrchen‘, welches von größtem Um⸗ 


«fange in der Natur iſt, erflärt: Durch den Druck 


und Gleichgewicht flüffiger Körper, wird das Stei⸗ 
gen der Säfte in den Pflanzen und Bäumen, und 
die Verbreitung deffelben bis in die äußerften Theile 


bewuͤrket. Der thierifche Körper iſt von unzähligen 
"Haarröhrchen durchwebt, durch die der Milchfaft aus 
. Den Gedärmen eingefaugt und fo in feine Behaͤlt⸗ 
niſſe gebracht wird u. a. m. — .Diefes alles und 
noch mehrers erweiſt die Nothwendigkeit der Ver⸗ 


bindung 


* 
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$. 4 — 
Die Forftwiffenfchaft an und für fich, giebt eis 
nen ficheren Unterricht | 
yı).von dem woraus die Waldungen beftehen. 

„2) Bas in den Waldungen natürlicher oder zu⸗ 
„faͤlliger Weife befindlich ift, oder feyn Fann. 
„3) was an Unterhaltung, Gewinnung.:und 

„Nutzung bey denfelben zu bewuͤrken ftehet ; 

„und ' j 

„4) was man barinnen zu thun berechtigee iſt, auch 

„auf was Art diefes gefchehen, und mie weit 
„man Darinnen geben dürfe, 

©, Gleditſch Forſtwiſſenſchaft I Buch. IT Kap. $, 26, 


| 95 
| Hieraus iſt nun Teiche zu erfehen, daß hier ver 
fchiedene Hülfsmittel nöthig find, die aus der Nas 
turgefchichte und Naturlehre, aus dee Mathematif 
u. ſ. w. bergenommen werben muͤſſen. 


\. 6 j | 
. Sämtliche Forftproduften find. an imb_ für fich 
dreyfach, denn fie beftehen 
1) aus Thirn 
2) aus Pflanzen 
3) aus Mineralien. 


$ 7. | 

Unter diefen verfehleber.n Matur » Körpern find 
fehr viele die entweder der Forſtwirthſchaft nuͤtzlich 
ober ſchaͤdlich feyn koͤnnen. Um die Müsliche gehd 
eig benugen, und die Schädlichen nach Möglichkeit ' 
entfernen zu koͤnnen; fo muß die Zuflucht zu jener 
MWiffenfchaft genommen werden, die uns zu der Ers 
kenntniß aller natürlichen Koͤrper bringen. fann ; 


und dieſe iſt. 
| I, Die Naturgeſchichte. J 


\ 


Wiſſenſchaften mit dem Forſtweſen, x. 149 


. : $.- 8. “ 
Durch dieſe Wiffenfchaft fernen wir die Ges 

ftalt ; das äufferliche Anfehen,, die Zufammenfeßung 
und Fügung der Theile, die Nahrung, Vermehrung 
und Vermehrungsart der Matur-Körper kennen, eis 
‚ne Kenntniß die unumgänglih voraus geben 
muß, wenn anders von ihnen etwas mit hinlaͤngli⸗ 
chem Grund angegeben werden foll. 


§. 9. | 

- Da nun die Naturgeſchichte nichts anders 
als ein Syſtem allet Befchreibungen, Erklaͤrun⸗ 
gen und Beobachtungen von allem bem ift, was 
ſich auf dem Erdballe unfern Sinnen darftellet, und 
Daß die Maturförper theils lebend und theils todt 
find, ſo theilee fich dieſe Wiſſenſchaft von felbft in 
zwey wefentliche Theilen: nemlich: | 

A in die Befchichte der organifirten und 
B in die Geſchichte der unorganifirten natuͤrli⸗ 

chen Körper, - 


« IO. " 
Die organifche oder organifirten Naturkoͤrper, 
werben burd) eine wefentliche Eigenfchaft die man 
Empfindungskraft nennet, in zwey Haufen un 
terſchieden. Ben einigen ift zu der Empfindungee 

kraft noch das Vermögen fid) noillfürlich zu bewegen 
gegeben worden; bey andern bingegen fehlet dieſes 
Bermögen, und nur die flüßige Theile Eönnen fich 
in den feften bewegen. — Jene find bie Bewoh⸗ 


nt 
1) Des Thierreichs, dieſe aber 
2) des Pflanzenreichs. 
.‚ IL. 

Die Bewohnere jedes Reiches merben wiebers - 
um in befondere Klaſſen gebracht; daher entſtehen in 
bean Thierreich, | DE 

| 83 .) Du 
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a) Die Klaſſ⸗ der Saugthiere. 5. 
b) Die Klaffe der Vögeln, Ä 

c) Die Klaſſe der Ampbibien, 

d) Die Klaffe der Fiſchen. 

e; Die Klaffe der Inſekten und 

f) Die Klaſſe der Gewürmen. 


$ 1 

Die Waldungen haben den größten Theil die⸗ 
ſer ſechs Klaſſen der Thiere zu Bewohnern, die ſich 
ihres Aufenthaltes, ihrer Nahrung, Erhaltung 
und Vermehrung halber darinnen aufhalten. Ihr 
Daſeyn und Vermehrung oder Verminderung 
hat in der Forſtwirthſchaft einen ſehr wichtigen Eins: 
fluß, woraus nun zu ſchlieſen iſt, daß die Erkennt⸗ 
niß ſolcher Kreaturen wegen bes Nuzens und 
Scchadens, bey den Forſt und. Weid maͤnner in 

keinem Zweifel ſtehen tn. 


$. 1 
Die Pflanzen als srganifche, beiebte ‚ aber 
empfindungslofe Körper, und woraus die MWaldungen 
eigendtlich beftehen, machen die Hauptgegenſtaͤnde bes 
Forftwirchs aus. Diefes feget nun voraus, daß ders 
felbe den wichtigen Theil der Naturgeſchichte 


nemlich 
g. Die Botanik 

gruͤndlich erlernt baben muß, damit er die verfchie« 
bene Bluͤten, bie Srüchten, die Art des Aufe 
Feimens, und bes Verböltniß der Pflanzen gegen 
. einander in verfchiedenem Erdboden begreifen, einfes. 
ben und in vorfommenden haten andern erklaͤren 
kann. | 


„ei 
: Da nun bie Boranid "Gerjenige Theil ber Mar 
eurgefchichte iſt, welcher die Pflanzen zu kennen leh⸗ 
re, ſ beſchaͤftiget ſie 1 entweder , — 
a) mit 


Wifenſchaften mit dem Forſtweſen, ꝛc. 15 x. 


a) mit dem, wodurch bie Pflanzen am leichteften, 
und gefchwindeften unterfchieden und bes 
nennt werden föngen, oder - 

b) ne —58 zugleich den Nuzen derſelben, oder 


c) erflät fie die Organiſation und das Leben 
der Pflanzen, 


Hlerdurch entſtund folaenbe Abrhellung, nem⸗ 


x Die reine Botanik. 
b) Die angewendete Botanif und 
c) Die Phyſiologie der nn 


Der bey der Forftoirfihaf fo wichtige Punft 
und die. mie der Kenntniß der eigentlihen Wald⸗ 
gewäche md Thiere fo genau verbundene Er⸗ 

ntniß des abwechfelnden Grundes und Bo⸗ 
dens .megen der Nahrung und Erhaltung ber 
Gewaͤchſe, feßet abermals voraus, daß der Forſt⸗ 
wirth die Zuflucht: zu_ jenem Theil der VNaturge⸗ 
ſchichte nemiich zu der Erkenntnitß 
3.des Minerelreiche 
nehmen muß. er 

$ 17. 


Mineralien bie lebloſe, und unorganiſirte 
Naturkoͤrper find, zerfallen in drey beſondere Kiafı 
fen, nemlid) 

h) in Felsfteine, 

„3; in’ Minerh und 

X) in eittentliche Soffilien. 
. Die erfte Klaſſe begreift wiederum drey Gate 
sungen in fich, daher entſtehen die Abtheilungen 
2 von Steinen. bie. im Heuer zu. Glas werden. 
en 8a e) non " 
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©) von Steinen: die fi) in verer zu Mehl und 

"Pulver verwandeln, | 

f) von Steinen bie im "Feuer unveränderlich 
bleiben. . - - 

Die zweyte Klaſſe enthätt die Minern; daven 

entſpringen folgende Gattungen. 

g) Die Gattung der Salze. 

6) Die Gattung dee Schwefel. 

8) Die Gattung der Erze welche ganze und gafde 
metalliſche Produfte geben. 

Die dritte Kiaffe begreift in fich die SFoffilien weis 
de folgende Gattungen enthalten : - 

©) Zufammen —— Steine, Concren. 


i) Oerfteinerungen und | ur 


w) Erden. | nn 
$. 18. — 

Durch dieſen Theil der Naturgeſchichte er⸗ 
langet man diejenige Kenntniß, wodurch die Be⸗ 
ſtandtheile eines Erdbodens und deſſen daraus flieſ⸗ 
ferde Befchaffenheit begreiflic gemacht, und wodurch 
bie, auf felben ſchickſamſte Baumgeſchlechter zuver⸗ 
laͤßig gewaͤhlt werden koͤnnen. Auch durch Huͤlfe 
dieſer Kenntniß, wird uns diejenige Beſchafſenheit 
des Erdbodens angezeigt, in welchen der zur Erſpa⸗ 
rung des Holzes fo nügliche Torf lieget, überhaupt 
‚erlangen mir. dadurch die Fähigkeit. mit Grund von 
der Srucht ⸗ oder Unfruchtbarkeit eines Bodens. 
uetheilen zu koͤnnen. 

§. 19 ' 

Aber, zu mas nügt dem Forſtwirth die Er⸗ 
kenntniß der verſchiedrnen Arten ber Felſen und 
Minern ? wird jener Forſtwirth fragen, ber in dem 
Wahn ſteckt, daß zu der Würde feines Amts, die 
einzige Erkenntniß der G Senmefletunf verknuͤpft ‚mie 

einigen 


* 
— — — li. 


% 
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einigen andern Faͤhigkeiten hinlaͤnglich ſey, bie Nas 
turlehre, bie Phifiologie dee Pflanzen, die Chymie 
x. aber für überflüßige und zweifelbafte Gegen⸗ 
fände hält, weil er fie niche verftehee. Der Mus 
zen, den die Erfennmiß ſolcher Naturkoͤrper mir ſich 
bringe iſt wichtig, und in der Sorftwirchichaft zeiget 
fi) derfelße, in feiner vollfommnen Gröffe, indem 


- Diefelben theils wahre Nebenprodukte der Waldungen, 


und rheils mürfliche Anzeigen der ſtaͤrkern ober ges 
zingern Sruchtbarfeit des Waldbodens find. 


| 9 20 | 
Jener Forſtwirth welcher einen viel gröffern Holz⸗ 
vorrath beſitzt, als der gegenwärtige hoͤchſtmoͤgliche 
Abſatz deſſelben ſich erſtrecket, muß ſolche Mittel 
und Wege einſchlagen, wodurch er den mangelnden 


Abſatz des Holzes bewirken kann. Bceſitzt nun Dies 


ſer Forſtwirth eine genaue Kenntniß in der Orycto⸗ 
logie, 3. B. fo wird er diejenige Steine kennen die 
im Feuer zu Glas werden; er wird ihre Eigenfchafe 
ten prüfen, und dann überiegen, ob fie von berjenis 


gen DBefchaffenheit find, daß fie Stof zu gutem 


Glas abgeben fönnen. Er wird — wenn die Güte 


- biefer Steine es erlauber — Vorſchlaͤge machen, und 


fuhen durch Anlegung Glaß⸗ und Spiegelfabrifen 


‚den übermäßigen und nicht anzubringen kommenden 


jährlichen Holzertrag hoͤchſtmoͤglichſt zu verwenden. 


Ä $. 21. 

Eben fo verhält es fi) in jenen Waldgegenden, 
wo in dem Schofe der Erbe öfters Die befte und 
ebeifte Arten von Sand s Quarz und Feuerfleine, 
Marmor, Alabafter, Spath Schiefer ꝛc. fliegen und 
welcye-würftiche Gegenftände find, bie zu Anlegung 
anderer und nüßficher Fabriken mit groffem Vortheil 
verwendet werden koͤnnen. Durch ‚eine reine Exfennts 


5 niß 
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niß aller biefer Steinarten,, entftiehen — ohne Nach⸗ 
theil dee Waldungen — Forftbenugungen die aber bey 
einem, nur mit Winfeln ſchwanger gehenden Forfts 
wirth, ruhig in ihrer Mutterſtatt verborgen liegen 
bleiben müffen, 
. j §. 22. J 
Ueberlegt man daß die organiſche Raturkoͤrper 
‚den Stoff zu ihrer Nahrung, Wachsthum und Er⸗ 
haltung von der Erde haben ; daß die Zuſammen⸗ 
feßung dieſer Erde bald kalchartig oder alkaliſch, 
bald gipsartig oder felenitifch, bald Thon - und Glas⸗ 
oder Kiefelartig ift; daß fie bald mir Virriol » bald 
mit Salpeter » bald mit Küchenfalz und Säure vers 
menge, und endlich bald von dieſer bald von jener 
Farbe ift, welche meiftens von metallifchen Theilen 
herruͤhret, ſo wird man überzeugt werden, daß, da 
die verfchiedene Arten der Erden, dem organiihen 
Koͤrper, nüglich oder fchädlich feyn koͤnnen, derjenige 
der Die Nahrung, den Wachsthum und die Ere 
Baltung der organifihen Körper zu bewürfen hat, 
norhwendiger Weife eine ganz genaue Kenntniß des 

rdreichs befigen muß. Dahero ärgert’s mid) or⸗ 
Denelic) in der Seele, wenn Forftmänner , die fonft 
fo viel Wefen von ſich machen fönnen, breifte be= 
haupten wollen, daß die Erfennmiß des Minerale 
reiche dem Forftwirch ganz überflüffig wäre. Prüfe 
man aber einen folhen Grünbewamsten ;, fo wird 
man bald finden, daß er dadurch nur feine Unwife 
fenbeit befchönigen will. 


« 23 
Aus allem diefem was bereits von der Natur⸗ 
gefhichte und ihrer Verbindung mit der Forftrwiflen« 
ſchaft gefage worden ift, laͤßt's fi) nun klar ent 
nehmen, daß diefe ſchon in ſich ſelbſt ſchoͤne und 
reizende Wiſſenſchaft, demjenigen ganz nen 
to: N J yn 


A 


L 


— — ·— — m — — — — — 


zu etangen, 


Miffenfchaften mit dem Forſtweſen, x. 155 


ſeyn muß, der in feinem Berufsgeſchaͤfte fihh mie 
feinen andern egenftänden befchäftiget, als mit ſol⸗ 
he die ihm die Natur aus ihren erften Händen mit 
mürterliher Milde darreicher. Nicht genug aber iſt 
es, daß man alle dieſe Gegenflänbe Fennet ; man 
muß die Matur ſelbſt und ihre Würfungen begreis 
fen; man muß wiflen was die Elementen, bie . 
Sonne die Atmofpbare, das Alima die verfchies 
dene Erdarten u. ſ. w. für Würfungen auf die 
Soritproduften haben, in wie ferne fie durd) diefe 
oder jene Verbindung von ihrer Vollkommenheit ent« 
ferne oder dahin befördert werden; nicht weniger 


muß ihm das Gefchäfte der Natur im Entſtehen, 


Leben und Sortdauer: der Pflanzen und ok 
Defannt ſeyn. Zu der Erkenntniß aller biefer Ge⸗ 
genſtaͤnde bringt ung | 

u, Die Naturlehre oder Phyfik, 


24. 
welche im engen Berftand, eine Wiffenfchoft von 
den hinlänglichen Gründen aller Aenderungen in der 
Körperwelt iſt. 
Dieſe Aenderungen in der Koͤrperwelt ſind ent⸗ 


weder in den allgemeinen, oder ſonderheitlichen Ei⸗ 


genſchaften der Körper gegründet : dahero die Ein⸗ 

tbeilung | 
 - C in die General und E 

D in bie Pereitular- Dpof k. 


§. 2 
In unſerm Berufegefchäft findet fich nichts, 
Das wir niche durch unfere Sinnen zu begreifen fi« 
hen, und nichts fällt uns in die Hände fo nicht ein 
Körper wäre; dahero iſt es ganz angemeffen, daß 
mir. trachten eine grändliche Kenntniß | 
4) von der Natur der Borper 


1. 


Ag II. Beweis daß die Verbindung ber hoͤhern 


eigentlich leiſten koͤnute. Wäre dieſem geſchickten 
Mann die Eigenſchaft eines muͤrben und ſproͤden 
„Körpers unbekannt geweſen, fo wäre er niemals‘ auf 
Dieſen gtuͤcklichen Einfall gekommen, und ſeinen End⸗ 
zweck wuͤrde er niemals etrerhhet haben. 


Die Erfahrung Iehret: : "Ein. jeder ‚Körper, der 
ſch uͤberlaffen iſt, fällf auf die Erbe, hält man ihn 
in der Hand, fo druͤckt er auf diefelbe, -und zwar 
ad) Verhaͤltniß der Maſſe. Hänge: man ihn an 
einen Faden auf,. :fo ſpannt er denſelben ſenkrecht 
auf die Erde. 

Dieſes bewuͤrkt | 
J .x) die Schwerkraft der Kire.. 


32 

Ä Die: Vortheile die uns die Lehre ber Schwer. 

raft der Körper gewaͤhret, find wahrhaftig zu wich⸗ 
ig, als: daß Liefer Gegenftand der Phyſik, den 
Forſtmirch nicht. aufmuntern ſollte, „feine Anfmerkfame 
keit und Wißbegierde zu verdoppeln. — Die unges 

eure Schwere die derfätbe öfters über Berge und 

hälet zu bringen bat find zu vielfätdg, : Die Bes 
ſchwerlichkeiten dabey zu bekannt ‚und die Mittel 
Diefe zu heben, bey dem Forſtweſen oͤfters unzurei⸗ 
hend, : daß er dadurch aufgemuntert werden muß, ' 
auf jene fchickliche Mittel zu denfen, vie viefe 
Schwerkraft. ſchwaͤchen koͤnnen — hier mird aber vor⸗ 
ausgefeßt, Daß man ‚ſich mit der Schmerfraft der 
Körper bekannt mache, und daß man fie kenne. 


| 3 | 
In der Körper. el ſchieht nichts ohne Be 
wegung, und es läßt fich nicht wohl ein. Fortgang 
Ä in der Phyſik hoffen ohne genaue Erfenntniß 
5) der Gefege der. Bewegrns 


8. 3% 


‚ber def 
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| $. 34. 

Der wichtige Theil der angemenbeten Marhes 
matik nemlich die Mechanif gründet fich in diefem Ges 
feße. Die Stoßbewegung des Herzens in den Thies 
ren, wodurd das Blut bis an die äufferfte Theile 
bes Körpers fortgetrieben volrd, ift in dieſer Bewe⸗ 
gung gegründet, wieder auch die Bewegung der 
Schiffe durch Rudern, das Schwimmen ver Fifche, 


das Fliegen der Vögel, der Bang der Windmuͤh⸗ 


len, Waflermafchinen u d. gl. die ihren Grund im 


Widerſtand gemwiffer ihnen entgegen gefeßten Mittel 
£örper haben, j 


Eben fo verhält es ſich mit der Mothwendigkelt 


re 
t) des Gleichgewichtes feſter Koͤrper. 


35. 
Durch diefe werden die Bewegungen ber Thi⸗—⸗ 


re ‚ die fid) auf die Unterftügung des Schwerpunkts 


gründen, erflärt und begreiflih gemacht. 


Noch wichtiger ſcheinet mir die Lehre 


u) des Druds und Gleichgewichts flüffiger 
Körper. ; 

$. 30. ‘ , 
- Denn burd) diefe wird das Erheben des Fluͤffi⸗ 
—— den Haarröhrchen‘, welches von größtem Um⸗ 


«fange in der Natur ft, erflärt: Durch den Druck 


und Gleichgewicht flüffiger Körper, wird das Stei⸗ 
gen der Säfte in den Pflanzen und Bäumen, und 


die Verbreitung deſſelben bis in die äußerften Theile 
bewuͤrket. Der thierifche Körper ift von unzähligen 
"Haarröhrchen durchwebt, durch die der Milchſaft aus 
. Den Gedärmen eingefaugt und fo in feine Behaͤlt⸗ 
niſſe gebracht wird u. a. m. — Dieſes alles und 
noch mehrers erweiſt die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
lt | bindung 


, 
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fer die Berußrängsflächen: find, daß mie der Wärs: 
me die "Bewegung der Feuertheilchen mitgecheilt wer- 
den, und daß bie Wärmemittheilung wirflich- nad): 
den Öefegen: der Bewegung gefchiehe. Daraus er⸗ 
klaͤret ſich, warum mit Tapeten bekleidete Zimmer 
leichter zu beizen find; warum ein frey flehender. 
Dfen würffamere Dienfte. leiſtet, als ein anderer 
der zum Theil eingemauert ift. Ueberhaupt es grüne 
det ſich Hierauf der vortheilhafte Bau der Heerde. 
und der Defen zu Erfpahrung des Holzes. | 


41. R 
Verminderte Bewegungen in den. Feuer⸗ und 
Koͤrpertheilchen, iſt alſo der Grund der Kaͤlte. 
Auch hierinn findet der Forſtwirth vieles, womit 
ex. feine Forſtwiſſenſchafft erweitern kann. Nicht ge⸗ 
nug daß er wiſſe, was die Kaͤlte ſey, um dadurch 
zweckmaͤßige holzerſparende Vorſchlaͤge zu machen, 
und die Erſpahrung ſelbſt zu bewuͤrken, ſondern um 
die Urſach verſchiedener Begebenheiten, die ſich in 
ſeinem Forſt oͤfters ereignen zu begreifen und einzu⸗ 
ſehen. Z. B. Er weiß daß das Waſſer unter ei⸗ 
nem gewiſſen Grade der Kaͤlte zu Eis gefriert, aber 
das wird er vielleicht nicht wiſſen, daß daſſelbe eine 
gewaltige Ausdehnungskraft beſitzt; daß der Zuſam⸗ 
menhang ſich uͤberhaupt in den anziehenden Kraͤften 
gruͤndet, folglich auch das eisfeſt zuſammen hangen⸗ 
de Waſſer; daß das Eis eine völlige Aehnlichkeit 
mit den Kryſtallen hat, mithin daß auch das Zu⸗ 
ſammenhaͤngen unter einer beſtimmten Figur, aus 
einer gleichartigen Urſache herzuleiten ſeye; daß end⸗ 
lich jedes Theilchen vom Waſſer mit ſeiner Kraft, 
nach einer beſtimmten Richtung ſtaͤrke, wirkt, und 
noch jener deßhalb zuſammenhaͤngt, und daß daher 
der Innbegriff vergröffert werben muß, und bie 
Energie ſelbſt des Wuͤrkens, wegen -der ee | 
.. win J et 
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Vielheit der Theilchen gewaltig wachlen muß. Wenn 
nun der Forſtwirth alles diefes und noch mehreres 
weiß, fo wird ihm die Urfad) begreiflich feyn, mars 
um das Gefaͤſſe zerſpringe, worinn das Waſſer zu 
Eis gefrieret; warum "Bäume zerfpalten, wenn die 
Feuchtigkeit die fid) darinnen geſetzt, in Gefrierung 
uͤbergehet; warum Glatteis den Holzgewaͤchſen ſchaͤd⸗ 
Sicher feye, als alle übrigen Fröften, und warum 
Gewaͤchſe überhaupt vom Froſte in den Thälern 
mehr als auf den Bergen auszuftehen haben. ‘Der 
legte Winter gab merkwürdige Beyſpiele hierüber ; 
Wallnuͤßbaͤume trogten der Strenge der Kälte auf 
den Bergen, inzgrifchen daß im Thale Pflaumen» 
Apfel» und Birnbäume, ja fogar die harte Hage⸗ 
buche größtencheils derfelben unterliegen mußten. 


| .42. 

So ſchaͤdlich die Kaͤlte in einigen Faͤllen ſeyn 
Farm, fo nuͤtzlich iſt ſie doch im Ganzen, und dieſes 
muß ein Forſtwirth ebenfalls wiſſen, begreifen und 
einſehen. 

Die Kaͤlte haͤrtet z. B. die Gliedmaſſen der 
Thiere, befoͤrdert die Schnellkraft der Nerven, und 
der Luft und gedeiht dadurch zur Geſundheit. Im 
Gegentheile wird groſſe Waͤrme ſchaͤdlich: daher ſind 
zu warm geheitzte Zimmere der Geſundheit aͤuſſerſt 
nachtheilig und ſchaͤdlich. — Waͤre dieſes dem ger 
meinen Volk begreiflich zu machen, gewiß, die Ver⸗ 
ſchwendung des Holzes wuͤrde dadurch, auf eine 
wuͤrkſame Art gehemmt werden. — Kälte nutzt 
den Aeckern, folglid) auch dem Waldboden; denn. 
fie lockeet diefelbe und bringe fie zur Fruchtbarkeit‘ 
indem bie Winterfeuchtigkeit gefrierer, und die Erd⸗ 
rinde in die fie gebüllee find, zerfpringe, u. ſ. w. 


Wie viele Förfter und Jaͤger verberbten nicht, durch, 


eine fchnelle Erwärmung, ihre geftorne Glieder. 
12 Wuſten 


N 


n 
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Wuften fie aber mas gefrorne Glieder eigentlich find, 
und was eine fehnelle Erwärmung bewuͤrkt, fo haͤt⸗ 
ten fie einfehen müflen, daß dadurch die fchnelle 
‚Ausdehnung ber Säfte nothwendiger Weife. entftehen 
muſte, wodurch die kleine organifche Gefäffe gar 
bald zerriffen werben; hätten fie aber dieſe erftarrten 
und erfrornen Glieder, durd) Hineinſtecken in faltes 
Waſſer, oder durdy Reiben mit Schnee langſam 
‚aufgethauet., fo hätten fie den Schaden verhüter, 


'$e 43. | 
Durch die Lehre der Flamme wird man erken⸗ 
nen, daß das irdiſche Feuer zu feiner Erhaltung ei⸗ 
ne Nahrung fodert, mozu alle. brennbare Dinge 
dienen. Mach diefem Gas läßt ſich nun leicht 
ſchlieſen: daß alles das was zur Nahrung einer 
Flamme ungeſchickt ift, dieſelbe hemmet. Darinn 
liegt der Grund von Mitteln wider Feuersbruͤnſten. 
Esrift dem Foͤrſter, nicht nur als Forſtwirth, ſon⸗ 
dern als Menfch eine fehr anftändige Sache, wenn 
er die Fähigkeit befise, Mittel zu erdenken, die ver⸗ 
. mögend find, die Wirkung der Flamme auf brenn- 
bare Gegenftände, mo nicht ganz zu benehmen, doch 
‚wenigftens zu erfchweren. Kin dicker Brey aus 1 
Theil ungelöfchten Kalf, 2 Theil Sand und 3 Theil 
gehacktes Heu oder Stroh von einer Zollänge ift fo 
ein Mittel, wern diefe Materien wohl mit Waffee 
gemifcht, und damit die Balfen, und hölzernen Theis 
le der Gebäude überründhet werden. 


§. 44. | 

Das Licht wodurch A Körper fichrbar werben, 
deſſen Figenfchaft, Beſtimmung, Verfchiedenheit und 
Daher entftehende Farben in der Armofphäre, ſchei⸗ 
net zwar, im erften Anbli fein Einfluß in das 
Forſtweſen zu haben. Man irret aber. Pflanzen. 
die in ihrer Natur wiedrige Haynen, ober Br 
dichten 
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Dichten dunklen Wälder erwachſen, wo weder Wind 
noch Sonnenlicht eindringen kann, werden fich in 
dem elendeſten Zuſtand befinden ; eine-andere aber, 
von-nämlicher Art, bie ebenfalls im Verſchloſſenen 
aufiwuchs, dagegen aber das Licht in vollem Maafe 
geniefer, wird im Vergleich der erſtern ungleich kuͤh⸗ 
ner aufmachfen, und Die fanfte grüne Farbe der 
Blätter, bie Zierbe ber Pflanzen, wird in ihrer 
völligen Pracht glänzen, inbeflen dag die erftere eis 
ne biafie oder gelbgrüne Farbe angenommen hat , 
bie Das Gepraͤge der Dürftigfeit iſt. Verſetzet man 
aber dieſe Pflanze aus ihrem bunfeln Ort dahin, 
wo fie den Genuß des Lichtes haben kann, fo wer⸗ 
den fic) diefe blaffe und gelbgrüne Blätter zufehends 
erholen, unb die grüne Farbe — bas Kennzeichen 
der Pflanzen Gefundheit — zum Vorſchein fommen 
und diefes bewuͤrket das Licht, welches ein Gegen⸗ 
fland der Phyſik if, das zim Erregung ber Wißbe⸗ 
gierde des Forſtwirths ganz würdig ft. ' 


. | . 45. | 
Eine Menge Beweiſe lieffen ſich anführen wo⸗ 
Durch der Nutzen ber. Erfenntniß ber Natur bes 


. Sichtes bey dem Forſtweſen unvermerflich hervorleichtet. 


3. 3. in der Lehre der Verſchiedenheit des Jichtes 
beift es: daß der innere Bau, und die Tertur bee 
Körperoberflächen die Farbe der Körper beftimme : 
fie find aus unzäßligen Meinen durchfichrigen helle 
chen zufammengefeßt, ift nun ihre Befchaffenheit und 
age fo, daß fie nad) ber Brechung, und Spaftung 
des Lichtes eine beitimmte Art von Lichttheilchen haͤu⸗ 
figer zuruͤckwerfen als andere, fo muß der Körper 
unter biefer beflimmten Farbenart erfcheinen. Hier⸗ 
aus läßt fih nun ohne Beſchwerniß erftären wie 


- man verfchiebenen Körpern verſchiedene Farben ges 
ben koͤnne: warum der Violenſaft von den fauren 
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Salzen roh und von ben affalifchen grün werde: 
warum bie Wärme Aenderungen an den Farben vers 
urfache u. ſ. w. Die Lehre der Weränderung ber . 
Farben, ift für denjenigen nothwendig, der Farben⸗ 
Produften zu erzeigen, oder die bereits erzeigten zu 
Kaufmannsgut zugurichten hat. Die Wälder liefern 
eine große Menge Probufte die mit Nugen bey ber 
Faͤrberey verwendet werben fönnen, noraus nun zu 
fchlieffen, daß die Erfenntniß der Veränderung der 
Farben dem Forſtwirth aus dem Grund von großem 
Mutzen fern mag, weil er die in ben Waldungen - 
erzeugten Farbenprodukte zu verwerten. hat; und fo 
verhält es fich mit den übrigen hellen der Lehre 
des Lichtes. oo 


6. 46. 

Noch wichtiger aber ift die Lehre der Elek⸗ 
trieität, indem diefelbe eine äufferft würfende Bey⸗ 
teägerin. zur Beiörberung des Wachsthums ber 
. Pflanzen ift; woraus nun zu fehliefen, daß die Theos 
tie der Kieftricität und die verfchiedene befannte 
elektriſche Experimenten ein Hauptnebengegenſtand 
und aͤuſſerſt nuͤtzliche und angenehme Nebenbeſchaͤfti⸗ 
gung eines auf die Erweiterung ſeiner Wiſſenſchaft 


‚ bedachten Forſtwirths feyn muß. 


. 47: 

+ Der Satz: daß bie Fiektricitãt das Wachs⸗ 
thum der Pflanzen befoͤrdert, iſt durch unlaugbarſte 
Erfahrungen beſtaͤttiget, wovon ich hier einige anzu⸗ 
fuͤhren gedenke. J 

Der Abbe Nollet a) füllte 2 Blumentöpfe mie 
einerley Erde an, und fäete einerley Saamen baw . 
ein. Er bielte fie beftändig an einem und bem 

nemlichen Orte und verpflegte fie fonft auf: gleiche 
Weiſe, auffer daß er bas eine Geſchirr taͤglich 4 « 
Ä | | 6 Stun⸗ 

7a) ©, deſſen Recherches Seitt 358 f- .. 


Ä\ 
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6 Stunden 14 Tage hinter einander ſtark elektriſir⸗ 
re. Die Folge davon war, daß in dem eleftrifirten 
Topf die Saamen allemal 2 bis 3 Tage eher, als 
in dem andern hervorkeimten und mehrere und läne 
gere Schüffe in einer gemwiffen Zeit hervorfamen, 
Jallabert, Profeffor zu Genf, machte mit Zwiebeln 
von Jonquillen, Hiacinthen und Marciffen, die ee 
auf Flafchen- voll Waſſer ſetzte, und’ einige davon 
elektriſirte, ähnliche und. glückliche Werfuche. 

©. deffen Verfische über die Elektricitaͤt: S. 78. 


$. 48. 

Daß. während einem Donnerwerter elektriſche 
Materie wirflich in der Luft fene, beweifen die Vers 
ſuche. Ferner find die Wirkungen der erbichteten 
atmofphäriihen Elektricitaͤt, welche bald ſchlangen⸗ 
förmig durch die Wolfe fährt, bald in Geftale eines 
Donnerkeiles, auf die Erde herabſchießt und unter 
Krachen und Brüllen erfchürtert, betaubet, zerſchmet⸗ 
tert, ſchmelzet, entzündet u, f. w. jenem Wirkungen, 
die wir durch die kuͤnſtliche Efeftricität hervorbrin⸗ 

gen, ganz ähnlih, denn durch dieſelbe ftellee man 
die Würfung im Groffen dar, man ſchmelzet Mes 
talle, entzünder brennliche Körper und zerfchmettert 
andere u. d. gl. Wenn nun durch vielfältge Ders 
ſuche bie vollfommene Aehnlichkeit der Fünftlihen 
Elektricitaͤt mit der in der Atmofphäre erriefen wors 
den ift, wenn ihre Würfung im kleinen mit jener 
volllommen gleich iſt, wenn, ſage ih, Nollets, 
Jallaberts, Malerbrays und: mehrere Werfuche, er⸗ 
wiefen haben, daß die Fünftliche Elektricitaͤt ſelbſt 
die Beförderung des Wachsthums der Pflanzen um 
ein beträchtliches bewürfet, um wie viel mehr muß 
nicht das in ber Atmoſphaͤre ausgeftreite eleftrifche 


Weſen würfen! en 
2.20 | 14 §. 49. 
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| $- 49. rn | 

So wie wir Forftimänner verbunden find, eine 
richtige Kenntniß der Pflanzen und Thiere zu befl- 
gen, eben fo find wir verbunden einen richtigen Be⸗ 
griff von dem zu erlangen, was das Wachsthum 
berfelben befördern fann. Nicht nur in Hinficht dies 
fes erlangen wir unendliche Vortheile, fondern unfere 


Gemüther ſelbſt werden badurd) gereiniget, und das 


Chimäre eines Donnerfteines, Die auch Belemniten, 
Donnsrarte, Strahlhammer, u. db: gl, heißen, wo⸗ 
mie der Poͤbel, der fie. für in der Luft gezeugte Stei⸗ 
ne hält, . und fo manchen Aberglauben getrirben, 
wird auf immer verbannt, — Und wer brauche 
mehr einen aufgeflörten Geift und richtige Begriffe 
der natürlichen Dinge, ats ein Förftr! — Durch 
eine richtige Kenntniß in dee Phyſik, und mit eis 
nem Funken ächter Religion wird der Menfch ſelbſt 
in den drohenden Gewittermolfen den gewaltigen 
Schöpfer und. die Abgründe. feiner Güte in. dem ſonſt 
ſchauervollen Phänomen entdecken. Vor dem ‚Ges 
witter iſt Die Luft ſchwuͤl; kaum gehet unſer Odem; 
wir ſind zu allem verdreſſen, und ein banges We⸗ 
ſen verfolgt uns allenthalben. Es hat majeſtaͤtiſch 
gedonnert; es hat furchtbar ſchoͤn geblitzet: und alles 
iſt abgeſtreift, wir athmen wieder frey, uns iſt ſo 
wohl, ſo leicht! — Die welken Pflanzen ſind er⸗ 
friſcht; die lechzende Erde iſt erquickt; aus ihrem 
Schooße, und aus den Eingeweiden der Gewaͤchſe 
üften Gerüche umher, die mit ihrem Balſam erla« 

m, und wer weiß, wie gebeihlich unfer Inneres 
ausheiten! Und glänzt uns die Senne nad) ihrem 
Wiederfchein nicht fehöner? — Das Gewilde feibft, 
die Wögel und alles, was lebt, webt und wählt, 
empfängt neues !eben. Das erfte wagt ſich früher 
als fonft aus feinem düftern Gebüfche ; huͤpft vor 
— Freude 


Pr} 


- 
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Freude uͤber die vaͤterliche Gaben des Himmels, und 
mit dankbarem Melden, ziehet daſſelbe, nach abgefchürs' 
telten Regetropfen auf das Geaͤſe und erquickt ſich 
mit erfrifchten und mit dem Waſſer des Himmels 


getraͤnkten und benegten Kräutern. Di Vögel, mit 


reizendem Geſange, und mit rührendem Gezwizer, 
loben die Gaben des Herrn. ihre Freude über bie 
erquichte Matur zeigen. fie durd) die herzige Bewer 
gung ihrer Fittichen an; und mit welcher danfbaren 
Mine fangen fie nicht mit befchäfrigten Schnaͤbel⸗ 
chen, die an den Blättern der Pflanzen hängende 
Pertentröpfchen auf! Kurz die ganze Natur ift new 
belebt nad) einem Donnerwetter, und alles giebe 
Durch ununterbrochene Thaͤtigkeit aller Geſchoͤpfe, die 
Anzeige der herrlichen Folge, eines folche Phänomens; 
und wir Menfchen, wir allein als Herrn diefer em» 
findungsvollen Thiere, follen uns öfters burch den 
Aberglauben hinreiſſen laffen, zu wähnen, daß in diefe 
ſchauervolle aber fegenvolle Gewitterwolken, ber Zorn 
und die Rache des Allmächtigen eingehüflt wäre, 


da doch aus denfelben nur neue und erquickende 


Saͤfte herabtriefen. Mit Seegen mit Wohlthat, ja 


mit Vaterliebe ſind die, uͤber unſere Haͤupter fh = 


mwälzende und aufgethürmten ſchwarzen Gewitterwol⸗ 
fen fchwanger, aber niche mit Zorn und Mache’ des 
Kern — und wenn auch gleich einzelne ſchroͤckliche 
Solgen entftehen, fo empfängt doch das Ganze mil⸗ 
lionmahl gröffere Wohlthaten, als ber einzeln zuge· 
fügte Schaden beträgt. 


. 50. 

Bewegen wir uns nue mit einiger Schnellig⸗ 
keit, Ne fühlen. wir etwas fo wir nicht ſehen und 
dieſes Etwas iſt 


xu | 
Ale Prim a ber F auch auf ben Ba 
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So wie wir Forftmänner verbunden find, eine = 

richtige Kenntniß der Pflangen und Tpiere zu befle N 
‚ Ken, eben fo find wir verbunden einen richtigen De, *8 
griff von dem zu erlangen, was das Wacehum. Pa 
derſelben befördern kann. Miche nue in Hinficht dies N 
fes erlangen wie unendliche Vortheile, fordern unfere = 
Gemuͤther ‚feibft werden badurd) gereiniget, und daf'x Pi 
Chimaͤre eines Donnerfteines, die auch Belemniter® a; 
Donnerarte, Strahlhammer, u. d. gl. heißen, 
mit der Poͤbel, der fie. für in der Luft gezeugte Srtay ! 
ne hält, . und fo manchen Aberglauben 558 he 
wird auf immer verbannt, — Und wer ba 2 
mehr einen aufgeflöeten Geift und richtige —8 

der natürlichen Dinge, als ein Foͤrſter! — 

eine richtige Renmmiß in ber Phyſik, unb ED Dr 
nem Funken ächter Religion wird der Menfc * 

in den drohenden Gewitterwolfen den — 
Schöpfer und. die Abgründe, ſeiner Güte in N 
ſchauervollen Phänomen entdecken. Vor —* 
witter iſt die Luſt ſchwuͤl; kaum gehet unfer Se 
wir find zu allem verdroſſen, und ein vr 
fen verfolge uns allenthaiben. Es hat mar SE 
gebonnert; es hat furchtbar ſchoͤn — u Ds 
Üft abgeftreift,. wir athmen wieder frey,. ug Züge 
wohl, fo leicht! — Die welfen — age EN) 
friſcht; die lechzende Erde iſt erquide; ad Sr ES 

ooße, und aus ben Einaemeihen her = _ ® mm \ 
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Zorftwirch zu groffen Vortheil. Er erfennet durch 
bie Lehre der Winde ihre Würfung und. den Zug. 
wodurch ihre Wirkung‘ um 'ein vieles vermehret' wird 
. deutlich einzufehen, wodurch er bey Anlegung der 
Schläge nicht nur die Gelegenheit zu Windbrüchen 
vermeiden fann, fondern auch - denenfelben biejenige 
Sage geben, wodurch die Foftfpielende und mühfane 
fünftlihe Befaamung der Schläge öfters unnoͤthig 
gemacht werden kann. . | 


| §. 54 . 

Durch die Winde wird über diefes bie $uft in 
eine der Gefundheit aller organifchen Kötper zutraͤg⸗ 
liche Bewegung gefest, und durch fie fchädlid)e 
Ausdünftungen fortgeführt: Durch fie erhalten wir | 

fruchtbare Regen, indem fie Die von Meeren aufgeftieges 
ne Dienfte zu ung herbeybringen. Im Pflangenreich 
müffen die weiblichen Bluͤthen vermittelt der Wins 
de befruchtee werden :- fehr viele Saamen find befluͤ⸗ 
‚gelt, daß fie der Wind fortwehen und die öde 
Schand/ Plaͤtze der Förfte damit beſaͤen kann: Durch 
die Winde erhalten die Pflanzen ihre gehöri« 
ge Stärfe und Steife, welches durch die Erfahrung 
erwiefen wird. Diefe Erfahrung lehrt, daß bie 
Pflanzen, je öfters und je ftärfer ber Wind ihre 
Blätter bewegt, deſto ftärker werben, und bierinnen 
ben Thieren gleichen , welche eine dftere "Bewegung 
fehr ftarf und dauerhaft made. . Die Pflanzen der 
Alpen, welche einem beftändigen Winde ausgeſetzt 
find, und die auf dem Worgebirge der guten Hofe 
nung, welche von oͤftern Sturmminden erfchüftere 
werben, find viel flärfer und fteifer, als andere; im 
Gegentheil find die in finfteen Haynen wohnenden 
Pflanzen und blätterloße Schwaͤmme fehr ſchwach, 
und erreichen fein. hobes Alter, wenn fie nicht auf 
den Stämmen anderer Bäume ſchmarozen, und ben oe 
seite 
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reits ausgearbeiteten Nahrungsſaft einfaugen. — Und 
wie benußt ber Jaͤger nicht die Winde, um deſto 
ficherer das liftige Wild zu erlegen! — Diefes als 
les und noch mebreres erweiſet die Nothwendigkeit 
bee Erlangung gründlicher Kenntniffen in der Lehre 
der fillen und in Bewegung gefesten $uft, wenn 
anders dieſer Gegenftand der Phyſik nach Vernunft 
und Grundfäge benugt und angewendet werden fol. - 


$. 55. 

Die Lehre des Schalles felbft nüge dem Forſt⸗ 
wirth. Wie oft Hört er nicht in der Ferne den 
Schall einer diebifchen Holzart, wie oft ertönen: ihm 
nicht die Ohren von dem Schlag der Büchfe eines 
frevelbaften Wilddiebes, und wie oft glaubte er nicht 
bem Schall gerade zuzulaufen, und koͤmmt doch mun 
an der entgegengefeßten Seite bes Orts, wo bee 
| Zäter, der Frevler feine flräfliche Handlung began⸗ 
gen bat, Wäre ihm aber die Lehre des Schalles 
ein Theil feiner Wiffenfchaft geweſen, fo hätte er 
- begriffen, daß wenn der Scyall irgendwo in feiner 
Bewegung auf einen feiten Körper, wie die Berge 
feines Forſtes, anftöße, fo fpringe er nach den Ge | 
feßen der Neflerion zurü, und daß wenn bie Ents - 
fernung groß genug iſt, fo wird er zuerft der ur⸗ 

fprünglichen, oft aber auch diefen nicht, hernach aber 
nur den zuruͤckgeworfenen Schall oder den Echo, dee 
ihn eigentlich verführte, und von ber Gegend wo ber 
Ä Thäter fein ſtraͤfliches Gefchäft ruhig endiget, ent⸗ 
fernte, vernehmen. Weiß der Forſtwirth aber mas 
Schall und Echo :ift, kennt er die Geſetze bes Zu⸗ 
rücprallens des Schafles, . find ihm die fage und 
Kruͤmmungen der Berge bekannt, ſo iſt es ihme als⸗ 
Dann eine leichte Sache den Geburtsort des Schals 
les zu beurtheilen und ber Frevler zu entbeden. j 
, I 36. 
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bes und faulenben Mooß bey der Waldeuftur zu be 


[4 


greifen... 


4 


Burn 


Die Vortheile ber Gaͤhrung genießt vornehms 
Sich das Pflanzenteich: durch fie entwickelt ſich der 
Keim in dem Saamen, wird’ zur Pflanze und zum 
Bgume , ber Früchte bringt, Die abermal nur Gaͤh⸗ 
rung reifet. Was mürft die Gaͤhrung ber Nah⸗ 
rungsmitteln in dem Magen der Thiere? Schon im 
Maul hat die Natyr den Speichel, im Magen den 
Magendrüßenfaft, als fo viele Auflöfungsmietel ‚bee: 


Speiſen zubereitet, baß jener ſich bey dee Käuung 


einmiſche, dieſer fich bey der Verdauung in dieſelben 
ergieße, und fo Michfaft, Blut, Fleiſch, Knochen 
u ſ.w. durch Gaͤhrung hervorbringen, u. |. f. Auch 
die Faͤulung bringe unglaublichen Mugen, welche uns. 


durch die Lehre der. Gaͤhrung und Faͤulniß, 


oder durch die Lehre der Würkung der Luft 
in fo weit fie-anziehende Kraͤfte bat, begreife 
lich gemacht wird. = GE 
8. b. 
Mir haben noch etwas von ber Luft za erwaͤh⸗ 
nen, nemlich: die verfchiedene | 
ff ) Wöfferichten Erſcheinungen | 
die wir in derfelben gewahr werden, und welche eben⸗ 


. falls einen unwiderfprechlichen Einfluß in Das Forſt⸗ 


weſen haben. | 

Wir bemerfen gewiſſe Feuchtigfeit in dee Luft; 
fie wird uns öfters befonders im Fruͤhjahr und: 
Zerbſte undurchſichtig; es fallen verſchiedene Arten 
‚von Waſſertropfen herab; weiſe Flocken uͤberziehen 


pen Erdboden; Eisſtuͤcker verbeeren durch Se 
Maik a 


— 


! 
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Fall der Fleiß des ſorgenvollen und emſigen Forſt⸗ 
manns. Dieſes alles ſehen und fuͤhlen wir; dieſes 
alles wirkt auf Pflanzen und Thiere; dieſes alles 
endlich wiſſen wir zu nennen; ſo ſcheinet es mir ganz 
billig zu ſeyn, daß wir uns mit der Urſache der Ent⸗ 
ſtehung aller dieſer Erſcheinungen bekannt machen 
und begreifen, damit auf den darauf folgenden Nu⸗ 
gen oder Schaden defto richtiger gefchloffen werden 
ann. \ 


. 62. 
Diefe vaſchiedene waͤſſerichte Lufterſcheinunge 


"werden Nebel, Staub⸗Platz⸗Regen, Wolkenbruͤche, 
Hagel, Thau und Reif genennt. Sie find vom 
guͤtigen Schöpfer für ung zu unferm Beſten beſtimmt. 
Die Regen müflen die‘ Luft reinigen, die Hitze maͤ⸗ 


Bigen, das Sand erquicen, und wie der Thau den 
Gewächfen Nahrung zuführen. Der Schnee if als 
eine Dede für die Felder und Wälder beſtimmt, er 


ſchuͤtzet im Winter die Winterfaaten, und die zarten ' 
Thauwurzeln der Waldbäume vor rauher Kälte des 


Nordwindes, und jehmelzt er im Frühjahr, fo wird 


er der fruchtbarfte Dünger der Erde. Der Reif 


fchadet ‘zwar manchmal in einzelnen Fällen, aber 
welche. feegenreiche Beflimmung wird er in Rückfiche 
auf Das Ganze haben! — wie viele Bruten fehäd- 
licher Inſekten mag er töbten, Blüthen, die giftiges 
Obſt würden gebracht haben, verderben u. f. m. — 
N | $. 63. » oo. 

So viele Vortheile gemähren uns $ufterfcheinuns 
gen; mit fo vielem Mugen wirken fie auf den Fleiß 
eines mit der Waldkultur befchäfftigeen Forſtwirths, 
und doch foll die Bemühung, die Urfache der Ents 
ſtehung diefer Sufterfcheinungen zu erfennen, vor 
dem größten Haufen ber Forſtwirthe für überflüffig 


t 
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gehalten werben ? So richtig als der Sag iſt, daß, 
wenn ein Arzt die Defchaffenheit der Krankheit fels 
nes Patienten nicht fenne, wenn ihm die Wire 
fung ber einzelnen und zufammengefegten Gegenmit- 
tel unbefannt find, er nur aͤuſſerſt felten Die gefuch- 
te und von dem Kranken gewuͤnſchte Herftellung bes 
würfen wird : eben fo richtig. ift es, daß ein Forſt⸗ 
wireh niemals feinen Zweck erreichen wird, wenn ih⸗ 
me die wuͤrkende Urfachen der Zerftöhrung feines 
Sleißee unbekannt bleiben. . Er wird Verſuche über 
erfuche anftellen, und doch vereiteln ſich feine 
Wuͤnſche und Hofnungen. Seine Unwiſſenheit in 
natürlichen Begebenheiten wird ihn auf falfche Schlüfe 
fe bringen, und der dumme Einfall, er habe fein 
Gluͤck in Verſuchen, merden feinen gehabten edlen 
Eifer laͤhmen. Eine Kleinigkeit iſt oͤfters vermoͤgend 
ein vorgenommenes groſſes Werk zu vereiteln, und 
dieſe Kleinigkeit ſteckt groͤſtentheils in der Folge ei⸗ 
ner $ufterfcheinung, die vorzüglich da wirkte, wo ber 
wichrige Verſuch des emfigen, aber in natürlichen . 
- Begebenheiten einſichtsloſen Forſtwirths angeftelle 
wurde. ine Kleinigfeit fage ih, kann alles zer. 
ftöpren, aber aud) eine Kieinigkeit kann dem zerſtoͤh⸗ 
renden Kleinen Abbruch) hun —— aber voraus« 
gefegt muß werben : man kennt dieſes Aleine. 
Hieraus erhellet nun, daß die Lehre der verfchiedenen 
$ufterfcheinungen, Suftarten und ihre Wirkungen bem . 
Forſtwirth wichtig ſeyn. 


§. 64. 
Eben fo verhält es ſich mie der Lehre desjeni⸗ 
en flüffigen durchfichtigen Narurförpers, ver ſich 
Ben mäßiger Wärme in Dunſt, in der Kälte aber 
zu Eis verwandelt, und den man | 
| 8) Waſſer 


u nennen pflegt. j 
d Pf - Die 
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Die Lehre vom Waffer nüge dem Forſtwirth in 
verſchiedenen Gelegenheiten, und durch fie erfennt? er 
Die Figenfchaften, Schwere, Dichtigfeit, Härte und 
Fluͤſſigkeit dieſes Körpers. Er wird den Unterfchieb - 
zröifchen mineralifhem und gemeinem Wafler zu mas 
‘hen wiflen, und dadurch erlernen, warum feine 

Waldungen oder der erzogene Nachwuchs in jenen 
Gegenden nicht zur Vollkommenheit fommen wollen, 
wo. der Waldboden durch eine in der Naͤhe fi) bes 
findfiche mineralifhe Duelle befeuchtee wird. Er: 
wird den weſentlichen Unterfchied zwifchen Luft» und 
Erdwafler erfennen und wiſſen, daß das erftere aus 
der Armofphäre im Regen, Thau, Schnee ıc. Eomme, 
und viel fubtiler als das Erdwaſſer fey, welches auf 
der „Erde und innerhalb dem Erdboden angetroffen 
wird; daß das legtere für die Thiere zum Durfilde 
fchen am zuträglichften wäre, inzwiſchen daß das 
tuftwaffer beffer zum Kochen, Bleihen, Baden, 
Brauen und zur Fruchtbarkeit für die Pflanzen ſey. 
Welche Vortheile ziehet ferner der Forſtwirth nicht 
aus der Lehre des Waſſers. » Durch biefelbe lerne 
er beurtheilen, ‚weiche Tiefe daffelbe haben muß, 
um eine gemifle daft zu fragen, wodurch ihm bie 
zwecfmäßige Anlegung der Floßbaͤche und Fioßteiche 
möglidy) gemacht wird. Durch die Flüffigkeit und 
"Schwere des Körpers begreift er den Lauf der Flüf 
fe und Bäche, deren Richtung und Gefchwins 
digkeit ſich größten Theils in der Abhängigkeit ihrer 
tage gründet. Hierdurch lernt er den Stromftrich 
beurtbeilen , der ſich durch feine vorzügliche Geſchwin⸗ 
bigfeit erßennen läßt. Er lernet begreiffen , warum 
daß je gröffer die Geſchwindigkeit ift, deſto gröffer die 
Gewalt und die Verwuͤſtung fey, wenn er. niche 
von den Ufern abgehalten wird. Er lerne endlich, 
wie man ben Rinnfanl eines Fluffes räumen , ober 
. M 2 7 Dee 
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demſelben eine andere Richtung geben, wie man Ue⸗ 
berſchwemmung verhuͤten, welche Maaßregeln man 
bey Gebäuden, die man an die Fluͤſſe ſetzet, bey 
Geſtaden, Beſchlaͤchten, u. d. gl. bey Errichtung: 
einer Wafferftube, und bey Waſſerleitungen beobadh«. 
ten ſoll. Hier. lege man ſich den Grund zu hydro⸗ 
ſttatiſchen und hydrauliſchen Wiffenfchaften, die, wie in 
der Folge erwiefen werden foll, dem Forſtwirth, in 
vielem Vetracht ganz unentbehrlich ſind. | 


$ 65. | 
Noch. wichter und unentbeßrficher iſt dem Ber 
eich eine gründliche phyſiſche Erkennen , 
: 9) von der Erde. 

Durch dieſelbe begreift er die beſtaͤndige Bere 
änderungen , denen die Erde wegen der unausgefeßs 
ten Wirfungen des. elementarifchen. Vorraths untere 
liegt, und die daher eneftehende Wermifhung, VBer-. _ 

. bindung, Auflöfung oder Zerftöhrung in ihrem Aeuſ⸗ | 
fern und Innern. Die Enrftehung unzähliger ver⸗ h 
mifchter Produfte, die man wirflic) als unbeftändis 
ge Ausgeburten der Grde halten fann, wird er ein- 
ſehen. Die befondere Geftale, die die Oberflächen 
der Erde, die Steine und Erze annehmen, welche . 
ſich auf feinen innern beftimmten Fünftlichen Bau 
und feine ullgemeine Ausbildungsorduung gründe , . 

a wird der nafurforfchende Forſtwirth begreifen und. 
einfehen, daß. ihr verfchiedenes Anfehen, ihre Lage, 
Dichtigkeit, Schwere, Miſchung, Brennbarkeit und 
übrigen Eigenſchaften von groffer Wichtigkeit fer u 
Er wird dieſe Gegenflände in Erden, in Steine, in 
‚Salze, in brennbsre und endlich in Erze einchee 
len fönnen , und mwiffen, was Thon, Kalk, Gips, 
Mörgel, Leim, Thier »- und Pflanzenerde u, ſ. w. | 
für Erdarten; was Sandſtein, Quarz, Schiefer, 





Spar für Steinarten; 3 was Ditriol, Alaun, 
| Salpetet, 
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Salpeter, Berg» und Kuͤchenſalz für Salzarten, 
was Schwefel, Bernſtein, Bergoͤl und Bergharz 
fuͤr brennbare⸗ und was Gold, Silber, Kupfer, 
Eiſen, Zinn, Bley, Queckſilber, Antimonium, 
Wismuth u. ſ. w. fuͤr metalliſche Produkte ſind. 

66 


Ermweget man ferner, daß wenn die Gewaͤchſe, 
fie mögen Namen haben, welche fie wollen, chymiſch 
zerleget werben, fie Waſſer, Oele von verfchiebenen 
Eigenfchaften, faure und alfalifche Salze, Erde — 
und zwar glasartige, wenn fie Elein find, und Falle 
‚ artige, wenn fie groß find, und daß auch der Saft 
felbft biefe nemliche Theile geben; ſo iſt begreiflich, 
dog, wenn id), als Forſtwirth denen Pflanzen basjes 
nige Wachsthum geben will, die fie zu der erwuͤnſch⸗ 
ten Vollkommenheit bringen fann, ich ihnen diejeni⸗ 
ge Beſtandtheile verfchaffen muß, die fie benörhigen. 
Ich muß ihnen diejenige Erde geben, die für fie am 
fruchtbarſten ift, und in welcher biefe erwähnten Be⸗ 
fiandtheile nicht nur vorhanden, fondern in welche 
dieſelben, durch eine innerlihe Gährung ordentlich 
vermifche und den Pflanzen als eine Nahrung zuge⸗ 
führe werben fann; ich muß das, mas die Auflds 
fung der Beſtandtheile der Gewächfe begünftiget, mög« 
lich madyen, denn diefes trägt zur Fruchtbarkeit dee 
Pflanzen bey. Hierauf bauet die Landwirchfchaft 
ihre Gründe zum Bellen des Feldbaues, und der Forſt⸗ 
wirth muß diefes zum Beſten der Waldkultur anzus 
‚ wenden verftehen. Die Mifchung ungleidher Erdar⸗ 
- .ten, die Fünftlihe Düngung auf den Feldern und 
. die natürliche in den Waldungen u. d. gl. find dar⸗ 
inn gegründet. — Nemlich das Waffer, welches 
- von ber Atmofphäre auf mancherley Wegen herab« 
— kommt, löfet das vorhandene Salz, das im faulen« 
ben Körper entbunden wird, auf; die Auflöfung 

' M3 gaͤhrt 
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gaͤhrt mit ber Erde, und bereitet eine feifenartige 
Materie, welche die Wurzel der Pflanze einfaugt — 
wächft, u. fe m. — Diefes Wenige wird hinlaͤng⸗ 


lich ſeyn, um bie Mothmwendigfeit ber Verbindung - 


der Phyſik mit der Forftwiffenfchaft abermals unume 
ſtoͤßlich zu erweiſen. 
| : 9. 67. 


2° Moch wichtiger ift es aber für ben Forſtwirth, 
ſich eine reine phufifhe Erkenntniß derjenigen Nas 
‚£urförper zu verfchaffen, bie man organiſch zu nen⸗ 
‚nen pflege. Durch eine foldye Erfenntniß wird er 
den wefentlichen Unterſchied zwifchen einem- befeelten 
und unbefeelten organiichen Körper zu machen wiſſen. 
Er wird einfehen, daß die Zufammenfügung der fe 
‚sten Theile, woraus die organifchen Körper zuſam⸗ 
mengeſetzt find, fo befchaffen ift, baß der Umlauf ges 
wiſſer flüffigen Theile gefcheben, daß ein folcher - 
‚Körper leben und nicht empfinden oder aud) leben 
und empfinden kann, wenn er ſich gegenmwärtiger Din 


ge bemuft ift, | 
== $. 68. 


Lebende aber empfindungslofe organifche Koͤr· 
‚per find 


J 


gg) die Pflanzen, | 
Sie find die eigentlichen Hauprgegenftänbe bes 
Forftwirchs, auf welche er, nad) feinem “Berufs. Gee 
ſchaͤft, feine ganze Aufmerkfamfeit zu richten bat, 
- Wie viel aber deren find, Die zwar an einer jeden 
"Pflanze Wurzeln, Stamm, Aeſte, Blätter, Blu⸗ 
“men, Frucht, u. f. w. bemerfen, aber nicht wiſſen, 
in welchen Abfichten die liebe Natur alle diefe Theile 
an einer Pflanze erzeugte, weiß der allmächtige 
Schöpfer, und die tägliche Erfahrung beftätiget die 
fes, leider! num zu fo | 
. | S. 69 . 


Wiſenſchaften mit dem Forſtweſen, x. 183 


$, 69. ” 

Eine reine phnfifche Erkenntniß der Pflanzen 
ift dem Forſtwirth eben fo unentbehrlich als dem 
Arze die Erkenntniß bes menſchlichen Körpers, denn 
durch) diefelbe wird es ihm nicht ſchwer fallen, dieje⸗ 
nigen Theile einer Pflanze zu kennen, die zu ihrem 
geben, oder zur Erzeugung neuer erforderlich find. 
Ihre flüffigen Theile, die innere Bildung der feften, 
in welchen ſich die flüffigen bewegen, und ihr Umlauf 
ſelbſt wird ihme nicht unbefannt bleiben. Die Abs 
fihten und die Nothwendigkeit des Dafenns der 


Oberhaut, die die Wurzel und jebe Pflanze um 


giebt ; die faum fichebare und aus hohlen Röhrchen 
gebildeten Holzfaſern, und die Abfichten des zellen« 
förmigen Gewebes, die Wirkung des Markes in 
‚einer jeden Pflanze, wie nicht minder das Gefchäfte 
bee Wurzel wird der, durch die Phyſſk aufgeklaͤrte, 
Forſtwirth begreifen, und dahero zur Fähigkeit ges 
bracht, dasjenige zu beurtheilen, was biefen Gegen⸗ 
fländen nachtheilig oder nüglich feyn kann, 


$. 70. 
- Es wachſen aus dem Stamm eines jeben Bau⸗ 
mes Strauch, Staude u. ſ. wm. oder aus ihren 
Zweigen gewiſſe häutige Ausdehnungen hervor, bie 
man Blaͤtter zu nennen pflege. Wie oft mußte 
ich nicht ordentlich mit einem wahren Edel anfehen, 
daß manche aufgeklärt feyn wollende Forſtwirthe, 
diefe Theile einer Pflanze mit der gröften Kaltbluͤ⸗ 
tigkeit betrachten , ba. doch in denfelben fo viel ſchoͤ⸗ 
nes, reizendes und nmügliches zu betrachten und zu 
entdecken if. Wie viele deren fenne ich nicht, bie 
biefe Blaͤtter, die body bey den Pflanzen die Werk⸗ 


zeuge der Bewegung find; die das überflüffige Waſ⸗ 
. M 4 ſer, 
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fer, welches nicht gur Nahrung angewendet worden iſt, 
«oder vielleicht nicht: angewendet werden Fonnte, vers 
mittelft dee Ausbünftung ausführen ; die endlid) aus 
‚der Luft andre, und der Pflanze ganz zuträgliche. 
Feuchtigkeit einſaugen, diefe fage ich, Halten fie. für 
‚überflüffige Theile dee Pflanze, und in dieſem 
‚Mahn. hauen fie diefe. Blätter ſammt ihren Aeften 
ab, und fuchen dadurch den Dung für den Feldbau 
zu vermehren. Ä | 

. $. 71. | \ 
Moch gefuͤhlloſer betrachten manche Forſtwirthe 

‚bie Bluͤthe ihrer Forſtpflanzen, und die darinn befindliche 
Werkzeuge der Befruchtung, welche, ihrer Mey⸗ 
‚Mäng nach, Gegenſtaͤnde find, die ihrer Aufmerkſam⸗ 
‚Leit gar nicht würdig find. ı Was haben die in den 
‚Blumen befindlihen Staubfäden mit ihren Staub» 
beuteln, dei Staubweg, ber Fruchtfnoten, der Grife 
‚fel, die Narbe, u. ſ. w. mit dem Forftwefen für eis 
nen Sufammenhang ? baben fehr vtele, mie kubiſchen 
Berechnungen und Zabellen beladene, und mit Laͤn⸗ 
gen⸗ und Flächen - Meflung ganz dick aufgeblafene 
Forſtwirthe, mit flolger Mine gefragt. | 

| $. 72 


Star diefe Frage zu beantworten, wollen wir 
Fe Lehrſatz aus der Forftwiffenfchaft anführen. Er 
’ | 


„der Hauptzweck — eines Forſtwirtss — muß 
„immer dahin gehen, fi) den größten und bes 
„ten Forftertrag zu erwerben. Der gröfte Er⸗ 
„tag wird erworben, wenn er fo viele Hölzer 
„erzieht, als in feinen Revieren möglich ift; - 
„der befte aber, wenn er zugleich ſolche Holzar⸗ 
ten erwählt, die in feinem Holzhandel den 
| „ſtaͤrkſten 
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„ſtaͤrkſten Abgang haben, und zugleich am 
„theuerſten find. 

G. u ‚Lehrbuch der Forſtwiſſenſchaft. Dritter Abſch. 

. 390. | on 


$. 73% | 
Wie wollen alfo den Fall annehmen: ber Bos 
den und das Klima unſers Meviers wäre befonders 
für den Eſchenbaum zuträglich, und der Handel, der 
Abgang und der Preis diefer Holzart: wäre von 
foicher Beſchaffenheit, daß wir, wenn anders die 
Vermehrung dee Borftrevenuen ung am Herzen liegt, 


aufgemuntert werden, biefe Holzart zum beften ber 


Nachkommenſchaft zu erziehen. 


Derjenige Forftwirch, der ein Kenner der Bluͤ⸗ 
the feiner Forftpflangen iſt, wird mwiffen, daß unter 
dem Efchenbaum es. Arten giebt, die entweder wah⸗ 
re fruchtbare Zwitterblumen bervorbringen, oder eben 
dergleichen, die aber mit weiblichen vermifcht find, 
oder auch folche Pflanzen. aus den Saamen erwach⸗ 
fen, die nur mit weiblichen Blumen allein verfehen 


find, | | 


§. 74 
Iſt diefer Umftand in Betrachtung ber Vers 
mehrung biefer Holzart durch die Saat nicht ſehr 
beträchtlich; und bat daher der Forftwireh nicht 


‚alle Urfache, fi) ganz genau auf die Erfenntniß der 


Bluͤthe und ihrer Theile zu legen, dadurch diefelbe die 


Fruchtbarkeit desjenigen Saamens beurtheilet werden 


fann, welche die Vermehrung der Pflanzengattuns 


gen und Arten bemirfen foll?_ Aus viefer doppel⸗ 


ten Stage erhellee nun ganz unmiberfprechend, daß 
dem Forftwirehe die phyſiſche Erfenntniß der Bluͤthe 


unentbehrlich ſey. 
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.., 73. 
Durch eine reine Phyſik wird er erkennen, daß 


die Nahrung der Pflanzen nicht die Theile der Er— 


de find, worinn fie ftehen, und wird fid) von der Wahr⸗ 
heit diefes Satzes durch die mit vieler Genauigkeit 
angeftellten Verſuche des van Hellmont und anderer 
überzeugen laffen. Er wird dadurch fid) überführen 
Loffen, daß der Nahrungsſaft der Pflanzen nicht reis 
‚nes Waſſer, fondern ein Waffer, mworinn zarte mit 
Del und Salztheilchen verbundene Erde feye; Daß 
bie Pflanzen ihren Nahrungsfaft durch ihre Wurzeln 


und Blätter erhalten; daß berfelbe durch die beſon⸗ 


dere Bildung einer jeben Pflanze nad) und nad) zu 
einem eigenen Saft verwandelt wird; daß das 
Wachsthum der ‚Pflanzen in einer Entwicklung ihrer 
‚Theile, und in einer Anfegung fremder Theilchen 
von innen beſteht; daß ihre Fortpflanzung oder Vers 
‚mebrung ordentlicher Weife vermöge des Saamens 
geſchiehet, welcher durch den Saamenftaub fruchte 
„bar gemacht worden iſt; daß wenn Unorbnungen in 
der Ernährung und in dem Wachsthum der Pflan« 


- zen vorgeben, dadurch verfchiedene Abänberungen be⸗ 


wirket werben, die man Aranfbeit nennet; und daß 


\ 


endlih, wenn gar ein Mangel an Nahrımgsfäften 
"entftehee, die Lebensverrichtungen aufhören, die Pflan⸗ 
zen .vertrocfnen, und daher fterben müflen; dieſes 
alles fage ich einzufehen und zu begreifen lehret ung 


. die Phyſik wieder, auch verfchafft fie uns diejenige 


‚Mittel an die Hand, die die Munterfeit und bas 
kuͤhne Wachfen der Pflanzen bewirfen, und dasje⸗ 


- nige, was ihren Untergang befchleuniger, entfernen 


kann. — Iſt demnach diefe Wiffenfchaft, nemlich 
die Phyſik, einem Forftwirh entbehrlich oder unent⸗ 
behrlich? Denjenigen möchte ich doch Eennen, der Dies 
fe Stage mic Nein beantworten wollte 76 
” 7 ® 
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Eben e verhäle es RN mit der Lehre derjes 
nigen organifchen Naturkoͤrper, die zum unters 
fcheidenden Karakter Das Vermögen’ und die 
Faͤhigkeit haben, zu empfinden und ihren- 
Ort willkuͤhrlich zu verändern: ich meyne die 


Kebre 
Ä 'hh) der Tbiere, 


6. 77% | 

Der gröfte Theil Vier organiihen Körper Bas 
ben die Waldungen zu ihrem Aufenthalt, Ihrer Nahe 
rung, Erhaltung und Vermehrung gemäplt, und 
der Einfluß, den Ihr Dafenn, Vermehrung und Vers 
minderung in bie -Forftwirchfchaft hat, iſt ganz bes 
fonder, und von groffer Wichtigkeit; daher kann bie 
Erfenntniß folder Gefchöpfe, wegen des Nutzens 
und Schadens, den fie geben fönnen und wirklich ges 
ben, bey dem Forſt⸗ und Jagdverſtaͤndigen keines⸗ 
wegs in Zweifel gezogen werden. 


§. 
Aus dieſem erbellet 8 ganz klar, daß derſel⸗ 
be das Phyſiſche bey den Thieren zu unterſuchen, 
und folgende Stuͤcke zu betrachten hat: 
1) Die Haupttheile, woraus die Thiere beſtehen, 
ijhren Bau und Struktur. 
2) Die Werkzeuge ihrer Sinne. 
3) Ihre Bewegung durch Muffeln. 
‚4) Den Mechanifmus des Arhemholens, 
5) Ihre Ernährung, Wachsthum J Leben und zb, „ 
und dann , 
.6) ihre Fortpflanzung. 

§. 79. 

Die Arten der Thiere, die ſich in den Waldun⸗ 

gen befinden, und ihre Menge. find nad) 1 
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heit des "Bodens, und der Holzarten abmechfelnd. Eini» 
ge werden durdy die Witterung vermehrt, andre 


aber vermindert, einige wiederum zeigen fich bloß zu 


‚gewiffen Jahrzeiten, nad) deren Verlauf fie ſich ent⸗ 

fernen oder auf einige Zeit verbergen, inzwiſchen 

Daß andere einen lebenslänglidyen ununterbrochenen Aufe 
enthalt äuffern. | 


| $. 80. 
Wir mollen bier den fuftemaeifchen Forſtlehrer 
Gleditſch ſprechen laffen, um die Nothwendigkeit 
einer phyſiſchen Erfenneniß der Thiere zu ermeifen. 
Er ſagt: „daß der ſtaͤrkſte Antheil folher Thiere 
„insgemein den Forfimännern unbefannt bleiber, und 
„vorzüglich derjenige, welcher die Eleinre und Fleinften 
„darunter in ſich begreift, bie in das Forſt⸗ und 
„Jagdweſen einen fo’ ftarfen Einfluß haben, daß fie 
„zroffe Aufmerffamkeit bey der Wirchfchaft erfordern, 
„und dennoc) zuweilen Sorgfalt und Anftalten ver⸗ 
„eiteln.“ 
| $. 81. . 

| Man wird nun bier ohne Zweifel erfehen, was 
ein Forftwireh in Anfehung der verſchiedenen Natur⸗ 
Förper zu wiſſen nöthig hat, ehe und bevor er fi 
die Ausübung ber Forftwiffenfhaft anmaßen will. 


Der Mangel an einer phnfifchen Erkenntniß diefer 


Körper, mit welchen wir, als Forſtwirthe täglich 
° umzugehen haben, wird die gröften Fehler bey 
Sorftanftalten gebähren; die vornehmften Vortheile 
"werben uns beraubt, und flatt einer regelmäßigen 
Forſtwirthſchaft, werden wir uns eine böchft zerſtoͤh⸗ 
rende Forſtunordnung vorzumerfen haben; wir wers 
. den uns in bie gröfte Verwirrung bringen, und ber 
Werluſt der Zeit, der Koften, ber. Arbeit, ja dee 
Waͤlder felbft und unferer Ehre wird der Lohn unſe⸗ 
. | . rer 


- 
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ver Unmiffenheit feyn, und ein ewig nagender Ge⸗ 
woiffensrourm unfers Daun bleiben. 


ge 

Unglaublich fi nd die *nü6tichen Folgen der Er⸗ 
kenntniß der Naturlehre bey dem Forſtwirth. Sch 
will den Einfluß, den, diefe Wiffenfchaft in der Auge 
Übung des Forft » und Jagdweſens hat, nicht wies 
‚derholen, fondern will nur die Wortheile berühren, - 
Die der Menſch, als ber König der Thiere, ur \ 
biefelbe erhäft. - 


$. 8 

Die ganze Phyſik 3 die Naturlehre be⸗ 
ſchaͤftiget ſich mit Beobachten, Erfahren und 
Nachdenken; ſie ſchaͤrft daher unſere Sinne und 
Einbildungskraft; ſie uͤbt die edlere Erkenntnißfaͤhig⸗ 
keit in ſteter Tätigkeit. Sie bereichert uns mit 
den ebelften Kenntniffen und. feßee uns über die Uns 
wiflenheit natürlicher Begebenheiten, dieſe fruchtbare 
Mütter vom Aberglauben und Thorheiten,, hinweg. 
Wie ſchoͤn und lebhaft fpriche nicht der wackere Für 
ger Beckmann in der Vorrede feiner Beyträge 
zur Sorftwiffenfehaft von dem Aberglauben , da 
er fagt: „Ich kann einen Nutzen der Waldbeſuche 
„für den Weltweifen nieht unberührt laſſen. Sie 
„überzeugen ihn mit untrüglicher Gewißheit von dem 
„mannigfaltigen Aberglauben; mie dem ſich unfere 
„treuherzigen Vorfahren durch wohlgemeynte Vorur⸗ 
aAtheile in der Naturlehre emſig beſchaͤftigten. Sie 
„bildeten ſich laͤcherliche Figuren von Waldgeſchoͤp⸗ 
„fen; ja ihre Einbildung wurde der Schöpfer von 
„ganzen Klaffen fürchterlicher und abentheuerlicher 
„Mngeheuer , die ſich ihren in ben Reichen der ge« 
„schaffenen Dinge beffer unterrichteren Nachkommen 
„miegends fehen laſſen. Erfahrung ift die Orundlage 
der Natuefre : ; der * Deutige Phyfitler ſchaft ne 

, „ine 
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„mehr Welt und Geſchoͤpfe nach ſeinem Kopfe, er 
„laͤßt ſie ſo, wie ſie aus des Schoͤpfers Haͤnden kamen, 
„er lauert auf ihre Wirkungen, ſetzet allgemeine Ge⸗ 
„ſetze feſt, und ſchließt alsdenn auf ihre hinlaͤngli⸗ 
„hen Gründe. Sie erzaͤhlen von den in Wäldern 


= „‚fich aufbaltenden Geſchoͤpfen wundervolle und zu 


„manchem fräftigen Sinnbild angewandte Eigen» 
„ſchaften, von beren Unrichtigkeit und Erdichtung 
„fleißige Waldbefucher auf das fichrbarfte überführt 
„worden. Sch will mich der Kürze. wegen, ſtatt 
„vieler, nur auf die oft gedruckte Fabel von dem 
„unauszufindenden Zeifigneft und feiner unfichtbar 
„machenden Kraft, und auf die magifche Weisheit 
‚des Gruͤnſpechs, ber, wenn ihm das Loch des Baumes, 
„worinnen er ſeine Jungen hat, verſtopft worden, 
„ſolches durch eine herbey gebrachte Wurzel öfnen 
„fol, berufen. Mit den rührenden Geſchichten 
„von dem wuͤthenden Heere lauft es nicht befler ab, 
„Eines Theiles kann man faft niche glauben, mas 
„der Wind, nach der unterfchiedenen Befchaffenheit 
„und Sage der Bäume und Berge, Thäler und 
„Ebenen, die folche bedecken, für wundervolle Töne 
„he vorzubringen im Stande ift; und ferner laſſen 
„ſich auch verſchiedene Inſekten u gemwiflen Jahrs⸗ 
zeiten recht ſeltſam hören; wie dann beſonders eine 
„geriffe Art Waſſerfliegen, wenn fie auf Pfügen 
„und Teichen liegen, einen nach dem Verhaͤltniß ih⸗ 
„res Pleinen Körpers, ganz erftaunlichen Klang der 
„einem vermifdhten Bellen der Hunde und Tönen 
„per Jagdhoͤrner durcheinander, nicht uneben vera 
„slicyen werden mag, von fi) giebt. Diere natüre 
„ce Begebenheiten erhielten vermuthlich durch eine 
„in abergläubifchen Worurtheilen wohl uhterwiefenen 
„Einbildungskraft mächtige Zufäge, die ſich endlich 
an bie aufammengefegte Erzählung von dem wuͤ⸗ 
| „thenden 


— — — 
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\ tbenden Heere vereinigten.“ Von dergleichen und 


noch mehrern erbaͤrmlichen und öfters aͤrgerlichen 
Vorurtheilen reiniget uns eine wohlgefäßte Naturlehre. | 


Nicht nur diefe Vorzüge verfchaft ums dieſe er. 
habene Wiſſenſchaft, fondern fie verbeflert unfern na» 
türlichen Karafter, wodurch wir wiederum auf dieſer 
Seite unendlid gewinnen. Das Schöne der Natur, 
worauf bie Maturlehre aufmerffam macht, bilder ben 
Geſchmack, und verfeinert die Empfindung. Das Er 
habene barinn erregt unfere Bewunderung, giebt 
unfeen Begriffen einen Schwung, und adelt diefel« 
ben. Wemerfen wir endlich als Beobachter der. 
Natur, daß alles was vor unfern Augen wirklich 
ift, nicht nur zum Nutzen und Bequemlichkeit, nicht 
nur zue Mahrung, Kleidung, Wohnungen u. f. w. 
fondern auch zur Ergößung und zum Unterrichte für 
uns wirklich ift: o! fo werden wir fühlbar von der 
Güte, Fürforge, und Macht des allgütigften Schoͤp⸗ 
fers überzeugt, davon fromm geruͤhret, und im In⸗ 
nerften unfers Herzens durchdrungen werben — und 
dann werden wir gute Menſchen — und wer hat 
mehr nothmendig ein guter Menſch zu feyn, als der 
Forſtwirth? — denn ihm vertraut man ein unges 


' zähltes Gut an. 


u §. 84 

Betrachte ich die Unzertrennbarkeit der chyml⸗ 
ſchen Zergliederungsfunft von der Maturlehre ; über 
lege ich, daß man niche wohl gluͤcklich die hinlaͤngli⸗ 
chen Gründe der Wirkungen unterfuchen fann, wenn 
man nicht die zufammengefegten Dinge zerlegt und 
ihre Theile einzeln ausforſcht; burchgehe ich bie vie⸗ 
Ien Probufte der Forſttechnologie, als z. B. Koh⸗ 
Ien, Harz, Pech, Kienruß, Pottafihen, us —* 

we 
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„mehr Welt und Gefchöpfe nach feinem Kopfe, ex 
„hößt fie fo, wie.fie aus des Schöpfers Händen famen, ° 
zer lauert auf ihre Wirkungen, feßet allgemeine Ge⸗ 
„ſetze feft, und fchließt alsdenn auf ihre hinlänglis 
chen Gründe. Sie erzählen von den in Wäldern 
»„ſich aufhaltenden Gefchöpfen wundervolle und zu 
„manchem fräftigen Sinnbild angewandte Eigen» 
„ſchaften, von deren Unrichtigkeit und Erdichtung 
„fleißige Waldbefucher auf das ſichtbarſte überführt 
‚worden. ch will mic) der Kürze. wegen, ftatt 
„vieler, nur auf die oft gedruckte Fabel von dem 
„unauszufindenden Zeifigneft und feiner unfichtbar 
„machenden Kraft, und auf die magifcye Weisheit 
„des Gruͤnſpechs, der, wenn ihm das loch des "Baumes, 
„roorinnen er feine “jungen hat, verftopft worden, _ 
‚solches durch eine herbey gebrachte Wurzel öfnen 
„ſoll, berufen. Mit den rührenden Gefchichten 
„von dem würhenden Sheere lauft es nicht beffer ab, 
Eines Thelles fann man faft nicht glauben, was 
„der Wind, nach der unterfchiedenen Befchaffenheit 
„und Sage der Bäume und Berge, Thaler und 
„Ebenen, die folche bedecken, für wundervolle Töne 
„he vorzubringen im Stande ift; und ferner laflen 
„ſich auch verfchiedene Inſekten :u gewiflen Jahrs⸗ 
„zeiten recht feltfam hören; wie dann befonders eine 
„geroiffe Art Waſſerfliegen, wenn fie auf Pfüsen 
„und Teicyen liegen, einen nad) dem Verhaͤltniß ih⸗ 
„res Pleinen Körpers, ganz erftaunlichen Klang der 
„einem vermiſchten Bellen der Hunde und Tönen 
per Jagdhoͤrner durcheinander, nicht uneben ver⸗ 
„glicyen werden mag, von fic) giebt. Dieie natürs 
„che Begebenheiten erhielten vermuthlich durch eine 
„in abergläubifchen Worurtheilen wohl uhterwiefenen 
„Einbildungskraft mächtige Zufäge, die fich endlich 

„in bie zufammemngefegte Erzählung von dem wuͤ⸗ 
Ä „thenden 
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welche durch chymiſche Handgriffe bereitet werben; 


und prüfe ich die Nothwendigkeit der genauen Un⸗ 
terſuchung der, Beſtandtheile eines Erdbodens, ſo 
ſcheinen mir die Grundſaͤtze der 

| III.) Chymie | 
dem Forſtwirth ganz unentbehrlih; denn kennt er 
Die dabey vorfommenden Handgriffe niche, fo: handele 
er blindlings und iſt genöthiger, fich ganz der Uns 
wiſſenheit, Bosheit und dem Eigenfi inn ber Arbeitsleute 
preis au geben, 


$. 
Eben fo ift eg mir | 
IV.) der reinen Mathematik, 
und ihren Theilen, nemlich 
E der Arithmetik als 
| 10) der Rechenfunft in 
00) Fehl hab 
p) in Buchſtaben. 
11) Der praftifchen Rechenfunft und 
jwar aus bderfelben 
qq der vier Rechnungestten i in ges 
nannten Zahlen 
zr) Der Regel Drtri, fomohl dire. 
era als inverfe, die zufammenges 
ferzte Regel Detri, oder die Res 
gel Quingque, Geſellſchaftsrech⸗ 


5 


nung, die Zettenregel u. f. w. 


- und endlid). 
: 55) Der Hoͤhern Aufgaben ber prak⸗ 
‚den Rechenfunft, 
, §. 86. 


| Daß der Forſtwirth die Rechenkuuſt verſtehen 
wiße, bedarf keines Bewelſes. Aber zu was die 


fuͤrchter ⸗ 


“ 
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fürchterliche und ſchwere Buchflabenrechnung ? koͤnn⸗ 
te vieleicht gefragt werden. — Weil fie einem je 
den, der fich mie Groͤſſe befchäftigee, bie, infoferne 
fie als ein Ganzes zu betrachten iſt, das aus Theis 
len beſtehet, fich vermindern und vermehren, und 
alleſammt zugleich genommen, für das Ganze, ein 
zel aber für andere fezen laſſen, ohne daß man 
auf die Verbindung und Orbnung biefer Theile zu 
fehen nörhig hat, unentbehrlich iſt. Ä 
Sie ift lang nicht fo ſchwer als man mennt. 

Die Zahlenrechnung iſt noch fehwerer, ober‘ wenig⸗ 
fiens mühfamer,, befonbers wenn einem das Einmal 
Eins fo beſchwerlich wie mir zu fernen iſt; denn in 
den Buchflabenrechnungen bat man feines. Der 
arabiſche Name hat nichts fehröfhaftes. Unſere zehn 
Zahlenzeichen, die doch Kinder ſchon willen, haben 
wir ebenfalls von den Arabern erhalten. Der eis 
gentliche arabifche Wis in. der Algebra befteher et . 
wa insetlich Regeln, wie 3. DB. die Regel Detri ift, 
und biefe verfieht doch ſchon ein jeder Handlungsjun⸗ 
ge. Ich wiederholte es: die Buchſtabenrechnung, iſt 
einem jeben, ber ohne allzugroffe Weitläufigfeit Die 
nothwendige mathematiſche Lehren einfehen und ſich 
in den Stand ſetzen will, ſich einigermaſſen ſelbſt zu 
helfen unentbehrlich; und ſollte ja noch einer. zu 
furchtſam ſeyn, um ſich in dieſer Rechnungsart ein⸗ 
zulaſſen; «fo will ich ihn auf meine Ehre verſichern, 
daß ihn ein halbes Fahr: in den Stand fegen fol, 

. ein volllommener Buchflaben » Rechner zu werden, 
| we er nur einen mittelmäßigen Fleiß anwenden 


. . 8 . > 
Ich will nur ein — aus den hoͤhern Auf⸗ 
gaben der praktiſchen Rechnung anführen, das für 
Die Buchflabenrechnung das. Wort fprechen wirb. 
9. Moſers Forf Archiv, IX. Band. N 3. B. 
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. 8. Bi dee Sorfimierh foll ıco Morgen. Wale. 
Bungen fo. theilen, daß der erſte Theil. dreymal ſo 
groß als der andere, und der andere zweymal fo 
groß als der dritte werde. Man feße ber Fleinfte: 
Theil ſey 2, fo iſt der folgende 3. 2 = 6 und der: 
drie . 6 = 12. Mmiltzth6 12 =. 
20; und nicht 1005 folglih das angenommene - 
falfch ; doch wird fih 100 zu dem Fleinften. Theil 
verhalten, wie z au fi feinem kleinſten Theil. ur 

| ag ' 

20: 2 = 100, 238° = ıo . Das wird bir ge⸗ 
ſuchte Theil nach der Reg. Fall ſeyn. Allein alges 
braifch it das Erempel fo leiche als. kurz folgenbere 
maffen eingerichtet: 3 xXxH#+6 X 100, 
das ift 1o X —ı00, mb 28 = X = 10, Des - 
hero keine ſolche Unwege, ie oben noͤthig. 


$. 88. 


Im Fällen, wo der Forſtwirth Waldgrundſtu⸗ 
de zu meſſen, fie in Riffe zu btingen und in Schläs; 
ge einzutheilen, ferner wo er das Tariren und An⸗ 
fchlagen ‚ganzer Wälder: vorzunehmen , und einzelne 
Stämme nad) ihrem fubifchen Innhalt zu berechnen 
und zu meflen bat, find bemufeiben eine „gründliche. 
Kenntniß 
a F -in der elementar: Geometrie J 

"Grin der ebenen: Trigonometrie und | 
‚=. H in der praftifchen Beomerie - 
ganz unentbehrlich ‚und bereits von ‚allen. Forſtman⸗ 
nern, die nach Grundſaͤtzen arbeiten, fuͤr ſolche Hilfe 
wiſſenſchaften anerkannt worden, die von dem Forſter 
wirth gruͤndlich erlernt werden muͤſſen. 


J 8. J 
De Einfluß, ben die Theile | - 
J | . BF | Bar V der 
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V der angewandten Mathematik 
In ber Forſtwiſſenſchaft haben, wird daraus. erfanne 
werben, wenn man erwaͤget, wie oft einem Forſt⸗ 
wirth die Fälle vorfommen, Bäume, Kloͤze und 
Eteine von ber Erde zu heben, auf Karren oder 
Wägen gu laden, und fie über fchiefe Flaͤchen durch 
Hülfe der Mafchinen oder Werkzeuge mit mehrerer 
Gemaͤchlichkeit und in Ffürzerer Zeit, als fonft moͤg⸗ 
Sich iſt, In Bewegung zu feßen, dann Stödfe mie 
den Wurzeln aus der Erbe zu heben, Kloͤze zu fpals 
sen, Wafler- und Windfchneidemühlen anzuordnen ; 
fo wird: ein jeder denfender Forſtwirth einräumen 
müffen, daß die Theile der angewandten Mathes 
matik, nemlich | 
"1 Die Starif und | 
. K Die Mecanif 
ſolche Wiffenfchaften find, die nicht nur zum Erler⸗ 
hung ber Forftwiffenfchaft nörhig find ; fendern den 
— ſelbſt zu ihrer Ausuͤbung ganz geſchickt 
machen. 


. 90, . 

- "Unter benen „Bauptbeichäftigungen eines Forfks 
ı wirths wird die Bewahrung der Forftgrängen mie 
gerechnet. Mebft den Pünftlichen und zubereiteren 
Graͤnzzeichen waͤhlet man gemeiniglich zur Unterfcheis 
dung der Graͤnzen auch natürliche Kennzeichen, ale 
da finds Berge, Hügel, Thäler, Brimnenquellen , 
Bäche, Flüffe, Sümpfe, Landſtraſen, Bäume, u. fe 
w. Es ift befannt, daß wilde und reiffende Stroͤme, 
starke Bäche ihren !auf, ohne auf die Grängen 
Müdfiche zu nehmen, verändern, biefelben oͤſters 
wegwafchen und vieles Davon abreiffen, wodurch fie 
um fo gewiſſer und öfters ‚vielen beträchtlichen Scha⸗ 
ben varvtſachen muͤſſen, wenn ber Forſtwirth nach 


Anleitung an ı9 
ln 2 er 


196 II. Beweis daß Die Verbindung der hohern 


L De aflerbaufunft 
ſich nicht. * zu fehügen weiß, 


g | 
VUegt bemfelben bie baleng der Forſten ob, 
ſo iſt leicht zu erachten daß die Bewahrung der Fors 
ſten mit verftanden ift; wie koͤnnte es alfo zu, weit 
gegangen feyn, wenn ich behaupte, daß dem Forft« 
wirehe die Kennmiß der Wafferbaukunft ganz unente 
behrlich if, 
Druurch diefe Wiffenfchaft erlangt er 
1) die Fähigkeit wie gefage das Einreiſſen ber 
Sluͤſſe und Bäche zu verhindern. 
2) Das Jloͤſſen des Holzes, durch Anlegung zweck⸗ 
mäßiger Sloßbäche und Sloßdeiche, zu bes 
| würfen und dann 
‚3) den Mebergang eines Fluffes oder ſtarken Bachs 
— welches bey der Holzabfuhr vielfältig vor⸗ 
kommen fann — bequemer zu machen. 
‚Hierzu gehört aber, nad) Brahms Zeugniß zu der 
Erfenntniß ber bereits erwähnten Statik und Mes 
chanit ‚ noch die 
M ber Hydroſtatik und 
N der Hodraulik. | 
Durch die Sydroftatik lernen wir ‚die Schnee | 
ve flüffiger,... oder auch jener fefter Körper, die fih 
unter dem Waſſer befinden, oder auf demfelben zu 
fhwimmen haben ausfindig zu machen ; und durch 
Die Hydraulik wird ung gelehrt, wie wir mit dem 
Waſſer fparfam umzugehen haben, und wie wir 
daffelbe nad) gemwiffen Regeln leiten, und ducht Ma⸗ 
ſchinen erhoͤhen und fortbringen ſollen. | 


| $. 9 

Mebſt allen dieſen Toelien der. angenenben Mes 

chematik hat | 
“o Die 
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O Die Civilbaukunſt 
einen unfteeitigen Einfluß in ‚der Ausäibung einer aͤch⸗ 
ten Sorftwirthfchaft, und finder alsdann hauptſaͤchlich 
ihre Anwendung, wenn zu einem vorzunehmenden 
Bau, Stämme gefodere werben. Sat nun der 
Forſtwirth einen Begriff Hievon; fo kann er die da- 
zu nöthigen Bauſtaͤmme nad) eigener Einfiche, wie 
fie in Abfiche ihrer erforderlichen Höhe, Stärfe und 
Beſchaffenheie am bequemften und nüglichften beur⸗ 
theilen auswaͤhlen und anweiſen. Auf dieſe Weiſe 
wuͤrde das Holz auf das aͤuſſerſte zu Rathe gehal⸗ 
ten, und nicht dem Gutbeſinden ber. gewinnſichtig⸗ 
und eigenſinnigen Zimmerleute unterliegen. — Der 
Forſtwirth der billigermaßen ein Befoͤrderer der Holz⸗ 
erſpahrung ſeyn ſoll, kann ſich, bey Vorſchlaͤgen, die 
auf holzerſpahrende Hülfemietel beym ‘Baumefen zies 
‚len, nad) feiner wahren Gröffe hervorthun — hiezu 
aber find, mie gefagt, Kenntniffen im Baumweſen 
ganz unentbehrlich, | Ä 


$- 94 


"Eben fo verhält es ſich in jenen Waldgegenden⸗ 
wo der vorzuͤglichſte Holzabſatz aus Schiffbauhoͤlzer 
beſtehet. Will der Forſtwirth bey der Anweiſung 
dergleichen Hoͤlzer nicht mit uͤbertriebenen Forderun⸗ 

gen hintergangen werden, und will er nicht ben 
——288 Tadel, der uͤber dieſes oder jenes Holzes 
„gemacht werden. kann, Glauben beymeſſen; # muß 
er fi} eine Kenn in der 
chiffbaukunſt 
eſchaffenn Ohne dieſe Erkenntniß muß er blind⸗ 
lings glauben was man ihm vorſagt, und ben Tadel 
annehmen, ben gewinnfüchtige und eigennägige Schif⸗ 
zimmerleute über das empfangene Hol; machen. Hat 
aber- ber Forſtwirth Ken. von. ber Arbeit, und 
a N3 Kunſt, 


190 Ik Veweis daß die Verbindung der hoͤhern 


„mehr Welt und Geſchoͤpfe nach ſeinem Kopfe, er 
„uaͤßt fie fo, wie.fie aus des Schoͤpfers Händen kamen, 
zer lauert auf ihre Wirkungen, feget allgemeine Ge⸗ 
„ſetze feſt, und fchließt alsdenn auf ihre hinlaͤngli⸗ 
„hen Gründe, Sie erzählen von ben in Wäldern 


ſich aufbaltenden Gefchöpfen wundervolle und zu 


- 


„manchem fräftigen Sinnbild angewandte Kigens 


“ zuflhaften,, von Deren Unrichtigkelt und Erbichtung 


„fleißige Waldbefucher auf das fichrbarfte überführt 
‚worden. Ich will mich der Kürze. wegen, ſtatt 
„vieler, nur auf die oft gedruckte Zabel von dem 
„unauszufindenden Zeifigneft und feiner unfichtbar 
„machenden Kraft, und auf die magifche Weisheit 
„des Gruͤnſpechs, der, wenn ihm das loc) des Baumes, 
„roorinnen er feine jungen hat, veritopft worden, 
„ſolches durch eine herbey gebrachte Wurzel öfnen 
„toll, berufen. Mit den rührenden Gefchichten 
„von dem würhenden Heere lauft es nicht beffer ab, 


„Eines Theiles kann man faft nicht glauben, mas 


„ber Wind, nach der unterfchiedenen Beſchaffenheit 
„und $age der Bäume und Berge, Thaler und 
„Ebenen, die foldye bedecken, für wundervolle Töne 
„he vorzubringen im Stande ift; und ferner laflen 
„ſich auch verfchiedene Inſekten u gewiffen Jahrs⸗ 
„zeiten recht ſeltſam hören; wie dann beſonders eine 
„gewiſſe Are Waflerfliegen, wenn fie auf Pfüßen 
„und Teichen liegen, einen nach dem Verhaͤltniß ih⸗ 


„res kleinen Körpers, ganz erftaunlichen Klang der 


„einem vermifchten “Bellen ber Hunde. und Tönen 


„ter Jagdhoͤrner durcheinander, nicht uneben ver. 


„glichen werden mag , von fic) giebt. Diele natuͤr⸗ 
„che Begebenheiten erhielten vermuthlich durch eine 
in abergläubifchen Worurtheilen wohl uhterwiefenen 
„Einbildungskraft mächtige Zufäge, die ſich endlich 
„in bie aufammengefegte Erzählung von bem wuͤ⸗ 
Ä „thenden 


Wiſſenſchaften mit dem Forſtweſen X. 191 


athenden Heere vereinigten. Von dergleichen und 
noch mehrern erbaͤrmlichen und oͤfters aͤrgerlichen 
Vorurtheilen reiniget uns eine wohlgefaßte Naturlehre. 


Nicht nur dieſe Vorzuͤge verſchaft uns dieſe er⸗ 
habene Wiſſenſchaft, ſondern ſie verbeſſert unſern na⸗ 
tuͤrlichen Karakter, wodurch wir wiederum auf dieſer 
Seite unendlich gewinnen. Das Schoͤne der Natur, 
worauf die Naturlehre aufmerkſam macht, bildet den 
Geſchmack, und verfeinert die Empfindung. Das Er⸗ 
habene darinn erregt unfere Bewunderung , giebt 
unfern Begriffen einen Schwung, und adelt biefel« 
ben. Bemerken wir endlich als Beobachter der 
Natur, daß alles was vor unfern Augen wirklich 
ift, niche nur zum Nusen und Bequemlichkeit, nicht 
nur zur Mahrung, Kleidung, Wohnungen u. f. w. 
fondern audy zur Ergögung und zum Unterrichte für 
uns wirklich ift: o! fo werden wir fühlbar von ber 
Güte, Fürforge, und Mache des allgütigften Schöp- 
fers überzeugt, davon fromm gerührer, und im In⸗ 
nerften unfers Herzens durchdrungen werden — und 
Dann werben wir gute Menſchen — und wer hat 
mehr nothwendig ein guter Menfd) zu ſeyn, als der 
Forſtwirth? — denn ihm vertraut mah ein unges 
zaͤhltes Gut an. | 


| §. 84 

Betrachte ich die Unzertrennbarkeit ber chymi⸗ 
fchen Zergliederungsfunft von der Naturlehre; übers 
lege ich, daß man niche wohl gluͤcklich die Hinlängli« 
chen Gründe dee Wirkungen unterfuchen kann, wenn 
man nicht die zufammengefegten Dinge zerlegt und 
ihre Theile einzeln ausforſcht; burchgehe ich Die vie⸗ 
len Probufte der Forfttechnologie, als z. B. Koh⸗ 
Ien, Harz, Pech, Kienruß, Pottaſchen, u: 6 

we 
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welche durch chymifche Handgriffe bereitet werben ; 
und prüfe ich die Nothwendigkeit der genauen Une 
terfuchung ber: , Beſtandtheile eines Erdbodens, ſo 
ſcheinen mir die Grundſaͤtze der 


III.) Chymie 


dem Forſtwirth ganz unentbehrlich; denn kennt er 


die dabey vorkommenden Handgriffe richt , fo: handele 
er blindlings und iſt genöthiget, fich ‚ganz der Uns 


wiſſenheit, Bosheit und dem Eigenfi inn ı ber Arbeiesleute 


preis au geben, 
$. 85. 
Eben fo ift eg mit 
IV.) der reinen Mathematik, 
und ihren heilen, nemlih I 
- >. der Arithmetik als 
109) der Rechenfunft in 
00) Zahlen und - .. 
pp) in Buchfiaben. 
11) Der praftifchen Rechenkunſt und 
zwar aus derſelben 
q) der vier Rechnungenrten i in ge⸗ 
nannten Zahlen 
sr) Der Regel Drtri, ſowohl dire. 
ctæ als inverſæ, die zufammenges 


feste Regel Detri, oder bie Res 


gel Quinque, Geſellſchaftsrech⸗ 


nung, die Rettenregel u. |. w. 


und endlich. 
‚ 88) Der Hoͤhern Aufgaben der prafe 
‚fen Rechenkunſt. 


986 
| Daß der Forſtwirth die Rechenkuuſt verſtehen 
woͤße, bedarf feines Deneiit, Aber zu was die 


fuͤrchter⸗ 


\ 


: Wiffenfepaften mit dem Forfhvefen, x. 193 


fürchterliche und ſchwere Buchſtabenrechnung? koͤnn⸗ 
te vielleicht gefragt werden. — Weil ſie einem je⸗ 
den, der ſich mit Groͤſſe beſchaͤftiget, die, inſoſerne 
ſie als ein Ganzes zu betrachten iſt, das aus Thei⸗ 
len beſtehet, ſich vermindern und vermehren, und 
alleſammt zugleich genommen, fuͤr das Ganze, ein⸗ 
zel aber für andere ſezen laſſen, ohne daß man 
anf die Verbindung und Ordnung biefer Theile zu 
ſeehen noͤthig Hat, unentbehrlich ifl. 
Sie iſt lang nicht ſo ſchwer als man meynt. 
Die Zahlenrechnung iſt noch ſchwerer, oder wenig⸗ 
ſtens muͤhſamer, beſonders wenn einem das Einmal 
Eins ſo beſchwerlich wie mir zu lernen iſt; denn in 
den Buchſtabenrechnungen hat man keines. Der 
arabiſche Name Hart nichts ſchroͤthaftes. Unſere zehn 
Zahlenzeichen, die doch Kinder fihon wien, haben 
wir ebenfalls von ben Arabern erhalten. Der ei 
gentliche arabifhe Wig in. der Algebra befteher et⸗ 
wa in etlich Regeln, wie 3. B. die Regel Detri ifl, 
und biefe verficht doch ſchon ein jeder Handlungsjun⸗ 
ge. Ich wieberhole es: die Buchftabenrecdhnung, iſt 
einem jeben, der ohne allzugroffe Weitläufigkeit Die 
norhwendige mathematiſche Lehren einfehen und fich 
in.den Staub fegen will, ſich einigermaflen felbft zu 
helfen unentbehrlih; und follte ja noch einer. zu 
furchtfam feyn, um fich in diefer Nechnungsart ein 
zulaffen ; ‚fo will ich ihn auf meine Ehre verfihern, 
baß ihn ein halbes Jahr. in den Stand fegen fol, 
. ein volllommener BuchſtabenRechner zu werden , 
wen er nur einen mittelmäßigen Fleiß anwenden 


er 977 | 
Ich will nur ein al aus ben hoͤhern Auf⸗ 
gaben der praftifchen Rechnung anführen, bas für 
bie Buchftabenrechnung das Wert fprechen wirb. 
9, Mofers Forfs Archiv, X. Band. M 3.98 
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. 8 3 dee Forſtwirth foll 100 Morgen. Wale. 
Bungen fo heilen, daß der erfte Theil Deepmal ſo 
groß als der andere, und der andere zweymal ſo 
groß als der dritte werde. Man ſetze ber kleinſte 
Theil fen 2, fo iſt der folgende 3. 2 = 6 und bee: 
dritte . 0 = 12. Mun iſt 2? 4—* 6 + 12 = 
20; und nicht 100; folglich das angenommene - 
falſch; doch wird ſich 100 zu dem kleinſten Theil 
verhalten, wie 20 zu ſeinem kleinſten Theil. ur 
| Das ift: 
20: 2 = 100, 48° = ıa . Das wieb der gea 
fürchte rY nach der Reg. Falſi feyn. Allein alge⸗ 
braiſch iſt das Exempel ſo leicht als kurz folgender⸗ 
maſſen eingerichte: ¶ 3 X + 6 X = 1009, 
Das ift 1o X =ı00, mb = X=I0o Das - 
dere feine: folche Umwege, * oben noͤchis 


. 88. 


| In. Fallen , wo der. Forſtwirth Waldgrundftie 
cke zu meſſen, fie in Riffe zu btingen und irn Schlaͤ⸗ 
ge einzucheilen, ferner wo er das Taxiren und An⸗ 
ſchlagen ganzer Wälder vorzunehmen , und einzelne 
Stämme nach ihrem kubiſchen Innhalt zu berechnen 
und zu meflen bat, find beusjeiben eine gründliche. 
Kenntniß 
F-in.ber elementar Geometrie om 
.. @ in der ebenen Trigonometrie und : 

.:.. H in der praftifchen Seometie - 

ganz unentbehrlich ‚ und bereits von allen Foiſtmaͤn⸗ 
nern, die nach Grundſaͤtzen arbeiten, für folche Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften anerkannt worden, die von dem Forſt⸗ 
wirth gruͤndlich e erlernt werden muͤſſen. 


u 
Der Einfluß, ben die Tpelle- - 
. . ra BEE V. der 


MWiſſenſchaften wit dem Forſtweſen, ıc. 195 
V der Mathematik 
in der Sorfboifenfhof haben, wird barans.erfannt 


werden, wenn man ermwäger, wie oft einem Forſt⸗ 
wirth die Fälle vorfommen, Bäume, Kloͤze und 
Eteine von der Erbe zu heben, auf Karren oder 
Wägen zu laden, und fie über fchiefe Flächen durch 
Huͤlfe der Mafchinen oder Werkzeuge mit mehrerer 
Gemädhlichkeit und in fürzerer Zeit, als fonft moͤg⸗ 
Mh iſt, In Bewegung zu feßen, dann Stödfe mie 
den Wurzeln aus der Erbe zu heben, Kloͤze zu fpals 
en, Waffer- und Windſchneidemuͤhlen anzuordnen ; 
fo wird: ein jeder denfender Forſtwirth einräumen 
| müffen, daß die Theile der angewandten Mathes 
Matif, nemlic) | 
or 1 Die Starif und | 
K Die Mecdanif ' 
ſolche Wiffenfchaften find, die niche nur zum Erler. 
hung ber Forftwiffenfchaft nörhig find ; fendern den 
Forſtwirth felbft zu ihrer Ausübung ganz gefchicke 
machen, 


“ . $. 9 0. 
Unter denen Hauptbeſchaͤftigungen eines Forſt⸗ 
wirths wird die Bewahrung der Forſtgraͤnzen mie 
gerechnet. Mebft den Fünftlichen und zubereiteten 
Graͤnzzeichen waͤhlet man gemeiniglich zur Unterfcheis 
dung der Gränzen auch natürliche Kennzeichen, als 
da find: Berge, Hügel, Thaͤler, Brumnenquellen , 
Bäche, Fluͤſſe, Sümpfe, Landſtraſen, Bäume, u. ſ. 
M m. Es iſt befannt, daß wilde und reiffende Ströme, 
ſtarke Baͤche ihren Lauf, ohne auf die Graͤnzen 
Ruͤckſicht zu nehmen, verändern, biefelben dftere 
wegwalchen und vieles Davon abreiffen, moburch fie 
um fo gewiſſer und öfters vielen beträchtlichen Scha« 
den varvtſachen muͤſſen, wenn ber Forſtwirth nach 


Anleitung In Lo 
ns 2 er 


i 


196 11. Beweis daß bie Verbindung ber hoͤhern 


L Der Wafferbautunft 
ſich nicht bavor zu khügen weiß. 


$ \ . 

“ Siege bemfelben bie Vbaltung der Foeſſen 6, 
fo ift leicht zu erachten daß die Bewahrung der For⸗ 
ften mit beritanden ft; wie Fönnte es alfo zu, weit 
gegangen ſeyn, wenn ich behaupte, daß dem Forſt⸗ 
wirehe die Kenntniß der Waſſerbaukunſt ganz unente 
behrlich iſt. 

Durch dieſe Wiſſenſchaft erlangt er 
1) die Faͤhigkeit wie geſagt das SEinreifjen ber 

Sluͤſſe und Bäche zu verhindern. 
2) Das ‚Slöffen des Holzes, durch Anlegung zwede 
mäßiger Sloßbäche und Sloßdeiche, zu bes 
wuͤrken und dann | 
‚3) den Mebergang eines Fluffes ober florfen Bachs 
— welches bey ber Holzabfuhr vielfältig vor« 
fommen fann — bequemer zu machen. 
Hierzu gehört aber, nad) Brahms Zeugniß zu des 
Erfenntniß ber bereits erwähnten Statik und Mes 
chanit , noch die 
M ..der Hydroſtatik und 
N der Hyohraulik. 
| Durch die Hydroſtatik lernen wir die Schwe⸗ 
re flüfliger,. . oder auch jener fefter Körper, die ſich 
unter dem Waſſer befinden, oder auf demſelben zu 
fhwimmen haben ausfindig zu machen; und durd) 
die Hydraulik wird ung gelehrt, wie wie mit dem 
Waſſer fparfam umzugehen haben, und mie wie 
baffelbe nad) gewiſſen Regeln leiten, und durch Ma⸗ 
(hin erboͤhen und fortbringen ſollen. u 


$. 9 
Nebſt allen dieſen — der angenandeen Ma⸗ 
thematik hat 
*0 Die 


Wiſſenſchaften mit dem Forſtweſen, sc. 197 

O Die GCivllbaukunſt 
‚einen unſtreitigen Einfluß in der Ausübung einer aͤch⸗ 
ten Forſtwirthſchaft, und findet alsdann bauprfächlich 


ihre Anwendung, wenn zu. einem vorzunehmenden 


Bau, Stämme gefodere werben. Sat nun der 


Forſtwirth einen: Begriff hievon; fo kann er Die da⸗ 


‚zu nöthigen Bauſtaͤmme nad) eigener Einfiche, wie 


fie in Abfiche ihrer erforderlichen Höhe, Stärfe und 
Beſchaffenheit am bequemften und nüglichiten beur⸗ 


theilen, auswählen und anmelfen. Auf diefe Weife 
wuͤrde das Holz auf das Äufferfte zu Mathe gehal⸗ 


ten, und nicht dem Gurbefinden ber. geminnfichtig = 
mb eigenfinnigen Zimmerleute unterliegen. — Der 
Forſtwirth der billigermaßen ein Beförberer der Holze 
erfpahrung ſeyn foll, kann ſich, bey Vorſchlaͤgen, die 


‚auf holzerſpahrende Huͤlfsmittel beym Bauweſen zies 
‚len, nad) feiner wahren Gröffe hervorthun — hiezu 
aber find, wie gefage, Kenntniflen im Bauweſen 
ganz unentbehrlich, | Ä 


\. 94 
Eben fo verhäft. es fi) in jenen Walbgegenden, 


wo der vorzuͤglichſte Holzabſatz aus Schiffbauhoͤlzer 


beſtehet. Will der Forſtwirth bey der Anweiſung 
dergleichen Hoͤlzer nicht mic uͤbertriebenen Forderun⸗ 
gen hintergangen werden, und will er nicht den 


grunbloſen Tadel, der uͤber dieſes oder jenes Holzes 
gemacht werden. kann, Glauben beymeſſen; fo muß 


er ſich eine Kenntniß in der 


P Schiffbaukunſt 


verſchaffen. Ohne dieſe Erfennmiß muß er ‚blind. 
Llings glauben was man ihm’ vorfagt, und ben Tabel 


aber- der Forſtwirth Kennniß, von ber Arbeit, und 


+ 


annehmen, ven gewinnfüchtige und eigennuͤtzige Schife 
zimmerleute über bas eurpfangene Hol; machen. Hat 


Kunſt, 


N. 


198 II. Beweis daß die Verbindung ber Böhern - 


Kunſt, fo kann er ihnen aus Gründen bemeifen und 
fie überzeugen, daß fie nur aus Einbilbungen aber 
firäflichen Abfichten tadelten, | 


§. 95. 


—* jene een, aus —* de Lehre 
des rſtweſens entſpringen, kann mit Fug echtens 
VI die Geſchichte 
des Forſt⸗ und „Jagdwefens 
gefeßt werden. Es ift der Ordnung ganz vollkom⸗ 
men gemäß, daß man fuche, bevor man gedenfe ſich 
in der Tiefe einer Wiffenfchaft einzulaffen, ſich mie 
ihrer Gefchichte befannt zu machen, damit man wife 
fe, was ſeitdem fie eriftiret darinn geleifter worden 
if, und wie man jezt ungleich weiter als jemals ges 
kommen ſeye. Der Mangel aber an einer ausfuͤhr⸗ 
dichen und auf das mirthfchafkliche zielenden Geſchich⸗ 
te des Forſt ‚und Jagdweſens erſchweret die Moͤg⸗ 
lichkeit fich in diefem Fach eine ausgeheehet Kennt 


niß zu verfchaffen. 


6. 96. 

Der vermwirrte Zuftan des Bu: . und Jagd⸗ 
weſens in den aͤlteſten Zeiten und die Nachlaͤßigkeit 
unſerer Voraͤltern mittlerer Zeiten — von aͤltern wol⸗ 
len wir gar nicht ſprechen, denn damals hieß es: 
tota Germania eſt ſylveſtris — verurſacht, daß 
wir wenig oder gar nichts von dem vormaligen Zus 
fland des Forſte⸗ und Jagdweſens erfahren en 
nen; dahero fiehee fich ber Forſtwirth gendrhiger bie 
Zuflucht zu verſchiedenen Schriftftellern zu nehmen, 
die einen Bezug auf Waldungen und Jagden haben, 
wodurch nothwendiger Weiſe eine  Yauptbefchäftigung 
entſtehen muß nemlich .· 


Q, 


.. . . . \ 
Miffenſchaften mit dem Forſtweſen, x. 199 

Man lefe ben Tacitus de moribus German. 
Julius Cäfar, de beilo Gallico, und andere grie⸗ 
chiſchen und römifchen Schriftfteller; fo wird man über 
die Groͤſſe Teutſchlands Wälder erflaunen und be 
greiffen, warum Horaz und Ovidius dieſelbe fo fuͤrch⸗ 
terlich befangen. Karl du Frefnens Gloflarium wird 
angeben , wie bie fränfifchen Könige anfiengen, unb 
wie Karl der Groffe weiter fortfuhr, die Forft » und 
Jagdnuzungen ad regalia zu ziehen; Kurz man 
nehme bie Zuflucht zu verſchiedenen Schriftftellern , 
Drfonders aber zu den Schriften ber älteften und 
neuern Nechtsgelehrten, welche von Forft- und Jagd⸗ 
rechten fchrieben, fo wird man den Grund zu einer 
nüglichen Forſt⸗ und Jagdgeſchichte legen Fönnen, 
Man wähle aber anfänglich jene Schriften, die uns 
den Zuftand der deutſchen Forſten in den aͤlteſten 
Zeiten abſchildern; dann gehe man zu den mitelern 
Zeiten herab, imo der Lrfachen des Zerfalls ber 
Waldung erwähnt wird, und endlich mwerfe man ei» 
nen Blick auf noch jüngere Zeiten, wo der Mangel 
an Holz begünnte zu brüden und wo man ſich ge⸗ 
noͤthiget ſah auf Mittel zu finnen, die dieſen Mans 
gel fteuern fönnen, fo wirb man ſich auf diefe "Wehe 
fe eine zwecfmäßige Forſt⸗ und Jagdgeſchichte ſam⸗ 
meln koͤnnen. | 


$. 08. 

Nichte nur in Nüdfiche der Erlangung einer 
Sorfigefchichte muntere ich den Forſtwirth zur Lektuͤr 
derjenigen Schriften auf, die vermögend find feiner 
Wißbegierbe in diefem Fach ein Genügen zu leiſten, 
fondern zur Ermeiterung feiner Kenntniffe vermeife 
ich denfelben, an biejenigen Forftfchriftftelleer, Die 
von der Wiffenfchaft vernünftig gefchrieben haben. 
Durch) die Lektuͤre mohl ausgefuchter Schriften bege⸗ 
be ich mich gleichfam zu denen Merfaflern in bie 

0 N 4 Lehre; 


200 H. Beweis Haß bie Berbindung per hoͤhern 
Sehre; ihre Rathſchlaͤge Höre ich an, und prüfe bie 
vorgetragene Anftalten die fie zur Aufnahme bes 
Forſtweſens unternommen, und wende folche zum bes 
ſten meiner Forften an. — Welche Forſtſchriftſtel⸗ 

ler fol man aber vorzüglich zur Seftüre wählen ? 
fönnte wohl die Frage geftellt werden. — Man - 
Iefe fie wo moͤglich alle, man prüfe das Worgerrages 
ne, und man wähle ſich nad) feiner Ueberzeugung 
Das beſte. 

| $ 99 - 
Daß unter denen bereits erwähnten und mit 
‘dem Forfimefen genau verbundenen Wiflenfehaften. 
VI Die Rechtsgelehrſamkeit 

mit begriffen feye, foll durch Mofers Forſtoͤbonomie 
erwiefen werden. | | | 


$. 100 
Diefer ſyſtematiſche Schriftfteller, rechnet unter 
biejenige Hülfswiflenfchaften welche gewiflermaffen dem 
Forſtwirth unentbehrlich find, befonders wenn berfels 
be die Sorftwirchfchaft aus. dem Grund: verftehen , 
und nie nur einen Handwerksmaͤßigen Begriff has 


ben will, 
R Das deutfche Staatsredht 

welches überhaupt erfläret, wie die deutfche Zürften 

zu dem Befiz ihrer Güter gelandet, was vor Eigen⸗ 

ſchaften foldhe befommen, indem fie ihnen zu Theil 

geworden ‘und wie nach biefen ber nießbare Gebrauch 

berfelben beftimme werben müffe. | 

| Sodann | 

| S das Forſtrecht . 

welches eben biefes in ber befonbern Abficht auf bie 

Sorfte weiter ausführer, und auf. einzelne Faͤlle und 

Gefchäfte anwendet. Beſondere Privilegia, Vertraͤ⸗ 

ge, Schenkungen, das Herkommen u. d. fehränfen 
nun 
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nun dDiefes bald mehr ein, bald erweitern fie es, 
umd es ift alles biefes zur Erlernung biefer Dir 
fenfhaft fo unentbehrlich, als unmsglicy, 

ft eine richtige Einrichtung feines —* 
halts zu machen, wann man von dem erſtern 
nicht re und von ben andern, in fo ferne fie 
gewiſſe Diftrifte betreffen, nicht befonders unterrich⸗ 
ter iſt. Die Rechte bangen mit ber Nutzung befläns 
dig zufammen und machen biefelbe wichtiger und eins 
teäglicher ober geringer, je nachdem fie den Ges 
brauch überhaupt beſtimmen, und zu befondern Ein 
richtungen in der Wirthſchaſt Die Hand bieten, oder 
aber diefe aufheben und verfagen, daher diefelbe nie 
mols auffer Acht gelaffen werben koͤnnen. | 


§. IOI. 
Nun bringt uns die Ordnung zu der 


VIH Polizeywifienfchaft, 

Der groffe Kammeraliſt von Juſti ſagt: baß 
alle Jagd und Forſtbediente eine gute Kenntniß der 
aͤchten Polizeygrundſaͤtze noͤthig haben, und wer wird 
dieſem groſſen Manne nicht willig beypflichten, dem 
es begreiflich iſt, daß die Polizeyanſtalten, in ſoferne 
fie ſich mie denen Waldungen beſchaͤftigen, auf deren 
Erhaltung ſowohl, als ef berfeiben Nutzung und 

Sebrauch gehen. 


F. 102. 


Wegen gehoͤriger Erhaltung. der Woldungen hat 
demnach — Forſtwirth, ſich nicht nur bie Biesfalie 


‚ergangene Ä 

T Forſtordnungen | 

bekanne zu machen, ſondern auch zu beſſerer Befor⸗ 
derung dieſes Ba und Ne Staate fo De 


202 H. Beweis daß bie Verbindung der Höhern 


Endzwecks, auf eine ächte Poligey » Erfennmiß fi 
gründende neue ober verbefferte Vorſchlaͤge zu hun, 


6. 103. 
Wegen Nugung und Gebrauch ber Waldungen, 
Hat ein Forſtwirth, um fich hervor zu thun verſchie⸗ 
dene fehr gute Öelegenheiten; denn in foferne das 
* zulaͤnglich: oder gar überflüffig mit Holz ges 
eegnet iſt, fo Fann er vermög einer Erkenntniß in 
der | | 


IX Sinanzwiflenfehaft | Ä 
vortheilhaftere Vertriebe und Abfäge des Holzes ein 
feiten, oder andere Waldprobuften veranlaflen. 23. 
DB. durch Anlegung eintägliher Holzmaͤrkte und 
nüglicher Floͤße, durch das Kohlen s und Afchenbren- 
nen, durch Gab» Pe» und Kühnhütten, durch 
. Schneibemühlen ꝛc. Ya fogar bie eriftirenden ver⸗ 
ſchiedenen Nebennugungen als 3. B. die Jagd, Fi⸗ 
ſcherey, wilde Bienen, u. ſ. f. kann er durch Huͤlfe 
der Finanzwiſſenſchaft, nach aufhabender Pflicht zum 
beſten bes Landes, all und jedes was nur immer obs 
ne Nachtheil der Waldungen gefchehen' kann, zur 
Vermehrung der Einkuͤnfte des Landes nuͤtzlich an⸗ 
wenden. B8 


6. 10% | 

Da num aber biefe verfchiebenen Forſtprodukten, 
In. Magazine geordnet, zum. Verkauf bewahret, und 
Dann damit ein Handel getrieben werben muß, fo 
wirb hiezu eine Kenntniß in der Handlung erfordert, 
und dieſe gewährt uns“ | 
a U die Handlungswiſſenſchaft. 
| Da fih aber kein vortheilhafter Handel ohne 
eine Kenntniß der verfchiebenen Handwerker ımb 
Künften die in und mie Holz arbeiten und verfchie« 
dene Forſtprodukte bereiten, fo iſt dem Forſtwirth 
säufferft noͤchig, daß er die F 


12) alle 
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12) allgemeine Lechnologle 
Pan re. 
§. 105. 


Aus allen denen Verrichtungen die dem For 
wirth in feinem Berufe obliegen, läßt ſich num leicht 
erachten und begreifen, daß er ein wichtiges 
netes Amt haben, und aud) öfters Berichte abs 
ſtatten miß, rn find ihm vorzuͤglich 

Das Rechnungsweſen und 
W die Referirkunſt 
ganz unentbehrliche Wiſſenſchaften. 
\. 106. 


Da übrigens das Brenn= Baus und Yan 
holz für Menfchen ganz unentbehrlich iſt, mb’ de 
es fich nicht wohl eine Welt ohne Holz gedenken 
läßt, ein zureichender Votrath deflelben aber die 
Bürger des Staates gluͤcklich machen, die Hand⸗ 
Jung £räftig befördert, die Einfünfte des Statswirchs 
erſtaunlich vermehret; fo erheiſchet, daß derjenige, 
her diefen Holzvorrath bewuͤrket, und dadurch bieie 
nige Dingen möglich machet, welche vermögend finb 
den Stagt gluͤcklich und den Landeshesherrn reich zu 
machen, bie Stelle eines wichtigen Seaatsbedienten 
verſehen muß. 

§. 107. 


Zur Wuͤrde dieſes Amts aber, und um in eb 
nem Theil zur allgemeinen Gtückfeligfeit auf das 
kraͤftigſte mitwirken zu können, gehört eine ausführe 
liche Kenntniß desjenigen, was dem Staate überhaupt 
möglich oder fchäblich feyn mag. Zu diefer Erkennt⸗ 
niß bringt ihn 
| X die Staatsiwirchfchaft 
woraus ie Unenthehelchtet zu ſchlieſen if s 

10 


304 N. Beweis daß die Verbindung der hohern 
§. 108. | 


Diefes wären meines Eradıtens diejenige Wif 
fenfchaften, von denen der Forſtwirth einen hinläng« 
“ Jichen Begriff zu haben nöchig hat, in ſoweit nem⸗ 

lich folche zur Forſtwiſſenſchaft einfchlagen. Hat man 
davon genugfame Kenntniß gefammelt, und unters 
laͤßt man nicht gründlich verfaßte und. in der Forſt⸗ 
wirthſchaft einfchlagende Schriften fleißig zu lefen ; 
fo wird ein um bie Erweiterung feiner Wiffenfchaf« 
ten bemühter Forſtwirth, zumalen warn er das durch 
- ternen und $efen Begriffene, mit verfuchender Prüs 
fung und Erfahrung verknüpfet, zu feiner gröften Eh» 
re und Genugthuung feinee Herrfchaft, ja dem gan⸗ 
zen Staate, einen gewiffen und wahren Nutzen brin⸗ 
gen, und die heilſamſte Dienfte leiften können, 


| $ 109 | 
Weänn ich angezeigt habe, was zu einer volls 
Sommenen SForftwiffenfchaft, für andere barein eins 
ſchlagende Kenntniffe erforderlich find, fo fordere ich 
doc) feinesweges, daß jeder Forftbebienter ohne Un« 
terfchied unumgänglich folche erlangt haben muͤße. 
Dies wäre, da bie Forfibebienungen fehr verfchies 
den ſind, wahrhaftig. eine übertriebene und unübers 
legte Forderung. Es giebt Forflwirche die einer ih⸗ 
rer Gröffe und Beſtand nad), nur geringen Hol⸗ 
jung vorgefeßt find, ober denen nur die Auffiche 
über einige bereits in ordentliche Gehaue ober Schlaͤ⸗ 
‚ge abgetheilte !aubhölzer, anvertrauet worben, Die 
noch über diefes unter höheren ihren vorgefegten Forſt⸗ 
auffehern ftehen, von deren Worfchriften .Werordnuns 
gen und Anmeifungen fie in Anfehung der Nuzung, 
| 9 und des Wieberanbaues bes Holzes ab« 


. 110. 


Daſaſheken mit dem Forſtweſen, x. 205 


§. 110. 

Eben dieſe jezt erwaͤhnte Vorgeſetzte machen 

eine wichtige Reihe der Forſtaufſeher ** , 
dem ihnen. die Aufficht über viele groſſe, und No 
Sage, dem Erdboden, und Holzbeftand nach, ſehr 
verfchiedene Holzungen, oblieget, auch andere von’ 
ihnen bie. Ausübung einer pfleglichen Forſtwiſſenſchaſt 
fernen, und die diesfalls nöthige Anftalten und Be⸗ 
fehle erwarten ſollen. Endlich fommen diejenige 
wichtige und anfehnliche Kammer » und Forſtbedie⸗ 


nungen in Betrachtung zu ziehen, mit denen die 


Einrichtung und Beſorgung bes Forſtwirthſchafts⸗ 
etats in’ einent ganzen Sande , bie dahin abzielenbe 


| Entwerfung beilfamer Forflordnungen und Geſetze 


vor ganze Provinzen, und. furz, in Anfehung der fo 
wichtigen Holzbeduͤrfniß, das Wohl und Weh game 
zer Staaten, verknuͤpft iſt. So ſehr nun der Ge⸗ 
genſtand die Arbeit, der Endzweck und die Wichtige 
keit diefer erzählten Arten von. Forſtbedienungen, von 
einander verfihleben , und. entfernet bleiben, fo gewis 
bat auch. die Erkenntniß, . fo zu glüdlicher Werwal⸗ 
tung einer jeben. berſelben ins befondere noͤthig iſt, 
ihre Stuffen und Grenzen, und ein Forſtbedienter 

der oben zuerſt erzehlten Art, wird mit einem weit 
geringern Grad der Einſicht, in das Sorftwefen 


- brauchbar fenn, und fortkommen fönnen, 


Anderer Forſtwirth, ber: verfchiedenen —e— ae 
fier in der Forſtwirthſchaft Unterricht ımb . Anwei⸗ 


‚fung geben, und in “Betreff der Waldungen dieniiche 


Rachſchlaͤge ertheilen fl: 


Eine noch viel (weiter ausgebreitete ‚ mb ne 
volllommene Erfenntmiß der Forftwiffenfchaft aber, 


muß bey denen vorausgefeßet werben, welche. die wich⸗ 


toſte und berſte Forſtbedienungen ganzer Staaten 
zu 


206: 11. Beweis daß die Verbindung ber hoͤhern 
zu verwalten haben. Fuͤr dieſe Habe ich eigentlich 
gegenwärtigen Zeweiß der Nothwoendigkeit der 
Verbindung höherer Aenntnifje mir der Sorft- 
wifienfchaft verfaßt, ohne zu’ verlangen, daß eins 
jeder Foͤrſter diefe Wiſſenſthaften unumgaͤnglich erler⸗ 
nen muͤßtte. Jedennoch bin ich verſichert, daß es 
keinen, fo ſich dem Forſtweſen widmen will, gereuen 
duͤrfte, wenn er ſich mittelſt der hior angegebenen 
- Zülfe:s Wiffenfehaften,,: mehr als gemeine und 
font gewöhnliche Einfichten in das. Banze der 
Sorftwiflenfchaft erworben, und badurch. auch zu 
wichtigen ‚Sorftbebienungen, . süchtig und geſchickt ge= 


macht hat. Denn das Holzſchlagen, Holzwerfaufen, 


und Holzanbauen ıc..find zwar an und vor ſich ſelbſt 
vorzuͤgliche, aber doch nur einzele Stuͤcke dieſer ed⸗ 
len Wiſſenſchaft, und keines von ihnen macht allein 
einen ganzen und vollkommenen Forſtwirth 
aus. en 
' . am ; I . 

Ich bin nicht der Erſte, noch weniger. ber Eine 
zige, ber von dem Forſtwirthe nebft der Borfimifien« 
ſchaft, noch ben gründlichen Beſitz verfihiedener an« 
derer Kenntniffe fordert. Ich will zu meiner. Rechte 
fertigung,, den ungenannten Verfaſſer ber nothwendi⸗ 
gen Kenneniffe und Erläuterungen des Forft - unb 
Jagdweſens in Bayern ſprechen laſſen. : ‚Einem 
Lehrer det Forſtwiſſenſchaft, ſagt er, ſind die Phyſik 
und Botanik unentbrhrlich, damit er ‚feinen Schülern 
. bie verfihiedenen tert, die Früchten, die Art des 
Aufkeimens, und das Verhaͤltniß der Pflanzen gegen 


einander in verfchledenen Erdboden erklären koͤnne. 


Er ſoll nicht nur die gemeine Bäume und Steauche 
nennen, fonbern fie auch näch allen ihren kleinen Thei⸗ 
len kennen und vorzeigen. Pönnen. Er follte alle 
Gattungen Des Holzanbaues, die alten.und Die neuen 


wiſſen, 


Wiſſenſchaften mit dem Forſtweſen, x. 207 


wiſſen, ihre Vortheile und Unbequemlichkeiten einſe⸗ 
hen, und die beſte Art erwaͤhlen koͤnnen. Hieher ge⸗ 
hoͤrt auch die Mathematik und beſonders die Meß⸗ 
kunſt, damit der Forſtverſtaͤndige den Betrag der 
Pflanzſtaͤmme berechnen, nach der Hoͤhe und Staͤrke 
des Stammes, deſſen Innhalt angeben, und einen 
richtigen Anſchlag uͤber eine Forſtbenuzung machen 
koͤnne. Man ſoll die erſten Grundſaͤtze der Polizey 
und der Waſſerbaukunſt verſtehen, und in der Nas 
turlehre foll man niche fremd ſeyn, um ſchaͤdliche 
Thiere und beſonders die Inſekten zu kennen und zu 
vertilgen. Auch ſoll man eine chymiſche Kenntniß 
der Erde haben, um zu wiſſen welcher Boden fuͤr 

jede Holzart vorzuͤglich gut iſt. | 
Ich errötbe, feßt er weiten fpöttifch fort: ich 
erröthe wie viele Wiflenfchaft ein Forſtverſtaͤndiger 
befigen fol. Ich fenne meine Unmiffenheit, und 
überlaffe es alfo dem Hrn. von Stubenrauch mit der 

Sorftriffenfchaft zu pralen, — welcher fih durch ein 
- Merk unter der Auffchrife: Recht und Billigfeit in 
Forſt⸗ und Jagdſachen zwiſchen dem Sandesherrn, - 
und ſeinen ha befannt gemacht hat. Ole 
dich, Grotte, Jung, Zanthier und noch mehrere 
theoretifch und praktiſchen Forſtſchriftſteller, haben 
fi) bemühet den groffen Haufen ber Forſtwirthe zu 
überführen, wie norhwenbig es fey höhere Wiffene 
fhaften mit dem: Forſtweſen zu verbinden: allein 

Ben unfter einfichtsvollen Welt, 
Iſt ernfter Unterriche das Mittel niche, 
| Durch weiches man gefällt ! 


L.vW., 
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Il. 
| u Diplomatifche 
Na chriecht | 
von der 


Binterbauch 


zugleich die Sefchichte der Nahgaui-⸗ 
ſchen Landgrafſchaft, des Heiden: Gerichts gu 
‚Sin und der Wildgraffchaft in der Kürze 

| borenann wird 


m geiderih, Shot. 


Mainz; 1780. 


| v. Moſers Forſt⸗Archiv, X. Band. o 


. » 
D 2 

- 
, 


*  * Non folum hi, quibus rerum geltarum au- 
diendi 'feriem ineft voluptas, ſed & illi, quos 


‚ zationum amplius deledat fubtilitatis fublimitas, 
ad ejusmodi legenda feu cognofcenda trahuntur. 


| Otto Frifing, in’ Prologa ad res- 
ʒgeſtas Friderivi 1. Imperato-' 
ris Aenobarbi. 
j N 


§. 1. 


Vorzůge des Bhealihen ‚Bramsiens. Die oe batten im 
Nahgan die mehrehe Paäpı 


as rheiniſche Franzien ift eine Provinz, welche 

ſchon die Meroving / und ZAerolingifche 
Ronige beſonderer Rechten und Worzügen ge⸗ 
windige haben. Sie war faſt ihr einziger Sie 
und Aufenthalt; denn dieffeit des Rheins, und 
vorzüglich in dem untern Nahgau ftunden über acht 
‚ber prächtigften Palaͤſte, 9) in denen fie öfters , 
"und gemeiniglich. den Winge durch reſidiret baden 
b 2 i §. I. 





Ohngeachtet dieſe Schrift noch gar nicht alt ift, fo hat fie 
fich gleichwolen fehr rar gemacht , umd verdient als ein 
ſehr merlwuͤrdiger und ſchaͤtzbarer Beytrag zu ber teute 
ſchen Forſt ⸗ Gefchichte in einem Forſt » Archiv vorzuͤglich 
aufbewahrt zu werden. Sie ift in gemeldtem Jahre 
in 4. gedruckt worden. D. H. 


1) Dervleichen waren zu Albisheim an der, m uu 
) R 1] Pfedm, u 
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II. Diplomatifihe Nachricht 
. II. 


Wo nicht zu allen, doch zu den mehreſten gehoͤrten = 


Bannwaͤlder. 


Faſt zu jeder dergleichen Burgen gehoͤrten bes 


ſondere Waldungen oder Bannforſte, * welche bie’ 
Koͤnige hey oder um die Palaͤſte zu ihrer Luſt an⸗ 
fegen 8) und als ihr Eigenthum einnehmen ließen. 
Diefe waren gemwiffermaffen heilig, indem nieman« 


‚den , 


auch nich einmal ben Töniglichen Prinzen 





Steimersheim bey A zu. Bölheim bey 
Kirchheim, zu Odernheim an der Selz, zu 
Ingelheim, zu Maing, 3 Nierſtein und zu 
Rreuzenac) an der Nahe. 


2) Zu dem. Pfalzſchioß Ingelheim gehoͤrte ein eben ſol⸗ 


⸗ 


cher Bannforſt, der Königswald genannt, Joan- 
nis rer. Mogunt. Tom. I. p. 676. den ich unter der 
heutigen fehr berufenen Ingelheimer Heide finden, 


‚und sugleich behaupten möchte, daß jener Könige 


- Sort, in dem Kaiſer Ludwig der Fromme im 
‚ Jahre 839 , als er fih in der Pfalz Oerburg 
agd 


Kreuzenach aufgehalten, ſehr fleißig auf die 
gegangen, der heutige an dieſe Burg erſtreckte Soon⸗ 


.. wald geweſen ſeye. Annal. Pertin. ad ann. 839, 


Kremers Befdhichte des vheinifchen Sranzien p. 


214. und de Gudenus Cod. Diplom. Tom. I. p. 14.5 


3) 


wo eine Urfunde ARaifer Ottos III. nom Jahre 9096, 
abgedrucket ſtehet, Kraft welcher derfelben dem Erzbi⸗ 
ſchof Willigis zu Mainz aus dieſem gebannten- 
Wald eiten befondern Strich zwifchen der Guͤlten⸗ 
bad) und dem Rhein geſchenket hat. 


Wie derley Walder beforſtet, oder in Bann ie 
get worden , hievon kann des Stiſſers Forſt⸗ und 


Jagdhiſtorie der Deutſchen p. 17. nachgejeben wer⸗ 


den. 


—* 


- von ber Winterhauch, x. 213 


in bem Beirt eines ſolch beforſteten Waldes ‚ge jar | 
gen erlaubt war. *) | 


6. IM. 


Zur Pfalz Lautern gehoͤrt der Bannwald Lutara, dieſer lag 
im Vogaſiſchen Gebuͤrg, und theilte ſich in drey 
beſondere Bannwälder. 


Auf ben Graͤnzen bes rheiniſchen Franziens fin« 
det man auch einen Bannwald, nemlich jenen, ben 
bie Karolingiſche Aönige in ben Slösgebürgen 
des großen Vogaſus um ihren Palaft Lutara, ißt 
Cautern 5) angeleget haben. Diefer war von eis 


nem ungemein großen Umfang, benn man fieht, daß 


er fich gegen Süden in ben, Speierttau, gegen O⸗ 
. fen und Welten in den Wormsgau, und gegen 


x Morben: in, ben obern und untern Nahgau erſtre⸗ 


3 cket, 





H Copit. Caroli Calvi lib. I. 5 32. In quibus fareſtibus fi- 
lius Regis venationem exercere non debet. Wie hoch 
. ein dergleichen Verbrechen beſtrafet worden, ſolches be⸗ 
wieſe der Weſtfraͤnkiſche Koͤnig Gunthram, als 
er feinen Kammerherrn Namens Chundo, der in den 
Bannhoͤlzern des Vogaſus ein Stud Wild erleget, 
zum Dod verdammen, und lebendig unter, einen 
Steinhaufen begraben ließ. Græor. Turon. L. X. 

c. X. 


5) Es iſt eines der aͤlteſten Schloͤſſer ‚tn dem ſchon der 

.. . Reichs: Broßhofmeifter Pippin, che er König 
der Franken wurde, reſidiret, und Hof gehalten hat, 
Joannes’ de Mutterflatt Cbron. Spirenſ. bey Senckenberg Se- 
let. jer. & biſt. Tom. FI. p. 130. Raiſer Fride⸗ . 
rich 1. ließ es in der zwenten Hälfte des Xilten Jahr⸗ 
hunderts, da es vermuthlich zerfallen war, zu Erhal⸗ 
tung feines Andenfeng von. neuen mit rothen Quatere 
. Keinen anferbauen. Kadevicus lib. UI. c. 76. 


‘ 


* 
3 
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det, und alſo drey beſondere Bannwaͤlder ausge⸗ 
machet habe. | Ä B 


..% IV. | 
Der in dem Nabgau Ing, hatte befondere Graͤnze. 


Ein jeder von dieſen Bannwaͤldern hieße Tuta- 
ra , ©) aber auch jeder hatte wieder ‚feinen. befonders 
abgeſteckten Bezirk. jener, der in. dem Nahgau 
lag, erſtreckte ſich vor ber Eiß⸗ und Pfruͤmbach, 
die zwiſchen dieſem und dem Wormsgau die Graͤn 
ge gemachet, neben dem großen Donnersberg 7) 
| 0 | 20 Hi 
6) Alſo bieße der im Speiergau gelegene Bannwald 
Lutramnesforſt, in weldjem das von der Salifchen 

Sräften Willigard im Jahre 828. an_das Klofter 

Hornbach gethane Vermächtnis beflättiget worden bey 

Croll. orig. Bipont. part. I. p+ „107. gleichwie Kaifer Ds 

to I. im Jahre 945. jenen Theil, der zu dem Nabe 

gau gehoͤret, - Zutara genennet Bat: Qualiter nos, 
fügt er, cuidam fideli noflro Franco nominato in FO- 
“ RESTO NOSTRO LUTARA dio VI. regales man- 
Jos inter Bafınbabe & Rickinbabe (ist Bofenbah und 
‚Reichenbach am Glan) in pago Nahgeove nominato in 

Comitatu Cuonradi in proprium donavimus. Ben Hont- 

heim Hift. Trevir. Dipl. Tom. I. p. 280. Vergleiche 

noch biemit die Urkunden des nemlichen Raiſers vor 
den Jahren 937. 942. und 956. wo er beyde Dörfer 

Niuvuchiriba &  Chevilenkache (Neunkirchen nnd 

Schwedelbach am Glan) in pago. Nahgowe in foraflo 
noftro Vuafago angegeben hat. Bey Scheid orig.Guelf.Tom, 

IV. p. 276. und Schannat. Hif. Wormat. probat. p. 18 & 20. 


7) Ein ungeheneres Gebuͤrg, welches bey Rönig Lud⸗ 
wig dem Deutfchen im Jahre 269. unter dem Na- 
‚men Thoneresberg befannt gewefen iſt. Schannat 

1 0.2.9. Wir betrachten es als die Oſtliche Vor⸗ 
wand 


son der Winterhauch, x. 2158 


‚ Bin auf das alte Bergſchloß Salkenftein gegen Lau 
terecken zu anden Glan ,. von da liefe er- weile 
waͤrts durch den Fleinen Auflelgau ®) und St. Res 
migs Land nad) dem Scheidenburtter Waag, 
wo er ſich wieder gegen Süden hin bis an den 
Stumpfwald gezogen hat I 


N | u D4 F. V.⸗ 





wand des Vogaſiſchen Zauptgebuͤrges, welches 

fi bekanntlich bis in den untern Nahgau, oder 

das heutige Gau erſtrecket hat. Der alten Sage nach 

follen die Deutfche und fraͤnkiſche Könıge, nad 

dem fie ermählet geweien , auf dem Donnersberg: aus⸗ 

gerufen, und dem Volk vorgeftellet worden ſeyn, wo⸗ 

von noch das alte "oben in der Mitte des Berges auf 

, . einem Felſenkopf aufgeführte Gemäuer, der König. 
ſtuhl genannt, als ein Denkmal angegeben wird, 


8) So hieße die Gegend um Wolfftein, Auffel und 

Lichtenberg, denn. Kaiſer Otto 1. fagt in einer Ur⸗ 
kunde vom. Jahr 958., daB das St. Remigskloſter 
uber Abbatiu Cosla in pago Coslinfe in Comitatu Biifenf | 
gelegen fen, bey Croll l.c. p. 21. Diefer Ruſſelgau 

war ein Theil des obern Nahgaues, , der fi, wie 
wir fo eben fehen, in den Bließgau erfireckt bat, 


9) In der Urkunde des Grafen Sriderichs von Leinnim 
gen vom Jahre 1417. wird überhaupt der Bezirk des 
ganzen Bannwaldes Zutara alſo abgeſtecket: diß ift 

der Begriſſ und der Zirkel des Riches umb Ku 

teen, zue dem erften ahn den Baumen, der da 
heißet dee Wolfes Bierbaum, der do fichet uff der 
Hoͤhe bu Kreffelbach, und von dannen biß zue 
den Wiefendahlen, und von bannen hinder Was 
denauwe, und den Sternberg abe. biß zue der 

Kromenwieden by Luttereckhe, und von dan 

‚nen Binder Saldenftein abe biß an die Stole 

uff dem Stampe (fo weit gehet der —— 

eil 
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. 

Zu Diefem gehörten wieder zwey andere Bannwaͤlder, die Graf⸗ 
| ſchaft und die Heide, — 


Dieſem Nahgauiſchen Bannforſt Tutara, der 
bie größte Waldungen, Dörfer und Baͤche in ſei⸗ 
nem Umfang fafte, fchloffen ſich wieder zwey an⸗ 

dere Koͤnigs⸗ oder Reiche» Wälderan. 19 Era 


| Theil des Bannwaldes Lutara) und von dannen biß 
die Rrummen Bürden uf dem Schorienderg, 
und von dannen binder Byelſtein berüber biß den 
Bremernreine, und vom dannen biß zue dem 
® Staffeln, und non dannen biß zue Bartenfort, 
und von dannen (ist kommet er wieder in den Nah⸗ 
gau) biß zue Stirkelbach , und ‚von dannen wie⸗ 
der ahn des Wolifs Birnbaum vorgenant. 

In Adis Acad. Palat. Tom. 1. p. 43. Siehe auch dag 
Zauterer Weißthum hey Senckenberg Semefr. Dill. 
8. adj. I. Deswegen, meilen der Bannwald untere 
die Reichsguͤther gehörte, bieße auch im Jahre 
"1343. das zur Keichsburg Wolfſtein gehörige Land, 
das Koͤnigsland, und beyde Dörfer Reichenbach 
und Deißberg am Blan, Keichsdoͤrfer, in einer 


Beldenzifchen irfunde von. gedachtem Jahre in des 


Crolls Vorleſung von dem zweyten Befchlecht 
der Grafen von Veldenz in Actis Acad. Palat. 
Tom. IV. p. 364. ſeq. 


10) Wie der Reichswald, der Forſt aenannt, bey Sach⸗ 
| fenhaufen einen Sheil des Bannwaldes Drey - Eich 
ausgemachet bat , Stifer 1. d. p. 949. fo hatte fich dem 

. Wormsgauifchen Bannwald Zutara, der Stampffs 

. der Stumpfwald, ein noch zwifchen Stauf und 
Alſenborn befannter Bannforſt angei.hloffen , in 

“ welchem fi Raifer Karl der Broße im Jahre 805. 
als. er von feinen Megierungs » Gefchäften ausruhen 
wollte, mit der Jagd erluftiget hat. Annal. reg. france. 

‚ad h. a. Diefer Wald gehörte, vorher, che er zum 
Bann⸗ 


2 


W 
% 
eu 


Br 


5 


N 


von der Winterhauch, c. 217 


ſterer, der die Grafſchaft hieße, begraͤnzte ihn 
gegen Oſten, 7). gleichwie ihm der andere Bann⸗ 
wald, der fih) Heide 22) nannte, gegen Norden 
“ angehänget hat, *°) 
95 $. VI. 





Baunfort gezugen worden, dem Ersbiihof Rudgang 
- von Meg, der im Jahre 765. den vierten Theil das 
non der Abtey Goͤrz cum bansa, das if, mit der 
Jagd und aller Berichtbarkeit geichenket hat, Cal. 
wet Hift« Lotbarlug. Tom. I. prob. p. 23. 


11) Er Tage zwifchen der Pfruͤm und der Alſenz, und 
hatte den großen. Donnersberg, den heutigen Pfalz, 

. wald, den Stahlderg und das fogenannte Vorholz 
in feinem Umfang. Sch irre vielleicht nicht, wenn 
man behauptet, daß Raifer Ludwig der Fromme 

im Jahre 836, als er fich 19 dom Pfalzſchloß Albis 
beim aufgehaften, in dieſem Bannwald, fo wie drey 
Jahre darnach in dem beforſteten Soonwald auf die 
Jagd gegangen fey, I 


12) Daß Zeide ein Bannforſt Heiße, ſolches beweiſet 
ſowohl unter andern die Ingelheimer Heide, als es 
noch durch den Sachſenſpiegel auſſer allen Zweifel ges 

ſetzet wird, wenn man lib, 2. art. 61. alfo licht: 

Es find drey Heyden binnen Sachſen, da den 
\ wilden Tbieren Friede gewuͤrket it, bev Roͤ⸗ 
niasbann , die Heyden beißen Bannforfte. 

Die eine iſt die Heyde zu Kayn, die andere 

iſt der Harz, die dritte Die Wieydeheide. Wer 

fo hierin ein Wild faͤhet, der ſoll wetten des 
Königs Bann, das find 60. Schilling. Schilter 

glof. Teuton. voc. Heide. Geters. Sammlung 
verfchiedener Nachrichten aus allen Theilen 

der biftorifchen Wiſſenſchaft erfter Band. p. 
89., wo ein Wald an dem Kichtelberg die Roͤnigs⸗ 
beide genennet wird. 


1 


13) Die Einkünfte aus dieſen, fo wie uͤberhaupt im Be h 
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\ 


— g. Vv. * 


Zu dieſem gehörten wieder zwey andere Bannwaͤlder, hie Graß 


| \ ſchaft und die Heide. 
Diefem Nahgauiſchen Bannforft Zuzara, der 


bie größte Wäldungen , Dörfer und Bäche in ſei— 
nem Umfang fafte, fchloffen fid) wieder zwey are. 
dere Rönige= oder Reichse> Wälderan, 7%) Era 


Theil des Bannwaldes Lutara) und von dannen biß 
bie Rrummen Bürden uf dem chorienberg, 
und von dannen hinder Bpelſtein berüber biß dem 
„ Öremernreine, und vom dannen big zue dem 
* Staffeln, und won dannen bif zue Bartenfort, 


und von dannen (ist kommet er wieder in den Yahe * 
gau) biß zue Stirkelbach , und ‚von dannen wie⸗ 


der ahn des Wolifs Birnbaum vorgenant. 
In Adis Acad. Palat. Tom. 1. p. 43. Siebe auch das 
Zauterer Weißthum bey Senckenberg Semeftr. Difl. 
8. adj. I. Desiyegen, weilen der Bannwald untere 
die Reichsguͤther gehörte, bieße auch im Jahre 


"1343. das zur Reichsburg Wolfſtein gehörige Land, 


Crolis Dorlefung von dem zweyten Heſchlecht 


10) 


das Koͤnigsland, und bedde Dörfer Reichenbach 


und Deißberg am Blan, Keichsdörfer, in eine . 


Veldenzifchen Urkunde von. gedachtem Jahre in des 


oer Grafen von Veldenz in Adis Acad. Palat. 
Tom..IV. p. 364. ſeq. 


Wie der Reichswald, der Forſt aenannt, bey Sach⸗ 
ſenhauſen einen Dheil des Bannwaldes Drey⸗Eich 
ausgemachet hat, Stier 1. d. p. 349. fo hatte ſich dem 


Worms gaulſchen Bannwald Zutara, der Stampff⸗ 


vder Stumpfwald, ein noch zwiſchen Stauf und 
Alſenborn bekannter Bannforſt angel.hloffen , in 
welchem ſich Kaiſer Karl der Große im Jahre gos. 
als. er. von feinen Regierungs- Geſchaͤften ausruhen 
wollte, mit der Jagd erlufliget Hat. Annal. reg. france. 


‚ad h. a. Dieſer Wald geboͤrte vorher, che er zum 


Bann⸗ 


.. 


vonder Winterhauch, ec. 217 


ſterer, der die Grafſchaft hieße, begraͤnzte ihn 


gegen 


Oſten, *x) gleichwie ihm der andere Bann— 


wald, der ſich Heide 22) nannte, gegen Norden 


« angehänget hat. 18) 


85 $. VI. 





Baunfork gezogen worden, dem Erzbiſchof Kudgang 


- von Meg, der im Jahre 765. den vierten Zheil das 


11) 


non der Abtey Goͤrz cum banno, das if, mit der 


Jagd und aller Berichtbarfeit gefchentet hat, Cal- 


wet Hiſt. Lotbariug. Tom, X. prob. p. 283. 


& lage. zwifchen der Pfruͤm und ber Alſenz, und 


hatte den großen. Donnersberg, den heutigen Pfalz 


‚ wald, den Stahlberg und das fogenannte Vorhoiz 


in „feinem Umfang. ch irre vielleicht nicht, wenn 


man behauptet, daß Raiſer Ludwig der Kromme 


im Jahre 836, als er fich 19 dom Pfalzſchloß Albis- 
heim aufgchaften, in diefem Bannwald, fo wie drey 


= Fahre darnach in dem beforſteten Soonwald auf die 


12) 


Jagd gegangen ſey. 


Dad Zeide ein Bannforſt heiße, ſolches beweiſet 
ſowohl unter andern die Ingelheimer Heide, als es 
noch durch den Sachſenſpiegel auffer allen Zweifel ge⸗ 
ſetzet wird, wenn man lib. 2. art. 61. alſo licht: 
ses find drey Heyden binnen Sachſen, da den 
wilden Thieren Stiede gewuͤrket ift, bey Roͤ⸗ 


‚nigsbann , die Heyden heißen Bannforfte. 


Die eine if die Heyde zu Rayn, die andere 


iſt der Harz, die dritte Die Wieydeheide. Wer | 


fo hierin ein Wild fäbet , der fol wetten des 
Rönigs Bann, das find 60. Schilling. Schilter 
glof. Teuton. vor. Heide. Oeters Sammlung 


verſchiedener Nachrichten aus allen Teilen 
der biftorifchen Wiffenfchaft erfter Band. p. 
-89., wo ein Wald an dem Sichtelberg die Roͤnigs⸗ 


3) 


heide genennet wird. 


\ 


Die Einkünfte aus diefen, fo mie überhaupt im Be 
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Zu ‚Lage, Sröfe und Graͤnze ber Heide. 


Beoceyde und befonders bie Seide war noch von 
einem ziemlid) großen Bezirk. Wer ihren Graͤn⸗ 
‚zen, fo, mie fie von ben vierzehen Schöpffen ges 
wieſen werden, "*) nachgehen will, dee wird fins 
den, daß fie den ganzen Strich zwiſchen ben Glan, 
dem Dorf Breuͤngenborn, der Nahe und dem 
langen Stein eingenommen, und mehr. denn ſechs 
und vierzig Dörfer und Höfe in ihrem Bezirk 
gehabt habe 73) . I 0 
| VI 
In diefer liegt die Winterhauch, ein. Wald. 


In dieſer Seide lege die ſogenannte Winter⸗ 
— bauch, ö 





alſo auch in den Dogafifhen Bebürgen gelegenen 
Bannwaͤldern gehörten den Kaifern und Koͤnigen. 
Mit dem neunten Theil derfelben vermehrte Raͤiſer 
Rarl ver Dide im Jahre 982. die Güther der 
koͤniglichen Schloßkapelle ist des Bartholomät 
‚ . Stifis zu Frankfurt, das vorhin fein Water Rönig 
Ludwig der Deutfche geftiftet hatte. Augmentamus, 
fügte er, ad preferiptum ſanctum locum nonam partem 
de omni conlaboratu de annona, vino & argento, & in 
quibuscungue vebus fit ex moflris indominicatis villis 
Franchonofurd, Triburias, Ingilenheim, Cruznacha , 
“ LUTRA, Gerinesbeim , Neriftein & quidquid pertinet 
ad Wormacia & ex PARTE VOGAST. . Bey de Gi 
denus I. c. p. 3 j 


14) Das Weißthum if bier unter der Bieffer Zahl 1. deyge— 
drucket. | ' 


15) Siehe · hievon die Erklaͤrung obgedachten Schoͤpffen Weiß⸗ 
thums unter dem Nr. IE a 


z 
! 


18) Eben fo hatte der heilige Remigius ſchon zu Anfang 


vonder Winterhauch sc 219 
bauch, 9) ein großer und holzreicher Wald’ , von 


dem uns Rheingraf Wolfram in feinem um das 


Jahr 1196 ausgefertigten Güter » Verzeichnis die 
erſte Nachriche giebt. 77). Vormals mag er von 
einer ziemlichen Größe geweſen feyn, denn die alten: 


Denkmale fügen, daß Erzbifhof Willigis von 


Mainz um das Jahr 976. die Waldungen an 


verſchiedenen Orten der Winterhauch, und zwar 


zu Hundsdach und Zirchenbollenbarh ausge« 
ſtaudet, 19) -und dafelbft die erſte Kirche ,„ Die er 
mit den Zehenden dem Alofter Difjibodenberg 


geſchenket, erbauet habe. *?) | $. VIE 





16) Bon ou, Huch, bieße in den Altern Zeiten ein 
ald. Und weilen die Winterhauch auf einer 
| " ziemlichen Höhe und rauhen Gegend lieget, die am er- 

fen mit Schnee bedecket it: fo if ihre Namen von dem 
faſt beſtaͤndig allda Herrfchenden Winter und Houg o⸗ 
der Zauch zufammen gefenet, und alſo die Winter⸗ 
bauch oder dee Winterwald genennet worden. Emmen 
eben folchen Wald, Wasineboug genannt, möchte ich in 
dem obern Rheingau an der Heraftraß finden, 
von dem. uns der Cod. Zaurisb. dipl. Tom. I. p. 17. 
Nachricht giebt, Ä 


17) Er fagt darinn, daß er von der Abtey St. Alban zu 
Mainz zwey Dörfer Helbach (ist Ehlenbach) & Wire. 
bach apud Winterbuche zu Ichen trage, Kremer Orig. 

NMaſſ. Cod. prob. p. 218. - 


x 


des Viten Sahrhunderts beträchtliche Striche. Waldungen 
um den Glan, wo man hernach "den zweyten Nah⸗ 
gauiſchen Bannforft Zusara findet, ansgerottet , 
und allda die heutige Orte KRuffel und Altenglan 
angeleget. Siehe deffen Lebenshefchreibung bey Surius 
Tom. I. menfe Januar, " 


| 19) Dieſes erzehlet uns Erzbiſchof Adelbert 1. von - 
re ’ Ä j Mainz 
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= VL 
Rage, Größe und Gränze der Heide. | 


Beyde und befonders bie Seide war noch von 


einem ziemlich großen Bezirk. Wer ihren Grän« 

zen, fo, wie fie von ben viersehen Schöpffen ge: 
wieſen werben, **) nachgehen will, ber wird fins 
ben, daß fie ben ganzen Strich zwiſchen den Glen, 
dem Dorf Breuͤngenborn, ber Nahe und bem 
langen Stein eingenommen, und mehr. denn ſechs 
und vierzig Dörfer und Höfe in ihrem Bezirk 
gehabt habe 5) . 60 * 


/ 
| Fe VII. 
In dieſer liegt die Winterhauch, ein Wald. 
In dieſer Heide liegt die ſogenannte Winter⸗ 


zu 


bau, , 





alſo auch in den Vogafifhen GBebürgen gelegenen 
Bannmäldern gehörten den Raifern und Koͤnigen. 

Mit dem - neunten Theil derielben vermehrte Raiſer 
Rarl der Dide im Sabre 882. die Güther der 
koͤniglichen Schloßkapelle ist des Bartholomaͤi 
Stifits zu Frankfurt, das vorhin fein Water Koͤnig 
| Ludwig der Deutſche geftiftet hatte. Augmentamus, 
fügte er, ad prefcriptum ſanctum locum nonam partem 

de omni conlaboratu de annona, vino & argento, & im 
quibuscunque rebus fit ex noflris indominicatis villis 
Franckonofurd, Triburias, Ingilenbkeim, Cruznacha , 


‚  ZUTRA, Gerinesbeim „ Neriftein & quidquid pertinet 


ad Wormacia & ex PARTE VOGAST. . Bey de Gu- 
denus 1. c. p. 3 | 


F 14) Das Weißthum iſt hier unter der Sieffer Zahl L. beyge⸗ 
drucket. 


15) Siehe · hievon die Erklaͤrung obgedachten Schoͤpffen Weiß⸗ 
| ums unter dem Nr. IL 


l 


geſchenket PR erbauet babe, 19) 


von dee Winterhauch ꝛc. 219 
bauch, "9 ein großer und holzreicher Walde, von 


dem uns Rheingraf Wolfram in feinem um dus 


Fahr 1196 ausgefertigten Güter » Verzeichnis die 
erfte Nachricht giebt. *) . Vormals mag er von 
einer ziemlichen Größe geweſen feyn, denn die alten: 


Denkmale fagen, daß Erzbiſchof Willigis von 


Mainz um das Jahr 976. die Waldungen au 
verfchiedenen Orten der Winterhauch, und zwar 


zu Aundsdach und Zirchenbolleubach ausge 


ſtaudet, 120) -und dafelbft die erfte Kirche , bie er 
mit den Zehenden dem Alofter BDifjibodenberg - 
| $. VIE 





.16) Zoug, Hou, Huch, biefe in den Altern Zeiten ein 
Wald. Und meilen die Winterhauch auf eiter 
" ziemlichen Höhe und rauhen Gegend Heget, die am er⸗ 
fen mit Schnee bedecket it: fo. iſt ihr Namen von dem 

fat beftändig allda herrſchenden Winter und Houg u 

der HZauch zufammen gefeget, und alſo die Winter⸗ 
bauch oder der Winterwald genennet worden. Einen 
eben folchen Wald, Wasneboug genannt, möchte ich in 
dem obern Rheingau an der Bergſtraß finden, 
von dem. ums. der Cod. Zaurisb. dipl. Tom. I. p. 17. 
Nachricht giebt, 5 | 


17) Er fagt darinn, daß er von der Abtey St. Alban zu 
Mainz zwey Dörfer Aelbach (ist Ehlenbach) & Wire. 
‚bach apad Winterbuche zu lehen trage. Kremer Orig. 
Maſſ. Cod. prob.p. 218. 


18) Eben fo hatte der heilige Remigius fchon zu Anfang 
“des Viten Sahrhunderts beträchtliche Striche. Waldungen 
um den Glan, wo man hernach den zweyten Nah⸗ 
gauiſchen Bannforſt Zusara findet, ausgerottet, 
und allda die heutige Orte Kuſſel und Altenglan 
angeleget. Siehe deſſen Lebensbeſchreibung bey Surius 
Tom. 1. menſe Januar. 


19) Diefed enehlet uns Erzbiſchof Adelbert 1. von 


y 


Mainz 
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| $. VII. | 


Der die Heide ausgemachet hat. . 


| Weil nun die Winterbach mit der Seide 

\ einerier Lauf und Graͤnze hat, indem fie mit biefer 

‚gegen Often in die Steinalb, gegen Süben in 

den Glan, gegen Welten an ben Gränzort Breuͤn⸗ 

enborn, und gegen Norden mit der Lauten- 

bug 20) und dem Dorf Nohbollenbach in —* 
Nahe 





Mainz in einer Urkunde vom Jahre 1128. Zi: quo 
niam (fagt et) ommis decimatio de omni novali in ſal- 
tibus exflirpatis ad ipſum (Willigifum) pertinebat, tres 
ecclefias in eodem faltu exſtrui just, quorum bee Sunt 
nomina, Bollenbach „ Hundissbachb, Merckenbach, tri- 
buens S. Diſſibodo cum omni decimatione agri culti & 
pollmodum colendi. Bey de Gudenus 1. c. p. 69. Man 
0... 2önnte ein großes Verzeichnis von vielen huudert Mor⸗ 
gen Waldung machen, die nur ſeit zwey hundert Jah⸗ 
ven an den Graͤnzorten der Zeide oder Winterhauch 
ausgeſtocket und von Jahr zu Jahr tiefer in die Wal⸗ 
dungen zu Fruchtfelder aufgebauet worden, wenn es nicht 
auf feiner Kundbarkeit beruhete. 


a0) Dieſe Fällt unterhalb Oberſtein in die Grabe, und 
gränzet faft an den Idarbann, befien Bezirck in eis 
nem fuͤrſtlich Naſſauiſchen Lehenbrief vom Jahre 

. 1356. alſo gewieſen wird: Zu wiſſen: Die var 
Bach an, da die Nohe ingaht, vnd furder die Nobe 
vff, biß in die Sinßbach, vnd die Sinßbach uf, 
bis su Oberſinßbach durch das Dorf, und fyrder üs 
ber den Sindenhübel auf, und gleich den CAuck; auß 
big in den Ward Weg v£, biß an die Zellend Mich, 
vnd von Hellenden Eich bif binter Dannenfelß, 

. pnd von der Dannenfelß vß biß an das Baͤchlein 
das man nennet die Faſtnacht, und von dem Baͤch⸗ 
Jein das man nennet die Faſtnacht, biR an den So⸗ 
henſtein, 

4— 


5 ‚ von der Winterhand), x. 221 


Nahe fommet; a1) fo wird man behaupten doͤrfen , 
daß die Winterhauch, die Heide oder den Zi6e 
nigswald ausgemacht habe. | 


. L. 


Der Heide oder Winterhauch waren gewiſſe Waldgrafen 
vorgeſetzt. | 


Wir nennen ‘alfo unfere Seide die Winter⸗ 
bauch, melde die Asifer ben Stammnätern dee 
alten Wildgrafen, ich menne, jenen mächtigen 
Grafen Emichen, bie feit dem jahre 961, das os 
berſte Grafenamt in dem obern und untern 
Nahgau verwaltet, mit dem Bannforft Lutara 
und dee Brafichaft zur Obforge anvertrauet hats 
ten, 22) . Diefe waren die Befehlshaber und Rich 

f r ter 


», 





benftein , und von dem Zohenſtein auß, big wieder 


in die "dar Bach, und die. Idar Bach wieder in, - 


bie au Sadenhaufen durch das Dorf, und von Fa⸗ 
denbaußen big zu dem Lindbuͤhl berüber, und von 
dem Lindbuͤhl herüber biß zu Diefenbach durch den 


Sof, biß in die Jdar Bad), vnd die Idar Bad) 


wieder herab, biß im bie rioht: 


91) Giche die Kurtrierifche Druckſchrift unter dem Lt: 
tel: unumftößlicher Beweiß, daß die drey_ in 
der fogenannten Winterhaud) gelegene ans 
ne, Gberſtem, Nohhbollenbach und Breuns 
genborn Zubehörde der Kurtrierifchen Lehen⸗ 
herrſchaft Oberſtein feyen. Vom Jahre 
1770. | — 


22) Ein vielleicht hieher gehoͤriger Beweiß iſt jene oben be⸗ 
reits angezogene Urkunde Raiſer Ottos I. vom Jah⸗ 
re 945.3 kraft welcher er auf Vorbitte des Saliſchen 
Serzogen Ronrads feinem getan „Zranco, dem 

| - eine 
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$. VIEL 
Der die Heide ausgemachet hat. 


| Weil nun die Winterhauch mit ber Seide 
Anerier Lauf und Graͤnze hat, indem ſie mit dieſer 
‚gegen Oſten ‚in die Steinalb, gegen Suͤden in 
den Glan, gegen Welten an den Gränzort Breuͤn⸗ 
enborn, und gegen Norden mit der Lauten- 
In 20) und dem Dorf Nohbollenbach in —* 





Mainz in einer Urkunde vom Jahre 1128. B quo- 

niam (fagt er) ommis decimatio de ommi novali in [al 

sibus exflirpatis ad ipfum (Willigiflum) pertinebat, sres 
. ecclefias is eodem faltu exſtrui juft, quorum bec funt 

nomina, Bollenbach „ Hundisbach, Merckenbach , tri- 

buens S. Difkbodo cum omni decimatione agri culti & 
| polimodum colendi. Bey de Gudenus 1, 0. p. 69. Man 
ur Könnte ein großes Verzeichnis von vielen huudert Mor⸗ 
gen Waldung machen, die nur feit zwey hundert Jah⸗ 
ven an den Gränzorten der Heide. oder Winterhauch 
ausgeſtocket und von Jahr. zu Jahr tiefer in die Wal 
dungen zu Fruchtfelder aufgebauet-worden, wenn es nicht 
auf feiner Kundbarfeit beruhete. 


ee) Dieſe faͤllt unterhalb Oberſtein in die Habe, und 


graͤnzet faft an den Idarbann, befien Bezirck inch - 


men. fürklich Naſſauiſchen Lehenbrief vom Jahre 

„ 1556. alfo gewiefen wird: Zu willen: Die dar 
Bad) an, da die Nohe ingaht, vnd furder die Nohe 
off, biß in die Sinßbach, und die Sinfbach uf, 
bie zu Oberſinßbach durch das Dorf, vnd farben uͤ⸗ 
ber den Lindenhuͤbel auß, vnd gleich den — 
big in den Marck Weg vß, biß an die Sellend Eich, 
vnd von Sellenden Eich bir binter Pannenfelß, 
vnd von der Pannenfelß vß biß an das Baͤchlein 
das man nennet die Faſtnacht, und von dem Baͤch—⸗ 

- Jein das man nennet die Faſtnacht, bif an den Zo⸗ 


. bhenſtein, 
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Nahe fommet; 21) fo wirb man behaupten doͤrfen ‚ 
daß die Winterhauch, die Seide oder den Ada 
nigowald ausgemacht habe, | 


6. L. 


Der Heide oder Winterhauch waren gewiſſe Waldgrafen 
vorgeſetzt. 


"Wir nennen alſo unſere Seide bie Winter⸗ 
bauch, melde die Kaiſer den Stammvaͤtern der 
alten Wildgrafen, ich mepne, jenen mächtigen 
Grafen Emichen, bie feit dem Jahre 961, das 0» 

berſte Örofenamt in dem obern und untern 
Nahgau verwaltet, mit dem Bannforft Lutara 

und der Grafſchaft zur Obforge anvertrauet hat 

tn, 22) . Diefe waren die Befehlshaber und Nic 

' | ‘ ter 
henſtein, und von dem Zohenſtein auf, biß wieder 

| die Idar Bach, und bie dar Bach wieder in, 
| biß au Sadenhaufen durch das Dorf, und von Fa⸗ 
denhaußen biß zu dem Lindbuͤhl berüber, und von 
dem Lindbuͤhl herüber biß zu Diefenbach durch den 

Hof, biß in bie dar Bach, und die Idar Bach 

wieder herab, biß in die CIohe: _ —. — 


21) Siehe die Kurtrierifche Druckſchrift unter dem It: 
tel: unumſtoͤßlicher Beweiß, daß die drey in 
der ſogenannten Winterhauch gelegene Baͤn⸗ 
ne, Oberſtein, VNohbollenbach und Breuͤn⸗ 
genborn Zubehoͤrde der Kuririeriſchen Lehen⸗ 
herrſchaft Oberſtein ſeyen. Vom Jahre 
1770. \ on 


22.) Ein vielleicht hieher gehöriger Beweiß iſt jene oben bes 
reits angezogene Urkunde Kaifer Ottos I. vom Tab 
te 945.5 kraft welcher er auf Vorbitte des Saliſchen 
erzogen KRonrads feinem getreuen „Franco, dem 

\ - ein⸗ 


— 


arg II. Dipfomatifche Nachricht. 
2 SV. 
Zu Lage, Groͤße und Graͤnze der Heide. | 


u Beyde und befonders bie Heide mar noch von’ 
einem ziemlich großen Bezirk. Wer ihren Graͤn⸗ 
zen, fo, mie fie von den vierzehen Schoͤpffen ges 
wieſen werben, "*) nachgehen will, der. wird fins 
ben, daß fie den ganzen Strich zwiſchen den Glan, 
dem Dorf Breüngenborn, ber Nahe und dem 
“  Jangen Stein eingenommen, und mehr. denn ſechs 
und vierzig Dörfer und Höfe in ihrem Bezirk 
gehabt habe N) —— 


VIE 
In dieſer liegt die Winterhauch, ein Wald. 2 
In diefer Zeide liege die fogenannte Winter⸗ 
nt hauch, 





alſo auch in den Vogaſiſchen Gebuͤrgen gelegenen 

Bannwaͤldern gehörten den Kaiſern und Roͤnigen. 

Mit dem neunten Theil derſelben vermehrte Kaifer 

Karl der Dide im Jahre 882. die Güther der 

koͤniglichen Schloßkapelle ist des Bartholomaͤi 

. Stifts zu Frankfurt, das vorhin fein Vater König 

Ludwig der Deutfche geftiftet hatte. Augmentamus, 

fügte er, ad preferiptum ſanctum locum nonam partem 

de omni conlaboraiu de annona, vino & argento, & is 

quibuscunque rebus fit ex noſtris indominicatis villis 

Franckonofurd „ Triburias, Ingilenbeim, Cruznacha, 

“ LUTRA, Gerinesbein , Neriftein & quidquid pertinet 

ad Wormacia &) ex PARTE VOGAST. . Bey de Gü- 
denus I. c. p. 3 | Ä . 


u 14) Das Weißthum ift Bier unter der Zieffer Zahl I. beyge⸗ 
drucket. | . 


. 
’ 


15) Siehe · hieron die Erklaͤrung obgedachten Schoͤpffen Weiß⸗ 
| thums unter dem in IE JJ. 


/ 
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bauch, 9) ein großer und holzreicher Wald’ , von 


dem uns Rheingraf Wolfram in feinem um dus 


Jahr 1196 ausgefertigten Güter » Verzeichnis bie 
erfte Nachricht giebt. *D) . Wormals mag er von 
einer ziemlichen Größe geweſen ſeyn, denn bie alten: 


Denkmale fagen, daß Erzbilhof Willigis von 


Mein; um das Jahr 976. die Waldungen an 
verfchiebenen Orten der Winterhauch, und zwar 
zu Hundsdach und Zirchenbollenbach ausge« 
ftaudet, "®) "und bafelbft die erfte Kirche , bie er 
mit den Zehenden dem Alofter BDifjibodenberg 
gefchenfet, erbauet habe. *9) | $. VI 





16) en: ou, Huch, hieße in den Altern Zeiten ein 
' ald. Und weilen die Winterhauch auf einer 
ziemlichen Höhe und rauhen Gegend Tieget, die am er⸗ 
ſten mit Schnee bedecket ik: fo if ihr Namen von dem 

faſt beftändig allda herrfchenden Winter und Houg o⸗ 

der Hauch zuſammen gefeket, und alfo die Winter⸗ 
bauch oder der Winterwald genennet worden. Einen 
eben folchen Wald, Wasineboug genannt, möchte ich in 
dem obern Rheingau an der Pergſtraß finden, 
von dem. ums der Cod. Laurisb. dipl. Tom. I. p. 17% 
Nachricht giebt, 


17) Er ſagt darinn, daß er von der Abtey St. Alban zu 
Mainz zwey Dörfer Heibach (ist Ehlenbach) & Wifel- 
bach apud Winterbuche zu leben trage, „Kremer Orig. 
Maſſ. Cod. prob. p. 218. 


18) Eben fo hatte der heilige Remigius ſchon zu Anfang 

“Yes Viten Jahrhunderts beträchtliche Striche. Waldungen 
um den Alan, wo man hernach den zweyten Nah⸗ 
Gauifchen Bannforft Zusara findet, ausgerottet , 
und allda die heutige Drte Ruffel und Altenglan 
angeleget. Siehe deſſen Lebenshefchreibung bey Surius 
Tom. I. menfe Januar. ‘ 


| 19) Dieſes erzehlet uns Erzbiſchof Adelbert 1. von 
—— 5 Mainz 


I) 
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VII 
öße und Graͤnze der Het — 


efonders bie Seide mar noch) von 
jien Bezirk. Wer ihren Graͤn⸗ 
n ben viergeben Schöpffen ge⸗ 
nachgehen will, der wird fins 
anzen Strich zwifchen ben Glan, 
jenborn, ber Nahe und dem 
jenommen, und mehr. denn fechs 


fer und Höfe in ‚Ihrem Berkef 


| / 
6. vn. 
t bie Winterhauch, ein Wald,“ . — 
de liege die ſogenannte Winter⸗ 


hauch/ 


Vogaſiſchen Gebuͤrgen gelegene. 

ehoͤrten den Kaiſern und ET es 

ten Theil derfelben vermehrte Kai 2 SZ 
ide im Sabre 8802. die Güter - — 
zchloßkapelle ist des Bartholo — 
nkfurt, das vorhin fein Vater Koͤnig 

Deutſche geſtiftet hatte. Augmentamus, 

referiptum ſanctum locum nonam pe. 

ratu de annona, vino & argento, 
bus fit ex noſtris indominicatis 
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$ VIE | 


Dee die Heide ausgemachet bat. 


- Weil nun die Winterbach mit der Seide 

Ainerlen Lauf und Graͤnze hat, indem ſie mit dieſer 

‚gegen Oſten in die Steinalb, gegen Suͤden in 

den Glan, gegen Welten an den Gränzort Breuͤn⸗ 

enborn, und gegen Norden mit der Lauten- 

In 20) und dem Dorf Nohbollenbach * 
ahe 





Mainz in einer Urkunde vom Sabre 1128. ZI quo- 
niam (fagt er) ommis decimatio de ommi novali in ſal- 
tibus exflirpatis ad ipfum (Willigilum) pertinebat, tres 
eccleſias in eodem faltu exſtrui juſſit, quorum hec funt 
nomina, Bollenbach » Hundisbach , Merckenbach , tri- 
buens S. Diſſabodo cum emni decimatione agrö culti & 
poſtmodum colendi. Ben de Gudenus 1, c. p. 69. Man 
oͤnnte ein großes Verzeichnis von vielen hundert Mor⸗ 
| gen Waldung machen, die nur feit zwey Bundert Jah⸗ 
ven an den Grängorten der Heide. oder Winterhaud) 
ausgeſtocket und von Jahr zu. Jahr tiefer in die Wals 
dungen zu Fruchtfelder aufgebauet-worden, wenn es nicht 
auf feiner Kundbarkeit beruhete. 


9) Diefe fällt unterhalb Oberſtein in bie abe, umd 
graͤnzet faſt an den Idarbann, deſſen Bezirck in eis 
nem fuͤrſtlich Naſſauiſchen Lehenbrief vom Jahre 

. 1356. alſo gewieſen wird: Zu wiſſen: Die Idar 
Bach an, da die Iohe ingaht, vnd furder die Nohe 
vff, biß in die Sinßbach, vnd die Sinßbach uf, 
bis zu Oberfinfbach durch das Dorf, und fyrder üe 

ber den Sindenhübel auf, und gleich den Nuck anf 
biß in den Marck Weg vß, biß an die Hellend Eich, 
vnd von Zellenden Eich bi hinter Pannenfelß, 

und von der Pannenfelß vß biß am das Baͤchlein⸗ 

das man nennet die Faſtnacht, und von dem Baͤch⸗ 

lein das man nennet die Faſtnacht, bi an den So⸗ 
henſtein, 


Ps 


\ ‚ vonder Winterhauch, xc. 221 


Nahe kommet; 21) fo wird man behaupten dörfen, 
bag die Winterhauch, die Seide oder den Ads 
| nigewald ausgemacht habe. | j 


6. IX. 


Der Heide oder Winterhauch waren gewiſſe Waldgrafen 
vorgeſetzt. 


Wir nennen alſo unſere Seide die Winter⸗ 
bauch, welche die Kaiſer den Stammvaͤtern der 
alten Wildgrafen, id) meyne, jenen mächtigen 
Grafen Emichen, bie feit den Jahre 961, daS o- 
berfte Brafenamt in dem obern und untern 
Nahgau verwalter, mit dem Bannforft Lutara 
und dee Grafſchaft zur Obforge anvertrauet hat ⸗ 
ten, 22) . Diefe waren die Befehlshaber und Nich- 

Ä Ze ter 
henſtein, vnd von dem Zohenſtein auf, biß wieder 


.. 


in die Idar Bach, vnd die Idar Bach wieder in,- ' 


big zu Sadenhaufen durch das Dorf, vnd von Fa⸗ 
denbsußen biß zu dem Lindbuͤhl herüber, vnd von 
dem Lindbuͤhl herüber biß zu Diefenbad) durch den 
Hof, biß in die Idar Bach, und die Idar Bach 


wieder herah, biß in die rioht: 


21) Giche die Kurtrierifche Druckſchrift unter dem Dis 
tel: unumflößlicher Beweiß, daß die drey in 

der fogenannten Winterhauch gelegene Baͤn⸗ 
ne, Gberftein, Nohbollenbach und Breuͤn⸗ 
genborn Zubehoͤrde der Kuririerifchen Sehen 
herrſchaft Oberſtein feyen. Vom Jahre 
1770. | W 


22) Ein vielleicht hieher gehoͤriger Beweiß iſt jene oben be⸗ 
reits angezogene Urkunde Raiſer Ottos J. vom Jah⸗ 
te 945.5 kraft welcher er auf Vorbitte des Saliſchen 
Serzogen Bonrads feinem getreuen Franco, Dem 

| — eine 
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nee , welche bie Waldungen, gegen gewiſſe Sehen 
oder Befoldungsftüde 3) vor aller Verwuͤſtung 
fhüßen, und die darinn begangene Frevel mit den 
ihnen untergeorbneten vierzeben Schöpffen rügen 
- und firafen muften, =*) 6. X. 





einmal befnnnten Stammvatern des Wildgräfli- 

c Gen Haufes ,  verfchiedene Ländereyen in . feinem 
Bannforſt Zutara zwiſchen Boſenbach und Rei⸗ 
chenbach am Glan zur ungezweifelten Belohnung 
ſeiner in dem Nahgauiſchen Koͤnigswald getreu⸗ 
lich beſorgten Waldgrafenamts geſchenket hat. 


23) Von der Heide oder koͤniglichen Winterhauch tru⸗ 
gen fie die Orte Muͤnſter bey Bingen, Heddess 
heim, Flonheim und Wonsheim mit aller Ge 
richtbarfeit zu Lebens gleichmie ihnen von dem un⸗ 
tern Provinzial⸗Reichs Wiarichallamt , melches 
fie an dem jezeitig Eaiferlichen Hoflager, in dem Rhei⸗ 
nifchen Sranzien verwaltet, unter andern die heuti⸗ 
ge Stadt Rirn, und ‚verfchiedene Weingefälle zu 
Monsingen zur ‚Befoldung angefekt waren. Ste 

« be die Urkunde vom Jahre 1417. in der gründlis 
chen Unterfuchung der fogenannten KRupertis 
nifchen Confitution Beyl. Lit.G. p. so. Zum erften, 
als vnfer Herr Serzog Stephan fordert 
folche Selle von des Schirns von Rirn we⸗ 
en vnd von der Wyne wegen zu Mon⸗ 
eher vnd zu Montzingen, die gein Strom⸗ 
burge geboren. Ynd ift erfand, Diwile das 
Rirne vnd die Wyne zu Wongingen zu 
dem Marfchalt Ambt der Dfalz geboren, 
vnd Sehen ift, vnd auch gehort han, daß 
vnſer Herr Herzog Stephan von der Sors 
derung laffe, aber von dem Wyne su Mon⸗ 
ſter und zu Mongingen Die von alter gein 
Stromburg qefallen find, die fol man 

Ä furbaß an gein Stromburg laſſen fallen. 
: 24) Capät. ‚U. de anno 813. c. 18. de foreſtis, ut foreflarii 
Ä bene 


+ 


- 
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— §. x. 


Gleichheit der Heide oder Winterhauch mit andern Reichs⸗ 
.Bannwaͤlder. 


Wir ſehen nun, daß unſere Koͤnigeheide mit 
andern in dem Rheiniſchen Franzien gelegenen Neicse 
Bannforſten die vollkommenſte Gleichheit habe. 
Denn waren die Herren vom Trimberg, ‚und nad) 
ihnen die Grafen von Iſenburg die Voͤgte in dem 
Reichs⸗Schirmwald bey Gelnhauſen, ?”) fo 

‚verwalteten auch die Herren von. Muͤnzenberg 2°) 
und nad) ihnen die Grafen von Hanau das Wald⸗ 
grafenamt in dem Oberrheingauiſchen Reiches 

annforft Drey: Eich, in dem fie, wie beflen 
Fr faget, des Wildbanns unraid weren 
muſten. 


| . XI. 

Darinn waren Wald⸗ und Hochgerichte angeordnet. 
Aber auch jeder der Nachgauiſchen Bannwaͤl⸗ 
ber hatte, wie die zwey uͤbrige im Worms⸗ und 


Speyergau 28) gelegene Bannforſte fein beſonde⸗ 
i J res 





bene illa⸗ defendant „ Smul & cuſtodiant beſtias & 
piſces. 


a4) Stifer. 1. c. p. 33% 


26) Von dieſem ſo herrlichen Dynaſten Geſchlecht kann 

des Herrn geheimden Rath Brüsners diploma⸗ 
tiſche Beyträge zur Geſchlechtskunde drittes 
Stüd vom Jahre 1776. nähere Auskunft geben. 


28) In dem Stumpfwald, der, wie wir willen, in dem ° 
Wormsgau lag, war ein beſonderes SM ober 
v. - . . W as . an 
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res Bericht, und weit daffelbe auch über Dieb mb 
Diebin, über Half und Halßbein, däs ift, . über 
$eben und Tod befeffen worden, *9) fo hießen fie das 
Zoch⸗ oder Kandgericht, von dem uns nun bie 
Grafſchaft 39 und das Heiden⸗ ober das ae 


Landgericht angeordnet, ‚son dem die Lehen» Rever⸗ 

falen des Grafen Sriderichs von Leiningen von den- 
Jahren 1398, und 1437. in der kurzen doch 
gründlichen Deduction des graͤflich. Zeihin- 
aifch. Dachsburgiſchen Erbfolg » Kechts in 
Weil. Sandgrafen Heſſonis von Leiningen 
Verlaſſenſchaft Beyl. N. 6. und 8. alfo fagen : 
Daz wir — zu rechten Manlehen empfangen 
han — zum erſten die Brauefchaft von Ly⸗ 
singen — vnd darzu dry Landgerichte — 
ſo lieget das dritte vff dem Stamp zuſchen 
Stauf ond Alſingeborn, das heißet an den 
Stolen. ind wieder ein beſonderes Landgericht 
war in dem Speyergauiſchen Cutramnusforſt, 
ddenn in dem Gtiftungsbrief des St Lambertskloſter 
vom Jahre 977. lieſet man: Stabilita vero ſunt im 
opublico mallo, qui dicitur Lutramnusforſt. Siehe noch 

des Herrn Hofraths Tamey deſcript. Page ſpirenfis in 

Actis Acud. Palat. Tom. IV. p. 255 — 260. 


89) In "dem unten angelegten Schoͤpffeu Weißthum heißet 
es: Was der Heiden Scheffe weiſt, das weiſt 
er denen Wildgrafen zu Kyrburg vnd zu 
Dhaun, Herren zu Grumbach, dieſen weißen 

fie Serren darinnen zu ſeyn vber Dieb vnd 
Diebin, vber Half vnd Salßbein, vber Sis 
ſtcherey vnd Jaͤgerey, vber alles was einem 

Grund qerrn zuſtehet. 


30) Von dieſem Hoch⸗ oder Landgericht ſollen unten Not. 

56. die nähere Beweife mitgetheilet werden , jedoch ber⸗ 

dient einsmweilen die Bier ‚ unter der Zieffer III. beyge- 

| druckte Urkunde vom Jahre 1432. die war von einer 
J mindern Gerichtbarkeit beſaget, geleſen zu werden.⸗ 








—— 


De 
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iche Waldgericht 9%) in der Winterhanch be⸗ 
4. xu. 


DDuee gehorten zu dir Nahoantſchen Reichs 
Diele gehort zu a Reich Landgraf 
Beyde Zochgerichte waren Theile ber Nah⸗ 
gauiſchen Landgrafſchaft, 22) die aus fänmtlis 
Ka nn de 





teist, einem Wald, der fih dem großen Idar⸗ 
wald angebänget bat. Denn in dem Struter Bo 
richts⸗ Weißthum liefet man: Sorter weißen 
wir (die Schöpften) nd erfennen allein ein 
Wild : und Aheingraue off Dhaun in dießem 
Bericht für ein Obergerichts Seren; über 
Balß und Galßbein zu richten, vnd Frewel 
vnd Buſen zu ſetzen, wie vor Alters. Eben 
ſo weißen die Schoͤpffen in den Erbachen, Ram⸗ 
berger und Wurgeſſer Mar Valdungen, daß die 
Grafen von Dietz Richter feyen über Half 
- md über Geüht, bey Reinbard tract. de jare fer. 
©. gern. :adjt. N. I. p. 796 Vergleiche noch hiemit dag 
Marck Weißthum über die Foſſen Gelde bey ‚chen dem» 
ſelben NIX. p. 06 © 0° 


32) Diefe ik feit dem, als in den Urkunden der Name 
Nahganu aufgehoͤret, an die Stelle des alten, mit 

- biefem-erlofchenen Brafenamtes getreten. : Zu die 

» "fem’ gehörten "unter andern: das Hochgeriht zu Rhau⸗ 
nen, das Hodpsericht in der Seide oder Bannwald bey 
Sen, das Hochgericht zu Baufpigheim auf den 
tn. Kocheren , die Braffchaft oder das Hochgericht bey 
Muͤnſterdreiß, das. Hochgericht in dem Bann, 
“7 Wa Lutara, ober das Hochgericht bey Ruſſel, 
a RU Hochgericht „im Oſterthal, das Hochgericht ig 
dem Idarbann, das Hochgericht u Buhbeuer, 

v. Moſers Forſi⸗Archiv, IX. Band, P da6 


31) Fe folhes Hoch » und Waldgericht war auch. in bene 
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2 KV. 
Lage, Groͤße und Graͤnze der Heide. | 


Ä Beyde und befonders bie Seide mar noch von 
einem ziemlich) großen Bezirk, Wer ihren Grän- 
‚zen, fo, mie fie von den vierzehen Schöpffen ge: 
wieſen werben, *) nachgehen will, der. wird fins 
ben, daß fie den ganzen Strich zwiſchen den Glan, 
dem Dorf Breüngenborn, ber Nahe und dem 


langen Stein eingenommen, und mehr. denn ſechs 


und vierzig Dörfer und Höfe in 
gehabt habe ."*) 
In diefer liegt die Winterhauch, ein. Walb. 


Sn diefer Heide liege bie fogenannte Winter⸗ 
Be u bauch, - 


ihrem Bezirk 


⸗ 





| ‘ u U 
alſo auch in den Vogafifchen Beburgen gelegenen 
Bannwaͤldern gehörten den Kaiſern und Koͤnigen. 
Mit dem - neunten Theil derfelben vermehrte Kaifer 
Rarl der Dide im Jahre 882. die Güther der 
koͤniglichen Schloßkapelle ist des Bartholomaͤi 
. Stifts zu Frankfurt, das vorhin fein Vater Roͤnig 
Ludwig der Deutſche geſtiftet hatte. Augmentamus, 
fügte er, ad preſcriptum ſanctum locum nonam partem 
de omni conlaboratu de annona, vino & argento, & im 
quibuscunque rebus fit ex noflris indominicatis villis 
Franckonoſurd, Triburias, Ingilenbeim, Cruznacha , 
“ LUTRA, Gerineshein , Neriflein & quidquid pertinet 
ad Wormacia & ex PARTE VOGAST. . Bey de Gi 
denus 1. c. p. 2% J 


x 19) Das Weißthum iſt hier unter der Sieffer Zahl 1. beyge⸗ 
drucket. | 


15) Siehe · hievon die Erklaͤrung obgedachten Schoͤpffen Weiß⸗ 
thums unter dem Nr. IL 


+ 
! 
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bauch, *9) ein großer und hofzreicher Wald , von 
dem uns Rheingraf Wolfram in feinem um dus 
Jahr 1196 ausgefertigten Güter» Verzeichnis bie 
erfte Nachricht giebt. 7) . Wormals mag er von 
einer ziemlichen Größe geweſen feyn, ‘denn die alten: 
Denkmale fagen, daß Erzbiſchof Willigis von 
Mainz um das Jahr 976. die Waldungen an 

verfchiedenen Orten der Winterhauch, und zwar 
| Hundsdach und RKirchenbollenbach ausge« 
ſtaudet, 128) -und dafelbft die erfte Kirche , die er 
mit den Zehenden dem Alofter BDifjibodenberg 
gefchenfer, erbauet habe. *°) | $. VI 





16) Hong, Hou, Zuch, hieße in den Altern Zeiten ein 
ald. Und weilen die Winterhauch auf einer 
" ziemlichen Höhe und rauhen Gegend Tieget, die am er 
ſten mit Schnee bedecket it: fo if ihr Nramen von dem 

faſt beftändig allda herrſchenden Winter und Zoug o⸗ 

der HZauch zuſammen geſetzet, und alſo die Winter⸗ 
hauch oder der Winterwald genennet worden. Einen 
eben ſolchen Wald, Wasineboug genannt, möchte ich in 
dem obern Rheingau an der Pergſtraß finden, 
von dem. uns der Cod. Zaurisb. dipl. Tom. I. p. 17. 
Nachricht giebt, | 


17) Er fagt darin, daß er von der Abtey St. Alban zu 
Mainz zwey Dörfer Helbach (ist Ehlenbach) & Wiyel- 
bach apud Winterbuche zu lehen trage, Kremer Orig. 

Maſſ. Cod. prob. p. 218. . 


18) Eben fo hatte der heilige Remigius fchon zu Anfang 

des Vlten Jahrhunderts beträchtliche Striche. Waldungen 

um den Glan, wo man bernach den zweyten Nah⸗ 

gauiſchen Bannforſt Zusara findet, ausgerottet, 

und allda die heutige Orte Ruſſel und Altenglan 

angeleget. Siehe deſſen Lebensbeſchreibung bey Furius 
Tom. I. menſe Januar. 


19) Dieſes iehlet uns Erzbiſchof Adelbert 1. von 
J | Ä j >. Wein 


d 


0 
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§. VIE. 
Der die Heide ausgemachet hat. 


Weil nun die Winterhauch mit der Seide 

\ Wnerie $auf und Graͤnze hat, indem fie mit biefer 

‚gegen Often in die Steinalb, gegen Süden in 

‚den Glan, gegen Welten an den Gränzort Breuͤn⸗ 

enborn, und gegen Norden mit der Lauten- 

Da ch 20) und dem Dorf Nohbollenbach de 
Abe 





Mainz in einer Urkunde vom Jahre 1128. Zs qum 
niam (fagt et) ommis decimatio de ommi novali in ſal- 
tibus exflirpatis ad ipfum (Willigifum) pertinebat, tres 
eccleſias in eodem faltu exſtrui jufst, quorum bec funt 
nomina, Bollenbach Hundisbach, Merchenbach ,„ Ir 
buens S. Difibodo cum omni decimatione agri culti & 
| poflmodum colendi. Ben de Gudenus 1.0. p. 69. Man 
uoͤnnte ein großes Verzeichnis von vielen huudert Mors 
9m Waldung machen, die nur feit zwey hundert Jah⸗ 
ven an den Graͤnzorten der Heide. oder Winterhauch 
ausgeſtocket / und von Jahr zu Jahr tiefer in die Wal 
dungen zu Sruchtfelder aufgebauet-worden, wenn es nicht 

auf feiner Kundbarkeit beruhete. 


20) Dieſe Fällt unterhalb Oberſtein in die Grabe, und 
; graͤnzet faft an den Idarbann, befien Bezirck in eis 
nen fürklih Yiaflauifchen Lehenbrief vom Jahre 

. 1956, alfo gewiefen wird: Zu wiffen: Die dar 
Bach an, da die Nohe ingaht, vnd furder die Nobe 

vff, biß in die Sinßbach, und die Sinfbach uf, 

big su Oberſinßbach duch das Dorf, und furder uͤ⸗ 

ber den Sindenhübel auf, und gleich den CI; auf 

big in den Ward Weg vb, biß an die Hellend Eich, 

vnd von Hellenden Eich bimbinter Dannenfelg, 

‘ vnd von der Dannenfelß vß big an das Bachleins 
das man nennet die Faſtnacht, und von dem Baͤch⸗ 

Jein das man nennet die Saſtnacht, biß an den So⸗ 

| henſtein, 


v 
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Nahe fommet; a7) fo wird man behaupten doͤrfen, 
daß die Winterhauch, die Seide oder den Roͤ. 
nigswald ausgemadjt habe. | 


6. IX. 


Der Heide oder Winterbauch waren gewiſſe Waldgrafen 
vorgeſetzt. 


"Mir nennen alſo unſere Seide die Winter⸗ 
bauch, melde die Kaiſer den Stammnätern der 
olten Wildgrafen, ich mepne, jenen mächtigen 
Grafen Emichen, bie feit den Jahre 961, daß 0. 
berfte Grafenamt in dem obern und unten 
Nahgau verwaltet, mit dem Bannforſt Lutara 
und der Grafſchaft zur Obforge anvertrauet hat. 
ten, 22) . Diefe waren die Befehlshaber und Rich— 

nn | ter 
| henſtein, und von dem Zohenſtein auf, biß wieder 


m 


’.. 


in die Idar Bach, und die. Idar Bach wieder in,- ' 


bis zu Fackenhauſen durch das Dorf, und von Fa⸗ 
denbaußen biß zu dem Lindbuͤhl herüber, nd von 
dem Lindbuͤhl herüber biß zu Diefenbad) durch den 
Hof, biß in die dar Bad), und die Idar Bach 


wieder herah, biß in die vie 


| 21) Eiche die KRurtrierifche Druckſchrift unter dem Di 
tel: unumſtoͤßlicher Beweiß, daß die drey. im 
der ſogenannten Winterhauch gelegene Baͤn⸗ 
ne, Oberſtem, Nohbollenbach und Breuͤn⸗ 
genborn Zubehoͤrde der Kurtrierifchen Lehen⸗ 
herrſchaft Oberſtein ſeyen. Vom Jahre 
1770. u . 


22) Ein vielleicht hieher gehoͤriger Beweiß iſt jene oben bes - 
reits angezogene Urkunde Raiſer Ottos I. vom Jah⸗ 
te 945.3 kraft welcher er auf Vorbitte des Salifchen 
Serzogen Ronrads feinem getreuen Zrance, dem 

_ ein⸗ 


v 
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ter , welche die Waldungen, gegen gewiſſe Zehen 

‚oder Beſoldungsſtuͤcke 23) ‘vor allee Wermüftung 

fhüßen, und die darinn begangene Frevel mit den 

ihnen untergeordneten vierzeben Schöpffen rügen 
und firafen muften 2) 6. x 





einmal befannten Stammvatern des Wildgräfli: 


| den Haufes , vetſchiedene Ländereyen in . feinenr 
- * Bannforft Zutara zwiſchen Bofenbach und Rei⸗ 


chenbach am Glan zur ungezweifelten Belohnung 
feiner in dem Nahgauiſchen Koͤnigswald getreu 
lich beforgten Waldgrafenamts gefchenfet hat. 


2) Von der Heide oder Eöniglichen Winterhauch tru⸗ 
gen fie. die Drte Muͤnſter bey Bingen, Geddes 
beim, Slonheim und Wonsheim mit aller Ge 
richtbarkeit zu Lehen; gleichwie ihnen von dem un⸗ 
tern Provinzial⸗Reichs Wiarichallamt , melches 
fie an dem jezeitig Eaiferlichen Hoflager in dem Rhei⸗ 
nifchen Sranzien verwaltet, unter andern die heuti⸗ 

ge Stadt Kirn, umd ‚verfchiedvene Weingefälle zu 
Monsingen zur ‚Befoldung angefegt waren. St 

he die Urkunde vom Jahre 1417. in der gründlis 
chen Unterfüchung der fogenannten Ruperti⸗ 
niſchen Confitution Beyl. Lit.G. p. so. Zum erften, 

als vnſer Herr Herzog Stephan fordert 

ſolche Selle von des Schirnis von Kirn we⸗ 

‘gen vond von der Wyne wegen zu Mon⸗ 


ſter vnd zu Monsgingen, die gein Strom: 


burge geboren. Vnd ift erfand, Diwile das 
’ Rirne vnd die Wyne zu WMohgingen zu 
dem Marſchalk Ambt der Pfalz geboren, 
. vond Lehen ift, vnd auch gehort han, daß 
vnſer Herr Herzog Stephan von der Sor- 
verung laffe, aber von dem Wyne su Mon⸗ 
ſter und zu Mongingen die von alter gein 
Stromburg gefallen find, die fol man 

oo furbaß an gein Stromburg laſſen fallen. 
424) Capit. Me de anno 813. æ. 18. de foreflis, us foreflarii 
Be u . | kene 


har 1 


⸗⸗ 


— — nn 
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— §. X. 


Gleichheit der Heide oder Winterhauch mit andern Reichs⸗ 
. WBannvwpaͤlder. 


Wir ſehen nm ‚ daß unfere Koͤnigeheide mie 


-anbern in dem Rheiniſchen Sranzien gelegenen Reichse 


Bannforften die . vollfommenfte Gleichheit habe, - 


. Denn waren die Herren vom Trimberg, und nad) 
“ ihnen bie Grafen von Iſenburg die Voͤgte in dem 
" Meihs » Schirmmalb bey Gelnhauſen, 28) fo 

‚verwalteten aud) die Herren von. Muͤnzenberg 25) 


und nad) ihnen die Grafen von Hanau das Wald⸗ 
grafenamt in dem Oberrheingauiſchen Reiches 
annforft Drey- Eich, in dem fie, wie beflen 


Weißthum faget, des Wildbanns unrgid weren 


muſten. 
XL 


on Darinn maren Wald » md Hochgerichte angeordnet. 


Aber auch jeder der Nachgauiſchen Bannwaͤl⸗ 
der hatte, wie die zwey uͤbrige im Worms⸗ und 


Speyergau 2°) gelegene Bannforfte fein beſonde⸗ 
| nn . res 





bene illas defendant, fimul & cuſtodiant beſtias & 
piſces. a 


as) Stifer. 1. c. p. 33% 


26) Bon diefem fo herrlichen Dynaften Geſchlecht kann 
des Seren geheimden Rath Brüsners diploma- 
tiſche Beyträge zur Gefchlechtstunde drittes 

tie vom Jahre 1776. nähere Auskunft geben. 


28) In dem Stumpfwald, der, wie wir wiſen, in dem 


MWormsgau lag, war ein befonderes So oder 


and 
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res Bericht, 'und weit daffelbe auch über Dieb und 
Diebin, über Halß und Halßbein, das iſt, über 
$eben und Tod befeffen worden, *9) fo hießen fie das 
Zoch» oder Landgericht, von dem uns nun bie 
Grafſchaft 39 und das Heiden s oder das x 











 Kandgericht angeordnet, von dem die Lehen» Never» 
Salem des Grafen Friderichs von Leiningen von den- 
Jahren 1398, und 1437. in der Turzen doch 
gründlichen Deduction des graͤflich. Leinin⸗ | 
giſch. Dachsburgiſchen Erbfolg » Rechts in | 
Weil. Sandgrafen Heſſonis von Leiningen | 
Verlaſſenſchaft Beyl. N. 6. und 8. alfo. fagen : 
Da; wir — zu rechten Manlehen empfangen 
han — nm erften die Brauefhaft von Eye 
singen — vnd darzu dry Landgerichte — 
ſo lieget das dritte vff dem Stamp zuſchen 
SGtauf vnd Alſingeborn, Das heißet an den 
Stolen. ind wieder ein beſonderes Landgericht 
vwar in dem Speyergauiſchen Sutramnusforft, 
ddenn in dem Gtiftungshrief des St. Lambertskloſter 
vom Jahre 977..liefet man: .Stabilita vero funs im | 
. Publico mallo, qui dicitur Lutramnusforf. Siehe noch 
des Herrn Hofraths Zamey defeript. Pagiè Spirenfis in 
Adis Acad. Palat. Tom. IV: p. 2a89 260.0 


29) In den unten angelegten GSchöpffen Weißthum heißet 
es: Was der Heiden Scheffe weift, das weiſt 
er denen Wildgrafen zu Ryrburg vnd zu 
Dhaun, Serren zu Grumbach, dieſen weißen 
fie Serren darinnen zu ſeyn vber Dieb vnd 
Diebin, vber Zalß vnd Salßbein, vber Sis 
ſcherey vnd Jaͤgerey, vber alles was einem 
Grund Seren zuſtehet. 


30) Bon dieſem Hoch⸗ oder Landgericht ſollen unten Not. 
56. die nähere Beweiſe mitgetheilet werden , jedoch ber⸗ 
Bent einsweilen die hier unter der Zieffer III. beyge⸗ 
druckte Urkunde vom Sabre 1432. die war von einer 
mindern Gerichtbarkeit beſaget, gelefen au werden, 


— — — 


/ 


| 
— 
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liche Waldgericht 9%) in der Winterhanch be⸗ 
N 6. XIL 
Dieſe gehörten zu der Rahganiſchen Weiche - Landgraf : 
0 ſchaft, die .. 


⸗ 


Beyde Hochgerichte waren Theile ber Nah⸗ 
gauiſchen haft , ”) bie aus (mm 





31) Ein folches Hoch » und Waldgericht war auch, in being 
Strut, einem Walb, der fi dem großen Idar⸗ 
wald angehänget bat. Denn in dem Struter Be 
richts⸗ Weißthum Tiefet man: Sorter weißen 
wir (die Schöpfen) ond erfennen allein ein 
Wild - und Kheingraue off Dhaun in dießem 
Gericht für ein Bbergerichts  Heren,- über 
Balß und Halfbein zu richten, vnd Frewel 
vnd Buſen zu ſetzen, wie vor Alters. Eben 
fo weißen die Schoͤpffen in den Erbachen, Kane 
berger und Wurgeſſer Mar Valdungen, daß die 
Grafen von Dietz Richter feyen über Half 
umnd uͤber 6euͤbt, bey Reinbard tra, de jurs foref. 
9. ger. adjt. N. I. p. 796 Dergleiche noch hiemit dag 
March Weißthum über die offen Selde bey ‚chen dem⸗ 
ſelben N. IX. p. 469. 1J 


32) Diefe iſt ſeit dem, als im den Urkunden der Name 
Nahgan aufgehoͤret, an die Stelle des alten, mit 
dieſem erloſchenen Grafenamtes getreten. Zu die 

ſem' gehörten unter andern das Hochgericht u Rhau⸗ 
sent, das Hochgericht in der Zeide oder Bannwald bey 
Ten, das Hochgericht u Baufpigheim auf den 
"m. Kocheren , die Braffchaft oder das Hochgericht bey 
Muͤnſterdreiß, das Hochgericht in dem Bann 
“7 Wa Lutara, ober Bas Hochgericht bey Ruſſel, 
N RU Hochgericht „ine Oſterthal, das Hochgericht ig 
dem Idarbann, das Hochgericht zu Buhbeuer, 

v. Mofers For Archiv, IX. Band, P das 


a6 1. en Rooecht 
her. Gerichtbarkeit ‚und. Trite, 
bas iſt, ſo weit bie —5 — Tom obern.. und uße 


tern Nahgaues liefen „ beftanden har. Diefe war 
. ein en kr ober Reichs-Lehen,, mit dem bie 
. Wildgeafen yon jeher ynd noch im Jahre 1832. 
| Be , sifer Ludwig aus Baiern beiehner wor⸗ 
den. 4 


— 


xm. 2 
vroblematiſch ſeyn und von der Pfalz bey Rhein zu echen 
gehen folk; 


Den pfaͤlziſchen Geſchichtſchreibern ſcheiner dieſe 
Beides 





das Hechericht be Itzelbach sber das Sundsge- 
ding, ..das vormals, fo weit feine Graͤnze giengen , 
der Pagus Kanwrun, odet der vundoruck genenuet 
werden. 


2» Der Lebenbtief iſt unter der Sifer w. eygelegt, und 
beißet in dem Original „ dem das Faiferliche Siegel 
an einer grünfeidenen Kertel anhanget, alſo⸗ Daz 
as Dem edlen. Manne Johannfen Wüdegra⸗ 
uen voͤn Tune perliehen ban Die Landgrafs 
die gelegen iſt zwiſchent Mentze vnd 
Triere, die die Wildegrauen allewege von 
Dem Riche zu Lehen habend gehabt, 
von der wegen daz Bericht bitze Spieß⸗ 
. - Heim. off den Lochern 2. Der Ausdruck; alle 
wege beziehrt Ach: vermuthlich auf die, unter der 
.. Biffee v. beygebogene Urlunde Kaiſer Alberta 1. vons 
2 Jabre 1298, worinn 4. heißet :: Herz erlaub 
©. wir vnd gunnene: - (Den edlen Binden Roups 
feligen des Wildegrauen) wol und. Iren Er⸗ 
‚Den alles Rechtes: und Berichte uber: ir Land 
‚md uber ir Lute daz ir Ooraltern von Alter 
an ſie hant bracht. F 


e 1 [er 2 Aare 2 7 ‘ 
Eu Pe} . 
9 4 +: —W 1* 55 8; sic! — € 


— — — — — — — 
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Landgrafſchaft problematiſch, de) indem 
1 die —— Landgrafſchaft unter bie 
bſtuͤcke dee Sa Herzogen rechnen, und 


dabey behaupten en , — A das Brafenamt. 
den Srafen - Einichen,, die ihre GStellbefiner ; o⸗ 
——— —— —— il di 
w ’ 
Wũdgraͤfen mit einer Landgrafſchaft von. ber 
—* Pfalz bey Abe t belieben geweſen 


: 6. XIV. 
Wrrbaltuiz der Prätsihen Landgruffhefl 


Es iſt zwar an dem, daß die Wildgrafen 


mil Einer Landgrafſchaft von: ber Pfalz elichen 
P 2 waren, 


* 
7 ‘ 


.- 
cs ' 





BR Oro In leiner DVorleang von dem erſten Be 
ſchlecht der alten Grafen von Veldenz in Adis 
Acad. Palast. Tom. II. pag. 250 - 253, und, in feinem 
"Refponfo de Ducatu Franc. Krank in cit. aci- Tom, 
1. p. 46-8. : Ä 


39 Jedes Wort if her einer befondern Unterſachung Todes 
‘ din, die wid bis auf eine andere Bett verfparen wollen, 
“Doch da noch mit njchts erwiefen IR; dab die Sali⸗ 
ſche Herzogen bie Bäuen des Rheinifchen Stans 
Ziens, und alfo den dazu aehkeigen Nahgau erblich 
vn Apefeffen babe: - fü wird dns Wfälsifche Vordeben fo 
Iang in fein Nichts eingehen , bis voltaͤndig vnrgethan 
ſeyn wird 8 Ya her Fuͤrſten jene An, die zu Zei⸗ 
ten ber Kanrd s und like n Raiſer ben 


Worms : un und Nahgau beherrſchet, in 


RKuͤckſicht der Mien sn Amtsverweſern bes 
J ſtellet, welche in ihrem, und nicht in. des Könige 
aber Kaiſers Namen den Bann ie haben, 
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waren. 26) Wie aber diefe mit jener, die vom Rei 

«zu Lehen gehet, zu vergleichen ſey, ſolches iſt noch 
rein Raͤtzel ‚das, ſo viel ich weis, noch nie aufgeld. 
ſet worden. Wir unterſuchen alſo die. Beſchaffenheit 
der Pfaͤlziſchen Landgrafſchaft, und: erhaicen 
vielleicht ein Licht, daß ſich die in der Folge chen 
verbreitete Irrthuͤmer aus dem Reich der Gaſchich 
te verweiſen laſſen. 397) : ©... -.. a 


a EL 7: BE are Be; 
§. XV. er 
Die Reichs⸗ Domainen waren nıit?den Saliſchen Erbſtuͤcken 


vermenget. 

ron on . EEE vn Br r oo 

In dem Abeinifchen Franzien lag befannt- 
Ach der mehreſte Theil. der Reichs⸗Domainen. 3°) 
Diefe waren unter ben Saͤchſſichen Raifern von 

dem Erb und Eigen je. ſorgfaͤltigſt abgeſchieden; da⸗ 

gegen aber von den Saliſchen Aeifern mit den 

Patrimonlal⸗ Landen und übrigen" Erbſchaftsſtuͤcken, 

die ihnen im Jahre :1039. nach dem unbeerbten Ab⸗ 
.627 nr FR Gang 





36) Das Nähere Hievom fiche unten :Npt. 4 . .... 
.:37).88 iR, merklich ſchon in die Pfaͤlziſche Staatgge- 
cſchichte ‚eingewebet, dag alle Brafen des nn | 

ſcchen Sranzi.ns Dafallen ‚von. der Dfalz geweien 

. Seven... Mer, leiftet aber die Gewehrſchaft, dag dieſes 
Aungeben gegründet. fen? Siehe den kurzen Yuszug 

der Hfauiſchen Geſchichie ꝛc. vom Jahre 1779, 

Bag , * | 


38) Diefe Überhaupt im ganjen. MAC genommen, waren 

unter Raiſer Sriverich I. noch fo beträchtlich, dag 
fie jäpelich fechzig Tonnen Goides ausgeworfen has 

ben. Knipfchild de civit. Imp. 1. 2. c. 4. n. 34. Wie 

ttark muß sicht ihr Betrag unter den Saͤchſiſch⸗ und 
Saliſchen Asifern gewelen fan Fran m 


von der Winterhauch, x. 22%: 


ang des Herzogen: Konrado des: Juͤngern und: 
der: Wormſiſchen Unie angefallen; immer vers 


mie und zuſammen behereſchet wor den. 
5. x. 


gie Erben des Saliſchen Kaiſer Heinricht V. deffen Belafın 
ſchaft fa in nichts beſtand, 


die ober Raiſer Zeinrich V. und dete diefes 
Ban im Jahre 1125, ohne Erben ßarb; ſo 
e vn feine zwey Schweſter Soͤhne, die ger. 
lDerich und Konrad von obenitaufen‘ 
3 Pe Saliſche Erbſchaft, 37) die in den fünf und, 
achtzig Jehren, da ſie mit den kaiſerlichen Kam⸗ 
merguͤthern vermenget lag, durch die haͤufige Ver⸗ 
äufferungen fo zufammen geſchmolzen war; daß fh” - 
der er Reit kaum mehr erblicken ließ, wi 


EEE 6. XVII. u 
echoben bey dem Erbfall⸗ Srieg, . 


Zaſt. fiele dieſer Erbfall in einen Zeitpunkt, , 
wo das: Reid) in .det geößten ‚Unruhe und Zerruͤt⸗ 
tüng war. Denn Herzog Friderich, der den. Vers 
uf. der Am entriſenen Bihrtrone nlcht ſo leicht 

un DER 





9 Ot10 Frifing. in Geis Friderici I. Impe. i. FR c. 16 
Eu nheunet beyde Herꝛogen beredes Tiuperatoris Henriei. 


Pr Grob de Ducatu Rben. 1. © p. 4324 bricht enblich nach 
. sriehlten Guͤter⸗ Verſchwendungen Baifer Senrichs 
V. in dieſe Worte aus: Neque igitur mixari debemus, 
on. quod tapta de patrimenio Regum Sulice Fochn St. diwinn- 
nn Be, ut fere omnis ‚Prifinae provinciarum francierum for 
us Welse inieriret memorie | 


224 . 1: Diplomatiſche Nachricht 
res Gericht, 'und weit daffelbe auch über Dieb mb 
Diebin, über Halß und Zalßbein, das iſt, über 
$eben und Tod befeflen worden, =?) fo hießen fie Das 
Hoch/⸗ oder Landgericht, von dem uns nun bie 
Graſſchaft 39 und das Heiden⸗ oder Das ee 





CLandgericht angeordnet, von dem die Lehen» Rever⸗ 
falen des Grafen Friderichs von Keiningen von den- 
Jahren 1398, und 1437. tn der kurzen doch 
gründlichen Deduction des graͤflich. Leinin⸗ 
aifch. Dachsburgiſchen Erbfolg - Rechts in 
Weil. Sandgrafen Seſſonis von Leiningen 
Derlaffenfchaft Beyl. N. 6. und 8. alfo fagen : 
Da; wir — zu rechten Manlehen empfangen 
han — nm erften die Brauefchaft von Ly⸗ 
ningen — vnd darzu dry Landgerichte — 

- fo lieaet das dritte vff dem Stamp zufchen 
Stauf und Alfingeborn, Das heißet an den 
Stolen. uUnd wieder ein befondered Landgericht 
wear in dem Speyergauiſchen Lutramnusforft, 

‚denn in dem Stiftungsbrief des St. Lambertsklofter 

“vom Sabre 977. .liefet man: Stabilita vero ſunt ie 

opublico mallo, qus dicitur Lutramnusforf. Siehe noch 
des Herrn Hofraths ZLamey defeript. Pagt Spirenfs in 
Adis Acad. Palat. Tom. IV. p. 255 — 260, 


29) In "den unten angelegten Schöpffen Weißthum heißet 
es: Was der Heiden Scheffe weift, das weiſt 
er denen Wildgrafen zu Kyrburg vnd zu 
Dhaun, Herren zu Brumbach, diefen weißen 
fie Serren darinnen zu feyn vber Dieb vnd 
Diebin, vber Half vnd Salßbein, vber Sis 

ſcherey vnd Jaͤgerey, vber alles was einem . 
Brund Seren zuftehet. 


30) Von diefem Hoch- oder Landgericht ſollen unten Not. 
56. die nähere Beweife mitgetheilet werden , jedoch ber⸗ 
dient einsweilen die bier - unter der Zieffer III. beyge⸗ 
druckte Urkunde vom Jahre 1432. die zwar von einer 
mindern Gerichtbarkeit befaget,, gelefen zu werden, 





— 


kannt find. 


ganifchen Landgrafſchaft, 3”) die aus ſaͤmmti⸗ 


" von der Winterhauch, ic. 228 
aldgericht ar) in ber Winterhauch bes 
$. x | 


Diefe gehörten zu der Raͤhganiſchen Meichs - Landgraß 
" ſchaft, die 1J— 


Beyde Sochgerichte waren Theile ber Nah⸗ 
cher 





31) Ein folches Hoch⸗ und Waldgericht war auch in den 


Strut, einem Wald, der ſich dem großen Idar⸗ 


wald angehaͤnget hat. Denn in dem Struter Bes 


richts⸗ Weißthum lieſet man: Forter weißen 


wir (die Schoͤpffen) iond erkennen allein ein 
Wild - und Rheingraue uff Dhaun in dießem 
Bericht für ein Obergerichts Heren,;- uber 


SA und Haißbein zu richten, ond Srewel 


vnd Buſen zu fegen, wie vor Alters. Eben 
fo weißen die Schöpffen in den sErbachen , Kat 
berger ‚und Wurgeſſer Mar Waldungen, daß die 


u Grafen von Die Kichter feyen übe Half 


⸗ 


umd uͤber Geubt, bey Reinkard iract. de juro forefl. 
germ. :adjt. N. I. p.: 796 Vergleiche noch Hiemit das 
March Weißthum über die Soffen gelde bey ‚chen dem⸗ 


: fibe N. IX. pP. 36% J 


3) Diefe if feit dem, als im dem Urkunden der Name 
Nahgau aufgehoͤret, an die Stelle des alten, mit 


diefem-erlofchenen Grafenamtes getreten. Zu die 
ſem gehörten unter andern: das Hochgericht zu Aha 


nen, das Hodjgericht in der Heide oder Bannwald bey 


Een, das Hochgericht zu Baufpigheim auf den 


Locheren, , die Braffchaft oder das Hochgericht bey 
- 2. Münfterdreiß ,. das Hochgericht in dem Banıt 


ur 


7 WaB Kutara, oder das Hochgericht bey Auffel, 


FIRE Hochgericht „in Oſterthal, das Hochgericht ig 


bem Idarbann, das Hochgericht u Buhbeuer, 


v. Moſers Forſt⸗Archiv, IX. Band, P das 
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her Getichtbärkeit zwiſchen Mainz und Teite‘, 
bas ift, fo weit Die Gränzgen des obern und uM«- 
tern Nahgaues liefen , beflanden hat. Diefe war 
. ein Paiferliches ober Reichs⸗-Lehen, mit dem bie 
. Wildgeafen yon jeher ynb noch im Jahre. 1932. 
. von , aifer Ludwig aus Baiern belehnet wor⸗ 
ben, 33) | 


1 BE 
problematiſch ſeyn und von der Pfalz ben Rhein zu Lehen 
. gehen fvll. J 2 watt ta 


Den pfählfcen Satire Kane Dee 





das. Hochgericht ben Itzelbach sber das Hundege- 

.. dings. das vormals, fo weit feine Graͤnze giengen , 
Der. Pagus Hunnorum, ober der Zundoruͤck genenuet 

warm Ä | 


- ,33) Dee Lebenbeief ik unter der Siffer IV. beygelegt, und 
2 Beet in dem Original, dem das feiferliche Siegel 
aan einer geunfeidenen Kortel, anbangek, .alfe:, Daz 

wir dem edlen Manne Johannſen Wildegra⸗ 
ien won Tune perlichen han Die Candgraf⸗ 

ſchafft, die gelegen iſt zwiſchent Mentze vnd 
Triere, die die Wiidegrauen allewege von 
dem Riche zu Lehen habend gehabt, vnd 
—.von der wegen das Bericht bige Spieß⸗ 
.. .. beim.offden. Lochern ze. Der Ausdruck; alle 
x wege beziehet fidy vermuthlich auf bie, unter der 
.. differ V. beygebogene Urlunde Raiſer Alberts I. vom 
Jabre 1298, worinn es heißet: Herzu erlaub 
wir vnd gunnen:: (den edlen Rinden Roups 
ſeligen des Wildegrauen) mol und. teen Er⸗ 
ben alles echtes: und Berichts uber; ie Land 
vnd uber ir Lute, das ie Ooraltern von Alter 

an ſie hant bracht. BR Do 


1 — 22 ..,4 f 
. . R . [2 . ’ 
u vr, a Zr 


bon ber Winterhauch, c. 227 


Landgraffchaft problematiſch, 39) indem. 
nie Ra —— — unter * 
en, 





—— Die Ihre —— 

der ’ E ' e Os 

de: — * heweſen ne ni due 
rzoglichen Gewalt verliefen Härten, 

Yoilo grafen mit einer Landgrafſchaft von. ber 

br, Pfalz bey Abein” belichen geweſen 


5. xw. 


Derbaltniß der vfilticen Sanberafihef, 


Es iſt zwar an dem ‚ dag die Wil 
mit Einer ee von ber Pfalz Pelher 


.- 
9 





J 

ao, Oro Hin leiner votleſang von dem erſten Ber 
ſchlecht der alten Grafen von Veldenz in Acci 
Acad. Palat. Tom. Il. pag. 250- 253, und in feinem 
"Refponfo de Ducasu Frau. Aervi in eit, "Adis Tom, 
II p. Aß- 8. - 


u 3) Jedes Wort iſt hier einer beſondern Unterſachung wuͤr⸗ 
dig, die wik bis’auf eine andere Zeit: verſparen wollen. 
“Doch da noch mit" nichts erwiefen iR, daß die Sali⸗ 
*  fihe Herzogen die Bauen des Rheiniſchen Sram 
ziens, md fe den dazu gehoͤrigen Nahgau erblich 
v. . Vvefeſſen baben--- fü rich das Dfälsifche Vordeben fo 
Jang in fein richte eingehen , bis vo u vurgethan 
ſeyn wird, — Sürften jene Jen die zu Be 
ten ber Sa ch Yin und Sali An Raiſer den 
Worms : ‘ und Nah u beherrſchet, in 
Ruͤckſicht der —— zu Amtsverweſern be⸗ 
ſtellet, welche in ihrem, und nicht in. des Könige 
“der Raiſerd Namen den Bann geheeget haben. 
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cher Getichtbarkeit zwiſchen Mainz und Trier, 
bas iſt, fo weit die Graͤnzen des obern unb-un« 
tern Nahgaues lieſen, beſtanden hat. Dieſe war 
5 — oder Reichs-- Lehen, mit dem bie 
| dgrafen von jeher und noch im Jahre 1932. 
| Zu aiſer Ludwigg aus Baiern boelehnet wor⸗ 
den. 3) 


v. 4. XL 
vroblematiſch ſeyn und von der Malz bey Rhein zu Lehen 
gehen foll. . Po PERS Wr 


Den pfälgifchen Seſchiheſchrelbern He diefe 


Reiches 





das Hochsericht bey Itzelbach oder das Zundsge⸗ 
ding, das vormals, fo weit feine Graͤnze giengen, 


‚ber Pagus Hunmerun, oder der vunderuck genenuet 


werden. 


235) Der Lebenbrief iſt unter der Zifer w. beygelegt, und 
beißet in dem Original r dem das kaiſerliche Siegel 
an einer gruͤnſeidenen Kortel anbauget, alſfo⸗ Daz 
wit dem edlen. Manne Johannſen Wüdegra⸗ 
uen voͤn Tune verliehen. han die CLandgraf⸗ 
— die gelegen iſt zwifchent Mentze vnd 
Triere, die die Mildegrauen allewege von 

: Dem Riche zu. Schen. habend gehabt, und 

Don dee weaen das Bericht bige Spieß. 
beim off den Lochern 2. Da Ansrud; alle 
wege beriehet ſich vermuthlich auf die, amter der 
Ziffer V. beygebogene Urlunde Raiſer Alberts I. vom 
Jabre 1298, worinn es helßet: Herzur erlaub 
wir vnd gunnen;: (den edlen Binden. Roups 
feligen des Wildegrauen) wol und. iven Er⸗ 

ben alles Rechtes: und Berichts uber: ie Land 
‚und uber ir Gute, daz ir oOoraltern. von Alter 


tr, 214 — 2 — 
ie ur 3 
3 4 * vr. ri B,i, € 


7 


— 


Neichs⸗ Landgrafſchaft problematiſch, 3*) indem 
e die Vahganiſche Landgrafſchaft unter bie 
Erbſtuͤcke der Sali Serzoten rechnen, und 
dabey behaupten wollen, daß dieſe das Grafenamt 
den Srofen Emichen, die Ihre Stellbeſttzer, o⸗ 
——— — 
exbher eve arten, 
—— mit einer Landgraffchaft von. ber 
se) Pfalz bey Rhein belieben geweſen 
en. 


Er © XIV. | “ 
VWrrhaltniß der Vfultiſchen Sandgruffcefl, 
ESs iſt zwar an dem, daß die Wildgrafen 
mit Einer Londsrafſchag von der Pfalz beliehen 
A " 2 | 


’ « 
waren, 
» 
‘ 2 . 
⸗ ” 


s 
vs... 


+ 
5° ! , 





SI:. v on . . : j j 

94)" ’0voR in ſeiner Vorleſang von dark erfien Des 

20 (&hlecht der alten Brafen von Deldenz i» Adlis 

mn med. Palat. Tom. IL. pag. 250 - 253, und, in feinem 

 Refponfo de Ducatu Franc. Rbenenſi in cit, Adis Tom. 
III. p. Ma6-3:- 0-00 


35) Jedes Wort iſt bier einer beſondern Unterſuchung wuͤr⸗ 
dig, die tik bis auf eine andere Zeit verfparen wollen. 
"Doch da noch mit njchts erwieſen IP; daß vie Sali⸗ 
ge Herzogen die Gauen des Kheinifihen Fran⸗ 
ziens, und alſo den dazu gehoͤrigen Nahgau erblich 

vn Befeffen haben⸗⸗ſd rich dns Pfaͤlziſche Vordeben fo 
lang in fein Nichts eingehen , bis volfandig vargethan 
.. ſeyn wird, Ye Fuͤrſten jene Grafen, die zu Zei⸗ 
ten der Saͤchſiſch⸗ und Saliſchen Zaifer den 
Worms⸗Speyer⸗ und Nahgau beherrſchet, in 

RKuͤckſicht der Landgerichten zu Amtsverweſern be⸗ 
.Kellet, weiche in ihrem, ‚und nicht in des Könige 
"der Kaiſerd Namen, den Bann gebeeget haben. 


a8 I Minlemanifffe Nachricht 
waren. 30). Wie aber diefe mit jener, die vom Reich 

u Sehen. gehet; ‚gu vergleichen. ‚ep,. Toiches iR „nadh 

rein Nägel, das, fe viel. id) weig, noch nie: aufgeld« 
-fet.morden. Wir unterfüchen alſo die Beſchaffenheit 
der Pfaͤlziſchen Landgrafſchaft, und: erhalten 
sieleicht:ein Liche, daß fi die in: der Folge (chem 
Aerbreitete Irrthuͤmer aus dem Reich der Meſchich 
ge verweiſen laſſen. 37) ua RER 


I i — 2 sd 0 ’ a 
\ 6. XV, J 
ie Reichs⸗Domainen waren mit den Salifchen Erbſtuͤcken 


vermenget. 
Sn dem Rheiniſchen Franzien lag befannt- 
Ach der mehreſte Theil der. Yeichs - Domeigen. °°) 
Diefe waren unter ben. Saͤch hen. Raiſern vog 
dem Erb und Eigen je forgfältiäft abgefchieden ; da⸗ 
gegen aber von den Saliſchen Aaifern mit den 
Patrlmonlal⸗ Landen und uͤbrigen Erbfchafrsftärten , 
einen im Jahre 1039: nach dem unbeerbten 2b - 
— ot FE 0,” gang 





30) Das Nahere hievon fiehe unten Not. 66. 


37) Ss iſt werklich ſchon in die Pfaͤlziſche Staatgge⸗ 
7 ſcchichte eingewebet, daß alle Grafen des Ken 
. Sehen Sranzi.ns Dafallen ‚von: der Pfalz geweſen 
ſeyen. Wer, Jejſtet aber die Gewehrſchaft, daß dieſes 
Angeben gegruͤndet ſey? Siehe den kurzen Auszug 
der Hfawicchen Geſchichie 2c. vom Jahre 1779 

P. In A ot 20, 


, 28) Diefe überhaupt im ganzen. Reich genommen, waren 

‘+ unter Raiſer Friderich I. noch fo beträchtlich, daß 

fie jaͤhrlich techsig, Tonnen Boldes ausgemorfen ha⸗ 

ben.. Änipfchild de civit. Imp. 1. 2. c. 4. n. 34 Wie 

ttark muß ‚hicht. ihr Betrag unter pen Saͤchſiſch⸗ und 
Sailfchen Aaifern geweſen fon?! 07° | 


von der Winterhauch . 22 
Hang ' des Serzogen 'Rohrade des. Juͤngern und’ 
Seßteri der Wormfifchen inte angefallen, immer vor 
mifchet und zufammen beßerefihet worden, . © 


| $.. XVI. 
Die Erben, des. Gallien, Eaiſer Heinrichs V. defien Werlaffen 


ſchaft faſt in nichts beſtand, 

Als aber Kaiſer Zeinrich V. und Letzte dieſes 
Geſchlechts im Jahre, ı 125, ohne Erben Rarb; fo 
folgten ihm feine zwen Schwefter Soͤhne, die Her⸗ 
sogen Friderich und Konrgd von Hohenſtaufen 

die Saliſche Erbſchaft, 2°) tie in ben fünf und, 
achtzig Jahren, da fie mit den kaiſerlichen KRam⸗ 
mergathern vermenget lag, dutch die häufige Vere- 
äufferungen fo zufammen geſchmolzen war, daß fh" 
de Bft fm meße eben ef.) 

) ne 4 i ‘ $. XVIL nn 

erhoben ben dem Erhfülle eieg,. . 

0 Zaſt. fiele dieſer Erbfall in einen Zeitpunkt, 
wo das Reich in der größten Unruhe und Zerruͤt⸗ 
tüng war. ‘Denn Herzog Friderich, der den. Ver⸗ 
luſt der ihm entriffenen Bgiſertrone nicht ſo leicht 


2 m 





ar .._. oe tn 
9) Otto Frifing. in Geflis Friderici I. Imp. }. I. t. 16 
. nennet beybe Herzogen beredes Imperatoris Heurici. 


40) Croß de Ducatu Rben. 1. c. p. 432, bricht endlich nach 
T srjehlten Güter“ Verſchwendungen Baifer Henriche 
ao. V. in diefe Worte aus: Neque ipiter mirari -debemus, 
. quod santa de patrimonio Regum Sulice foctu ft diminw- 
die, ut fere ommis priflinae provinciarum francierum fev- 
„  Mulse interiret memoria. | | 


a26 IB. Diplomotiſche Bencpeicht 
her Getichtbatkeit zwiſchen Mainz und Trier, 
bas iſt, fo weit die Graͤnzen des obern und un— 


tern Nahgaues liefen, beſtanden hat. Dieſe war 
ein en an ober Rads- Lehen, mit dem bie 
Wildgrafen yon jeher. and noch im Jahre 1332. 
| = aiſer wg aus Baiern belehner wor⸗ 


1— | 4 XI 


Y. 


vroblematiſch feyn und von der art bey Rhein zu Lehen 


Den pfaͤlziſchen Seſchtſchrelbern feine — 
Reichs⸗ 





ins. Hochgericht bey Itzelbach eder das — 
dings. das vormals, fo weit feine Graͤnze giengen, 
der Pagus — oder der Sunderüd genenuet 
werden. 


3 ) Der Lebenbrief if unter der Siffer w. beygelegt, und 
heißet in dem Original » dem das lkaiſerliche Siegel 
an einer gruͤnſeidenen Kortel anhanget, alſo: Daz 
wit dem edien Manne Johannſen Wüdegra⸗ 
nuen woͤn Tune perliehen han die Candgraf⸗ 
hat, die gelegen iſt zwifchent Menge vnd 
Triere, die die MWildegrauen allewege von 
dDdem Riche zu Lehen habend gehabt, vnd 
von der wegen das Bericht bige Spieß⸗ 
- heim off den Lochern 2. Der Ausdruc; alle 
wege beziehrt ‚fi vermuthlich auf die unter der 
iffer V. beygebogene Urlunde Kaiſer Alberts I. vom 
Jahre 1298, worinn es heißet: Herzu erlaub 
wir vnd gunnen⸗ (den edlen Binden Roups 
ſeligen des Wildegrauen) wol und. iren Er⸗ 
ben alles Rechtes und Berichte uber; ir Land 
vnd uber ir Lute, daz ie ooraltern von Alter 
an ſie hans bracht. ..: 


2 * J F 
Pr dın e 10 
1* N ı —T x Ir 224 


>. Worms = Epepkt « ynd Ylah 


von ber Winterhauch, u. 227 
riche⸗ Landgrafſchaft problematiſch, 3°) indem 
die Frabaaui — unter die 
bſtuͤcke der Saliſchen Herzogen rechnen, und 
dabey behaupten wollen, daß biefe das Brafenaimt. 
den Grafen Emichen, die Ihre Stellbeſttzer, o⸗ 
—— — —— lim mi Kine 
«“ rzoglichen OGxwalt ver 
Wildgrafen mit einer Landgrafftchaft von. ber 
— * Pfalz bey Rhein beliehen geweſen 
en, 3 
$ XV g 
J Vehaltniß der wfflziſchen andatafſchaſt. 


Es iſt zwar an dem, daß die Wildgrafen 


mit Einer ine: Landgegſſchaſte von ber Piel‘ elichen 


vwaren. 





‚Se 
1 re in ſeiner Vorleſang von dem erſten Bes 
ſchlecht der alten Brafen von Veldenz in Adis 
un. „fead. Palat. Tom. IL. pag. 250 - 253, und in ſeinem 
"Refponfo de Ducası Franc. — in eit, "Als Tom. 
IL p. 6-8. - 


E 30 Jedes Wort iſt bier einer beſondern Unterſuchung üwuͤr⸗ 
dp, die wie bis! auf eine andere Zeit: verſparen wollen. 
"Doch da noch mit‘ 6 erwiefen if; / daß vie Sali⸗ 
ſche Hersogen die Bauen des Khenifchen Stan 
”  ziens, md alfo den dazu u oe an erblich 
v.Vefeſſen baben-»- fü wirb e Vordeben fo 
lang in fein Nichts eingehen , bis vo u dargethan 

ſeyn wird, daß dieſt Fuͤrſten jene Grofen, ‚die su Zei⸗ 

ten ver Saͤchſiſch⸗ und Sali en Raiſer den 

is beberrfihet, in 

Ruͤckſicht der Eandgerichten su Amisperwejern bes 

’ ſtellet, weiche in ihrem, und nicht in. des Könige 

“der Baifers Namen, den Bann geberget hahen. 
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cher Getichtbarkeit zwiſchen Mainz und. Trier, 
bas iſt, fo weit die Graͤnzen des obern und un⸗ 
tern Nahgaues liefen „ beſtanden har. Dieſe war 
- ein Paiferliches oder Reichs⸗-Lehen, mit dem die 
Vpildgeafen yon jeher und noch im „Jahre. 1332. 
von 2 sifer Ludwig, aus Baiern belehnet wor⸗ 
den. | | 


x, 


\ EX... Bu 
vroblematiſch ſeyn und von der Pfalz bey Rhein zu Lehen 
. geben folk; “ — .. J 
" . Den pfälzifchen Geſchichtſchreibern ſcheinet dieſe 


Reichs⸗ 





das. Heochgericht bev Itzelbach oder das Zundege⸗ 

.. Ding, das vormals, fo weit feine Graͤnze giengen , 

der Pagus Hunnorum, ober ber Zundsruͤck genenuet 
wem oo 


33) Dee Lehenbrief ik unter der Siffer IV. beygelegt, und 
beißet in dem Briginal , dem das Faiferliche Siegel 
an einer grümfeibenen Kortel unbanget, alie:, Das 
2... wie dem edlen Manne Johannſen Wildegra⸗ 
nen von Tune pexliehen han Die Candgraf⸗ 

ſchafft, die gelegen iſt zwiſchent Mentze vnd 

Triere, die die Wiidegrauen allewege von 
| Dem Riche zu Lehen babend gehabt, vnd 
von der wegen das Bericht bitze Spieß⸗ 
dheim off den Lochern ze. Det Ansarud; alle 
wege beziehet fidy: vermuthlich auf die, unter der 
., Vier V. beygebogene Urkunde. Raiſer Alberts I. vom 
| Jabre 1098, worinn es heißet: Herzw‘. erlaub 
weir vnd Qunnen:t (den edlen. Binden Roups 
ſeligen des Wildegrauen) wol und. iren Er⸗ 
.ben alles Rechtes: und Berichte uber ir Land 
vnd uber iv Lute, daz ie Ooraltern von Aller 
an ſie hant bracht 7 en 


21 0m r 


} E vaio ’ als. 


7 


u dom ber Winterhauch, x. 227 
Reichs/ Landgraffchaft problewatiſch, 3% indem. 
fie de Vahgauiſche Landgraſſchaft unter * 


Erbſtuͤcke der Saliſchen Herzogen 
dabey behaupten wollen, daß dieſe das Grafename. 


den Grafen - Ernichen,, die Ihre Stellbeſttzer, o⸗ 
eg genden fa mi Eine 
rzoglichen Ouwalt ver tten, 
Wildgrafen mit einer Landgraffthaft von. ber 
—— Pfalz bey Rhein beliehen geweſen 


5. XIV. — 
= Berbaltni⸗ der pfalziſchen Landgraffchaft. 


Es iſt zwar an dem, daß die Wildgrafen 


mit kiner —— von der Pfatz lichen 
mare, 


ur" 


Ri 
Bye a 





ITT 

J 2. u, Her in leiner Dorleand von dem erſten Go⸗ 
ſchlecht der alten Grafen von Veldenz in Adtis 
Acad. Palast. Tom. Il. pag. 250 - 253, und in feinem 
 Refponfo de Ducası Franc. Evan in it, Adis Tom. 
UL p. a6-8.. 


30) Jedes Wort iſt hler einer beſondern Unterſuchung dolte 
"dig, die wie bis auf eine andere Zeit. verſparen wollen, 
. "Doch da noch mit’ ‚nichts erwiefen IR; daß die Salis 
cſche Herzogen die · Zauen des Rheiniſchen Scans 
3iens , und alfo den dazu a Nahgau erblich 
wo en haben-=- fo wirb dns Pfaͤlziſche Vordeben fo 
ang pr fein Nichts eingehen , bis volftändtig b Dargethan 
ſeyn wird, —— Sürften jene Grafen, die zu Zei⸗ 
ten der Saͤchſiſch⸗ und Saliſchen Raiſer den 
Worms⸗Speyer⸗ und Nahgau beherrſchet, im 
Ruͤckſicht der Landgerichten zu Amtsverweſern bes 
ce. kellet, weiche in ihrem, und nicht in des Könige 
"ser Kaiſers Namen den Bann geheeget haben, 





waren. 9). Wie aber diefe mit jener, die vom Ae 

zu Lehen gehet, zu vergleichen ſey, ſolches I noch 
rein Raͤtzel, das, ſo viel ich weid, noch nie aufgeld. 
ſet morden. Wir unterſuchen alſo die Beſchaffenheit 
der Dfälzifchen Landgrafſchaft, und: erhalten 
sielleicht ein Liche, daß fih die in der Folge (hea 
xverbreitete Jerthuͤmer aus dem Reich der. Geſchich 
te verweiſen laſſen. 7) nn 


f i eo... .. r ol 1 J 2 
§. XV. J 
Die Reichs⸗ Domainen waren mitten Saliſchen Erbſtuͤcken 
vermenget. 


In dem Rheiniſchen Franzien lag bekannt⸗ 
Sich der. mehreſte Theil der Yeichs - Domainen. 3°) 
Diefe waren unter- den. Saͤchſiſchen Raiſern vog 
dem Erb und Eigen je forgfältigit abgefchieden ; das 
gegen aber von den Saliſchen Kaiſern mit den 
Patrimonlal⸗ Landen und übrigen Erbfchafreftädfen , 
Sie: ihnen im Jahre 1039. nady dem-unbeerbten Ab⸗ 
tn, TAN 





| 36) Das Nähere hievon ſiehe unten Not. 64. u 


37) Ss iſt merklich ſchon in die Pfaͤlziſche Staatsge⸗ 
ſchichte eingewebet, daß alle Grafen des —* 
. schen Franzi.ns Vafallen ‚von. der Pfalz geweien 
‚ feven. Wer leiftet aber die Gemehrfchaft, daß dieſes 
Angeben gegründet fey? Siehe den Turzen Yuszug 
der Pfaͤlziſchen Geſchichie 2c. vom Jahre 1779 
. | "5 ſee. 5. 6 
‚,38) VDieſe überhaupt im ganzen Reich genommen, waren 
+ unter Raiſer Sriderith I. noch fo beträchtlich, daß 
fie ſaͤhrlich techzig Tonne Goldes ausgeworfen ha⸗ 
ben. Knipfchild de civit. Imp. 1. 2. c.4.n. 34. Wie 
ſttark muß hicht ihr Betrag unter pen Saͤchſiſch⸗ und 
Sallſchen Baifern geweſen font SEAN: 


don · der Winterhauch, sc Say: 
ang: des Herzogen; Zonrads des: Juͤngern und’ 
Seßteri der Wormfifchen Sie angefallen , Immer: ver⸗ 
mifchet und zuſammen behertſchet worden.” 


5. xVI. 


Die Erben. des Saliſchen Eaiſer Heimiche V. defim Verlaſfen 
ET Ddaſ Faß in nichts beftanb, 


Als aber Kaiſer Zeinrich V. und Letzte dieſes 
Geſchleches im „Jahre 1125, ohne Erben ſtarb; fo 
folgten ihm feine zwey Schwefter Sim ‚die Her⸗ 
zogen Srlderich und ARonrad von Hohenſtaufen 
in die Saliſche Erbſchaft, , 2%) die in den fünf und 
achtzig Jahren, da fie mit den kaiſerlichen Kam⸗ 
mergürbern vermenget lag, durch die häufige Ver⸗ 
äifferungen fo zufammen geſchmolzen war; daß fh” 
der Reit kaum mehr erblicken ließ. M) 


| BE EEE . XVII 7 77 u 
Pre r\ . * 


m 


en schoben bey dem Erbfall« Seieg, u 9 
wo das Reich In ‚der größten Unruhe und Zerruͤt⸗ 
tüng war. Denn Herzog Friderich, der den. Ver, 
uft. der ihm entriffenen Kaiſerkrone nicht ſo Teiche 
Eee Eee 
| 29) Otto Fröfing. in Geſtis Friderici I. Imp- L. 1. c. 16 
N ‚nennet beyde Herzogen beredes Imperatoris Henriei. 


Er STR [3 ren 


un u. 


. 40) Crol de Ducatu Rben. 1. c. p. 432, ‚bricht endlich nach 
‚.ı. jehlten Güter- Verſchwendungen Balfer Senrichs 
„u: V. in dieſe Worte aus: Neque igiter mirxari -debemus, 

. quod taste de patrimenio Regum Sulice focta ft. dissinw- 
>: 80, ut fere omnis priſtinas preovinciarum francierum Fre 
„2!  Sunlae inierires mewmoria. | 


age. II. Diplometiſche Nachricht 
* konnte, erhobe über bie Wahl bes neuen, 
nig-Aotbare LI. ber ihm in hieſer Wuͤrde vorge» 


Drungen, einen folchen W 47) daß man in Öft« 
und Weſtfranken den Schauplatz der Verwuͤſtung 


m $ xvui. 


\ griffen in die Reicheguͤther, amd gmichtigen ſich zweher Nabe 
veniſchen Hecheericht⸗ ſamt dem heinfrantiſchen untern 
Marſchallamt. 





Weil hun damals wenig an eine Teig‘; | 
mas deren Erben und dem Reich gehörte , gedacht 
werben durfte; fo griffen beyde herzogliche 2 

zu. #2) Seit dem ſahe man mit den Ueberbleib⸗ 

Pin ‚ der Soliſchen Eröſtuͤcke die betraͤchtlichſte 

Rede Domainen ” und fürnehmlich aus dem 

| u Nahgau 

[ 

41) Cbron. Conrad; Ursperg. ad an. 1126. Otte Frifing. k 
e. 1ib. 1. Cap. 17. 


4) Annal. Saxo. ad. ann. 1127, fagt hievon alſo: Frider 
vigus. Dux Mevorum £9 frater efus Conradus Haurici Im 

.  Perateris:Cenfobrini, ipſo adbuc fuperflite voldntasis ſun- 

.. Üibertate. male. potiti „ Henrico Imperatore decedente 
PLURIMA CASTELLA ET MULTA ALIA RE. 
GII JURIS vindicantes temeraria poteſtate Ab princh«' 
Patus [ui conditionem. bersditario jure ufurpaverunt. 


43) Unter diefen verfiche ich die mehreſte Guͤther und 
Rechte, welche der Herr Profeſſer Croll in feiner 2: 
handlung von der Vermaͤhlung Zerzogl. Fraͤnki⸗ 
ſcher, und Aheinpfalsaräfkcher Eehprinzefite 
nen, mit auswärtigen Fuͤrſten p. ı2, und as, 
fir Saliſche Erbguͤther auszugeben bemuͤhet mar; 

- sone vorher beſtimmt zu haben, ob folche je bey dem 
Saliſchen Sürftenhaus befinblich geweſen, and ims 
weer in demfelben vererbet, ober vd fie nicht — 


“son. der Witerhauch x. 23t 


Nahgau beyde ichte zu Rhaunen / und 
in der Bene n Heide bey Sien famt dem 
Rheinfränkiichen untern Provinzial ⸗ Marſchall· 


ante mie ihren dazu gehörigen Lebens oder Beſol⸗ 
dunge s Orten auf das Sohenftaufifche Zaus 
übergeen, +*) welches mun ein neues Fuͤrſtenthum 
an die Ka en Eh dem Jahre 1039. eingegan« 
genen Rheinfraͤnkiſchen Sersogthume zu erri 

sen bemuͤhet war. *) 5 en “ . 





P»4 $. ZIG 
22... Jen Erköfeheng-eef-turch andere Zufoͤlle auf die Hoben · 
5. Maußtihe Herzoge gelommen (om? Rare 
40 Denn wie bi bs oder Landge 
rxichte aus bei nie uͤbrige mitiu· 
u. meh, auf Gebrüder ver 
an hen tonnen ietlich tief Wurzel 
geſchlagenen Le i ,. oder die, in die 
Sem. erneute | an dem Salifchen 
Sürftenbaus defien Patrimo 
nigl: Stuͤcke virer Ein richtiger 





"7 Qeweis, daß beyde Erben fih mehrere Büther, 

. Yennter und Kechte Augeeignet, als. ie ihe Gheim, 
DWe verforbene Kaifer Henrich V. und defien Poreh 
vu. Kern. eigenthuͤmiich beſeſen Haben 


45) Aus mas über? Die Ertglther des Saliſthen Hau · 

... „Süß yogren Dep deffep Exlöfhung meißens fort. Bow 

 FSräffhafteh und Landgerichten die die Here 

„2. Bogen ,. und noch der. Kaifer Heinrich V. befefen be 

Ben follen,, weis man nichts, Die angebliche Stifte 

., vodteyen, Rechte und Seben haſteten auf, ber Per» 

© pin des Raifers als Yersogen , mit deſen Kofler . 

. ben fie che an af hr gienge alfe 

3 ſlchen Erbichaft af die Sohenſtauß · 
Te Steine über? - ”s 


ag2 IE Diplomatiſche Nachticht 
, . . $. . xIX. . nt | . . 
Des Kaiſer Lothars II. Widerſtand war ſo vergeblich, 


So fehr auch Kaifer Lothar II. die Erb. 
fehafte - Erweiterungen, fo, wie bie darunter 
geäufferte Abficht, zu hinterfielben . fi) angelegen 
ſeyn ließe; *°) fo wufte ſich jedoch Ser30g, Fride⸗ 

rich In dem Beſitz der bereits an ſich gebrachten 
Reichsguͤther fo veſt zu ſetzen, daß er aus dem⸗ 
elben nicht fo leichtlich zu verdrängen war. 17) 
enn fin Bruder, Herzog Aonrad warf ſich 
vom Aönig auf ‚ ” und fande i in den sehen Jah⸗ 
mn ren, 


46) Ein Beweis hievon ift der m Sabre 1125, gleich 
nach feiner Kroͤnung zu Regenſpurg veranlaffete 
Reichstag, “auf dem verabſchiedet worden, daß die 

BZuͤther der geaͤchteten, und all jenes; was der 
Raifer an Keihelanden Etigetaufchet,. nicht Pen 
Verlaſſenſchaft fondern dem Reich angeh 
‚rig feyn folle. - Dodechin ad ann. 1125, daher fagt 
auch „Mascoy in feinem ‘Comment. de Rebus Imperii fuh 
Zotbario 11. $. 3, p. 6. Cum Friderico Suroide duce 
malefilam amicitiam conveniſſe ſtatim apparuit. ‚Que 
pe inter initua novi Principatis facile locus eſt Suſpi- 
clonibus, & Fridericus dolorem praereptẽ regni orale 16 
gebat, praecipua tamen caufa fuit, quod Rex basd pau- 
ea ad fifcum & regni Jus revotaret, quas frutres ſuovi 

Gentilitio Sure in ſua poteſtate retinebant. 

—* Dieſes iſt hieraus abzunehmen, weil Kaiſer Cothar, 
ohngeachtet der. oͤftern mit beyden Beuͤdern geheferten 
Feldſchlachten, die Belagerungen der Reichsſtaͤdte 
‚Speyer und Crurenberg , deren fie ſich mit andern 
Schlöffern und Guͤthern "bernächtiger bat, fo oft 

. „aufheben mußte, 


x Ion 


40) Öbrenograpbas Saxo- ad ann. FE 127: —* anno XV. 
7 3 Ruf f 


TI 


don der Winlehauch/ “238 


em ; da ex aut Kother-um:Bie bentfhe Arate ge. 

—* vr dem BU jean 2afen wenig: 1 Wo 
UU . xx. 8 
ur vonatig de — —* eni⸗ vn. 


‘ 


gywaer wa te der auiſche Graf E⸗ 
mich VI. —— Zub ie, * 
—ã —**— wide aus ben when 

a nden zu ſpielen, verlegte er im Jahre 
1128. fein. Hoflager auf. bie Veſte Schmidburg,, 
#0) gleichwie er das andere Jahr darauf., damit 
auch das Wald» und Hechgericht in der * 
‚den 


x BE ET [nt 3,9 Jarlı 





z Kalınd.. Janserii G % — —* rates Fri 
e:,  ‚derich -Dagis. Suevorum regiupe Smen, a mern, que ; 
kurdans ‚grineipibus Iyrannice Si. Smepaluit. | 2 


air . 
DL] 


49 Er war in dieſe Händel miteingeflschten; und wie 
die Geſchichte lehret: fo hielte er es mit Raiſer Co⸗ 
thar, dem er auch im Jahre 1129. mit feinem Bru⸗ 
be Gerlach Grafen von Veldenz zu Worins, 
395 wieder im: Jahre 1137 zu Trier; aufgewartet bat, 
Montheimi l. c. p. 516. Bam hehauptete Bouehke der 
Königlichen Bannforften x. Beyl. N. II. 


hal :Pe:Gedenus L.-@..p. 7% ma ‚Emicho Comer de: Sui- 

deburgb & finter ejus Gpsigcus (Comes de: V:eldenz) her 
mierlet Raben, Vergleiche noch biermit die Urkunden p. 
E90 WERT TIGE, wo EG heiſet: · Sultehem im. Page Nach- 
‚game an Kamitatu Esmschonis. Kopitis: de Smedekürg, und 
wieder Zozenbeim in Pago Nachowe in Comitatu Em. 
merboais Cumiätis.de Smiedeburcb.. Dirſes Schloß Kiss 
aufieinem Felſenkopf an der Ryrbach, und ward ſeit 
Autẽsgang des Xen: Jabrhanberte ein Diode 
ches Gtammbaus, Das abe Haltı wirder mit Wildgrw 
| fen Henrich von —** 0 2 5 


- 





— 





orten ben: —* Reich erhalten erden” nöchte ;_ ſei⸗ 
ne Reſidenz auf dem Bergſchloß Altenbaumberg, 
s1) und hiernächft auf ber Burg zu Flonheim ge 
nommen hatte ; von welcher er ſich im Jahre 11 EI u 
Graf von ‚Sionbeim- nennen .ließ. #?). Aber: 6 


0 Asifer Lothars und die Throns - Er Sun 


bes Herzgen Koenrads, ”) ee 
kungen ron. Be te 
7— nes bedaihte, —* don der a nerven: 
*und. d endlich init deni Matſchallanit un die heutige 
** fals atleaht. 3 3 
u, und ie Anders, fü nd die beyde Hoch⸗ 


mit der ſie urſpruͤng verknuͤpfet warrn, lem 
nes: worden. Und eben: fo find fie mit dem Pro» 
vinzial ⸗ Marſchatam an das vos behentan 


2 er „...:” 
si 41 Hr * 4 Hi 6 : . 
v . Ka ' 





Kr; Diefee beſaget eine Difibodenberges Blöfer Um 
be von bem Jahre 1129., mo unter den Zeugen Zi 
cha. Comes dı Beyatucng ug fraßer Yu Geriueb en cht⸗ 
lich ſind. 


gU) De Ondenusi u Ta M. p. 12049. und diplomatiſcer 

Nunberricht von der —*85 VOrdens⸗Balley 
HSeſſen. Veyl. Seh; I: n. 64., wo und unter den 
. Besen einer: Urkunde der Erzbiſchoſſen Alberons von 
: Enter‘ Emicho Comes de Flunbein kenut bar wird 


6.) & mue in der Faften 1138. von. den/ ſich inpeifihen 

en == L —* a nur 
ausgefdysichent- 4 nicht: abwarten wo 

m, iu Kobjeng nm deutſchen König * un 


al denauf 0 aetxoget. 





don der Winterhauch, x. 235 


Haus, und von dieſem an. die heutige Pfalz 
un en 
m . 
Kal Mbbruber des Rn 


Ronrad, 

— Schere Ne ee Rorbbireigen , aus 

den un iberreſt d er Salifchen 
54 

Erbſtuͤcken gebildet —2 ) $ 





54) 


dckind Diſſ. de Ottone ülufti terras palatinas jure & 


— 


234 II. Diylorhanifhe Rochticht 


chen Winterhauch wilden darzug 
octen bey. dem Reich erhalten —Se nr 
ne Refidenz auf dem Bergſchloß Altenbaumberg, 
52) und hiernächft auf bee Burg zu Flonheim ge 
nommen batte ; von welcher er fich im Sabre 1139 
Graf von Sionbeim- nennen ‚ließ. #?). Aber: ber 
2 Asifer Lothars und * Throns⸗ ‚Er ebung 
bes Herzzgen Zonrads, 3? ) machcen ſeine Bemuͤ⸗ 
Lungen vergehlich a on "ar 


. he 

RL . \ | 
$ + ” r .. 1% 
e Pi . . ’ * va 


| er —* Hochgerichte warden don der anteraſihan ven 


and. and Ami, Yen Matſchallant an die 
non Velootl qht. PTR rn ne vu 1.5 


.&, und nice anders ſind die beyde * 
—— 
mit der ſie uefpeäng yerfnüpfee waren ;, getteite 
nes: werben. Und eben: fo find fie mit dem ro» 
vinzial ⸗ marſchauamt an das a 


« 
J eu . anrrer 
. . ‘ = . . .. [27 | a . . 





so Dies beſaget die, Dinbodenberam ateter Urkun⸗ 

be von dem Jahre 2129., mo unter den Zeugen Emmi. 

“cha Comes de Boyamcunz © frater Bu Gerlach erſicht · 
lich ſind. 


.g2) De Gadenus o. To. M. p. zog. eb dioloniauſcer 

Anlexricht won. der deutſchen Ordens⸗Balley 
HSeſſen. Veyl. Sea: II. n. 64., wo uns unter bes 
Zeugen einer Urkunde der Erzbiſchoſſen Alberons von 

* Trier Emicbo Comes de Planbeion kenntbur wird. 


so Er wurde in der Falen 1138. von dem. Rd inzwiſchen 
gemachten Freunden, die dein auf Winsen sacher 
wahn anddeſchrirhenen Wabltag nice: abwarten wolle 
ten zu Kobleng pum deutſchen König wauu I) 


a EL 2 geräte. 5: 


on de Winsen, oa: 


Zonrad, bem 
M 





amd Seut vom. Er 17 A F 24 und 87. 
j Kim — ——— — 
I a en a Dia = 
r fon ralsgea; 
qui defen Mferten fe min dom Bed 4 


werſchmerzen konnte, erhobe über die Wahl bes neuen 
Aonig Kothare LI. ber ifen in biefer. Mürbe vprges 
drungen, einen ſolchen Krieg, +"). dag man in Öfts 
und Weſtfranken den Schauplatz der Verwuͤſtung 


| 6. xvn. | 
\ geifen in die Meicheghtber, und mächtigen. fich zweyer Nahe 
gauiſchen Hochgerichte ſamt dem Kheinfränkifchen untern 
re Mau m ee 


% 
v 





‚Weit nun . damals wenig an eine Theilung, 
mas beten Erben und dem Reich gehörte , gedacht 
werben durfte; fo griffen beyde herzogliche Brüder‘ 
zu. #). Geit dem fahe man mit den Uederbleib⸗ 
fin der Soliſchen Eroſtuͤcke bie  berrächelihfte 
Reiche» Domainen, +9) und fuͤrnehmlich aus dem 
an 

41) Cbron. Conradj Ursperg. ad any. 1136. Otte Frifng. k 
e. lib. I. Cap. 17. 


42) Annal. Saxo. ad. ann. 1127, fast hievon alſo: Zride 
.'  vieus Dux fievorum & frater efus Conradar Hasr)ci Im 
.  Prateris:Confobrini, ipſo adbuc fuperfiite volantasis ſun- 
.... Übertate sale. potiti „ Henrico Imperatore decpdente 
 PLURIMA CASTELLA ET MULTA ALIA RE. 
Gl JURIS vindicantes temeraria poteflate füh princh« ' 
patus [ui conditionem.. beraditario jure ufurpaverunt. 


43) Unter dieſen verſtehe ich die mehreſte Büther und 
Rechte, welche der Herr Profeffor Croli in feier 2 
handlung von der Dermählung Zerzogl. Fraͤnki⸗ 

.. fer, und, Kheinpfalzaräflicher sErbprinzeßin 
men, mit auswärfigen Fuͤrſten p. 12, md a8, 
fir Salifche Erbguͤther auszugeben bemühet: wars 

- ohne Vorher beſtimmt zu haben, ob folche je ben dem 
Saliſchen Sürftenbaus befinblich geweſen, nnd im⸗ 
“mer in demfelben vererbet, ober ob fie nicht nach pi 


von der Wterhauch x. 231 

Nahgau beyde —— zu Rhaunen und 

in der Zei n “eide bey Sien (amt dem 
Rheinfränkiichen untern Provinzial⸗Marſchall· 
ame mit ihren dazu gehörigen Lehen⸗ ober Beſol⸗ 

dunge s Orten auf das Hobenftaufifche Haus 

übergehen, ) welches nun ein neues Viren um 

an bie —* Fin AA ben Sehr 1039. eingegane 
genen Rheinfraͤnkiſchen Herzogthums zu rei 

sen bemühen war. *9) ee | ⸗ u 





Pa. EXN 
Ze ſtaufiſche Herzoge gekommen Tom? nn 


44) Denn wie bätten nur zwey Soch⸗ ober Candge⸗ 
richte ang dem Nahgau/ shne bie ubeige mitzu- 
2... nehmen, auf bie Sohenfkaufifche Bebrudes vera 
hen konnen , wenn nach der ſchon wirklich tief Wurzel 
Whlogenen Lehre das Grafenamt, oder die in die 
Sem. erneusste Landgrafſchaft von dem Salifchen 
Surſtenhaus abhängig und unter deſſen Patrimo⸗ 
vLial⸗ Stuͤcken begriffen geweſen waͤre? Ein richtiger 
"Beweis, daß beyde Erben ſich mehrere Guͤther, 
" - Yemter und Kechte moaeeignet, als. je ihe Obeim, 
| Vver verorbene Caiſer Zenrich V. und deſſen ‚Vorek 
u TER. eigenthuͤmlich beſeſſen 111 


a5) Aus was Aber? Die Erbguͤtber des Saliſchen 8au⸗ 
fſes ra bey, befep Erföfchung meifens fort. Dow 
... Bra haftet und Landgerichten, die die Zer⸗ 
zogen 1. und noch der. Kaifer Zeinrich V. beſeſſen ha⸗ 
a ſollen, weis man nichts. Die angebliche Stifte 
, vogteyert, Reihe und, Leben Bafteten auf. ber Per 

° fon des Raifers als Herzogen, ‚mit deren Abfle 

ben fie wieder zurück gefallen find. Was gienge alfe 

. *. Salithhen Erbichaft auf die Sohenſtauſe 


hruͤder über? 


DEE IT gm 
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chen Winterhauch mit den darzu 
u bey: dem Reich erhalten twerber elle; — ia 
ne Reſidenz auf bem Sees Mtenbaumberg, 
57) und biernächft auf dee Burg zu Flonheim ge 
nommen hatte; von welcher er fid) im Sale 1 11 39. u 
Graf von Flonheim nennen ließ. #2). 

20 Raiſer Lothars und: die Throns - Erhebung 


bes Hergzgen Bonrads, 3°) wein ein. Demi 


Gungen vergeblich. ar 


en 
$..XRL ., 
4‘ —W 7. da . 1 


| en; ame Heqeeichie —* von der erutäraffhaft henennt, 


* und endlich init dem Madſchallamt ar Die v.. 
: PT Rs: gueavt. IT Dur re ne 


Ee, und nicht anders ſu ind die beyde * 
——— der 

der ber fie urfprüng „edtrüpfee. warn } " gettehe 

Und ‘eben’ fo find fie mit dem Pro= 

— * ⸗ —— an dus er 


si e 3 34 or. os 2; 4 1° an! Eu 


‘ v 8 ® — m 2 4 . 
ae ZN 1 u BR 


Br: Dieps reſaget die, Diflibodenbergen Stößer urkun · 

de von dem Jahre 2129., wo unte den Zeugen Emi- 
chuo Comes de Boyumdons 4 frater‘ * Geruch b erfichte 
lich ſind. BL 


g) De Gudınusi u Tom HE. p. 2099. und biplonintikiiee 

Ankevrricht von der —8 VOrdens⸗Balley 
Kaffe. Beyl. Seca. II. n. 64, wo uns unter bez 
. Beier einer Urkunde doeh Erzbiichoften Alberons von 
' Eon:  Emicbo Comes: de Planbeim kenut bur wird. 


5 &: wade in der Falen 1138. von. de. fidh inzwiſchen 
machten Freunden, Die dein auf. Minafien * 
—35 ausgeſchxiebenen Wabltag nice: abwarten woll⸗ 
ten, zu R um deutſchen Ring eimähleh, und 
aleich Danasf: a0 Scen an ME RREIFEEE Be 
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Haus, und von dieſem an die heutige Pfalz 
Rhein gekommen; von der wir wiſſen, daß en 
ft im Jahre 156. unter den Pfalsge 
Ben 5 dem Halbbruder bes Beben Im 


Seioeriche t des. Korbbärtigen y Mn 
v — un Wiberreft der Salif 
er cken gebildet rs 


$. XXIL 





s. 


aid Di, de Ottone Mate rs — jüre & 
Bram —* ann p. — und die 
bi e Drui ef: are ung 
eek om ariſchen Bed) Siem bes Au und 
ürlicher Haufes Pfalz auf. des Heren Rur⸗ 
Kieken Marimiltan Jofephs m Bayern Zn . 
‚amd Leut vom Jahre 1778. : #7 24 und 87. 
. & — ae die —* ae vr, Bheink 
en Pfal angebliche Kechte, Vogieyen 
nit verfnäpfte Zehen bafteten — auf 
io ten auf der — — —I— 
ms Beffen Abſerden ſie wieder Keich "er Hr 


36 II. Diplomatiſche Nachricht 
’ . xxu. 


Son num an wurden die Grafen des Nahgaues Vaſallen und 
Erbmarſchalle der Pfalz, Doch erhielten fie noch die 


übrige Rahgauiſche Gerichtbarkeit, 
Seit dem wurden die Wildgrafen Vaſallen 
| und ⸗ 


. 
* 
un» 





» 


—W 


stone Winterhauch c. 237 


mb Erbenarſchalle der Rheiniſchen Pfalz, sc) 
Bep.der fie nun · die zwey fürnehmfle · Landgerichte, das 
in der Koͤniglichen Heide zu Sien, und das zu 
Rhaunen, die ſonſt mit ihrer Landgrafſchaft vom 
bem Reid) zu Lehen ‚gingen, mit ihren darzu gehoͤ⸗ 
rigen Beſoldungsſtuͤcken vermannen muften. Doch 
it man dem Grafen Emich Dank ſchuldig, daß 
och die übrige Gerichtbarfelt des N aues, 
und beſonders beyde in der Grafſchaft, )am 
Fe a j U Donneres 


" 55) In dem Lehenbrief des Pfalzgrafen Ruperts, der 
gegeben iſt zu Surftenberg am neheſten Duͤnre⸗ 
Ring vor fante Walpurge Dag 1351 heißet es: 
onfer ‚lieber. getreuwer LRriderich der Wilde⸗ 
graue, von. Kerberg - onfer Erbe Marſchalt 
.. Zuam für vns und vnſer Mann — ferne 
heißet es: Anderwerbe das Marfihalt Recht 
2 daz er vnſer Erbe Marſchalk ift von 
| .,. alt Sordern wegen. Siehe bie Kbeingräfliche 
Druckſchrift; Gruͤndliche Ausführung nom Jahre 
750. Behl. In. 0° Bar 


- 56) Wo nicht Graf Emich, doc. feine Nachkommenſchaft 
| ſetzten diefe den Herren von Oberſtein zu Afterlehen 
| u: a Denn ich finde ein Wiſſivſchreiben des Wild⸗ 
und Rheingrafen Ottos von Ryrburg an 
| Pfalsarafen Reichard ſub dato Troneden Sams 

‚:  flag.den z8ten Merz 1573. folgenden Inhalts: 

Die Veſte meine liebe getrewe Dieg vnd Wolf 
SGebruͤder von Oberſtein thun mir klagendt 
vermelden, welcher maßen E. F. G. Ampt⸗ 
mann zu Bolanden "In Ihrer Ober⸗vd (Bes 
rechtigkeit die Brauefchaft genant ohns 
fern Münfter Dreißen gelegen, fo Die- 
ſelben und: Ire Doteitern von mir und mei- 

‚ nen Doreltern 3u leben getragen, einen Ans 

: griff darin.einen gegriffen vnd Dar 
—Aus gefuͤhrt — Das: Inn zum mein 

Ä en 
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Oonnersberg, und in dem Banuſorſt Inzarz, am 
georbnete Wald » und Hqhgercche⸗ dp dem * 
erhalten worden. 
oo XXIIL 

nannten ſich Wild . und Drugrafet, 


an er die Veraͤnderung, die der Ga of E⸗ 
sich in feiner Landgrafſchaft vergehen. ſah, ver⸗ 
Bürste: ihm die Tage feines lebens, ” und eben fol« 
che veranlaffete fogar feine Söhne, Konrad und 
mic), daß fie ſich mit den im Rheiniſchen Fran⸗ 
zien noch unbekannten Namen. Wild⸗ unb Rugra⸗ 
fen 5°) nennen ließen; zum ſteten Denkmal und 
Beweis, daß ihre Voreltern nebſt dem Gaugra⸗ 
name, ‚m a. die Siele rines obriſten 


Wald⸗ 





“ chen Abbruch vnt Schmehlerung Io Le 
u vnd meines wEigenthums gereichen 
ꝛc. 


ET) Dem ſeit dem dachte er an die Ewlgkeit, und ſtiſtete 
au Slonheim das St. Marien Alofter, in dem 
ee auch um das Jahr 1140. als’ ein ger, ber noch 

lang leben fonnte , verſtorben if. 


. 68) Fi die: 1152. hieſe Ronrad Comes Saloagii „ 

. Wildgvaf bey Sontheim. 0. p. 568, gleiche 
—* er im Jahre 1155. Comes : Sylveßris‘;; und ſein 

Bruder Emich Comes Hirſutus, Augvaf genennet 
worden. Bey Senckenberg Medit. L co. p. 7. 


£ 


PN} ‚Diefes vermalteten die alte Grafen Emichen ohne 
ale Abhängigkeit eins Saliſchen Herzogs, die 
elbſt Amtsverweſer der Koͤnigen und Kaifer geweſen 
find, Die Herzogthuaͤmer waren zu den Sachſiſch⸗ 

m Galiſchen Kaiſerzeiten fo wenig erblich, als we⸗ 

nig 


% 
B 24 


‚von der Winterhauch, x. 239 


—— Afen ober Roeichs⸗Jaͤtgermeiſters ik 
den Koͤniglichen — Nahganes 
verwaltet haben. 2 
S. XXIV. 


VDerfolg der Pfälsifchen Landeraſſchaſt. 


Da wir nun wiſſen, wenn und wie die zwey 
Hochgerichte von ber Nahgauiſchen Landgrafe 
ſchaft abgeriſſen worden, und wiſſen auch, wie und 
wenn ſie quf die heutige Pfalz bey Rhein gekom⸗ 
men find; 6c) fo kann ung der weitere Verfolg Ihrer 


nig die Braffchaften vom Vater auf den Sohn 
übergiengen. Beyde witden bald) dieſem und bald 

> jenem Heren verlichen, ohne daß je an eine Erb⸗ 
lichkeit zedacht worden, . Wer glaubet hun, daß vie 
Sagluchen Herzogen die Brafihaften bes, Rhei⸗ 
. niſchen Franziens eigenthumlich befefien Haben? 
Die Landgrafſchaft, ober die Hochgerichte des CYabp 
5gaues involvirten den Blutbann, oder die boͤchſte 
BGBecrichtbarkeit, hie belanntli b. niemand, als die Roͤ⸗ 
.nige und KRaiſer zu verleiben hatten. ie baben 
sun die Saliſche Herzöge das Grafenamt, oder die 
Gerichte über Leben und Zod den in dem Nahgau 
angefellten Grafen ertheilen koͤnnen, da ſolchet nicht 

nn m a —* IR Ein He — Ps ' 

raffihaften und Candgerichte des Ai 
ſchen Sransiens ben — Herzogen nie zu⸗ 
geſtanden, noch je darinn Stellbeſitzer oder Schulthei⸗ 
pen angeordnet haben, beſonders da von den Landge⸗ 
richten der Baugvafen sicht an. die Herzogen, ſon⸗ 
bern unmittelbar an das Kaiferliche Hofgericht appel⸗ 
liret worden. Kremer 1. c. p. 231% 


. 60) Noch vor dem Jahre 1150. beſtund die Pfalz bios in 
Wamen, benm gehen wir alle Pätztiche, Beflfungen, 
vn Ei und Staͤdte durch, ſo finder. man / „daß fie 

= 7% . · neue 
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G te den Zufſchan geben, wie die Pfalziſche 
— oe Wadgeeſe in — 
trugen, m erklären ee. 

6. xxv. 


Eelldruns eines Hochgerichtes und einer Landorafſchaſt. 


Ehe wir aber zu derſelben übergehen , Finde ih 
lid) etwas weniges von obigen Hochgerichten vor⸗ 
auszuſetzen noͤthig. Ein jedes von dieſen hieße 
Comecia, sx) eine Grafſchaft, und ſobald von 
zwey ober dreyen die Rede wat: fo hießen fie Land: 
gravia, ober eine —— 9 die nun mie 


jener in einem unglenhen Verhä lmnis fund. . 


on 5. Xxxvi. rn 
gheilung der Wildgchfichen Banden, © 


woildgraf Bonrad TIL, von Ryrburg theil⸗ 
ee. * beiten feine Aodiet « tanbe Schloͤſſer 
md 
. ! 
neue setwerbungen find, die nie zu der Rheini⸗ 
ſchen Pfalz gehoͤret Haben. Aber ſeit dem bauete je⸗ 
der Pfalzgraf an der Pfalz, und bauete fo. lang, 
bis fie endlich zu ihrer heutigen Bröße gediehen iſt. 


‚) Alf nannte vr ef, Rudolph im Jahre 1909, 
das Wald⸗ u gericht in der Königlichen Win⸗ 
terhauch, als er jenen Wittum ‚ den Wildgraf 
Stiderich von Ayrbürg feiner Gemahlin Agnes 
‚auf die davon abhangende Lehenorten ausgefehet‘, it 
tiget hat. Super Comecia (fagt er) & pofalonibus fuis 
predidte Comecie pertinentibus videlicet villa‘ Monfler M- 

ta prope Pingen,-villa Heidensbeim, Flanheim: , Dans 
heim &P_ Super —— (in dieſen Orten nemlich) ad 
predictam Comeciam ſpectantibus. bed unter 

un ME Bife vi. aigeegfe Urkund. ee na | 


— —ñ gm 


zberden follte, 9 


[4 


don ber. Winterhauch u: agz 


und Herrſchaften untet feine Söhne, mich unb 
Godfried, 623 ohne zu beftimmen, wie es nach 
feinem Tod ‚mit dem WMarſchallamt, und‘ ben 
zweyen Hochgerichten zu Rhaunen und in der Ki 
cher Winterhauch, ımb ſonderlich mit den da⸗ 
von. abbangenden Beſoldungsſtuͤcken gehalten werben 
te . IQ . : 
pe 2 $. XXVII. Fa 
Gtreit über die Plalziſche Landgraffchaft, die auf die Erfige 
vurt vererben und untheilbar fon -: -- - 
ſolle⸗ 0 
Als er ftarb: fo entſtunden über derſelben Th 

kung. Irrungen, die bem - eren. zur Entſchei⸗ 
dung heimgegeben worden. #3) Aber Pfalzgraf 
Kudwig der Strenge ſprach im Jahre 1277., 
daß die von ihm lehrenrührige Landgrafſchaft, 
oder die zwey Hochgerichte auf den dätteften Bruder 


u“ 


Xoildgeafen ZEmich, der die Kyrburgiſche Knie 


fortgepflanzet, vererben und weiter nicht vertheilet 





62): Die Theilungs » Urkunde if vom Jahr 1258., und ſte⸗ 


bet in der Hochfuͤrſtlich. Salm⸗KRyrburgiſchen 
Druckſchrift: Rechtliche Abhandlung zc. Bon Jah⸗ 
re 1751. unter den Beylagen Lit. A, p. 05. mo vier 
Schloͤſer Ayrburg, Schmidburg, Dhaun und. 
Grumbach vertheilet worden. 


. 63) Hievon ſiehe Ktemers kurzgefaſte Geſchichte des Wilb⸗ 
und Rbeinsraͤnichen Hauſes 5. 9. P- 9. 


64) Die Urkunde, die bier unter der Ziffer VII. beygedru 
cket ih, Hat folgenden Innhalt: Ne Lautgravis qua à 
‚ nobis infeodatus eſſe cognofceris ex divifone corruptelam 
. Sentiat vel feifuram, fcire te volumus, quod babite 
2. Moſers Fotſt⸗Archiv, IX. Band. Q con, 
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Pose: ... u“ - , .. x * 

nn EEE \ 6. XXVIH: . ae a GE a 
4. 

— 41 [7 


42 


Endlich aber kam die Sache von neuem zu Schieds- 


richten, ‚bie im jahre 1282. ben Ausſpruch gaben, 


daß bende‘ Gebrüder der Guͤther wegen, die zur 


Landgrafſchaft gehören , bey dem Lehenherrn Nechd 
nehmen follten. .*°) Be 





. wernansat indioifa: m—. dark —— diftricte precipimus, 
nt juxta decretum nofiri Conflii ipſam Lanigraviam in- 


;ivyjſam tentas, ita quod Senior ſalius eandem poſ- 


Adeat. 
65) Auf alle Art. fürchte er feine Anſpruͤche durchzufeßeit‘, 
aber fein Schweſter Sohn‘ Otto von Bickenbach, 
2 denen unter andern auserlefenen Schiedsrichtern zum 


Obmann ernemmet,, forach im Jahre 10278, nach Une. 


leitung. des Pfälzifchen Ausfpruches, daß die Sande 

grafſchaft untheilbar fey. Siehe die Urkunde in 

des Herrn geheimden Rath Grüsners diplomatiſche 
Benytraͤge, viertes Stuͤck p. 215. 

66) Siebe die Urkunde unter der Ziffer VIII oero, (find 

die Worte)-G. antedictus Rayp G, patruum ſuum five ie 

lium ſuum Conradum ejecerit ex bonis ipſorum, dieb, 

quod ipſe debeat eos ponere in poſſeſſonem, nihilominus, 

quod fi nobis videtur, quod illa bona pertineant, quod 

divuigariter dicitur Landgrafchapb, putruam 


“ 


5. XXIL. 
v 
! ® . 
e2 
Una N . 


conplio deirevimus » quod endem Lautgravia tua Semper 


„Rn ua 
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5 XXXCLX. 
Oieſe blich endlich unter ben Wildgdafen smbertheilt;; 


Doch nahmen die — — das andere Soße 
Datauf ein Ende. Beyde Wi afen Xheiften bie 


zu der Dfälsifchen Landgrafſt ;, und Mar⸗ 


———— gehoͤrige tfer und wurden dahin einig, 


bie 5 bie. Waldungen, der 
Jagd und ‘iarfchallbanber, Aſcherey und Jaͤ⸗ 


gerey unter ihnen gemein, und aus der Urſache un⸗ 


vertheilt bleiben ſollten, er). weit, wie es heißer, 


Wißdgraf Emich an biefen Eiiden ein Berrcht. 


zu haben glaubte, 68) 


22 | 4. XX. 





"SI filium ſuum debetis vexare verare ara ———— 


a quo illa bona cdunt, EI: debeut illa bona acquirere, 
fcut jus poſtulat. 


67) Die Theilungs⸗ Urkunde ſtehet in vorermeldter — 
fuͤrſtlich. Salm⸗ bues ghen Druckſchrift, 
Rechtliche Abhand 


lung 2c. Beyl. Lit. B. Is. 


Sylvae, piſcationes rivorum, avena Marefchalli avena 


venatorum, eopta & majora judicia indivifa omnia re 
manferunt , ſdeo, quod Dominus E. aferebas, fe . 


praerogativarh habere debere, Daß obige zwey Hochge⸗ 
gerichte die Pfälzifche Landgrafſchaft, die, na 
dem’ Ausfpruch des Pfaͤlziſchen Manngerichts 

vertheifet bleiben follte, ausgemachet habe, Piches er 
iebt fich aus vorangesogenem Lehenbrief des Dfaly 
* Ruperts vom Jahre 1351., worinn die nem⸗ 
iche Hochgerichte das zu Rhaunen, und das in 


ZBeide zu Sien als ungetheilte Stuͤcke angegeben 
werden. 


68) Ehe noch die Zwiſtigkeiten voͤllig beygeleget waren, 
fasten ſchon des Wildgrafen Emichs Soͤbne Ron⸗ 
rad und Godfried mit dem Zunamen Baup, als 
"Ge im Jahre 1282. m vorlaugoe Theilung derer — 


v 


hat. ) 


244 IR Dylemauſhe Voachrhht 
unkerſchieb zwiſchen der Pfätgtfehen und ber. Meiche- 
FE Landgrafichaft. Bu 
Wir feben nun, daß bie Pfaͤlziſche Land⸗ 
fſchaft mit jener, die vom Reich zu Sehen ges 
An keire Vergleichung zu ftellen fen. Denn 


a 
rſtere beftund ’ nut, wie wir wiflen, aus zweyen 


och » oder Kan erichten, dagegen aber: leßtere 
fie; Gerichtbarfeit zwiſchen Mainz und 
Trier ,' fo weit ſich nur die Graͤnzen bes obern 
md antern VNahgaues erſtreckten, einbegriffen 


8. XXXI. 


Da Hochgericht in der Heide iſt die Wildgrafſchaft. In dieſer 
nn ‚oder der Winterhauc) —— . 


Dieſes iſt alſo ber Aufſchluß der Pfalziſchen 
J Lande 





den machten: Hohe Berichte, Welde vnd 
Waffer die fullen ich Bid mine erben Gemein 

. haben bit ime vnd ſmen erben, als ferne als 
wir ſie in gemein befeffen han bit an dießen 
yudigen —— Doch wuſte dem ungeachtet Wild⸗ 
ZrafKonrad, der bie Schmitbur⸗iſch: Linie gefif> 
jet , das Hochgericht p Khaunen, an ſich zu bringen. 
Denn man findet, dag es diefem Haus mit all ſeiner Zu⸗ 
"  pehäede zugewieſen worden. Siebe bie Horhfürftlich- 
Saim Ryrburgiſche Druckſchrift: Die Ver⸗ 

wandtichaft 36. vor Jahre 1701. Beyl. N. 35. 


69) Dem Herrn Prafeffor Croß wird die Candgrafſchaft 

mit der Wildgraf Johann von Dhaun im Jah⸗ 

ve 1332. vom Kaifer Ludwig belieben worden, nicht 

= mehr problematifch fenn, da nunmehr das Verbaͤltnis 
ſwiſchen dieſer und der pfaͤtziſchen entwidelt iR. 


PEy,as 7 SE Yan 00T 
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Candgeuſſchaft, die bis daher den Geſhichtfor— 


Ahern vieles Nachſinnen verurſachet hat. 7°) Aber 


Bus. Verhältnis des Hochgerichts in der Heide iſt 
ang defto Plärer, Denn: in den älteften und juͤng⸗ 


ſten Lehenbriefen von den Jahren 1351, und 1720, 


Bet: es die Wildgrafſchaft, 7”) ein Wald⸗ 
amd Landgericht, das uns nun in der Königlichen 
Winterhauch ſichtbar wird, 


ſAnd die Wildgrafen Grund⸗ und Landesherren, denen die hohe 
| Gerichtbarfeit, Jagd und Fifcherey zugewieſen 


( 


wird. 


. In dieſer, fo welt: fie fih in ihrem Umfang 





0) Es gehet daher der Here Aremer in feiner belohten. 


Geſchichte des Wild ⸗ und Rheingräflichen Sauſes 

$. 9 p. 9. were, wem we dieſe Candgrafſchaft al 

Yein für das Hochgericht Rhaunen erklären will, da 

doch fchon der fürklich. Salmifche Rath Mayer ie 
2 / Sebliters Gloff. uton. p. 353. diefelbe für dene Hoch⸗ 
2. gerichte, für das ii der Heide zu Sien, aut das 
© zufhannen antenne be — 


J —9— Sie ſtehen in ber Rheingraͤflichen Druckſchrift 


EGruͤndliche Ausfuͤhrung x. Beyl. Lit. C. und U. 
und heißet in dem aͤlteſten: Anderwerbe die 
Wildegraueſchaft, die da horet off die Heide 
"303 Synde wie wyt, wie verre vnd wie lang 
die vierzehen Scheffen, die zu der .„felben 
7" Wildegraueichaft horend deilent of ‚den Eyt 
"md ſprechen, da3 die gan fülle, und von 
- =. Alder bisher gegangen habe... Es wäre alſo bie 
imit der Lehenbrief uber die Wildgrafſchaft ausfindig 
“7 gernachet, den vormals dee Freyberr von enden 
Berg, wie er in feinen Medit I. c. pu 12. eingeſtehet, 
nicht zu finden. mul 


% 
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bung bieſer fo flattfichen R alten von ihren. übers 

and minder mächtigen. Nachbaren ſtreitig gemachet 

worden I | 

Das Haus. Lothringen will ſich die Jagd- und ‚Sonverainet6 

über die Seide, oder Winterhaͤuch zueignen, und 

“ de Wild⸗ und Nheingrafen davon 
ausſchliefßen. 


Unter dieſen verſtehe ich ſowohl die Herren von 
Dhun und Oberſtein nachherige Grafen von Fal⸗ 
kenſtein, als die ihnen in Land und Leute geſolgth 
Grafen von Leiningen Heidesheim, welche von 
dem Hemglichen Haus otharingen das Tief in 
der Winterhauch liegenda Dorf Mittelbollenbach 
famt dee Jagd auf.der Winterhauch zu. Lehen 
FE 7. 7,779 


® 






haft und degrundete Information 2c. aegen die 
—— "Zerren Rheingtafen in Specie aber das fuͤrſttiche 
DANS. Selm ımter den. Benlagen Lie. .D.. ließen die 
u. Zheingrafen einen in der Heide zu Sien aufhan⸗ 
0... ge Und wieder im Jahre 1551. jenen Balgen nie- 
derreißen, der von Rurtrieriſcher Seite zu Mit: 
telreidenbach , einen Dorf, das ih dem Bezirk des 
„=, Heidengertchts gelegen iſt, auftrbauet werden. 


4270). Wir uͤbergehen hier jene Faͤlle, wo das Hoch. oder 

Halsgericht in der Zeide aller Uebermacht ungeachtet ge⸗ 
rXeeget worden, und führen noch einen „einzigen. dieſes 
Dahrhunders an,da Anna Magdalena Wilhelmin 
iR von KRirchenbollenbach, die zwiſchen Nah ⸗ und 

Mittelbollenbach Oberſteiniſchen Gebiets ibr 
zn auf. freyem Felde gebohrnes Kind umgebracht, den 
Aaten Auguſt 1736. in der Seide 3u Sien enthaup⸗ 
. tet worden, 5* 


j yon-ber Wiutethauch, ꝛc. 249 
Ä tagen. 7°) Dieſe wollen nım vermdg bes’ Ausdru⸗ 
| des: auf der Winterhauch nicht nur Die 

auf den ganzen Bezirk diefer Waldungen erſtrecket, 
fondern aud) den Herzogen von Lotharingen hierde 
——— Meiger, ud ao die Wild⸗ 
mb. Inge -von aller Ausübung der ihnen 
darinn zuftehenden hoben. Berichts und Jagdbar 
Zeit ausgefchloffen wiſſen. 
un KXRKUL 
Ungrumd der Lothringifchen Souverainete über bie 
WBriinterhauch ren 


oo. 


— 


\ - ⸗ - 


Allein, was die CLotharingiſche Souverainerd 
betrift: fo wird ſolche in Ruckſicht obiger Bewei⸗ 
fen wenig . Benfall finden, ®°) „indem: die Wild⸗ 
und Rheingrafen für bie alleinige Grund⸗ und 
ssobeitsherren ber ganzen auf unftrittigem Neiche- 

en 25 boden 


8 .. N . 





29) So lauten bie Worte des bier unter der Ziffer IX. ans 

gelegten Lehenbriefs vom Jahre 1432 , und eben fo lau⸗ 

ten fie in dem jimaften, der in vorangejogenet Rur⸗ 

txrrrieriſchen Druefcheift unter den Beylagen N. aaıfa 
| nachgeſehen werden kann, ° : 


' 80) Beſonders da ſchon von Seiten des Brafen Phi⸗ 
| Uipp Stanz von Dhun und Saldenftein dem Zer⸗ 
0 zogen Henrich von Lothringen alle Landesherr⸗ 
ütche Rechte Grund und Boden der ganzen Win⸗ 
terhauch vermög eines vffenen Notariats⸗ Inſtru⸗ 
ment vom igten Februarii 1013. beſtritten, und noch 
von Grafen Chriſtian Rati Reinhard von Lei⸗ 
ningen Heidesheim in der unterm gten Februarii 
2748. in Betref der Silden zu Regenſpurg per- 

, Mogantinum zur Dictatur gebrachten Druckſchrift kraͤf⸗ 
tigſt widerſprochen worden. &iche ah mehraugezogene 

°  Rurtelerifche Druckſchriſt $. 44. fe 


ass TI. Obblomatiſche Nachricht 


boden fiegenbe Wintarhauch anerlenner ;- 9"). mp 
&iefen Die Folgen davon zugewieſen werben, daß ſie 
‚als Landgrafen und Reiche Jaͤgermeiſter Her⸗ 

ren fenen über Dieb und. Diebin, über Halß unp 
Salkbein ‚ über Sifcherey und Jaͤgerey und. über 
‚alles, was nur einem Grund⸗ und Sobeischerre 
eigen und auſtandig ik, 9): | 


8. XXXVIL. 


undeliand des —* Jagdrechts. Der 
Verhältnis, | 


Was — ‘die ie Jago aan, 22) * 





ED Zur weitern Veſtaͤrkung all deſſen merden bier die 
Weisthuͤmer verfchiedener in dem Bezirk des Sch 
dengerichts liegenden Oerfſcheſren unter der Ziffer x 
auszugsweis angeleget. 
—8* Wachter Ghf. Germ. voc. Brund, nennet einen 
"Stundheren‘ Döminun fandi, oder” 
beten. . Der Grund und Boden der ganzen. Winter 
Ä bau geböret alfo den IDIED und Abeingrafen, 
bie nicht wur, wie: das Weisthum faget-, ‚über Le 
ben ımb Todt, Jagerey und. Sifcherep, -fondern 
auch über alles, mas diefen ankanget , und einen 
—— und Eigenthumohertn jufehet, m gebie- 
“ “r ten 


* a ie ben: Wil: und Rheingeafen. dei giſch · und 
Jagdregal in der Heide oder Winterhauch mit 

‚. „allen Fan. zugewieſen wird: fo haften fie Much dafe 
Sabre in dem Soon: und Idarwaid. , Ein. Beweis, 
... Sub auch itre Urvaͤter die Reichs» Maldgrafen 
iu dieſen Bannforften geweſen fd. Erh..ig Jahre 
- 1409, machte ihnen Graf Johann von. Spon- 
beim das F drecht in dieſen Waͤldern ſtrittig, aber 
Wi: und R Abenngrat Job — ‚beige ns 


» 
+ . 
. v 


dou der Winterhauch, x. —2 


wird man, ohne aus all obigem eine Folge zu mas 
hen’, mit dem Kurteierifchen Seren Verfaſſer 
oft belohter Druckſchriſt behaupten doͤrfer, 9). da 
jenes Jagdrecht/ weldhes die Grafen von Salden- 
fein , und nad) biefen bie Grafen von Leiningen 
. Yeibesheim von dem Haus Lotharingen, wie da 
zu Sehen tra» 

n bes Lothas 

sch erfirede „ 

Wild⸗ und 

!iner , nur bee 

Mir s oder 

j Weiße 

— — — — — — 
auf unflrbenflichen Beſttndand und Aufferte vor der 

= Denberfeits erwählten Schiedsrichtern: Er babe 
gejaget do fine aldern geiaget haben, und 
babe auch die Welde vnd gerichte: au Leben 
von dem Serzogen Ludwig und finre Pfaitz. 
, Doch weißer das Kyrburgiſchẽ Bepeetoun N, 479 
dag die "Aheingrafen fi im Sabre z47:. mit beit 

.  Sponbeimifhen Candeofoigern Liefer Jacd bal- 


ben aütlid, verglichen Bahn. - 


84) $ 30 m: 35:3 p. 21 — 43. Beſonders, ba dem 
fürklichen Haus Kotharingen ‚mie eine Jagd., viele 
weniaer das Eigentbum der- Heide ader der Win⸗ 

)terhauch auftändig geweſen if. 2, 


es) Dann da fich niemand in dem Tag dem Aeich gedlie⸗ 

- ben Bannforfi Zuters einer Gericht · Beh: md 

BR dbarfeit, "vermög Weisspums, anmafen börfen :, 

In dem «Lande da. wilent fig (die Schönen). 

dem Riche die Melde, vnd die Wiltpenne, vnd 

die Differie in den fliffenden Wafferen ; ſo 

wirds und.wicht bofremden , wenn auch ein Dritter. in 

„ ber Heide oder Winterhauch von dergleichen Re⸗ 
galitäten ausgefählofien werde, 





Weieißthum des Heiverichts zu Stern. 
Was ber Zeiden Scheffe weiſt, bas weiſt 
er denen Wildgrafen zu Ayrburg vnd zu 
Dbaun, Seren zu Brumbach,' dießen weißen 
fie, Herren darinnen zu En ober Dieb vnd 
Diebin, vber Half vnd Half Bein, vber Sie 
fcherey vnd Jaͤgerey, ober alles, was einem 
Grund» Herrn zuſtehet. Nun. weit der Heiden 
Sceffen das Sochttericht ahn zu Grumbach in 
dem alten Daubhauß, von dem Daubhauß in 
Bilſter Graben, ben Bilfter Graben immen in die 
Schweinzbach bis in den halben Glan, .a 
bis in die Albe, von der Alben an bis in. den 
bauen. Stein, von dem gehauen Stein die Stein- 
albe auffen bis in die Otzenbach, von ber O⸗ 
senbach in Sterlingeborn in ber Winterhauch 
in die May Buche, von der Buchen an bis gen 
Breingenborn in ben Zirchthurn, von bem 
Thurn an bis in die Lauterbach, von der Lau⸗ 
tenbach bis in die Nohe, bie Nohe innen bis in 
den Sachen Pul, auffer dem Pul in den Hollen⸗ 
ſtein und Bellenſtein, auſſer dem Bellenſtein 'in 
die Muhle, auſſer der Muhlen in Eppen Wieß, 
auſſer der Eppen Wieß in die ruckende Straß, 
aus der ruckenden Straß bis in Ellendeig, aus 
Ellendeig in Ritter Deich, aus dem Ritter Deich 
gen Welchenrodt in den Handorn, von Wel- 
chenrodt vnd Handorn hinaus in Diel vff bie 
Straß, die Straß innen bis in Schwarzenberg, 
von Schwarzenberg gen Beerweiler an- den Lan⸗ 
° gen Stein off Hen Alopp und Kreen Alopp, 
le — nn 27: VOR 
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von da ferter durch ben. Zundebacher Wald In 
| den Handorn vff Dietzenthal in die Felß, die 
YDeißmeg -genant , aus Weißmelgen in den Kum. 
- mel Graben und Mombach, aus dem Graben - 
in die Scchweinfchieder Bach, die Schweinfchieder 
Bad) herunter in den Wehrpuhl in Ortenſtall, 
forter in Holzrech in Humbach in den Weide: 
Elop, forter in ben Stein unter einapbaum: 
an Loͤlbach, durch Ellenhuͤtzen Hof, fichet ein 
Stein, forter auf Momenſteetz, vom Momenſterg 
in ven Lempul in die Kappeler Bach, aus der, 
Bach in die Moldt, von der Moldten hinaus 
in die Straf, die Straß auflen bis in das Daub⸗ 
hauß, da man. angefangen hat. Ä 





x —— Weiß 


‚se Mm. Diem 7 


u "N: 


Weischum des Heiden— 
Gerichts bey Sien. 


1 
- 
42280 “AN Fo .. .» = 
IE: : ner) Zur 
* 


Ar 


Sting dieles Be 


thums. 


Nun weiſt der Heiden = | 
ſcheffen tms: Hochgerice 


an. zu Geumbach in dem: 


alcen· Daubhauß, von - 


dem Daubhauß im Bil. 
Per Graben, | | 


% 


Den Bulſter Graben 


. Diefes if fein: Gebauer 


| Daubhauf, ſondern es if: 


ein gewiſſer Play; ber 

alfo nennet in dem gemeld« 
ten Bilfter Graben , und 
ift ein Viertel Stund von 
Grumbach entlegen. 


innen in die Schweing ⸗ 


bad) bis in den halben 
Sion auffen bis in die 
Ibe. 


Die Schweinzbach iſt 
ein Floß, ſo von Grum⸗ 


bach herab lauft bis in den 


Von der Alben an bis 
in den gehauenen Stein. 


Glan, ſodann den Glan 
hinauf bis an die Albe in 
dem Grumbachiſchen. 


Die Albe iſt eine Bach, 


die von der Steinalbe her⸗ 


unter 


Won der Otzenbach in 


| 
! 


etrhauch la die Mapbuche. 


gen Breingenborn 
Kirchthurn. 


X 


ſen bis in die Otzenbach. 


* 
or „,. 


/ 


ann der Wimccthauch, x. 22 


6°, 


ımter füeßet bis in ben 


.  Blan, der gehauene Stein 


aber ift jeho unbekannt, 
olchen 


. ob nım bie Bach 


verdecket, ober hinweg ges 


get, weiß man nicht. 
Von dem gehauenen · 
Stein die Steinalbe auf 


Die Steinalbe Laufe in 


die Abe, da das Hochs 


fürftih. Salm Kyrburgi⸗ 
e und die Gchulcheife 


Fey Kirchenbollenbach an⸗ 


gebe. Die Ogenbach iſt 
ein ganz klein Floß, fo 
en der fogenannten Breite 


wieß in die Gteinalbe fl 
ßet. 


Sterlingsborn in der Win⸗ 


... 
. J % 
. . 
. . 
” 
. 


⸗22 
0. 
. 
. —W — 


| Der Sterlingsborn iſt in 


dem Bald Winterhauch, 


allwo die Greinalb ihren 


Urfprung bat, und hat 


eine flarfe Quelle aus eis 


Von det Buchen an bis 


in ben 


buch aber iſt unbekannt. 


3 


‘, 
u 
- 7 J 
Die 
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sag IE: Diplomatifche Nachricht 
bung Biefer fo’ flartlichen Regalten von ihren Abers 
amd minder. mächtigen Rachbaren ſtreitig gemachet 
worden. 7) 
m CE XXXxv. J 
Das Haus Lothringen. will ſich die Jagd⸗ und Sonverainetẽ 
über die Heide, oder Winterhaͤuch zueignen, und 
de Wild⸗ und Rheingrafen davon 
ausſchließen. 


Unter dieſen verſtehe ich ſowohl die Herren von 
Dhun und Oberſtein nachherige Grafen von Fal⸗ 
kenſtein, als die ihnen in Land und beute geſolgte 
Grafen von Leiningen Heidesheim, welche von 
dem H⸗wglichen Baus otharingen vas Tief in 
ber Winterhauch liegmba Dorf Mittelbollenbach 
famt de Jagd auf.der Winterhauch zu. Lehen 


re | 





haft und gegruͤndete Information 2c. aegen bie 
— Zerren Aheingtafen in Specie aber das fürkfiche 
RR Bi Hm Salm ımter den: Beylagen Lit. D. ließen die 
m RKheingrafen einen in der Heide zu Bien aufhan⸗ 
ge Und wieder im Jahre 1511. jenen, Balgen nie- 
derreißen, der von Rurtrieriſcher Seite zu Mit: 
telreidenbach , einen Dorf, das ih dem Bezirk des 
=, Hidengerichts gelegen iſt, auftrbauet werden. 


+ 78%. Wir uͤbergeben bier jene Faͤlle, mo das Hoch. oder 
Halsgericht in der Seide aller Uebermacht ungeachtet ge⸗ 
heeget worden, und führen noch einen „einzigen, dieſes 
2 Sahrhunders an, da Anna Magdalena Wilhelmin 
2 yon Kitchenbollenbady , die zwiſchen CIah- und 
Mittelbollenbady Oberfteinifchen Gebiets ihr 
zn „AUF. frenem. Gelbe gebohrnes Kind umgebracht, den 
un. 24 Auguſt 27.864 in der Beide zu Sien anthaup- 
Fe tet worden. 


:.gon.ber Winterhauch, c 24H 


tagen. 7°) - Diefe wollen nun vermdg des Aucdru⸗ 
des: auf der Winterhauch nice nur Be "Ye 
euf den ganzen Bezirk biefer Waldungen erſtrecket, 
fondern auch den Herzogen von Lotharingen Hier 
der die Souverainere zugeeignet, und alfo die Wild⸗ 
md. Rheingrafen -von aller Ausäbung der ihnen 
darinn zuftehenden hoben. Berichts und Jagdban 
keit ausgefchloffen wiſſen. 


6. XXXVL . 


Ungrund ber Lothringifchen Souverainetd über die 
.VRKinterhauch. — 


Allein, was die Kotharingifche Souverainere 
betrift: ſo wird folhe in Ruckſicht obiger Bewei⸗ 
fen wenig Beyfall ſinden, °°) indem die Wild⸗ 
“und Rheingrafen für die alleinige Grund⸗ und 
Hoheitsherren ber ganzen auf unftrittigem Reiche» 

a QD5 boden 


* 





279) So lauten tie Worte des bier unter der Ziffer IX. an⸗ 
gelegten Lehenbriefs vom Jahre 1432 , ‚und eben fo lau 
ten fie in dem jimgſten, der ‘in vorangesogenet Rur⸗ 
trieriſchen Druckſchrift unter den Seylagen N. aaıfa 
nachgefehen werben fan. : » a 


80) Belonders da ſchon von Seiten des Grafen Phi⸗ 
Uipp Stanz von Dhun und Saldenftein dem Her 
zogen Henrich von Lothringen alle Sandesherr- 
liche Rechte Brund und Boden der ganzen Win⸗ 
“  erbanid) vermög eines vffenen Notariats⸗ Inſtru⸗ 
ment von ıoten Fehruarii 1613. beftritich , und noch 
von Bräfen- Chriftian Kati Reinhard von Lel- 
ningen Seidesheim 'in der unterm gteit Februarii 
7.2748. in Betref der Silden zu Regenfpurg per- 
'  Mogantinum zur Di&atur gebrachten Drudkichelft kraͤf⸗ 
tigſt widerſprochen worden, &iehe auch mehrangezogene 
BRurtrieriſche Druckſchriſt 6. 44. ſeg. | 


— 


sg‘ I: Diplomatie Nachricht 


bung Biefer: ſo ſtattlichen ‚Begakten von Ihren bers 
amd minder: mächtigen Rachbaren ſtreitig gemachet 
worden I 
mei 6XRRV, - | 
Das Haus ‚Lothringen. will fd die ‚Jagd - und ‚Sonverainet6 
Aber die Syeide, oder Winterhaͤnch zueignen, um 
DE Wild - mind Rheingrafen davon"; 
ausſchließen. Te.. 


VUnter dieſen verſtehe ich ſowohl bie Serren von 
Dhun und Oberſtein nachherige Grafen von Fal⸗ 
kenſtein, als die ihnen in Land und tete geſoigte 
Grafen von Leiningen Seideshein, welche von 
dem Oyepoglühen Haus Cotharingen dag Tief in 
ber Winterhauch liegenba Dorf Mittelbollenbach 
famt de Jagd auf der Winterhauch zu. Lehen 
re SEE FE .... 6— tragen. 


“ 
na 


® 





Ti. € 


haft und degrundete Information 2c. gegen bie 
Herreit Rheingtafen in Specie aber das fuͤrſttiche 
ar Deus Selm: ımter den. Beylagen Lie. D. ließen die 
u Abeingrafen einen in der Heide zu Sien -auffan- 
de. Und wieder im Jahre 1531, jenen Galgen nie⸗ 


® 


derreißen, der von Kurtrieriſcher Seite. zu Mit: 
telreidenbach , einen Dorf, das ih dem Bezirk deg 
 " Heidengerichts gelegen iſt, auferbauet werden. 


2768) Wie übergehen Bier jene "Fälle, wo das Hoch. oder 
Halsgericht-in ver Seide aller Aebermacht · ungeachtet ge⸗ 
Xeeget worden, und führen noch einen „einzigen, diefes 
80 Sahrhundert an, da Anna Wlagdaleng Wilhelmin 
ir von Rirchenbollenbach, ' die gwiſchen CIah- und 
Mittelbollenbady Oberſteiniſchen Gebieis ihr 
zn „auf frevem. Felde gehohrues Kind - umgebracht , den 
ur 40ER Auguſt 27267 in der Zeide zu Sien anthaup- 
tet worben. Bu 
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tagen. 7°) Diefe wollen nun vermdg des Aucbru⸗ 
des: auf der Winterhauch nicht nur Be 
auf den ganzen Bezirk dieſer Waldungen erſtrecket, 


ſondern auch den Herzogen von Kotharingen hier 


Ber bie Souverainete zugeeignet, und alfo die Wild 

nd. Rheingrafen -von aller Ausäbung der ihnen 
Darin hftehenden boben. Berichts und .Jagdbam 
keit autgeſhloſen wiſſen. 


5. xxxvi. 


uneind der Lothringiſchen Souverainet£ ie de 
| Winterbach, 


x .. 


Allein, ‚was die Eotbarine ſſche Sonverainet 
betrift: ſo wird folche in Ruckſicht obiger Bewei⸗ 
fen wenig Beyfall finden, 0) indem die Wald⸗ 
und Rheingrafen fuͤr die alleinige Grund⸗ und 
Boheiteherren der nn unftrittigem boden 

oben 


% * 


> . ⸗ 





279) So kauten tie Worte des dier unter der Ziffer IX. an⸗ 
gelegten Lehenbriefs vom Jahre 1432, und eben fl 
ten fie in dem jimgſten, der in vorangezogenet Rur⸗ 
trieriſchen Druckſchrift unter den. Beylagen N. ‚ara 
nachgeſehen werden kann. 


30) Veſonders da ſchon von Seiten bes Grafen Phi⸗ 
lipp Sranz von Dhun und Falckenſtein dem. Her⸗ 
zogen Zenrich von Lothringen alle Landesherr⸗ 
Uche Rechte Grund und Boden ber ganzen Win⸗ 
terhauch vermög eines offenen Notariats⸗ Inſtru⸗ 
ment vom i gten Fehruarii 1613. beſtritten/ und noch 
von Bräfen: Chriſtian Kati Reinhard von Let⸗ 
. ningen Seidesheim in der unterm gten Februarii 
1748. in Betref der Hilden zu Regenſpurg per. 
Moguntinum zur Dictatur gebrachten Druẽekſchrift kraͤf⸗ 
tigſt widerſprochen worden. Siehe auch mehrangezogene 


BRurtrieriſche Druckſchrift 6. 44. feg. 


\ 


a5 TE Doimnaikie Taste 


boden: fiegende Winterhauch auerfenner ;+*") np 
Dieſen die Folgen -baven -zugerolefen werben, daß fie 
‚als Landgrafen und Reiche Jaͤgermeiſter Ser, 
en * Eile * über Halß * 
m, ü er NT u & erey und 
alles, was nur einem Bund: und ——— 


eigen und zufländig iR, 9° 


8. xxxvu. 


— des aamaßlichen Jagdrechts. deſe 
ee Verbaͤl tuis. 


Bas Hogan ‘die ie Jago ang, 2 * 


— weitern Weiktkung. all deſſen werden hier die 
oeisthumer verſchiedener in dem Beritf des Ger 
dengerichts liegenden Derffchaſten unter der Bier x 

u aus mgswers augeleget· 


xy Wachter Gloff. Germ. vor. Grund, nennet einen. 


Grundherrn Minum "Yandi, oder 
herrn. Der Grund und Boden der ganzen Winter⸗ 
BE bau geböret alfo den Wild⸗ und Kheingrafen, 


;:: bieniche nur, wie-das YDeisthum fat, ‚uber Le 


: + Ben und Todt, Jagerey und. Fiſcherey, ſondern 
auch über alles, mas diefſen anhanget, und einem 
Grund⸗ und d Cigenthumeherrn muhehet/ hi gebie- 

” Ku wma bahen * J 


en —* Wi⸗ ken: wild 2. und, ‚Rheingeafen. das Si und 
Jagdregal in der Zeide oder MWinterhauch mit 

‚ ; ‚allen Folgen zugewieſen wird: fo harten fie Auch dafe 
Selbe in dem Soon: und Idarwaid. Ein Beweis, 
uch ihre Urvaͤter die Reichs⸗ — 

in dieſen Bannforſten geweſen fi. ‚im Jabre 

. 1490. machte ihnen Graf Johann von. Spon⸗ 
beim das Jagdrecht in dieſen Wäldern rittig, aber 


co, WIR: und A heuigraf — FAR Deine v0 


n “ or 
. . w — 
PC . 


vdon der Wiaterhauch, x.  ax2 


wird man, ohne aus all obigem eine Folge zu ma⸗ 
chen, mit dem Kurtrieriſchen Herrn Verfaſſer 
oft belohter Druckſchriſt behaupten doͤrfen, 80) daß 
jenes Jagdrecht, welches die Grafen von Falcken⸗ 
fein, und nad) biefen bie Grafen von Keiningen 
| Keibeoheim von dem Haus Lotharingen , wie der 

usdruck iſt, auf der Winterhauch zu Sehen tra 
gen, ſich niche weiter als auf den Bann bes Lotha⸗ 
ringifchen Lehendorfs Ylittelbollenbach erfirede , 
85) folglich) daſſelbe in Anſehung der Wild⸗ und 
Abeingräflichen Jagdbarkeit von einer, nur bee 
fogten Dorfs » Bezirk einfchließenden LTit ⸗ ober 
Aoppeljagd zu verftehen ſey. nn 
J Weiß⸗ 


auf unfuͤrdenklichen Beſitztand, und aͤuſſerte dor dem 
bervpderfſeits erwaͤhlten Schiedsrichtern: Er babe 

geiqjaget do fine aldern gejaget haben, vnd 
habe auch: die Welde vnd gerichte au Leben 
von dem Serzogen Ludwig und ſinre Pfaltz. 
‚ Doch weißet das Ayrburgifihe VNeyertorium N, 47% 
dbdaß die Rheingrafen fih im Sabre 1472. mit den 
Spon heimiſchen Sandesfolgern vieler Jagd hal 
beſeg guͤtlich verglichen Babe . <=: "07 


84) $. 30 — 36: Dar 23. Beſonders, da dem 
fuͤrſtlichen Haus Lotharingen nie eine Jagd, viele 
weniger das Eigenthum der Heide oder der’ Win⸗ 


3.0 terhauc) zufändig geweſen if. A 
= . * 


85) Denn da ſich niemand in dem dey dem Reich geblie⸗ 
benen Bannforſt TZatera eier Gesicht diſch mh 
. Sagdbarfeit, vermoͤg Weisthums, anmaßen doͤrfen 
In dem Lande da. wifent fie (die Schoͤpffen) 
dem Riche die Welde, vnd die Wiltpenne, vnd 
die Viſſerie in den fliffenden Waſſeren; ſo 
wirds uns nicht befremden, wenn auch ein Dritter in 
:... à der Heide oder Winterhauch von vergleichen Re⸗ 
galitaͤten ausgefchloffen werde, 


2 





252 
Weißthum des Heiderichts zu Sien. 
Was der Zeiden Scheffe weiſt, das weiſt 
er denen Wildgrafen zu Kyrburg vnd zu 
Dhaun, Serren zu Grumbach, dießen weißen 
ſie, Herren darinnen zu ſeyn vber Dieb vnd 
Diebin, vber Halß vnd Zalß Bein, vber Fi⸗ 
er vnd Jaͤgerey, vber alles, was einem 
Grund⸗ Herrn zuſtehet. Nun weiſt der Heiden 
Scheffen das Hochgericht ahn zu Grumbach in 
dem alten Daubhauß, von dem Daubhauß in 
Bilſter Graben, den Bilſter Graben innen in die 
Scchweinzbach bis in ben halben Glan, .au 
bis in die Albe, von ber Alben an bis in. ben 
bauen. Stein, von dem gehauen Stein bie Stein« 
albe auffen bis in die Otzenbach, von ber O⸗ 
senbach in Sterlingsborn in ber Winterhauch 
in die May Buche, von der Buchen an bis gen 
Sreingenborn in ben Zirchthurm, von bem 
Thurn an bis in die Lautenbach, von der Late 
tenbach bis in die LTobe, die Nohe innen bis in 
den Sachen Pul, auffer bem Pul in den Hollen⸗ | 
ſtein und DBellenftein, auſſer dem *Bellenftein in 
die Muhle, auffer dee Muhlen in Eppen Wie, 
auffer der Eppen Wieß in die ruchende Straß, 
aus ber rudenden Straß bis in Ellendeig, aus 
Ellendeig in Ritter Deich , aus dem: Ritter Deich 
gen Welchenrodt in den Handorn, von Wels 
henrode vnd Hanborn hinaus in Diel vff bie 
Straß, die Straß. innen bis inSchwarzenberg, | 
von Schwarzenberg gen Beerweiler an-den Lane 
> gen Stein vff Sen Alopp und Kreen Alopp, 
5. Be en 2. VOR 
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von da ferter durch den. Hundobacher Wald In 
den Handorn vff Dietzenthal in die Felß, die 
Weißmetʒ genane, aus Weißmeigen in ben Ruͤm-⸗ 
miel Graben. und Mombach, aus dem Graben 
in die Schweinfchieder Bach, die Schweinfchiever 
Bad) herunter in den Wehrpuhl in Ortenſtall, 
forter in Solsrech in Zumbach in den Weide‘ 
Elop, forter in den Stein unter dlingßbaum 
an Loͤlbach, durch Ellenhuͤtzen Hof, ſiehet ein 
Stein, forter auf Momenſteeg, vom Momenfteg: 
in den Lempul in die Kappeler Bach, aus der, 
Bad) in die Moldt, von ber Moldten hinaus 
in die Straß, die Straß auſſen bis in das Daub⸗ 
hauß, da man angefangen bat. Ä 
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Wer Sterlingsborn iſt ia 
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tn 1.20 Die Kiech und der Thurn 
et hatten in bem Dorf Brein« 
vwvenborn Oberſteiniſcher 
— : 22° Serrfchaft geſtanden, und 
2020.00, find verfallen, es wird a⸗ 
ð ber dannoch Gottes Dienſt 
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Vondem Thurn an bis u nn 
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nn, ‚Der Hollen md Bel⸗ 
‚Ienflein iſt nur ein Stein, 
und fleher auf einem 
den Berg zwilchen. Mittel 


reidenbach einem Kurtrleri⸗ 


u . ſchen⸗ md Schmidthachen⸗ 
no: j auch einem Badifchen Dorf, 
und HE über Manns gr 
über dee Erbe, daß man 
ihn über eine Stund wei 
we fehen kann. 
Auſſer em Bela 
fin in bie —* 
Die Muhle iſt ein Gras 
ben, der ſich gegen Ober 
. dveidenbach in: die Hachen⸗ 
07° bach ziehet, unter ber Ans 
2 > Mühle im Babifchen 
N Amt Naumburg. 
1 Auffer dee Muhlen In 
| Eppen Wieß. on 
Die Edppenwieß llegt o⸗ 
| big vw Antes Ap ge⸗ 
gen Sienhachenbach zu. 
AAuſeder Cop ’ 
dr die ruckende Straß 
Die ruckende Straß 
“9: Eomme über, den Ruͤcken, 
= und ziehet fich durch den 
Sudiard. in die Gegend 
on Düweile, . 
Aus der ruckende Er En 
bis in Ellendeich. 8* 
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Otzweiler gelegen. 
Au⸗ —*2 init 
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Ricterdeich lege. gegen 
Ellendeich über, bem Haupt⸗ 
Wießen Grund über. 
Aus dem Kitterbeid) 
* Belhensoit in dem : 


Welchenrod iſt ein Sof, 
" aber.: dep Kesbern. J— une 
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Weiß 
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Der Kümmel Graben 
und Mombach ift eins , 
und ziehet ſich bis in bie 
| Schweinſchieder Bach. 


| Der Wehrpfuhl iſt in 
der Bad) in Ortenftall, der 
Ortenſtall aber ift ein Wie⸗ 
. Ken Grund von ofngefebe 
.- Dry Hundert Schritten 
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Salm Kyrburgiſchen Dorf 
Schweinſchied. | 
— in Hi In in 
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nennet, ımd der Weidklopff 
| u. verfallen ‚ es ift aber 
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“ Die Rahmen ber jetzt lebenden Heiden Gerichts. 

Schöpffen find folgende: a e . 

Hochfouͤrſtlich. Salm⸗ Kyr⸗ Hach⸗Rbeingraͤflich · Arum⸗ 
burgiſche Unterthanen bachiſche Unterthanen 

J a — und Schöpffen. | 

Johann Ulrich Wagner Abraham Spielmann. | 

VPoillyn Hoddesheimer. : Johannes Friß. 

ebene, ‚Peter Hübener, 

Johannes Prinz. Rillas und. . 3... 

Johannes Bender. Abraham Mauerer. 


Big Einfene: Henrich Adam Schneider, 
ac Aleenbacher. Peter Renmüller. 


VDaß gegenwaͤrtige ⸗ Erklaͤrung des Heiden 

Schoͤnffen Weischums. fich richtig befinde, und von 
denen Heiden Gerichts. Schöpffen alfo angezeigt , 
und mir in die Feder dictives worden fee, attelti- 
ve auf meine Heiden Schöpfien Pflichten: : Siem 
Gen 27ten Decombris 1759. 


solo \ Philipp Hertesheimer 
BE Er ze Schultheiß zu Zaubah mb 
Re Heiden Schöpffe. | 
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N. m. 


Cönrad Won Randeck verfauft feine in der 
Graffſchaft gelegene Wieſen auf Wiederkauf 
dem Prior und Convent auf dem Donners⸗ 

berge des Ordens St. Paulus Eremitae, 
re 1432. 


ch. Cunrat von Rangdeck edelknecht vnd Eylſe 

) ;von Guathim min eliche hufsfrauwe erkenneg 
vos offenlich an difem gegenwertigen .briefle 
vor vos vnd vor alle vnfer erben vnd nachku- 
meling vnd tund kunt allen luden daz .wir.mit 
wolbedachten mude vnd wol beratenlich reht 
vnd vedelich verkaufft hant vnd verkauffen it 
kraft difs brieffis den erbren geiftlichen brudrem 
dem prior vnd Conuent gemeinlich vnd allen irem 
nachkumeling vff dem dornfperg des, ordens 
fan& Paulus des erſten Einfydels vnder.der regel 
Sand :Auguftins in, mentzer biftum gelegen. . Mit 
namen. vnfer groffe willen .gefurch mit einen ons 
de der breit willen die man, nent der herren wiß 
fen vnd ftoffet auch vfl den .Berfchiter weg vnd 
dar zu drie placken wiffen Jtem der erſte plaols 
‚wiffen ftoffet vff die willen die man nent die wi« 
deling mit dem andern ort vff den berfchiten 
weg Item der. andre placken wiflen: ift gefurhe 
derfelben. .gewanden vnd ſtoſſet auch vi die 
wydeling vnd vff den egenanten weg. : [tens 
der: dirte, plack wiſſen ſtoſſet vff den dich der 
do ift der herren von Stein vnd vff den egenan- 
ten weg. Die wir ligen habeut zu Berfchit in’ 
dem geribt: der graff[chafft die vnfer Fry - eigen 
ſint on. alle lehenichaft vnuerfatzt vnuerphant 
R 4 vnuer. 
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vnuerwiedemet vnbekumbert vnd on alien Zinfs 
vor aller mengelichen vmb hundert vnd Zwent- 
sig guder fweher gulden mentzer wertng der 
wir auch von dem egenanten prior vnd conuens 
gutlich vnd wol bezalt fint vnd in vnfren befle- 
ren nutz kumen fint. Vnd des zu vrkunde vnd 
ficherheit So hab ich Cunrat von Rangdeck ‘vor- 
genant vnd Eylfe min elich hufsfrauwe fur vnis 
vnd alle vnfer erben vnd nachkumeling einhgl- 
leclich vnbezwunglich vnd .mit gudem willen die 
egenanten wiflen vnd placken vff gegeben dem 
prior vff dem dornfperg vnd dem gemeinen con- 
sent vnd allen iren nachkumeling desfelben or- 
dens mit hand und mit halme alfs man ein fo- 
lich god billich vff geben fol vor dem geriht in 
der grafffchaft do die vorgenanten wiffen vnd 
placken in ligen auch bekentien ich Eylfe von 
Gunthim vorgenant daz :die vorgefchrieben wife 
wnd placken nu wiedeme nit fint vnd ich von 
wiedernes wegen kein reht darzu habe Vnd fol 
der vorgenant prior vnd conuent vnd alle- ire 
nachkomen die vorgefianten wien vnd placken 
befitzen gebruchen vnd gentzlich genießen als _ 
ander ire Fry eigen gute oder wer die vorge- 
nant willen vnd placken inhat- von iren wegen 
niemer me daran geirren noch fchaflen daz fie 
iet dar an gehindert werde an alle geuerde vnd 
globent auch ich vorgenant Cımrat von Rand- 
eck vnd Eylfe min elich 'hufsfrowe mit guten 
truwen als’ wir mugelich globen follfen vor vns 
vod vor alle vnfer erben oder nachkomen Ob 
fich daz iemer fundende wurde daz der egenant 
kauff von iemans gehindert oder geenget oder 
angefprochen wurde vnd mit rebt bewilet wur- 
de von vnfertwegen daz wir nach vnfer eben 

- ie 


don der Winterhauchꝛc. ads 


| die vorgenant wiſſe vnd placken ledig vnd um , | 

bekummert fur reht eigen. nit mohten geweren _ 
in aller der mafle als vorgefchriben flat So mag 

‘ der vorgenant prior vnd conuent off dem dorn- 
Sperg vnd all ir nachkomen desfelben ordens ge; | 
walt vnd reht han mich egenanten Cunrar von 
Rangdeck und Eylſe min hufsfrauwe vnd alle vn⸗ 
fer. erben vnd nachkumen Es fy mit gerith. oder 
an gerich es ſy weltlich oder geiftlich an alte. 
vnfer guter angriffen. Es fy ligende oder farende 
‚gelubt. oder vngefuht nufs nit vfgenumen Es fy 
in-Stestten oder in. dorfiren als lang und: als, 
kurtz bifs daz. fie des vorgenanten kauffes von 
vos gewert werden fur reht ledig: eigen oder 
waz keinerley fchaden.oder Koften dar vff ging 
daz fol ich Eunrat von Ranggdeck vnd Ep‘ min 
hulsfrduwe. vnd alle vnſer erben dem vorgenan. 
ten prior:vnd. conuem vnd alle ire nechkomen 
des egenänten : ordens abrragen vnd ableßen on 
allen iren fohaden vnd da fur fol mich Cumrae 
won Rangdeck vorgenaut vnd Fylſ min elich hufs« 

Ffrauwe nach vnfer erben und nachkumen. keiner. 
ley Friheit fchirmen die. wir eder vnfer. erben 
ignet hant ‘oder hernach iemer me in die kein 
wifl gewinnen: mohten on allg geuerde vnd argen- 
lift: Auch ſo han ich: vorgenant prior vnd can- 
sıent gemeinlich vfl dem dornfperg fur uns. vnd. 
vnſe nachkomen : dem vorgenanten Cunmwat von . 
Rangdevk: und Bylfe ſin elichen hufsfrauwe vnd 
allen- ren erben und: nachkomen hand: wir die 
geenade gedan. von bede. wegen wen fy koment . 
vor Sand georgendag. vnd bringen ſamenhaſt 

- hundert und zwentzig guder fweher gulden men- 
tzer werung. vfi den vorgenanten dorn/perg mo- 

gen die vorgenante wilen vnd -placken : wider 

— R5 vmb 
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vmb .kanflen von dem egenenten prior. vnd cak- 
went vnd all ir nachkumen Vnd wen des alfd 
gefohilit alfo vorgefchriben ftet So fol difer brief 
craftlofs fin. vnd vnmechtig in ‚allen vor vnd 
suachgefchriben puncten vnd artiklen on alle ge: 
nerde vnd argenlift.. Auch fo fint diefe vorge 
Sehriben dingen vnd vffgaben find visgetragen 
vnd gehandelt vor Schulthefl vnd Scheffen des 
gerihtes in der graff]chaft mit namen Clans. Keffeler 
ein "Schulchefs des vorgenanten gerihtes Cunras 
von bubenbeim fin ſwoger Chzur Laswer von Em 
flibeim vnd fin bruder werner lawer von Cein: 
hockenheim Claus becker von .Sippersodt. em 
fchulthefs do felbs Elaus:Wetzfleiu von: balburs 
Scheffer ben von gelihem Defs wir Schulthels vnd 
fcheflen vorgenant vnfs erkennen daz die vor- 
genant fachen alfo vfsgerragen‘ vnd. gehandelt 
_ fint:als es gewonheit vnd reht iſt vnd des zu 
waren vrkunde vnd rehter gezugnidle dis Kauf- 
fes vnd aller vorgefchrieben: ding han: ich Cum: 
yat von Rangdeck vorgenant min eigen Ingeſi- 
gel’gehangen an difen brief fur mich vnd. alle 
min erben vnd nachkunieling zu befagende vnd 
zu berende vnd merer fioherheit vnd veſtenung 
kan. ieh Eylfe von Gunthim vorgenant wen ich 
nis - eigens Ingefiegels han’ So han: wir ſamen- 
haft gebeden Godfrid von Gunthim minen getru- 
wen bruder daz er fin eigen Ingefiegel' an: difen 
brief! weile hencken für mich vnd alle min ers 
ben zu befagende alle worgefchriben dinge vnd 
ich Godſvid von Gunthim edelknecht erkennen 
dez ich von ir beder teil bede wegen Aylffe von 
Gunthim min fufter vnd Cunrat von Rangdeck 
‚min getruwer ſwoger daz ich Godfrid vorgenane 
min eygen ingefiegel han gehangen,an.: ee 
I... “ x1 


| 
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brieff · Der do gegeben wart. vff Sandt thomas tag 
des heiligen apoftel In dem. iare do man zale 
nach der geburt crifti viertzehenliondert iar vnd 

zwey vnd drilig. iar 
. appendent duo figilla illzefa. | 

. | “3 IV,“ | | 
Kaiſer Ludwig von Mayers belehtiet Wild⸗ 
grafen Jahann von Ohaun mit der Land⸗, 
- grafichaft: zwiſchen Mainz und Triet. 
TB 


ir. Mdorię von Gottes genaden Romifchef! 
_ Kaifer. ‚ze: allen. Ziten merer des Riclis 


veriehen eemichen an: .difem.. brief, Dax wir 


Tuue,. vnſerm liehem getruwen., 'verlilien: ha⸗ 
ben, vnd: werlihen och wir dilem brief, ‚die 
Bantgraffchaft "die. gelegen iſt zwijchent. Mewas& 
wd' Triere, die, die. Hildegrifen. allewege - von 
dem. Richt: ze: lehen: habent: gehabt ,- und: vor ıder 
wegen: daz: gericht kit ze Spaejheim eff den ‚Lacher 
mit allen. rechten vd frihaiten, vnd nutzen. 
die dar zo geliörent.,: vnd dich. recht gehören; 
fiiller, allo: waz: wir: im dusah recht daralı ver- 
lihen Solleır,.:vnd mugen, vnd. wellen vud ge-i 
ksieten den, die in die: Lentgrafjtheft: gehöohent, 
dez. fi ime:gehurfäam, :'vnat.- vndertänig: fine als; @ 
durch recht. irem 'Lautgrofen Tullent., vnd_welleai 
sicht, daz ie iemman daran hieder oder. irre ix 
keinen: weg: bi:vafern hulden. Vnd darvber' 
ze vıkünde, geben wir. im difen brief vertigel:: 
ten mit valſarm keifeglichen Inſgel. Der Beben. 
1 
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ift ze Rauenfpurg, an dem fritage nach: dem vs 
fart tage. Do man zalt von Chriftes geburt Dru- 
zehenhundert Jare, darnach Jn.dem zwei vnd 
drizzigitem Jare, Jn dem achtzehendem Jare. 
vnfers Richs, vnd Jn dem fivnften des Kei- 
fertums. 1— 


N. V. 


Koͤnig Albrecht beſtaͤttiget denen Wildgrafen 
unter andern ihre Rechte und Gerichte, die 
ihre Voreitern über ihr Land und Leuth 
hergebracht. 1298. 


ir Albreche von gottes enaden Romiſcher 
Koningk allezyt merer des Richs thun 
kunt allen-den die difen brieff fehent odir ho- 
rent lefin daz wir den Edlen Kinden Roäps ſe- 
ligen des Wüldegrauen erben vnler vnd des 
Richs gerruwen vmb den dienft den fi vns vnd. 
dem Rich hant gethan vnd darzu ihren erberi 
vnuerfcheydenlichen fonder gnad thun vnd han 
gethan alfo daz wir nit wellen vnd ouch ver-. 
bieten daz dhein ir manne der fy angehort von 
in in des Richs flett zuge er welle dan .ewiklich 
ame wider vfszigen mit hufe da bIyben vnd kem- 
es fo daz dhein ir man von in zuge-vnd. der nah 
in iren gerichte odir of iren gute daz. ine.bette 
vnd dienft fchuldig ift:mit hule wurde begriffen 
er wer danne wider gezogen mit iren guten wil-. 
len wie fie odir ire amptlude den: vnd fyn gut. 
angtiffen damit han fy wider vns vnd des Richs 
hulde nit gethan. Herzu erlaub wir vnd gun- 
nen den felben vorgelchriben: erben wol vnd 
iren erben alles rechtes: und gerichtes ubir ir. land 
.. und 


Yon ver Winterhauch, x. 269 
and vber ir hate daꝝ ir Vordern von alter an M 
han bracht und des zu einen Vrkund ift vnfer 
koniglich Infiegel an djfen brieff gehangen vnd 
iſt der brief! geben zo Nurrenberg nah ſant mar- 
tins dag an dem achten dag do man von Chri. 
ftus geburt zalt Tufent zweyhundert vnd achte 
vnd nuszig Jar vnd vnfers Richs in dem er. 
Ben Jar... 


N. VI. 


Pfalzqgraf Rudolph beftattiget jenen Wittum, 
den Wildgraf Friderich von Kyrburg feiner 
Gemahlin Agnes auf die von der Königlichen 
Seide, oder Winterhauch abhangende 
Befoldungs » Orte außgefeget hat, 
| ,.130% 


| N” Rudolfus Dei. gracta Comes Palatinus Reni. 
Dax Bavarie.. notum facimus prefentium 
infpettoribus univerfis , quod donationem per 
Bridericum Ipedtabilem filuefßrem Comitem ratione 
dotalicii five dotis aut donationis propter nup- 
tias. de duobus milibus marcarum colonienfhum 
vno denario Colonienfi pro tribus hallenfibus 
computato, fuper Comecia & poſſeſſionibus fwis 
prediäte Comecie pertinentibus, videlices villa Mon- 
‚fter fita prope Pingen. villa Heidensheim , Flon- 
heim; Wansheim O fuper iudiciis fuis ad predi- 
ctam Comeciam ſpectantibus. & Tuper omnibus red. 
ditibus ſuis in filigine quos habet in Runen, 
quos à nobis in feodum tenet, fadtam Agneti 
filie viri nabilis de Schoneck uxori fue legitime 
ratam & gratam habentes, & eidem donationi, 
on - propter 
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boravi. Datum anno Domini MCCLXXXII. in 
illa die qua cantatur reminifcere: ' 


NK 


Lehenbrief Herzog Neinhards von Lothringen 
r Wirih von Dhun und Oberftein über ver 
* Stuͤcke, beſonders uͤber das Dorf 
Mittelbollenbach und darzu gehoͤrigen 
| Jagd in der Winterhauch. 
1432. u 


W' Reinhard Herzog zu Bar, zu Lothringen 
vnd Marggraf. za Pont a Moufios vnd 
Graf zu Provinz thun kunt vnd bekennen aler-, 
menniglich, dafs der Edler vnſer lieber getreuer 
Wyrich von Thun Herr zu Qberfein von vns 
ensphangen hait vnd zu rechten lehen hait die=. 
fe nachgefcribene Stuck, zu wiflen den Burg 
"Sels zu Schaumbarg, der da heiſet Tunnen 
Ordt , an Eppelborn, Burg, dorff , wafler vnd. 
weyde vnd daz darzu gehoret, zu Tholey. daz 
dorff halp, vnd daz an die teil Spricht er auch 
. zu lehen zu han, darinne hab fich ein Bifchof- 
von Trier gemacht. Item daz dorff Numborn 
mit finer zugehorde, Item Eyweiler vad Rapr- 
zwseiler die dorffer mit iren zugehorden in dem. 

erdale vnd Seitzweiler mit iren zugehorden ,, 
tem Freyfsen daz dorff vnd gerichten mit finen. 
zugehorden , Item Hobflasten daz dorff vnd ge- 
xicht mit finen zugehorden,. Item Gumbmeyler , 
Hauweiler vnd Fridesweyler mit iren zugehorden, 


Item daz dorff Kaitfcheid, Item den Luſteldal, 


‚Wadrell daz dorf! vnd ander dorfler vm Dach- 


Jul 


von der Wintehanh,x mpg 
Fi] griegen mit walser, : weyden vnd gericht. 
en Nauntirchen. vnd Silbach .die zwey. dorfler 
zu ‚Mittelbollenbach mit: [nen zugehorden und. den _ 
Wildfang und Jegerey vf der Winterhaub als fine 
Voralveen daz gehabt. vnd.vf!in bracht hant, 


a En Ze N X. I 
ouszun verſchiedener Weißthuͤmer derer In dem 


| Ge R . , oo 
« . 


u 
Is. 


Des ehemald frepherrlich. von Waldeck und 
Volrathsfiſchen Dorfd Rappelen oder 
Updenkapplen vom Jahre | 
1.7 — 
Auch ſo fprechen Chie Schöpffen) das die oberſten 
Buſſen feind des Wildgrauen von Bunen, und 
das er auch ein Richter ft vber Dieb und Die 
bin vnd vngerecht SEAL... 2. a N | 


un 


2. 


Auszug einer Rachtung zwiſchen Rheingra⸗ 
fen. Johann und Schweickard von St 
ckingen, die geben iſt auf Samſtag Sanct 
CThomas des heiligen Apoſteis Abend 
— Bea 7 ©. 7 
ntreffenb ein Gericht, das vnſer ehgemelter 
: Gericht j u de 
Gericht neuͤlingen 
Serho⸗ 





a IM Bipiemätilde Wachehr 
 afabae ohe ihme feities -Deibeingenne inr dern on 
ac eines: ei zu Sieh abbrachlich fen, ‚date 
* ee vnſern ehgemelten gnedigen Juncker -zu 

mit Recht hat angeklagt, haben Bi ‚(de 

Aeuthe) fi aber veracht und vereinigt... daß 

der ebgemelte vnfer gnebiger Herr Juncker, „Dit 
feine sond ihr Erben dem gemelten Schweicker , 
end feinen Erben mit. dem, ehgemelten Gericht (ei 
& Hirbringens (des niederen Gerichts) Abbruch 
zu thußtabftehen ; vnd Rieteran daran fein Ein⸗ 
trag thun folle, dagegen Schweicker vnd feine 
Erben dem ehgemelten vnſerm gnedigen Jun⸗ 
cker vnd ſeinen Erben ſunſt in das ehgemelt 


| Ach Pi: cht ench mit FE oder Fr 
Ar u En 30 PER, 


Ausʒug Weidthume dea vorhin zwiſchen den 

Bheinareen und Freyherrn von Sickim⸗ 
sen, gemeinfehaftlihen Dos Sien 

. , ‚20: Jahre 1515 Ä 

Esutieiß und Scheffen zu Sien weißen wmie 

Recht des Dorfs vor einen Grund Oberheren 


vnſern gnedigen Zerrn den Reingrauen, Ges | 
. Verbot, der ein Ser vff Ayrburg 


gee tem qu "richten vber Lalß vnd Salgbein, 
vlvber zu ürıheilen weißen fle gein Grumbach vnb 
ob yemants Beſchruwen odet mißthetig da were, 
weißen fie in dem nechſten Inhalt gein Grum⸗ 
hach ins Hochgerich. 
Item Jagen und race * BSocwid⸗ wel 
Pin fu. anf nebigen «ce 


v. Pr .* * % 
ad, 9 .G. .. ae EL ER Zur 4. 








4% 


Du anjegt zwiſchen Baden und Salm 
Kyrburg gemeinſchaftlihen Dorfs 
Ogweiler vom Jahre 

a Es i J 1515. 


zu Obweiler weißen fie (die Sqeffen vnſere 
ie ) allein vor Grunt⸗ 
Era he (ie Dina) uber 


Dj 
Diebin, ober Halß vnd Sal ein, zu Fa 
vnd Verbott. 


en pud en oder ud wei⸗ 
J sh u errn. he 


4: u RE op Ber R N | ep: 20. 
Det. Seren — von Stein⸗ Stein⸗ 
Ballenfelß: u wenftein: und — 
Dorſs ð St. yulien am Glan vom Sa 
Sum andern ift der Scheffen belaben worden, men 
fie erfennen, der zu sichten hat vber das Bluth. 
AErkenth der Scheffen onfere: gnedige Fe 


Die Rhingr 264 ale ®» richter .p 
all peinliche Bande >. er 


« n 2 
EEE Eu 6 
J “ —R 


— oma den Großen, don Eitenbe 
‚. pigeflanbenen Dorfs wie ‚ 


u 7 BR —— | 
Sm un end er au Woiebeig 
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weißen einn Reingrauen, ber Kyr inhat t 
vor einen Grundberen zu Gebott vnd — 
hoch und nieder mit aller Oberkeit zu richten 
ober Halß vnd Halßbein. 5.* 


Mit dieſem Unterſcheidt aber Ausbehalt, daß ſie 
die Schefſen nit ſchuldtig ſeind zu vrtheilen vber 
das Sluth, ſondern fie weißen daſſelbig den 
Seyden Scheffen zu, vnd fi) ledig in das 


Ampt Grombach. 


908° Gerichts vff der Höhe zu... 
Grumbach. sn 2 


| Vber mißthetige Leuͤth weißen die Schoͤffen nit, ſon⸗ 
dern weißen ſie hinder der Serren Scheffen (die 
Heiden Scheffen) zu verurtheilen 0 
In dießen Gerichten haben vnſere gnedi e Sera 
zen zu Jagen Sochwildt, wie es En were 
den mag. oo. oo. | u 
Des vormals mit verfchiedenen abelichen Ges | 
ſchlechtern gemeinfchaftlich geweſenen Dorfs - 
u Ilgesheim. 5 | 
Item weißen (bie Scheffen) einen Wildgranere 
‚au Rirburgb vor einen Grund ©berherrn, vnd 
inf niemant, als weit meiner: ghebigen · Her 
Zins fallen, dan ſuuſt andere Gerihtpheren Ds 
find , aber das Zochgericht diene gein Brom 


- 2 2 Na e 3 2 3 
> 1 ı’. —8 
* N v N “ tem 
‘ or \ 


{ u 


um 03T ⏑ ⏑ 
N 


u. — a. u % 


3 


% 
. 


son der Winterhauch, x. 277 


„ge Das Zochtgericht weilt man gein Grom⸗ 


Der beyden chemald denen Sreyen von. 


Weſel zugeflandenen Doͤrffern Löb 
Ba. und Schwein: . 
ſchied. 


rem Schultheiß und Scheffen weißen einem wilde: 
suen zu Ay vor einen Grund⸗Ober⸗ 
rn Er 5 Due Dieb —8 Diebin vber 
| n, ale ein Sochrichter zu 
— und Schweinfähied.. 
tem Jagen vad Sifchen weißen fie genanten 


10 

Des vormals gewiſſen adelichen Herren zuge · 
hoͤrte jetzo ausgegangenen Dorfs 
Item Sie (die Scheffen) weißen einem Wyldt⸗ 

auen zu Ayrburg vor einen Grund Ober 
Bern ale vnd fonft Nyemandts anders vor 

und eigen — zu richtne vber Dieb. vnd 
Diebin, vber Halß vnd Halßbein mic Nie⸗ 
mandten alle Oberkeit vnd Freyheit. 


II. 


Des ehehinden, epferten von Mublenſte m 


* “ 21 
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Mi Eheil zeigen 
& — — —* Ay 
" ne: 


Schultheiß vnd Scheffen wegen. daſelbſt mit Site 


hd Zalß Bein vnd vber 
hd. Bieder und Verbote 


erben, u wer 
a ve u Gi — u 





72 


Von dem vormals denen gFreherra von ehlen 
HA iu cherig gebefmien Dorf 
ee * 


—— Ban Er & ame Sanß sin 
hg gJahr 1586; von Dh 
eiden Schöne Abe Be und den 23. 

= — gedachten ale a der Heiden Ges 
t vom t w kn 
denn in bem Unffen — beide er en 


2. . Item: hoben "bie ween Zeyden Sch 

das Urcheil bey Dodor Dhilippfen zu Exi 
na ‚aehgrpt aus vnd ein vergeht... .. 
ij Gi. 8 I 









————— — FOR 
En "bern ſoiſthen den an weni | 
“ en 
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fen zu Grumbach und Freyherren von 
Sickingen gemeinſchaftlich geweſe⸗ 
nen Dorfs Sienhop⸗ 
ſtetten. 

Im dem zwiſchen dem Herrn Rheingrafen Jos 
hann von Grumbach und Tohann Schwei⸗ 
ckard von Sickingen im Jahr 1613. errichteten 
Abſchied und Ordnung, die den Schoöͤpffen zu Si- 
apa ſtatt Weißthums dienen ſolle, hei⸗ 
es: 


Erftüc) find wir Rheingraf Johann . 
a I a a — 
fetten über HZalß und über Zalßbein, 
und alles was peinlich ange und 
geftraft werden mag. 
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IV. 


Vorſhuſtamanæe Behandlung 


. Domainen s aldungen in der Churpfalz, 
” eine Borlefung 


am höchſen⸗ Namenofeſte 


Durthlauchtighen Churfuͤrſten 


Carl Theodors x. x. 


Geleſen 
in einer offent en Si der Churpfaͤlziſchen Alademie 
der Beten den 6 Nov. 1790 


von 
Johann Peter Kling 


Cburpfdlriſchen wirklichen Hofkammerrath und ger Eommifo- 
vis, Profeſſor der Mathematik bey der —— — Pagerie, 
ordentlichen Diane und Schagmeifier der 
des Wiffenfchaften, . 
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| IV. 
Torförfemiig Behandlung 


| Domaine s aldungen in der Churpfalz, 
” eine Vorleſung 


am holten? Namensfefte 


Durthlauchtighen Churfuͤrſten 


Carl Theodors 2. x. 


Geleſen 
in einer. dffentlichen Sizuug der Churpfaͤlziſchen Akademe 
der Wiſſenſchaften, den 6 Nm. 1790 
von 
Johann Peter Kling 


Cburpfolꝛiſchen wicklichen Hofkammerrath und Fork- Eommtfe 
rius, Profeſſor der Mathematik bey ber —— * —— 
del ichen mine und Schatzmeifier der 
ber Wiſſenſchaften. 
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ob?" Iharfachen von Seiten ber Negenient end 
muͤſſen die ‘Beantwortung der Frage fenn : Whtee 
Der Regent kräftig, um das zur Wirklichkeit zu 
Bringen, was in der erften Frage als Zeichen des 
Bürgesglüdes angenommen worden? | 
“" Da ich: mie zum: Zweck gefeget habe , von 
der Pfalz und unferm Landesvater Earl Theodor 
zu veben: fo fey mir erlaubet, bie Beantwortung 
obiger Fragen aus ber Pfalz felbft berzunehmen. 


Sie, meine Herren! wiſſen es am beften ; 
wit welchem Abſcheu in vorbern Jahren bie Brache 


in, der Pfalz angufehen wor. Ueberzeuge zu fenn 
daß in Be ale Fehr den Schweis feines Beate 


beiters verfüfen Pöiine, und ſolches über das andere 
bearbeiten, .. und , doch Darauf. weder pflanzen noch 


don dem glüclichen Zuftande feines Befigers gebäfe 

zen. . Diefes. Uebel iſt nun meiftens verbannet, mb 
wer daran zweifelt, ber belaufche ben voruͤbergehen⸗ 
Sen Wanderer, wenn. ee ftaunt, beym Angeſichte 
froher pfaͤlziſchen Fluren, auf denen die Natur ine 


VUeberfluſſe wuͤhlt; wenn er Oetraide in ihrer Wohl. 


mnmenheit prangen fieht, und auf den fonft traue 
sigen. Brachfeldern , verſprechende Schattirung Des 


Die Verhaͤltniſſe der Benutzungsarten des Exbs 
— ſind edenen Beil verſchieden. 
ie Pfalz traf Das Loos, erhältniffe weniger 

Wieſen zu befiken, als bie Exhalnıng -bes - erfordern 
Hchen Viehſtandes: erheiſchte. Ya. der: Berech 

worinn Herr v. Traiteur bie urbare Pfalz zu 
987,816 Morgen.angob, waren faum 78000 or- 
sen Wiefen begriffen. Zubem hatte eine beträchyefie 


mu um > - 


- de Dömalnen- Wardungeninder Churpfalz. 285 - 


GE Menge das Schickſal, von  Rheinäberfchwen) 
mungen Heimgefuche zu werden, wodurch dann oft 
ihr Mugen auf Jahre verſchwand. Diefes unterhieit 
hen ‚alten Hang zu Waiden, und ben Abſcheu felbis 
ge in urbares Feld umzufchaften. Auch dieſes er 
bei iſt nm beynahe ‚befeiriget, und ber in ſchoͤnſten 
Flor ftehende Futterfräuterbau, erfeget nicht nur den 
Mangel der Wiefen, macht nicht nur die Waiden 
an vielen Orten überflüßig, ſondern war über Dies 
fes nod) eine Urfache, des dermalen fo merklich vera 


miehrten Viehftandes. *) ' 


Der verbefferte Aderbau, die Merbindung ber 
Hacke mit dem Pfluge, war nicht allein die Urſa⸗ 
che von größerer Produftenerzeugnid , er vermehrte 
aud) die, Gewerbe, mar’ mehrern Menfihen Buͤrge 
für ihren Unterhalt, und mar eigentlich das gottge⸗ 


fällige Mittel, das Land, ohne es in feinen Graͤnzen 


zu erweitern, wirklich in feinem Innern Gehalt zu 
pe Wer ſtaunt niche, wenn er hoͤret, daß die 

alz feit zehn Jahren um 6879 Familien, um 
26 — Selen Se geworben 9 Wer bewundert 
nicht, wenn er erfährt, daß ſich in eben diefer Zelt 


die Wohnhäufer um 3268, und die Scheuern um 


2227 wirklich vermehret haben ? Und wer wird 

ben folhen Wahrheiten nice mit mir ausrufen : 

Dies find die erhabenften Tropheen, . die ein Volk 

Ä Ä einem 
#) Seit 10 Jahren nahm der Vichkand zu, um 692 Pfer⸗ 

| de, 984 Ahlen, 4750 Kühe, 8615 Ninker, „saao 

Schweine. Hingegen nahm derfelbe ab, um 8013 Scha⸗ 

fe 5 weil viele Schafwaiden fich mit dem verbeiferten A⸗ 

ckerbau, mit Verbannung ber Brache nicht fchieflich ven 
paren lichen, a oa ‘ 
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gluem Regenten errichtet, der durch weiſe und fanfee 
Regierung. ſolches reicher. und beglüdter.. zu machen 
gerouft hat, Die Nachwelt bewahre ſſie. 
Wie kamen wir zu dieſer Sroͤße, zu dieſem 
Woachsthum? und wie hat unſer vielgellebtefter Lan⸗ 
desvater mit gewirket? machte ich oben zum Ge 
genfländ einer zweyten Frage, a 
„Earl Theodor fparte nichts, um Akademien 
vnd Geſellſchaften zu errichten , denen es zur Pflicht 
gemacht ward, an Verbeſſerung und Anffldrung bes 
Sandes zu arbeiten. Er war immer bereit , einzel 
ve: Gelehrte zur Thaͤtigkeit aufzumuntern; ‚Pflanze 
ſchulen aller Künfte und Wiffenfchaften, haben ſoi⸗ 


ner Vaterforge und freygebigen Großmuth ihr .Das : 


ſeyn allein zu verdanken; . weile bezweckende Verord⸗ 
nungen einzeln ausgetheilter Unterricht, Benfpiele, 
‚bie ſelbſt Statsdiener zu geben aufgemunfet . wirte 
Pen, wagen. bie. yermifihten. Triebfehern „ nach wel⸗ 
chen unfer weile Carl Theodor eine Stassmafchiue 


ſchuff, und felhige fo glücklich zu Ienfen wuſſe, daß 


jeder neue Tag 'neue Springkraft ftets zum Bote 

feheiue bringe. Wir fehen die Durch verbefferten 
Futterbau unndehig gewordene Viehwalden meiftens 
verbannet, und zum größern -Nugen ber Bürger in 
mebares Sand umgefchaffen; Suͤmpfe vertrodnet, Des 
den urbar gemacht, und badurd) ganze Gemarfun, 
ge vergrößert‘, verfchönere, vermildert, und ben 

influß des’ ungefunden Climas entfernet *);. dem 
Meine und Neckar werden fo viel möglih Schran- 
Een -gefeßet-,; um ihre -ftürmifche m verheerende 
X) Die Abnahm der Maiden beſteht ſeit To Jahren in 8838 
w. Morgen. Die Dgrker, palm: am 99837 amd. die 
Wieſen um 5649 Morgen. * 


% fie x . 
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Anstalt 34 umd dieſas find Tropheen oje 

ı ser andern Are, bie Carl Theodorn verewigen 
werden. ang lebe biefer weile und fanfte Regent, 
Slefer geoße Menfhenfrennb , biefer Weglücer fee 
es Volkes. Zn r 


Unter den Schiefalen, welche ihren Urkeim In 
bem Pfade des Weltgebäubes haben, liegen auch 
biefe : daß oft, wo MWerbeflerung hervorkeimt, Were 
ſchlimmerung heranwaͤchſt; mb bet entfießende Ue- 
Herfluß bald fühlbaren Mangel zwe Folge hat: und 
wirklich doͤrfte dieſes der Fall in der Pfalz werben. 


Der verbefferte Ackerbaun, und ber damit wer 
bundene ſtaͤrkere Viehſtand; die Vermehrung der 
Wohnſtaͤtte und Damit verwebte größere Bevoͤlke 

tung; die Einführung mehrerer vorher nicht beſtan⸗ 

bener, zwar 'nugbarer aber Holzverzehrender Gewer⸗ 
be; die Begierde, Ave Felder urbar zu machen, 
und die damit niche felcen verknuͤpft geweſene Kuss 

Fottung verſchiedener Welpcheile, verbreiteten auf der 

einen Seite Reichthum und Ueberfluß, droheten a⸗ 

&er auf der andern Seite — Helizmangel; welcher 

un aus Abgang anderer hinlänglicyer Brandmittel 

 _um.fo empfinblicher fallen müßte, als Brandmittel 
gu den. nothwendigen und unentbebrlichen Beduͤrfniſ⸗ 
fen des menfchlichen Lebens vorzüglich gehören: und 
- wirklicher Mangel derfeiben die Urſache ſeyn würde, 
smehrere Gewerbe wieder auf ihr Nichtſeyn zuruckzu⸗ 

Füheen , ja den Ackerbau felbft wieder feinem unvolls 

Fommmen Stande gu nähern, und die fo gluͤcklich 


x 


wermehrte · Menſcherzohl zum. ——. Auswandern gu 


bewegen. | on 
- . Eine:gang natuͤrliche Folge iſt es, daß, warm 
ein Sand um: saufen Familien mermahrt wird, tau⸗ 


fend 
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ab⸗? Thatſachen von Seiten ber Negententugend 
muͤſſen Beantwortung der Frage * : — 
ber Regent kräftig, im das zur Wirklichkeit ‚zu 


heingen, mas in der erfien. Frage als Zeichen des 


Dirgenglüces angenommen mworben ? 


Da id: mie zum: Zweck gefeger habe, won 


ber Pfalz und unſerm Landesvater Carl Theodor 
zu reben: fo fey mir erlaubet, bie Beantivortung 
obiger Fragen aus ber Pfalz ſelbſt herzunehmen. 


Sie, meine Herren! wiſſen es am beſten, 
wit ae ae in vorbern, Sabren die Brache 
n der Pfa eben war. Ueberzeugt zu fen 
Ä Fin Se alte ‚jahr den Schivels, ins Ber 
beiters verfüfen Förine, und folches über das andere 
bearbeiten, . und , doch Darauf. weber pflanzen noch 

en zu hen, konnte unmöglidy einen Begriff 


Son dem glücklichen Zuftande feines Befigers gebaͤh⸗ 


zen. Dieſes Uebel iſt num meiftens verbannet mb 


wer, baran zweifelt, ber belauſche ben vorübergehen. 


den Wanderer, wenn. er ſtaunt, beym Angefichte 
froher pfaͤlziſchen Fluren, auf denen die Natur im 
Meberfluffe wuͤhlt; wenn er Getraide in ihrer Wolle 
Seminenheit prangen fieht, und auf. ben fonft traue 
sigen Brachfeldern, verſprechende Schartirung des 
Khmbticyen. Wohlftanes.babergähle. — — — 
‚.. Die Verhäfeniffe der Benutzungsarten des Erd⸗ 
— find in verſchiedenen ee verfchieben. 
ie Pfalz traf das Loos, im Verhaltniſſe weniger 
Biefen zu befiken, als bie Erhaltung des - erforder. 
Hihen Viehſtanbes erheiſchte. Fa der. 3 
worinn Herr v. Traiteur Die urbare Pfalz zu 
9+7,816: Morgen.angab, waren faum 78000 More 
sen Wiefen begriffen. Zudem hatte eine berlin 


nn A ae nn. 
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che Menge das Schickſal, von Rheinũüberſchwem 
mungen heimgeſucht zu werden, wodurch dann oft 
ihr Nutzen auf Jahre verſchwand. Dieſes unterhielt 
dan alten Haug zu Waiden, und den Abſcheu ſelbi⸗ 
ge in urbares Feld umzufchaffen. Huch biefes Ue⸗ 
bei iſt um beynahe befeitiget, und ber in fhönftem: 
Fior ftehende Futterfräuterbau, erfeget niche nur den 
Mangel der Wiefen, macht nicht nur bie Waiden 
än vielen Orten überflüßig, fonbern war über Dies 
fes noch eine Urfache, des dermalen fo merklich vera - 


mehreren Biebflandes. *) 


Ber verbefferte Aderbau, die Verbindung ber 
Hacke mit dem Pfluge, mar nicht allein die Urfa» 
che von größerer Probuftenerzeugnis , er vermehrte 
auch die, Gewerbe, mar’ mehrern Menfihen Buͤrge 
für ihren Unterhalt, und war eigentlid) das gottges 
fällige Mittel, das Sand, ohrie es in feinen Graͤnzen 
zu erweitern, wirklich in feinem Innern Gehalt zu 
vergrößern. Zn 
Wer flaunt nihe, wenn er hoͤret, daß bie 
Pfalz feit zehn. Jahn ‚um 6879 amilien , um 
26362 Selen reicher geworben ? Wer bemunbert 
‚niche, wenn. er erfährt, daß ſich in eben diefer Zeit 
die Wohnhäufer um 3268, und die Scheuern um; 
3227 wirklich vermehret haben ? Und wer wird 
ben folhen Wahrheiten nicht mit mir auseufen 3 - 
Dies find die.erhabenften Tropheen, . die ein Volk 
’ einem 





*) Seit 10 Jabren nahm der Viehſtand zu, um 692 Pfer⸗ 
de, 984 Ochſen, 4750 „Kühe, 8615. Rinder 5400 
Schweine. Hingegen nahm derſelbe ab, um 8013 Scha⸗ 

fe ; weil viele Schafwaiden ſich mit dem verbeſſerten A⸗ 
ckerdau, mit" Verbannung der Brache nicht ſchicklich ver 
paren ließen. FRE Er 
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Nehmen Ackerbnu, * Sebabe. ve 
—* und⸗ kr u ‚State: 11 a 


ir 








“ =) Die danie Abbandlůng TR-im 7 ne 
= gehrudt, 


284 IV. Borfchriftämäßige Behandlung | 


cb,?" Thatſachen von Seiten ber, Negententugenb 
mögen die Beantwortung der Frage fenn : Wirer 
Der Regent kräftig, um bas zur Wirklichkeit zu 
Bringen, was in der erſten Frage als Zeichen des 
Bürgesglüdes angenommen worben ? | 


Da ich mie zum Zweck gefeget habe, . vom 
der Pfalz und unſerm Landesvater Carl Theodor 
zu reden: fo fey mir erlaubet, bie Beantwortung 
obiger Fragen aus der Pfalz ſelbſt herzunehmen. 


Sie, meine Herren ! wiſſen es am beften ; 
wit in Abfcheu in vorbern, Nabren die Brache 
in dee Pfalz angujehen wor. Ueberzeuge zu ſeyn 

daß *. — She den, Schweis feines Bear 
beiters verfüfen Fönne, und ſolches über das andere 
bearbeiten, . und , Doch ‚darauf weder "pflanzen noch 
erndten zu eben ‚ konnte unmöglid einen Begriff 
von dem. glücklichen Zuftande feines Befigers gebaͤh⸗ 
zen; . Diefes. Vebel ift nun meiftens verbannet, und 
wer, baran zweifelt ,. bee belauſche ben vorübergehen« 
den Wanderer, wenn er flaunt, beym Angefichre 
roher pfaͤlziſchen Fluren, auf denen die Natır im 
Meberfluffe wuͤhlt; wenn er Getraibe in ihrer Volle 
mmenheit prangen ſieht, und auf.ben fonft traue 
uigen. Brachfeldern, verſyrechende ‚Schartirung Des 
Knblicyen Wohlſtendes baberzählee. .... 
Die Verhaͤltniſſe der Benüßungsarten des Erb 
reichs, find inverſchiedenen Staten, verſchieden. 
Die Pfalz traf das Loos, im Verhaͤleniſſe weniger 
Bieſen zu befiken, als bie Erhaltung des - erforben. 
fchen Qiehftanbesserfeifchtes- - Ja.der.: Berschumg, 
worinn Herr ©. Traiteur bie urbare Pfalz Zug 
987,816. Morgen angab, waren faum 78000 Mor. 


sen. Wiefen begrifien. Zudem hatte eine benihelie 


\ 
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he Menge das Schickſal, von Rheinuͤberſchwem 
mungen heimgeſucht zu werden, wodurch dann oft 
ihr Nutzen auf Jahre verſchwand. Dieſes unterhieit 
den alten Haug zu Weiden, und ben Abſcheu ſelbi⸗ 


in urbares Feld umzufchaffen. Auch dieſes er 
bei iſt min beynahe ‚befeitiget, und ber in fchönfiem. 


Flor ftehende Futterfräuterbau, erfeget nicht nur den 
Mangel der Wieſen, macht nicht nur die Waiden 
an vielen Orten überflüßig, fonbern war über dien 


fes nod) eine Urfache, des dermalen fo merklich vera 
miehrten Viehflandes, *) 


Der verbeſſerte Ackerbau, die Merbinding ber 
Hacke mit dem Pfluge, war nicht allein Die Urſa⸗ 
che von größerer Produktenerzeugnis, er vermehrte 
aud) die. Gewerbe, mar mehrern Menfihen Buͤrge 
für ihren Unterhalt, und mar eigentlidy das gottge⸗ 


. fällige Mittel, das Sand, ohne es in feinen Graͤnzen 


zu erweitern, wirklich in’ feinem Innern Gehalt zu 
vergrößern. nt 
Wer flaunt nicht, wenn er höret, daß bie 
Pfalz feit zehn Fahren um 6879 amilien , um 
26362 Selen reicher geworden? Wer bewundert 
nicht, wenn er erfährt, daß fich in eben diefer Zeit 
Die Wohnhäufer um 3268, und die Scheuern um 
2227 wirklich vermehret haben ? Und wer wird 


ben folhen Wahrheiten nicht mit mir ausrufen : 


Dies find die erhabenften Tropheen, bie ein Volk 
on Ä einem 





*) Bet 10 Jabren nahm der Viebſtand zu, um 692 Pfer, 

. ber 98a Ochſen, 4750 Kuͤhe, 8615 Ninker, 5440 

Schweine, Hingegen nahm derfelbe ab, um 8013 Sche 

fe ; weil viele Schafwaiden fich mit dem verbefferten A⸗ 

cerbau/ mit Verbannung der Drache nicht ſchicklich ven 
paren ließen. ER EEE EEE Ze 


86. TV. Vocſünſeinahiue veham its 


in Regenten tet, der d fanfta 
gierung er u hp br * machen 
geruft hat. Die Nachwelt beimapre fie. 


Wie kamen vote zu biefer‘ Sroͤße, zu bieſem 
Wachsthum? und wie hat unſer vielgellebteſter Lan⸗ 
desvater mit gewirket? machte ich oben zum Ge⸗ 
genſtand einer zweyten Frage. 


| ‚Earl Theodor fparte nichts, um Akademien 

vnd Geſellſchaften zu errichten, denen es zur Pflicht 
gemacht ward, an Verbeffecung. und Auffldrung be 
Sandes zu arbeiten. Er war immer bereit , einjels 
ne Gelehrte zur Thaͤtigkeit anfjummntern ; Pflanze 
ſchulen aller Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, "Haben fein 
ner Waterforge und. frepgebigen Großmuth ihr Das 
fenn allein zu en weile bezweckende Verord⸗ 
rungen einzeln ausgetheilter Unterricht, Beyſpiele 
die ſelbſf Starsdiener zu geben aufgemungert - wur⸗ 
den ‚. waren. bie permifchten Triehfedern, nad) wel⸗ 
chen unfer weile Carl Theodor eine Starsmafchiug 
ſchuff, und felpige fo glücklich zu lenken wußte , dog 
jeder neue Tag "neue Springfraft flets zum Vor⸗ 
feheiue bringe. Wir fehen bie durch verbefferten 
Futterbau unnoͤthig gerordene Viehwaiden meiftens 
verbannet, und jun groͤßern Nutzen der Bürger in 
urbares Land umgeſchaffen; Suͤmpfe vertrocknet, Oe⸗ 
ben urbar gemacht, und dadurch ganze Gemarkun⸗ 
en vergrößert‘, verfchönere, vermildert, und ven 

influß des ungefunden Climas entfernet: *); 
Mpeine und Neckar werben fo viel möglich PP 
em a um Are Färmifhe mb verheerende 





“ *) Die Abnahn der Weiden behebt ſeit 10 Jahren it 8838 


Worgen. Die ecker hahman zu um —A ‚amd Die 
Vieſca um 564 Morgen. 


Pas tie . 


der niet: Beliningen in der Ehurofali. aß? 


0017727 :. und biefes find Tropheen die 
wer andern Art, die Carl Theodorn verawigen 
werden. Laug lebe diefer weile und fanfte Regent, 
Glefer geofe Brenfhenfreund , biefer Beglüder fee 
nes Volkes. . 


Ze Unter ben Schickſalen, welche ihren Urkeim in 
bem Plaue des Weltgebaͤudes haben, liegen auch 
biefe : daß oft, wo Verbeſſerung hervorkeimt, Were 


- Tchlimmerung heranwaͤchſt; und bet: entfiehende Ue⸗ 


berfluß bald fühlberen Mangef zur Folge hat: und 
wirklich börfte dieſes der Fall in der Pfalz werden. 


Drer verbeſſerte Ackerbau, und der damit ver⸗ 


bundene ſtaͤrkere Viehſtand; die Vermehrung der 


ohnſtaͤtte und damit verwebte größere Bevoͤlle 
rung; die Einfuͤhrung mehrerer vorher nicht beſtan⸗ 

net, zwar nutzbarer aber Holzverzehrender Gewer⸗ 
e; die Begierde, oͤde Felder urbar zu machen, 
und die damit nicht ſelten verfnüpft gewefene Huß« 
rottung verſchiedener Welhtheile, verbreiteten auf dee 
einen Seite Reichthum und Ueberfluß , droheten a⸗ 
Ger auf der andern Seite — Delgmangel; welcher 
nun aus Abgang anderer hinlaͤnglicher Brandmittel 


um ſo empfindlicher fallen müßte,. als Brandmittel 


gu den. norhmendigen und ımentbebrlichen Beduͤrfniſ⸗ 
fen bes menfchlichen lebens vorzuͤglich gehören: und 


wirklicher Mangel derfelben die Urſache ſeyn würde, 


en Se u ⏑—— — 


mehrere Gewerbe wieder auf ihr Nichtſeyn zuruckzu⸗ 
füheen , ja den Ackerbau felb wieder feinem unvoll- 
fomnmern Stande zu nähern, und die fa gluͤcklich 
vermehrte: | wın. — Auswandern gu 
bewegen. 


. Eine: ganz natuͤrliche Folge iſt es, daß, warm 
ein Sand um: tauſend Familien nermahre wir, tau⸗ 
an ſend 


J 
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ſend neue Wohnſtaͤtte erbauet werden; 





wenigſtens tauſend Herde ımb’Defen, als natürliche 


Nothdurft, folgen. "Nicht nur dieſe veranlaſſen groͤ⸗ 
ßeres Holzbeduͤrfniß, ſondern zum Baue der Haͤu⸗ 
ſer wird jetzt Holz unentbehrlich; und da dieſes 
Bauen zugleich Kalch und Ziegelbrennereyen in ſtaͤr⸗ 
kere Betriebſamkeit ſetzet, fo giebt es dadurch zu im⸗ 
mer groͤßerer Holzbeduͤrfniß Anlaß. Wird der 
Grappbau als ein für den Landmann nuͤtzliches Pro⸗ 
Duft eingefuͤhrt, fo ziehe er Grappdoͤrren nad) ſich; 
und hiezu-gehören Brandmittel. Ergreift man das 
Mittel, den Acderbau in verfchiedenen Gegenden 
durch Kalchduͤngung zu: Yerbelllommmen, ‚wie kann 
biefes ohne Brandmittel ausgeführt werben? Es 


‚wäre nicht fehwer, eine Reihe von Holzverzehrenden 


Gewerben anzufüßren, welche ehedeffen theils gar 
sicht, thells ee betrieben —* , ne 


bee jegt, fo fie da find, ganz natürlidy zum nahen - 


Holzmangel das ihrige treulic, beytragen. 

Ichh fage ganz natürlich. Die erfte Urfache iſt, 
weil bey zunehmenden Verbrauche die WBaldungen 
nicht größer geworben, folglich auch in gerader Orbs 
nung, ein mehreres als ehbedeffen richt leiften koͤn⸗ 
nen: es fen dann, Daß man foldye zum empfindliche 


— — — — — 


ſten Uebel für die Nachkommenſchaft dermalen uͤber 


hauen wollte. Die zweyte triftigere Urſache koͤnnte 


dieſe ſeyn: unfere Nachbarn befinden ſich zum Theile 


in demſelbigen Falle wie wir; fie feben ſich derma⸗ 
: Ten gezwungen, jenes Holz für fich zu halten, wels 
ches fie in vordern Zeiten, und zwar in ziemlicher 
Mafe, willig und gern, gegen wufer.' Gelb - vers 
taufchten. j 

In einem State, worinn weder der Bevoͤlke 


Waldun⸗ 


rungszuſtand noch die Größe und Beſchaffenheit der 
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Waldungen bekannt iſt, laͤßt fich beftimme von 
Mangel oder Weberfluß der Brandmittel nicht res 
Ken; aber auch in jenem nicht, wo vieles befanne. 
ift: weil bie jährliche Beduͤrfniß mit einem ſtrengen 
oder gelinden Winter bald ſteigt, bald fälle. Will 
man aber Berechnungen der Wahrfcheinlichfelt gel⸗ 
ten laſſen, fo fey mir erlaubet, folgende für bie 
Pfalz. aufzuftellen. W 
Die Stadt Mannheim brauchte in einem hef⸗ 
tigen Winterjahre, ohne Hof und Garniſon, 30000 
Waͤgen Holz. Nur gelinde Winter konnten mit et⸗ 
wa ein Drittheil weniger uͤberſtanden werden. Da 
ſich aber der gelinden Winter im Durchſchnitte meh⸗ 
rere als der ſtrengen eraͤugnen, ſo kann auch von der 
Mittelzahl noch etwas abgebrochen, und zur 
wahrfcheinlichen Erforderniß 22000 Waͤgen ange⸗ 
Die Beduͤrfniſſe des Hofes, dahier, zu Hei⸗ 
delberg, Schwezingen, Ogersheim und Frankenthal, 
ſo wie jene ber Garniſon, gründen ſich auf. wirkli⸗ 
he Rechnungen, und befragen nad) dem Mittelan⸗ 
fdylag 10000 Wägen, nt BE 
Iſt von der Erforderniß der Scadt Manuheim, 
der Hof und die Barnifon abgezogen , ober. befonders 
in Anfchlag gebracht: -fo iſt Fein zureichender Grund 
vorhanden, warum für die Städte Heidelberg und 
Frankenthal im Verhältniße weniger erfordert werden 
ſdollte, als für Mannheim, | 


Nach der Bevoͤlkerungstabelle beftcht Mannheim 
nad). Abzug ber Garniſen aus: 18000, Heidelberg 
und Frankenthal hingegen aus 15000 Seelen. Da 
nun bey Mannheim 18000 Menſchen 22000 Wär 
gen brauchen, fo fönnen für beyde eben benannte 

v. Mofers Sorfls Archiv, IX. Band. T Stäbe 
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Städte 18000 Wägen in. Rechnung gebracht 


werden. 


des ganzen Landes nach der Seelenzahl zu beſtimmen, 
ſo waͤre dieß ein Leichtes, weil ſolche bekannt iſt; da 
aber im Gegentheile das platte Land, wo weniger Lu⸗ 
mis herrſcht, weniger bedarf: fo möchte der Mass 
ſtab, nach Familien (zu rechnen, bier. näher zum 
Auffchluffe führen. . . 

. Man verbinde | die geſamten Oberamrsfläbte 
wit dem platten Sande, nehme Ruckſicht auf die Ver⸗ 
hältniffe, Die zwiſchen diefem und jenen obmalten, 
bringe die Viehzucht in. Anfchlag, ſetze feibft noch 
die äußerfte Sparfamfeit zum Voraus : fo darf man 
für eine Familie weniger als 3 Wägen nicht anneh⸗ 
men; wobey es jedoch einerley, ob biefe 3 Wägen: 
in Sceit — Wellenholz oder einem andern Brand⸗ 
mittel beftehen, wenn nur der innere Gehalt mit 3 
Waͤgen Scheitholz im Verhaͤltniſſe ſteht. 


Die Rheiniſche Pfalz beſteht nach den juͤng⸗ 
ſten Verzeichniffen aus 65910 Familien, wovon fich 
5038 in Mannheim, Heidelberg und Frankenthal 
befinden: folglich bleiben für den übrigen Theil des 
Landes 603872; dieſe bedörfen nad) obigem Anfage 
jaͤhrlich 182,616 Waͤgen Holz. . . | 
Fuͤr die Gewerbe, als Eifenfchmelzen, Eiſen⸗ 


haͤmmer, Glashütten , Grappdörren, Seldenfpinne 


reyen, Ziegel» und Kalchbrennereyen, Beckereyen, 
Schmide u. ſ. m. mögen. weniger als‘ 25000. Waͤgen 
richt. wohl in Anfchlag gebracht. werden, Es finder 
ſch alſo ein gefamtes Bebürfniß. . 


duͤr 


Behielt man den Masſtab bey, die Beduͤrfniß 
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Fuͤr Munflm = =. 22000 
Für ben. Hof und die Garniſon 10000 
Für Heidelberg und 

Frankenthal ⸗ ⸗ o18000 
Fuͤr das platte Land 182616 
Zur Smaebe » 20000 


Syn allem = ⸗ 252,616 Waͤgen. 


Von den Domainen⸗Waldungen find derma⸗ 
len 110000. Morgen vermeſſen, und man weiß von 
foihen, daß ihre überhauptige Anzahl, zwiſchen 
"310 und 120000 Morgen fallen werde, den Mote 
gen zu 160 Nürnberger [1] Ruthen gerechnet. 


Mach Beobachtungen, welche ic) bey Eintheis 
fung der Domainen » Waldungen zu machen Gele 
genheit harte, kann ic) zwar nicht mit Gewißheit , 
jeboch mit ziemlicher Wahrfcheinlichfeit angeben , daß 
ſolche wenigftens: den dritten - Theil. aller in: Chur⸗ 
Pfalz gelegenen Waldungen ausmachen, wernach ſich 
die geſamte Morgenzahl: ohngefaͤhr zu 330000 
Morgen befiimmen ließ. © | “ 
Wer mehr als 100000 Mörgen Waldungen 
in verfchiedenen Gegenden und Lagen durchgegängen, 
durchgedacht, über ihre Erträglichfeit, ihren guten, 
mittelmäßigen und fchlechten Zuftand geurtheile bat, 
Dem mag es nicht fehwer ‘fallen, dem jährlichen 
Holzertrag eines Waldes nahe zu kommen, und fein 
Bermögen zu beftimmn. 


Nach meinen Beobachtungen fand ih, daß 
1000 Morgen Wald, welche fid) in gutem forſt⸗ 
"mäßigen Stande befinden, jäßrlih an Scheit » und 
Prügelholz nebſt etwas Bauholz 400 Klafter ertra« 
gen Finnen. An Wellen, von folcher Sänge und. 

En  Ty 05. De 


s.1V7- erföriftömäfige Behandluns 


29° 
u r 
im ‚zz>o Bien in. Rechnung geb: 
werden. 
an ben Masftab. bey, bie Bed 
Be — nad) der Seelenzahl zu beſt 
ein fihtes, weil folde befanne 
wir Segentpele das ‚platte fand, wo w 
be — Veniger bebarf: fo moͤchte 
Mack> _SSamilien iu rechuen, hier 
Aufsufe Führen 
. Man Verbinde | die gefamten DE 
wit dem Placeen Sande, nehme Ruckſicht 
hättniffe „ Die zwiſchen biefem und jen- 
bringe Die MBiehzuhr- in Anfchlag, fe 
die uugerite Sparfamkeit zum Voraus 
für ine TGamille weniger als 3 Wär 
men; wnanbbey es jedoch einerley, ob 7 
in Schyeie — Bellenholz ober einer 
el Sb eftehen, wenn. nur der inne 3 
Digere Sgeielz im Verpältniff- 


fen Die Mfeinifhe Pfalz be 
5038 = Selhniffen aus 65910 . 


uw 


Au 
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.— — ve, 
‚olche 


Lesholz, 

ıgen ges 

a Holzer 

- elle vertre⸗ 


— 
218,650 Wägen 
252,616 ; 


33906 Waͤgen. 


die ganz natürliche Fra⸗ 
ch ohngefähe 34000 Wär 
fie ſoiche bis auf gegens. 
im, und wo find fie für 
barben , herzunehmen? 
bet, daß ſich die Pfalz 
Samiften vermehret habe, 
irfniß für eine Familie 3 
folget, daß Dieß Bedürfe 
Verlihe 20637 Waͤgen, 


23 % 


392. IV. Vorſchriſtsmaͤßige Behandlung 


Die, daß 100 berfelben einer Kiafter Holz gleich 
zu achten, sooo, ober 56 Klafter; det ganze Er⸗ 
trag wäre daher 450 Klafter *). 


: Die in ber Pfalz eingeführte Kiafter ift 6 
Mannheimer Schub hoch und weit (das Scheit 4 
Schub lang) folglich enthält eine Kloftr 36 TI 
Schub +). Ein Mannheimer Wagen enthält 30 
D Schub; 5 Klafter machen. daher 6 Wägen , 0= 
der der Ertrag von 1000 Morgen macht an Waͤ⸗ 
gen — 540, 330000 Morgen fönnen daher jährs 
lid) eitragen — 178200 Wägen, 


Aus mehren benachbarten Walbungen wird 
bas Holz, theils der fehiclichen. Sage wegen, theils 
wegen andern Verpeiknifen ‚ zum MVerfaufe in bie 
Pfalz gebracht.  Diefes Holz kann jährlidy in Ans 
ſchlag gebracht ‚werben mit 22000 Wägen, 


Die Weinberge :. werfen ben ihrem. jährfichen 
Schnitt ein merkliches: an Brandholz ab. Das 
Mehr: und Weniger bit in‘dem befondern Bau feie 
nen Grund, das ift, ob der Sto hoch ober nie 
‚der, an Balken , Pfälen , oder ohne beydes gezogen 
‚werde. Mimme man im Durchfchnitte die abfallen⸗ 
de Neben von 3 Morgen zu einem Wagen Holz 
an :.fo fönnen die 25350 Morgen Weinberge , fo 
in der Pfalz vorhanden, mit 3450 Wagen in Ana 
ſchlag gebracht werden. Ä D 
| Die 


A) Die Waldungen werben als hobe oder als niedere Wal⸗ 
dungen behandelt... Niedere Waldungen werfen weniger 
Klafterholz, aber mehrere, Wellen ab, In der Rech⸗ 
"gung macht diefes Feinen Unterſchied; weil die Summe 
durch beyde Holzgattungen ergänget wird. 


Der Mannheimer Schub if einen halben Zoll kleiner als 
"der Nürnberger, 
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Die an Wiefen, Baͤchen, Wegen und- fonft in 
den. Semarfungen erzogene Weiden, Erin, Bellen. 
und Ruͤſten, tragen jährlich zu Befriedigung ber., 
Brandbebürfniß ein merkliches bey: ich bringe ſolche 
in Rechnung mit 2000 Waͤgen. lI 


ESaogenanntes Doͤrre, dann Raff⸗ und Lesholz, 
weiches das Jahr hindurch in den Waldungen ges 
fammelt wird, und auf ihren obangefegten Holzer⸗ 
frag keinen Einfluß hat, kann die Stelle vertre« 
ten von 6000 Bägen. | 


| Der ganze jährliche Vorrath beflünde demnach 


Aus Churpfaͤtziſchen Waldungen 178200 


Aus benachbarten Waldungen 24000 





Aus den Feldungen ⸗ 2000 
in g ’ 218,650 Wägen 
Die Beduͤrfniß mr s -  252,616 | 


Es fehlen alfo jaͤhrlich J 33906Waͤgen. 
Hieraus entſteht nun die ganz natürliche Fra⸗ 
ge: Wenn der Pfalz jährlich ohngefaͤht 34000 Wis 
gen Holz fehlen, wo hat fie folche bis auf gegen⸗ 
märtige Zeiten hergenommen, und wo find fie für’ 
die Zukunft, um nicht zu darben , herzunehmen? 


Oben Habe ich angeführe, daß fich die Pfalz 
feit 10 „Jahren um 6879 Familien vermehret habe, 





. So wie ich nur zur Beduͤrfniß für eine Familie 3 


Wagen geflattet, eben. fo folget, daß dieß Beduͤrf 


niß feit zehn Jahren um jährliche 20637 Wägen, 


von dieſer Seite gewachfen fey. 


9 N. Borfihriftemäßige Behandlung J 


Die Vermehrung der Gewerbe folgte aber 
‚bee Samilienzunahm , dem verbeſſerten Aderbaue , 
auf dem Fuſe; vorzüglich Kalch⸗ und Ziegelbren. 
sierenen , Schmibe, Berkereyen-, Brauereyen. Die 
Errichtung einer Glashütte fälle ebenfalls in dieſen 
‚Zeitraum, und die Seidenfpinneren nahm feit dieſem 
merflih zu, fo daß man bie zugenommene Holy 
bebürfniß fo zahfreich vermehrter Familien, aus eben 
erwehnten Urfachen , fügli auf 24000 Wägen er. 
böden dal = 


Zieht: man dieſe neu entftandene Nothdurft von 
obigem Paßivo ab, fo wäre vor zehm Jahren nur 
ein Mangel von 10000 Wägen eingetreten. Gieng 
man abermal 10 jahre zurügf, fo mürbe ſichs zei- 
gen , daß man vor 20 Jahren zugereicht, wo nice 
noch einen kleinen Ueberſchuß gehabt habe. ‚. 


Das Paßivum nahm alfo vor ohngefähe 20 
Jahren feinen Anfang, und ftieg bis hieher alljaͤhr⸗ 
DI ohnvermerkt, und fo wurde es auch ohnvermerkt 
befriediger. 


Seit 20 Jahren wurde der Steinfohlenbrand 


nach und nad) eingefuͤhrt, man bediente ſich berfel- 
ben, mehr und meniger zu ben Schmieb- und 
Schloſſerſeuern; man lernte den Kalch zum Dün« 
gen der Selber mit folchen brennen; fah ein, daß 
bier eben ſowohl, als: in benachbarten $ändern Die 
Brauereyen damit getrieben werben koͤnnen; man 
bequemte ſich, an verſchiedenen Orten die Stubend- 
fen damit zu heitzen *): und durch biefe Beyhilf 
F F z E Ä j ie n 

‚*) Dider Brand: iſt im verfchledenen, zwar entfernten Ges 


genden zu habenz; ſelbſt in der: Pfalz dat man einige 


Steinkoblenwerke eutdecket. 


— 


| 
| 





\ 


wurde | 
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wurde niche nur ein Tpeit des Mangels erſetzet 


ſondern in Zukunft kann auch ein größerer Theil da⸗ 
mit erſetzet werden. nn 


DBeträchtlihe Torfgründe find in. der Pfalg 
vorhanden. Freylich find folhe zum Theile. an jes 
nen Orten gelegen , wo es an Holz nicht fehle ; ale 
lein man bedienet fich doch deſſen bafelbft, theils zum 
Ofen⸗ ctheils zum Herdſeuer, aud) zu ben Becke⸗ 
reyen: und menn folcher auch bisher nar einen klei⸗ 


‚nen Theil des Abmangels erfeget hat, fo war es 


doch diefer Theil, ber dann wohl bey eintrerender- 
Noth in größerer Menge verwendet werden wird. 


Ob man fchon felten ein Land anteife , in wel⸗ 
chen bie WBalbungen fo verhälmißmäßig vertheilt lie 
gen, der Transport durch. Flozbaͤche und Fluͤſſe fo 
erleichtert wird, als eben in ber Pfalz, fo hat doch 
auch) biefes feine Ausnahmen , befonders bey ben O⸗ 
berämtern Alzey und Oppenheim. In dem größten 
heile derfelben find Feine Waldungen ; der Trans⸗ 
port dahin iſt befchwerlih; auch in den fhiclichen 
Gegenden kein Vorrath, der ihnen zugeführt werben 
koͤnnte. Dieſen blieb und bleibe daher nichts übrig , 
als ſich mit ven Feldbäumen, Weinreben und wes 
nigem Holz zu beheffen, und den Mangel mit 
Stroh , Stoppeln, Schilfrohr u. d. gl. zu erfegen, 
welches freylich auf den Aderbau einen fchädlichen 
Einfluß haben muß, doch aber als das geringftd 
unter: zweyen Webeln nachzuſehen, indem dadurch ein 


Theil des Abmangels erſetzet worden iſt. 


Aus dem geſagten erhellet, auf welche Art die 
feit 10 und 20 Jahren immer geſtiegene Brandbes 
duͤrfniſſe erfeget worden; wenn auch fchon das Warhs- 
thum der Pfalz in eben dem‘ Verhaͤltniſſe wie bis 
| 24 anber 


296 IV. Vorſchriftsmaͤßige Behandlung 
er. fortgienge, unb man betrachtet dabey, daß der 
—* Brand no und nad) beliebter. wird, auch die 


Noch zu ſolchem führe; fo könnte man boch fo ziemw 


fih wegen wirklichem Mangel der nothwendigen 
Brandmittel außer Sorge feyn. | 


Alein! bey der aufgeftellten Wahrfheintichfeite, 


rechnung , beftimmte ich , was ein in gutem Stande | 


fiehender Wald ertragen fönne; bier muß ich aber 
bemerken, daß fehr viele Waldungen in der Pfalz 
das ihnen zugefchriebene nicht ertragen; und nur 
wenige find, welche wegen ihrer vortrefflichen lage, 
gutem Erdreiche und vorzügliher Behandlung ein 
mehreres, als angefegt, abmwerfen. u 

Das in ditern Zeiten eingefüßre geweſene Aus 
lichten , ober ſchleichweiſe Hauen , und die in ben mei⸗ 
Ken Waldungen bergebrachte Viehweiden u. ſ. mw. 
waren bie Urfachen, warum viele Waldungen licht 
Sefteltet worden, ohne daß ein Nachwuchs aufkom⸗ 
men fonnte, Ä 


| Diele Theile wurden ganz von Holz entbloͤſet, 
amb entfernter Gedanken von Holznoth, die Mey 
nung, daß das Holz und Unkraut ohne Wartung , 


— — — 


U u 


ohne DBefamung und behörige Pflege wachſen, 


Fer Urfache, daß es an Deden oder, Bloͤſen nicht 
ce. I 

Suͤmpfe, welche in-Walbungen oft entſtehen, 
wurden ſich ſelbſt uͤberlaſſen; ſie verbreiteten ſich, und 
machten betraͤchtliche Strecken zum Holzwuchs un⸗ 
tauglich, die alſo auch als oͤb anzuſehen waren. 

Das ſind nun Urſachen, wegen welchen die 
Waldungen dermalen nicht leiſten, mas fie leiſten 
koͤnnten, und wirklich großentheils weit weniger er⸗ 
tragen, als was ich oben in Rechnung gebracht har 


2* 
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‚ be; woburd) dann ein viel groͤßeres Paßivum erfihel 
net, als die Rechnung felbft darfteller, und wegen 
welcher Urſache ınan gendthiger wird, feine Zuflucht 
noch um einen weit größeren Theil zum ſchwarzen 
Brande zu nehmen. | 


Muß aber ein. Staat einen Theil feiner uns 
entbehrlichen Bebdürfniffe aus nahem und entfernten 
Auslande Holen; fann der Transport von daher 
Durch Kriegs » und andere Zeitläufte gehemmet wer⸗ 
den; hat man Üelegenheit, die Holzzucht in dem 
Stoate felbft zu vermehren: fo ift es feinem Zweifel 
mehr unterworfen, daß die Waldcultur unter die mes 
fentlichften Staatsgefhäfte der Churpfalz gehoͤ⸗ 
ee. Dann eben gemeldte Umſtaͤnde finden in ſol⸗ 
cher ſtatt. n 


| Carl Theodor dachte das fchon lange: Die 
vortreflichſten Verordnungen. zu Emporbringung der 
MWaldungen feit 30 und 40 jahren erlaffen,, wuͤr⸗ 
dige Staatsmänner zu Ausführung des großen Zwe⸗ 
ckes ernannt; von folhen mie wahrem Eifer daran 
gearbeitet: allein! ob die Zufammenfegung nice 
ganz homogen war; ober ob bie dabey vorgefom- 
mene Schwierigkeiten für umüberfteiglic) gehalten 
wurden, oder was fonft die Urfache war, weis 
ich nicht: inzwifchen blieb das Werf unvollender , 
und in feinem Keime | | | 
Seit 10 Fahren wurde die Sache ernftlich , 
und Earl Theodor foderte Tharfachen, Ausſuͤh⸗ 
rung, Vollendung. Das in diefen ketzten 10 Jah⸗ 
ren wirklich gefchehene, fey mir vergönner',' näher 
zu erörtern, EEE on 
Ein befannter Satz iſt es, daß man von fols 
chen liegenden Gründen, , die.man- beftmögtichft vers 
el 5 walten 


290 IV. Borfhriftmäßige Behandlung - 
Städte 13600 Waͤgen in. Rechnung gebrache 


. werben. | | 
Behielt man den Masftab: bey, die Beduͤrfniß 

bes ganzen Sandes nach der Seelenzahl zu beftimmen, 
fp wäre dieß ein Leichtes, weil ſolche befannt iſt; da 
aber im Gegentheile das platte fand, wo weniger Lu⸗ 
mis herrſcht, meniger bedarf: fo möchte ber Mass 
ſtab, nach Familien zu rechnen, bier. näher zum 
Aufſchluſſe führen, . on 

. Man verbinde | die gefamten Oberamrsftäbte 
wit dem platten Sande, nehme Ruckſicht auf bie Wer. 
hattniffe, die zwifchen biefem und jenen obmalten, 
bsinge ‚die Viehzucht in. Anichlag, ſetze ſelbſt noch 
die aͤußerſte Sparfamfeit zum Voraus : fo darf man 
für eine Familie weniger als 3 Wägen nicht anneh⸗ 
‚men; wobey .es jedoch einerley, ob biefe 3 Wägen: 
in Scheit — Wellenholz oder einem andern Brand⸗ 

mittel beftehen, wenn. nur der innere Gehalt mit 3 
Waͤgen Sceitholz im Verhaͤltniſſe ſteht. 


Die Rheiniſche Pfalz beſteht nach den juͤng⸗ 
ſten Verzeichniſſen aus 65910 Familien, wovon ſich 
5038 in Mannheim, Heidelberg und Frankenthal 
befinden: folglich bleiben für den übrigen Theil des 
Landes 60372; diefe bedörfen nad) obigem Anſatze 
jährlich: 182,016. Waͤgen Holz. 9 | 
Fuͤr die Gewerbe, als Eiſenſchmelzen, Eifen« 
haͤmmer, Glashütten, Orappdörren, Seldenfpinne 
reyen, Ziegel» und Kalchbrennereyen, Beckereyen, 
Schmide u. f. m. mögen. weniger als 20000 Waͤgen 
nicht. wohl in Anfchlag gebracht. werden.‘ Es finder‘ 
ſich alſo ein gefamtes Bebärfuiß. — 
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au Monrfeelm =» 22000 
e den Hof und die Garniſon 10000 
Für Heidelberg und | 
Frankenthal «= =» «18000 
Für das platte ad: 182616 
Zur Gewerbe - —. 20000 | 


In allem = ⸗ 252,616 Waͤgen. 


Morgen beſtimmen ließ; 


In verſchiedenen Gegenden und Sageri durchgegangen, 
chfeit, ihren guten, 


gen Pönnen. An Wellen, von folcher Sänge und. 


202. XV. Vorſchriftsmaͤßige Behandlung 


Dicke, daß 100 derſelben einer Klafter Holz gleich 
zu achten, 5000, ober 50 Klafter; ber ganze Er⸗ 
trag waͤre daher 450 Klafter *). 


Die in ber Pfalz eingefuͤhte Klafter iſt 6 
Mannheimer Schub body. und weit (das Scheit 4 
eauß lang) Kia enchält eine Klaftr 36 [I 

Schuh })., Ein Mannheimer Wagen enthält 30 
D Schub; 5 Klafter machen. daher 6 Wägen , os 
der der Ertrag von 1000 Morgen macht an Wie 
gen — 540. 330000 Morgen können daher järs 
lich ertragen — 178200 Waͤgen. | 


Aus mehrern benachbarten Waldungen wird 
bas Holz, theils der ſchicklichen Sage wegen, theils 
wegen andern Verhältniffen, zum Merfaufe in bie 
Pfalz. gebracht. Dieſes Holz Tann jährlid) in Ans 
ſchlag gebracht „werben mit 22000 Wägen, 


Die Weinberge ..werfen :bey Ihrem, jährfichen 
Schnitt ein merkliches an Brandholz ab. Das 
Mehr. und Weniger hat indem befondern Bau ſei⸗ 
“nen Grund, das iſt, ob der Stock hoch ober nie—⸗ 
der, an Balken, Pfälen , oder ohne bepdes gezogen 
fverde. Nimmt man im Durchſchnitte die abfollene 
de Neben von 3 Morgen zu einem Wagen Holz 
an :.fo Fönnen die 25350 Morgen Weinberge , fo 
in der Pfalz vorhanden, mit 84 so Waͤgen in An⸗ 
ſchag gebracht werden. D 

Die 


Die Waldungen merben als hohe oder als wirbere Wal⸗ 
dungen behandelt... Niedere Waldungen werfen weniger 
Klafterholz, aber mehrere, Wellen ab, In. der Mech“ 
nung macht diefes feinen Unterfchied; weil die Summe 
durch beyde Holzgattungen ergänzet wird, ' 


+ Der Mannheimer Schub it einen halben Zoll kleiner ale 
der Nürnberger, 
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Die an Wiefen, Bächen, Wegen und- fonft in 
ben. Gemarfungen erzogene Weiden, Erin, Bellen. 
und Ruͤſten, tragen jährlid) zu “Befriedigung der 
Brandbebürfniß ein merkliches bey: ich bringe folche 
in Rechnung mit 2000 Waͤgen. 


ESaogenanntes Dörte, bann Raff⸗ und Lesholz, 
welches das Jahr hindurch in den Waldungen ges 
fammelt wird, und auf ihren obangefeßten Holzer⸗ 
srag feinen Einfluß hat, kann die Stelle vertre« 
ten von 6800 Wägen. | 


| | Der ganze jährliche Vorrath beſtuͤnde demnach 


Aus Churpfaͤlziſchen Waldungen 178200 
Aus benachbarten Waldungen 24000 


Aus Weinbergen eo 8450 
Aus ben Feldungen ⸗ 2000 
An Lesholz > = 6000 
in ⸗ 218,650 Wägen 
Die Beduͤrfniß war 252,616 u 


Es-fehlen alfe jährlich ⸗ 33906Waͤgen. 

| Hieraus. entſteht nun die ganz natürliche Fra⸗ 
ge: Wenn ber Pfalz jährlich ohngefaͤhe 34000 Wäs 
gen Holz fehlen, wo hat fie folche bis auf gegens. 
waͤrtige Zeiten hergenommen, und mo ſind fie für’ 
die Zukunft, um nicht zu darben , herzunehmen? 


Oben habe ich angeführte, Haß fich bie Pfalz 
feit 10 „Jahren um 6879 Familien vermehrer habe, 
So wie ic nur zur Beduͤrfniß für eine familie 3 

Wägen geflattet, eben. fo folgee, daß dieß Bedirf 

niß feit zehn Jahren um jährliche 20637 Waͤgen, 
von Diefer Seite gewachfen fey. Eu | 

| T3 Die 
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Die Vermehrung der Gewerbe folgte aber 
‚der Samilienzunahm , dem verbefferten Aderbaue , 
auf dem Fuſe; vorzüglich Kalch- und Ziegelbren⸗ 
nereyen, Schmide, Berfereyen-, Brauereyen. Die 
Errichtung einer Glashütte fälle ebenfalls in dieſen 
Zeitraum, und die Seidenfpinnerey nahm feit Diefem 
merklich zu, fo daß man bie zugenommene Holz 
bebürfniß fo zahlreich vermehrter Familien, aus eben 
erwehnten Urfachen , füglid) auf 24000 Wägen er⸗ 
hoͤhen dal = 


. Zieht man biefe neu entſtandene Nothdurft von 

cbigem Paßivo ab, fo wäre vor zehn Fahren nur 

ein Mangel von 10000 Wägen eingetreten. Gieng 

man abermal 10 jahre zuruͤck, fo mürde fichs zei. 

gen , daB man vor 20 “Jahren zugereicht, wo nicht 
noch einen kleinen Ueberſchuß gehabt habe. ‚. 


| Das Paßivum nahm alfo vor ohngefäht 20 

Jahren feinen Anfang, und ftieg bis hieher alljähr« 
lcch ohnvermerkt, und fo wurde eg auch ohnvermerkt 
befriediger. | 


‚ , Seit 20 Syahren ‚wurde der Steinfohlenbrand 
nad) und nad) eingeführte, man bediente ſich derſel⸗ 
ben, mehr und meniger zu den Schmied. und 
Schloſſerfeuern; man lernte den Kalk) zum Duͤn⸗ 
gen der Felder mit folchen brennen; ſah ein, daß 
bier eben ſowohl, als in benachbarten Laͤndern die 
“Brauereyen damit getrieben werden koͤnnen; man 
bequemte fih,- an verſchiedenen Orten die Stubend- 
fen damit zu heigen *): und duch. biefe Beyhilf 
— — — 
‚*) Dieler Brand: iſt im verſchiedenen, zwar entfernten Ges 
genden zu haben; -feloft in der Pfalz bat man einige 

Steinkohlenwerke utdecket. 
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wurde nicht nur ein Zeit des Mangels erfeget , 
fondern in Zukunft kann auch ein größerer Theil Das 
mit erfeget werden. N 


Betraͤchtliche Torfgründe find in der Pfalg 
vorhanden. Freylich find ſolche zum Theile. an jes 
nen Orten gelegen , wo es an Holz nicht fehlt ; al« 
fein man bedienet ſich doch deffen dafelbft, theils zum 
Ofen» theils zum Herdſeuer, aud) zu den Becke⸗ 
reyen: ‘und wenn folcher auch bisher nur einen klei⸗ 
‚nen Theil des Abmangels erfeget hat, fo war es 
doch diefer Theil, der dann wohl bey eintretender 
Noth in größerer Menge verwendet werben wird, 


| Ob man fehon felten ein Land anteift , in wel⸗ 
chem die Waldungen fo verhälmigmäßig vertheilt lie 
gen, ber Transport durch Flozbaͤche und Fluͤſſe fo 
erleichtert wird , als eben in ber Pfalz, fo hat doch 
auch diefes feine Ausnahmen , befonders bey ben O⸗ 
berämtern Alzey und Oppenheim. In dem größten 
Theile derfelben find Beine Waldungen ; der Transe 
port dahin ift beſchwerlich; auch in den fchicklichen 
Gegenden fein Vorrach, der ihnen zugeführt werd 
koͤnnte. Dieſen blieb und bleibe daher nichts: übrig , 
als fi) mit den Felbbäumen, Weinreben und mes 
nigem Holz zu bebeifen, und den Mangel mit 
Stroh , Stoppeln, Schilfrohr u. d. gl. zu erfegen , 
welches freylich auf den Aderbau einen aäblihen 
Einfluß haben muß, doch aber als das geringft 
unter- zweyen Webeln nachzufehen, indem dadurch ein 
Theil des Abmangels „erfeger worden if, 


Aus dem gefagten erhellet, auf welche Arc die 
feit 10 und 20 Jahren immer geftiegene Brandbe⸗ 


duͤrfniſſe erfeget worden; wenn aud) ſchon das Wachs 
thum der Pfalz in eben dem‘ Verhaͤltniſſe wie bis 
De | z4 anber 
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ander fortgienge, und man betrachtet dabey, daß der 
ſchwarze Brand. nad) und nach beliebter. wird, aud) bie 


Noch zu ſolchem führe; fo könnte man doch fo ziem⸗ 


lich wegen wirklichem Mangel der nothwendigen 
Brandmittel außer Sorge fen. 


Allein! bey ber aufgeftellten Wahrſcheinlichkeits. 
rechnung, beftimmte ich , was ein in gutem Stande 
ſtehender Wald ertragen fönne; hier muß ich aber 
bemerken, daß ſehr viele Walbungen in der Pfalz 
das ihnen zugefchriebene nicht ertragen; und nur 
wenige find, welche wegen ihrer vortrefflidyen lage , 
gutem Erbreihe und vorzügliher Behandlung ein 
mebreres, als angefegt, abwerſen. u 


Das in dltern Zeiten eingefüßre gerefene Aus 
lichten, ober fehleichweife Hauen , und die in den mei⸗ 
ſten Walbungen bergebrachte Viehweiden u. ſ. w. 
waren die Urſachen, warum viele Waldungen licht 
geſtellet worden, ohne daß ein Nachwuchs aufkom⸗ 
men konnte. 


Viele Theile wurden. ganz von Holz entbloͤſet, 
und entfernter Gedanken von Holznoth, die Mey⸗ 
nung, daß das Holz und Unkraut ohne Wartung, 
ohne Beſamung und behoͤrige Pflege wachſen, 
war Urſache, daß es an Deben oder, Bloͤſen niche 


te. 

Suͤmpfe, welche in-Waldungen oft entfliehen , 
wurben fid) felbft überlaffen; fie verbreiteren fi, und 
machten‘ beträchtliche Streden zum Holzwuchs uns 
tauglich, die alfo auch als db anzufehen waren. 


Das ſind nun Urſachen, wegen welchen die 
Waldungen dermalen nicht leiſten, mas fie leiſten 

koͤnnten, und wirklich großentheils weit weniger er⸗ 
tragen, als was ich oben in Rechnung gebracht har 


4 


N 
\ 


— 
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,be; wodurch dann ein viel größeres Paßivum erfihel 


net, als bie Rechnung ſelbſt darſtellet, und wegen 
welcher Urſache man genöthiget wird, feine Zuflucht 
noch um einen weit größern Theil zum fchwarzen 
DBrande zu nehmen. | Ä 


Muß aber ein. Staat einen Theil feiner u 
entbehrlichen Bebürfniffe aus nahem und entfernten 
Auslande holen; kann der Transport von daher 
Durch Kriegs⸗ und andere Zeitläufte gehemmet wer 
den; hat man Gelegenheit, die Holzzucht in dem 
Staate felbft zu vermehren: ſo ift es feinem Zweifel 
mehr unterworfen, daß die Waldcultur unter die mes 
fentlichften Staatsgefchäfte der Churpfalz gehoͤ⸗ 
re. Dann eben gemeldte Umſtaͤnde finden in ſol⸗ 


cher fat J | 
Carl Theodor dachte das ſchon lange. Die 


vortreflichſten Verordnungen zu Emporbringung der 


Waldungen ſeit 30 und 40 Jahren erlaſſen, wuͤr⸗ 
dige Staatsmaͤnner zu Ausfuͤhrung des großen Zwe⸗ 
des ernannt; von ſolchen mie wahrem Eifer daran 


gearbeitet: allein! ob die Zuſammenſetzung nicht 


ganz homogen war; oder ob die dabey vorgekom⸗ 
mene Schwierigkeiten fuͤr unuͤberſteiglich gehalten 
wurden, ober mas ſonſt bie Urſache war, weis 
ich nicht: inzwifchen blieb das Werk unvollender , 
und in feinem Kime. Ä 


Seit 10 ahren wurde die Sache ernftlich , 
und, Earl Theodor foderte Tharfachen, Ausſaͤh⸗ 
rung, Vollendung. Das in dieſen fegten 10 Tabs 
ren wirklich gefchehene, fen mir vergoͤnnet', näher 


zu erörtern. on 
Ein befannter Satz ift es, daß man von ſol⸗ 


chen liegenden Gruͤnden, de man beſtmoͤglichſt ver⸗ 


5 walten 





208 IV. Vorſchriſtemaͤßige Behandlung 
walten poll, vor allem Ihre geometrifihe Größe, 


üben innern Gehalt kennen muͤſſe. Es murbe 
alfo beſchloſſen: Vermeſſung muß voraus 


an iR 
Ueber das Die dieſer Vermeſſung, über das 
Wie der Einrichtung zweckmaͤßiger Waldplane 
. wurde zu Rathe gegangen, und endlich im {jahre 
1780 eine Inſtruktion entworfen, gutgeheiſſen, zur 
orichrift gegeben, und im “jahre 1782 zum er 
flenmal in Ausübung gebracht; wornach ein fertiger 
Waldplan nicht nur von der Größe des Waldes , 
von den darinn befindlichen Wegen, Gräben, Baͤ⸗ 
hen, “Bergen u. d. gl. Auskunft geben follte , fons 
dern man mufte auch , fo viel thunlich, feinen phyſi⸗ 
Falifhen Zuftand , in Bezug auf Erdreich ,. Holz⸗ 
fand, Holzgattung, Alter u. ſ. w. darauf wahr⸗ 
nehmen koͤnnen. Gold) ein Riß war im bildlichen 
Verſtande die ächte Eopie feines Originals. 


Ein mit fo weirfchichtigem Mugen verbundenes 
Vermeſſungswerk fobert Zeit, und verurfachet Koͤ⸗ 
fin. Hinderniſſe von Seiten ein oder des andern 
Wald. Eigenehümers wollten fih in ben Weg ſtel⸗ 
len: Domainen⸗ Waldungen wurden baher von an⸗ 
dern getrennet, unb nur mit ihnen das Werk anges 
fangen, auch mit möglichftem Eifer fortgefeger. 

\ | 


Menn ich fagte, daß ſeitdem 110000 Mors 
gen Domainen» Waldungen vermeſſen und einges 
kheilt worden find, fo kann ich hier nicht unbemerkt 
laſſen, daß der Churpfaͤlziſche Ober» Renovator und 
Öeneral » Landmeſſer, Herr Demwarat, durch feine 
befondere Geſchicklichkeit und Gefchwindigkeit - im 
Vermeſſen, vieles zur Befchleunigung des Geſchaͤftes 
bengetragen habe. Er befige dabey eine durd) lan⸗ 
ge Erfahrung ſelbſt erfundene Aufnahm ⸗ und Auf⸗ 
en . trags⸗ 
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teagsmethobe, mittelft welcher bey dem Auftragen 
jeden Winkels und jeder Linie, alfo ehe die Figur zu 
ihrem Sihluffe gebracht wird, ſchon wahrgenommen 
werden Bann, ob und wo allenfalls eir (Fehler in der 
Aufnahme begangen worden. 


Geometrifche Größe eines Waldes, nebft dar⸗ 
inn befindlichen Wegen, Baͤchen, Gräben, Bergen 
u. d. gl. in ven Plan zu bringen, war nicht das. 
ganze Gelchäft des Renovators; es muften von fols 
dem auch, durch Beyhilfe des einfchlagenden Foͤr⸗ 

ers, alle Diſtrikte, welche dem Namen nad) ver- 
khieden , nebft den Unterabrheilungen diefer Diftrif- 
te befonders vermeflen , berechnet, und dem Plane 
mit Namen und Morgenzahl einverleibet werden, im 
* ſich dem Alter, der Gattung und dem Zu⸗ 
ande des Holzes nach, ein Unterſchied darinn vor⸗ 
fand *). 
Ein auf ſolche Art verfertigtee Plan, machte 
das Vorbereitungsgeſchaͤft zur Waldbeſchreibung aus. 
War dieſer naͤmlich vollendet, und vom Ober⸗Re⸗ 
novator uͤberreichet: ſo wurde ein ſolcher Wald 
son dem beauftragten Commiſſatio, dann Forſt⸗ 
und Kameral⸗ Behoͤrden von Diſtrikt zu Diſtrikt, 
welche vorher nach einer laufenden Reihe numerirt 
worden, durchgangen, beurtheilt und beſchrieben. 
Weſentliche Gegenſtaͤnde der Beſchreibung 
machten aus: Benennung der Graͤnze; Eintragung 
D | j Der 





*) Hiebeh verftcht es fich doch, daß ein oder etliche Morgen 

. Verſchiedenheit in einem beträchtlichen Diſtrikte keine 

Ausnahme machen durften, weil folche in der Wirth 

fehaft wegen dem Viehtrieb, dem Hauen, und meh 

Pr Urfachen nicht wohl befonders behandelt werden 
nen, 


” 
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der. Morgenzahl des zu befchreibenben Diſtrikts; Bes 
nennung der Holzgättung ; ' deffen Alter, Beftand , 
guter oder ſchlechter Wuchs; Beſtimmung, ob fols 
her vwirflih fehlagbur, oder wie viel Jahre noch 
Dazu erfodert werben; Gebrechen, die ſolchem durch 
allerhand Zufälle zu Theile geworden; Mittel, wie 
foichen Gebrecdyen. abzuhelfen; Ertrag. per Morgen 
an Klafter, ‚zur Zeit der Faͤllung; Beſchaffenheit 
des Erdreichs. | 


Aus dieſer Beſchreibung wurden num die Zei-⸗· 
chen entnommen, welche jedem Diſtrikt des Planes 
in Bezug auf Holzgattung, Holzbeſtand, Alter, 
Zeit der Haubarkeit, Zuſtand drs Erdreichs, einzu⸗ 
verleiben; durch welche Zeichen dann ein Plan zu 
dem Bilde wurde, worinn mit einem Blicke der 
ganze Zuſtand des Waldes uͤberſehen werden 
konnte. Die Beylage ſub Lit. A. beleuchtet das 
Mehrere. 0 a 
» . Bey Durchgehung und Befchreibung eines For⸗ 
fies mufte zugleich beurtheilt und beſtimmt werden : 
Wie viele Waldgartungen bey der Kintheilung ab« 
zuföndern; ob es hohe oder niebere Waldungen, und: 
als folche ferner zu behandeln ſeyen; ob es Laub⸗ 
Tadel: oder vermifchte Hölzer; auf welche Gattung 
bey. der Behandlung vorzüglich Rudfiche zu nehmen, 
und bey der Nachzucht mehr zu arbeiten fen; wel 
ches ter bey den hoch» und niedern Waldungen 
das fchickfichfte zur Abholzung; 0b mehr auf Bau⸗ 
und Werkholz, oder mehr auf Brandholz zu fehen : 
und zu diefen Ureheilen muften Sage, Clima, 
reich, guter ober ſchlechter Wuchs, größere ober 
minbdere - Bedürfniß einer oder der andern Gattung , 
keichte ober ſchwere Verbringung des Nutz- Klafter⸗ 

und Wellenholzes den Stoff geben. 2 x 
\ 0. u j x . u 8 


| 
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Aus dieſer Beurtheilung und der Waldbeſchrei⸗ 
bung entnahm man den Grundriß zu einer Gene 
raltabelle , welche fo viele Abcheilungen erhielt, als 
der beurcheilte Wald erheifchte. Beſtand z. B. ein 
Forft theils aus Laub⸗ und theils aus Nadelhoͤlzern; 
mar das Laubholz theils zu hoch⸗ und theils zum nies 
dern Walde; die niedern Waldungen theils zu 40 


- jährigem , theils, wie Schaͤlwald, Hackwald, ober 


Erienbrücher , zu einem 20 jährigen Alter geeig« 
net, fo befam die Tabelle eben fo viele Hauptab⸗ 
theilungen. Ä 
Jecde Hauptabtheilung erhielt die erfoberliche 
Unterabtheilungen: 3. B. ben Buchen» Hochmals 
dımgen war eine für haubare Diftrifte,, eine andere ' 
für jene, fo in 10 bis 15 — in 20 bis 30 — 
30 bis 40 und 50 Jahre haubar, und endlich eine 
für junge Schläge von ı bis 15, 20 und 25 Jah⸗ 
ren. ‘Auf gleiche Art geſchah es mit den übrigen 
Waldgattungen; und fanden ſich dde Diſtrikte in 
einem Forfte vor, fo wurden ſolche in eine befondere 
Rubrike gebracht. 
In dieſe Tabelle wurden noch andere Rubriken 
eingefchalter:- 3. B. eine, worinn bemerfer wird, 
wie viele Klafter der Morgen zur. Zeit feiner Fäle 
Yung abmwerfe; eine, morinn die ſummariſche Klafter⸗ 
zahl des ganzen Diftrifts ausgeworfen; endlich eine, 
toorinn das wahre Alter der jungen Schläge einge 
fragen ward. u | 
Nach entworfenem Grundriß einer fo geftefften 
Tabelle, nahm man die Watbbefchreibung ‘zur Hand, 


verlas folhe, und trug die Morgen ahl jeden Dis 


ſtrikts in die‘ Tabelle, an die gehörige Stelle ein ; 
berechnete zugleich bey den Hochwaldungen die firme 
mariſch abgefchägte Klafterzahl jeden Diſtrikts, wel⸗ 
che ver Tabelle am gehörigen Orte ebenfalls einver⸗ 
teibe wurde. Waren 
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In einigen B 


| erggegenben. ber Pfalz iſt es übe 
ih, Waldungen in einem ı2, ı5 bis 1 gjaͤhrigen 


Alter abzuholzen, und foldye den brobbebürftigen Un⸗ 
terthanen, zwei Jabıe fang zum bauen zu überlafe 


fn. Das duͤnne 


eisholz bleibt auf folchen zer. 


fireut liegen, und wenn es abgetrofnet, wirb es ver» 
brennet; woben das vorhandene Moos, Gras u. d. 
gl. mit in Afche verwandelt wird. Das erſte Jahr 
wird ein folcher Diſtrikt mit Buchwaizen, das zwey⸗ 
te mit Korn beftellet, nach diefem wieder zu Wald 


tachgezogen. 


liegen belaffen, und meiftens aus Stockausſchlag 
Auch dieſe Waldungen wurden nad) 
Morgenzahl eingetheilt, | 


MWaldungen, welche mit Korb » und Weisbu⸗ 
chen, Birken, Erin, Aspen und mehren weichen 
Holzgattungen vermiſcht beflellee find , In einer ges 
mäfigten Gegend liegen, wo auf Stodausichlag 
Rechnung zu machen, und welche daher, nachdem 


ein oder bie andere Holsgattung die Oberhand har, 


alle 30 oder 40 Jahre mit Wortheil abgeholzet wers 
den fönnen, wurden ebenfalls nad) Morgenzahl ein⸗ 


getheilt *). 


Hochwaldungen oder Buchwaldungen, die alle 
70, 80 oder 90 Jahre abzutreiben und aus dem 
Kern nachzuziehen find, dermalen nach Morgenzahl 


einzuthellen, hielt man für ſchaͤdlich, midernarürlich 


sus 

999 
ſi 
j. 
a 


und 





zleichen Waldııngen das Buchenbolz den Bor 
var folches zum Theile aus dem Kern, und 
us Stock⸗ und Wurzelausfchlag gezogen: fo 
inigen Orten, wenn die übrigen Umſtaͤnde 
sieffen, ein sa jähriges, am andern ein 60 
r für das beſte zum Abholzen erkannt und 
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Waren alle Diſtrikte in die Tabelle verzeich⸗ 
’ tet , fo ſummirte man die verſchiedenen Columnen; 
Hiedurdy fand man z. B. wiel viel Miorgen haubare 
Buchwaldungen; wie viel in 10, 20, 30 bis sa 
Jahren haubare ; wie viel Morgen junge Schläge; 
wie. viel Morgen oͤde Diftrifte; mie viel Morgen 
ſamt ihren Unterabeheilungen von andern. Waldgat- 
tungen ; wie viele Klaftet Holz der ganze Forft ent 
halte: und nad) ſolch aefchloffener Tabelle, wovon 
die Benlage- fub Lit. B. ein Beyſpiel giebt, wurde 
zue Eintheilung des Waldes felbft gefchrieten, 
> Mach dee angenommenen. Berfahrungsart meh⸗ 
rerer Forfimänner wird bey Fintheilung der Wal 
gungen die Morgenzahl zum Grunde gelegt, bie Ans 
zahl ber “jahre feftgefegt, in welcher der Wald her 
um zu hauen, und dann entweder mit biefer Zahl im 
den. Morgeninnhale des Forſtes getheilt, um die An⸗ 
zahl Morgen zu finden, welche alle jahre, ohne 
Ruckſicht auf ihren beffern oder fihlechtern Zuftand 
abzuholzen — oder bloß die abgefchägte Kiafterzaht 
in Erwägung genommen, und ohne auf gemwiffe Mor⸗ 
genzahl zu ſehen, . unterfucht , wie viele Klafter alle 
jährlich nachhaltig gefälle werden Fönnen.. 
Beyde Arten fünnen gut, und beyde fünnen 
nicht gut ſeyn; es koͤmmt babey auf die. Beſchaffen⸗ 
heit des einzutheilenden Waldes an, 
In der Pfalz bat man mehrere Eichen- Schäls 
waldungen, welche alle 18, 20 aud) 24 Jahre zum 
Behufe der Rothgerbereyen gefchälet, dann abgehofs 
zet, und durch Stockausſchlag wieder nachgezogen 
werden. Ob fchon diefe Waldungn in einer Ges 
gend beſſer, als in der andern. gedeihen, fo findet 
man in ein oder. berfelbigen - Gegend doch ziemliche 
Gleichheit ihres Beſtandes. Diefe Waldungen wur⸗ 
den nad) Morgenzahl eingerheil, Ä Em 
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ia einigen Berggegenben. ber Pfalz iſt es üb« 
ih, Waldungen in einem ı2, ı5 bis 18iaͤhrigen 
Alter abzuholzen, und foldye den brobbebürftigen Un⸗ 
terthanen, zwei dae lang zum bauen zu uͤberlaſ⸗ 
ſen. Das dünne Reisholz bleibt auf ſolchen zer⸗ 
ſtreut liegen, und wenn es abgetroknet, wird es ver⸗ 
brennet; wobey das vorhandene Moos, Gras u. d. 
gl. mit in Aſche verwandelt wird. Das erſte Jahr 
wied ein ſolcher Diſtrikt mit Buchwaizen, das zwey⸗ 
te mit Korn beftellet, nach dieſem wieder zu Wald 
liegen belaffen, und meiftens aus Stockausſchla 
nachgezogen. Auch diefe WBaldungen wurden na 
Morgenzahl eingetheilt. — 

Waldungen, welche mit Roch⸗ und Weisbu⸗ 
chen, Birken, Erlen, Aspen und mehrern weichen 
Holzgattungen vermiſcht beſtellet ſind, in einer ge⸗ 
maͤſigten Gegend liegen, wo auf Scockausſchlag 
Mecdynung zu machen, und welche daher, nachdem 
ein. oder die andere Holzgattung die Oberhand hat, 
alle 30 oder 40 Jahre mit Vortheil abgeholzet wers 
den Pönnen, wurden ebenfalls nach) Morgenzahl ein« 
getheilt *)., 

Hochwaldungen oder- Buchwalbimgen, die alle 
70, 80 oder go Jahre abzurreiben und aus dem 
Kern nachzuziehen find, dermalen nach Morgenzahl 
einzutbellen, hielt man für ſchaͤdlich, midernanürtid) 

| Zu . und 





: =) Hatte in dergleichen Waldungen das Buchenholz den Vor⸗ 
zug, und war folches zum Theile aus dem Kern, und 
. zum Cheil aus Stock⸗ und Wurzelausſchlag gezogen: fo 


folches gut hieſſen, ein-so jähriges, an andern. ein 60 
.  Jähriges Alter für das beſte zum Abholgen erkannt und 
angenommen. nn 


wurde an einigen Orten, wenn die übrigen Umſtaͤnde 


— — — — — — 
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amd dem zu erzlelenden Zwek ganz entgegen gefejt: 
Bier find die Gruͤnde. 


. 3) Wegen vorhergegangenem Ausbienden, Ver⸗ 
.ſchiedenheit des Erbreichs, Holzwuchſes und 
andern Urfachen mehr, finden ſich lichtſtehen⸗ 
„de oder verfrupte Diſtrikte, weiche per Mora 
gen 8, ı0, ı2 bis 20 Klafter abmwerfen; aber 
. auch andere mwohlbeftellte, worauf p. Morgen 
300, 40 bie 30 Klafter gefihlagen werden kön 
nen. 

2) Das meifte Eichen· Bau⸗ und Nuzholz wird in 
der Pfalz in Buchwaldungen gezogen, und das 
wenigſte in Forlen⸗ und reinen Eichwaldungen; 
eines Theils, weil die Eiche von dem verfaul⸗ 

ten Buchenlaube viele Nahrung erhält, md 
andern Theils, weil ſoiche in einem gefchloffes 
’ nm Buchenholz mit in die Höhe waͤchſt, und 
ſich beffer ſtrekt, als da, mo fie rein flieht: und 
"endlich, weil unter folchen Verhaͤltniſſen, vie 
Eiche in bergigten Gegenden, gleich ber Bu⸗ 
che, auf der Mitternacht und Morgenfeite befe 
fer gedeihet, als an der Mittags- und Abend» 
ſeite. Iſt nun ein folder Diſtrikt wohlbeſtellt, 
80 Jahre alt, es finden ſich aber viele geſun⸗ 
be und im Zunehmen fiehende Eichen barinn, 
. fo werden folche bis zum Wiederhieb verſchont, 
weswegen ein folcher Waldtheil weniger Brands 
holz als ein reiner Buchwald abmwirft, 


F 3) Der. Staat brauche alle: Jahr Holz, unb nad 
‚ , meiner Meinung ift die Waldwirthſchaft ba am 

« - beften eingerichtet, wo ein Jahr fo viel Brands 
: . holz gefället wird als das andere, und mo man 
fo vie Kermmiß von ben Waldungen hat, daß 
man es nachhaltig thun kann. Weis man den 


jaͤhr⸗ 


— — 
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zizagqrlichen Ertrag, und die jaͤheliche Beduͤrfuißz: 
ſo weis man, ob der Staat hinlaͤnglich oder 
nicht hinlaͤnglich verſehen ſei; und man kann 
alsdann die Masregeln ergreifen, bey ſich fin» 
dendem Mangel, ben Abgang anderswoher zu: 
erhalten, oder feinen Nachbarn - zukommen zu 
loffen, was man über die Bedücfniß hat. 
Bieſer Zweck läge ſich nun bey Hochwaldun⸗ 
gen von obbeſchriebener Art, wenn ſie nach der Mor⸗ 
genzahl eingerheile werben, nicht erreichen. 3. B. 
ein Forſt habe. ſo viel Hochwald, daß jährlich 30 
Morgen zu Schlag gebauen werden koͤnnten; es 
ſeyen zugleich Diftrifte vorhanden, welche ge 
ihrer Haubarfeit per Morgen nur 12 Klafter ab» 
werfen: fo erhielt man in den Jahren, wenn folche 
die Reihe traͤſe, 360 Klafter. Andere Diſtrikte feyen 
fo beſtellt, daß per Morgen 40 Kiafter fallen 
koͤnnen; koͤmmt nun ein follher zum Hieb, fo Hi der 
es 1200 Klafter. Dieſe oder eine aͤhnli⸗ 
e Verſchiedenheit, kann unmoͤglich den Beduͤrfniſ—⸗ 
fen. des Staates entſprechen. 
20 Aus biefen und ähnlichen Grimben, welche al⸗ 
fe: bier anzuführen zu weitlaͤuftig wäre, wurde bey 
vorgemeldten Waldungen die Eintheflung nad) der 
Morgenzahl verworfen, und jene nach einer bes 
ſtimmten Klafterzahl vorgezogen, Über. beffer, bey⸗ 
be Eintheilungsarten wurden mit einander fo verbuns 
Den, daß ein Mittelding entftand, weiches der Nas 
tur des Waldes und zugleich der Beduͤrfniß am ans 
gemeffenften. war; und woben bie gegenwärtige Zels 
sen erhalten, was fl erhalten koͤnnen, und zugleich 
fuͤr kuͤnſtige Zeiten geforge wird, daß auch die niche 
zu kurz kommen. | 
Mm nun von dieſer Eintheilungsart nähere Auf⸗ 
klaͤrung zu geben, wende ich mich wieder zu der oben 
v. Moſers Forſt⸗Archiv, X. Band. U be 





306 IV. Börfheiftemäfige i Behawwaig 
beſchriebenen Tabelle. Aus dieſer Tabelle wird die 
ganze Morgenzahl des einzucheilenden Hochwaldes 
nach den verſchiedenen Unterabtheilungen in eine 


Summe gebracht, um den Inhalt des ganzen Wale 
bes zu. finden. . 


Nun ift zu beſtimmen, welches Alter der Walh 
aben muͤſſe, wenn er den hoͤchſten Holzertrag lie⸗ 





fern ſoll. Umſtaͤnde, als Cůma, Sage, Erdreich, 


geben hiebei den Ausſchlag, ob ein 70, 80, ober 90 
— * Alter das angemeſſenſte kn. 7), | 





—* In der Pfalz wird weniges Buchenholz zu Nuzholz ver⸗ 
wendet, der Hauptgegenſtand bei demſelben, iſt das 
Brandholz. Ein Buchbaum Hat zwar im 70, 80, goſten 
Jahre unter guten. Umſtaͤnden fein Wachſthum noch nicht 
vollendet; allein je ſtaͤrker derſelhe wird, deſto breiten 
wird feine Krone, und deſto mehr ſtirbt von dem untere 
fändigen Holze ab, oder vertrocknet. Viele dieler Wal⸗ 
dungen in Falten Thaͤlern oder hizigem Sandboden, wel 
ehe oft durch Hinwegnahm des doͤrren Laubes ihres mis 
artichen Dunges und Bedebung der Wurzel beraubet 
werden, fangen im so, Go oder 7oſten Jahre ſchen any 
am Stamme und den Aeſten ſtark möfigt zu werden, 


Langfam zu machten, oder gar abgängig zu werden. Aus 


dieſen Urſachen Tann cin 126 oder 150 jähriger Buche - 
‚wald zwar zum Oheile ſtaͤrkere Baͤume enthalten, und 
wird doch nicht mehr Holz abwerfen, als in feinem 707 
80, often Jahre. Krift. dieſes auch möcht ganz. 9m; 
ſo ik doch das gewiß, daß ein im goſten Jahr gehauener 
Wald im ızoflen wieder mit 40 jährigem Holze beſteller 
ſeyn kann, und diefes mit dem Solährigen möchte in der 
Zotalität dey genauer Berechnung mehr abwerfen, als 
Bas 120 Jahr alte. Lezteres Holz ih au) im Braude 
nicht fo gut, als erfieres. Meberhaupt find Verſuche vor 
Korfiinännern ver hiedeftte Gegenden, mb unter ver⸗ 
ſchiedenen Umſtaͤnden, über die Zunahme eines Baumes 
in feinem erften mittel . und hohen Alter, and Verglei⸗ 
chungen 


⸗ 





des Demelnen Edeldungerin de Cpurpflg.gay” 


Gefeht mm ber einzufbeilende Buchwald ent⸗ 
alte 2807 Morgen, und das gewählte Alter fm 
35 Jahre; fo wird mit 75 in 2807 getheilet, und 
auf diefe Art 37 Morgen gefunden, weiche jaͤhrlich 
als der 7 She beit abgeholzt werden koͤnnten; im 
Balle. der Wald nad) der Morgoenzahl eingerheite, 
und jährlic) gleichviele Morgen gehauen werden ſoll⸗ 


gen. 

Dieß wird unterfiche, um zu erfahren, w 
viele fahre die jungen nicht nach —— * 

ſchaͤtzten Schlaͤge ſeiner Zeit aushalten koͤnnen, oder, 

welches einerley iſt, zu ſinden, wie viele Fahre we⸗ 
gen ſolchen an 75 abzuziehen, und in wie viele Jah⸗ 

ke ber abgefhägte Holzvorrath einzuchellen. 


Es follen num die jungen Schläge 373 Mo 
gen \ enthalten: fo wird mie 37, als der jährlich gu 
auenden Morgenzahl, in 375 5 getheilt, wodurch bie 
Ä Br 10 oder 10 abre erhalten werden, welche die 
Jungen Schläge vom 6oſten bis 75ften Jahre aus 
halten muͤſſen, und für das abgeſchaͤttte Holz blieben 
65 Jahre übrig *), 


Man nehme nun an, , ber. obgefhägte Sein 
vath beftehe in 73195 —— ſo wird dieſe er 
zuie 65 getheilt, und 1126 als die K 

Funden , weiche jͤbruch afäe werben kann. * 





d 
chungen hierüber von groſem Nuzen. Wer Eichen un 
Buchen geſehen, die in einer Gegend im 40oſten Jahze 
f fo ſtark waren, als in andern im goften, beim find eur 
zen angeſtellte Verſuche nicht zureichend. 
*) a, wird jedoch vorausgefest, dag fich die jungen 
, Sa e in unverdorbenem Zuftande befinden, und im 
gehoͤrigen Verhaͤltniſſe, alſo nicht'im Hebermas vorhan 
⸗ den find. Wäre dieſes, fo machte es bey der Eike 
Img eine Ausnabm von der Kegel nothwendig. 


r 


404 "IV. Vorſchriftsmaͤßige Behandlung 


and dem zu erziefenden Zwek ganz entgegen: geſezt. 
Ser ſind die Gruͤnde. 


1) Wegen vorhergegangenem Ausblenden , Ver⸗ 


ſchiedenheit des Erdreichs, Holzwuchſes und 


andern Urfachen mehr, finden ſich lichtſtehen⸗ 
. „de oder verkrupte Difteifte, welche per Mora 
gen 8, 10, 12 bis 20 Klafter abmerfen; aber 


' . ‚auch andere wohlbeftellte, worauf p. Morgen 


L 


30 40 bie 50 Klaſter geſchlagen werden koͤn⸗ 


2) "Das meifte Eichen· Bau⸗ und Nuzholz wird in 


der Pfalz in Buchwaldungen gezogen, und das 


wæenigſte in Forlen⸗ und reinen Eichwaldungen; 


eines Theils, weil die Eiche von dem verfaul- 
tn Buchenlaube viele Nahrung erhält, und 
andern Theils, weil folde in einem geſchloſſe⸗ 
nen Buchenhofz mit in die Höhe waͤchſt, und 


fich beffer ſtrekt, als da, wo fie rein fteht: und 


endlich, weil unter folchen Verhaͤltniſſen, vie 


- Eiche in bergigten Gegenden, gleich ber Bu⸗ 
+ de, auf der Mitternacdyte und Morgenfeite befs 


fer gedeihet, als an ber Mittags. und Abends 


ſeite. Iſt nun: ein folder Difteife wohlbeftelle, 


go Jahre. alt, es finden fich aber viele gefuns 
de und im Zunehmen ftehende Eichen darinn, 
fo werden folche bis. zum Wieberpieb verfchont, 


weswegen ein ſolcher Waldtheil weniger Brands 


Bu holz als ein reiner Buchwald abwirft. 


.» Der. Staat braucht alle. Fahr Holz, und nach 


. meiner Meinung ift die Waldwirthfchaft da am 


beſten eingerichtet, wo ein Jahr fo viel Brands 
holz gefället wird als das andere, und mo man 

fo viel Kenntniß von den Waldungen hat, daß 
“ man es nachhaltig thun kann. Weis man den 


jaͤhr⸗ 


ber Domainen: Balbangenin der Churpfalz. 305 
-  Melihen Ertrag, und bie. jäpelihe Beduͤrfuiß: 
fo weis man, ob der Staat binfänglich ober 
nicht hinlanglich verſehen fei; und man fante 
alsdann die Masregeln ergreifen, bey ſich fin 
dendbem Mangel, den Abgang anderswoher zu’ 
erhalten, ober feinen Nachbarn zukommen zu 
loffen, was man über die Bebürfniß hat. 
Dieſer Zweck laͤßt ſich nun bey Hochwaldun⸗ 
gen von obbeſchriebener Art, wenn ſie nach der Mor⸗ 
genzahl eingecheilt werden, nicht erreichen. 3. B. 
ein Forſt habe ſo viel Hochwald, daß jaͤhrlich 30 
Morgen zu Schlag gehauen werden koͤnnten; es 
ſeyen zugleich Diſtrikte vorhanden, welche zur Zeit 
ihrer Haubarfeit per Morgen nur ı2 SKlafter ab» 
werfen: fo erhielt man in den Jahren, wenn ſolche 
die Reihe träfe, 360 Klafter. Andere Diſtrikte feyen 
fo beftelle, daß per Morgen 40 Klafter fallen 
Firmen, fömme nım ein foldher zum Hieb, fo Mt der 
ne 1200 Rlafter. Diefe ober eine aͤhnli⸗ 
che Verfchiedenpeit, Tann unmöglid) den Beduͤrfniſ⸗ 
fen des Staats entſprechen. 
Aus dieſen und aͤhnlichen Grimben, welche als 
le hier anzufuͤhren zu weitlaͤuftig waͤre, wurde bey 
vorgemeldten Waldungen die Einthellung nach der 
Morgenzahl verworfen, und jene nad) einer bes 
ſtimmten Klafterzahl vorgezogen, Über beffer, bey. 
de Eintheilungsarten wurden mit einander fo verbuns 
Den, daß ein Mittelding entftand, weiches der Na 
tur des Waldes und zugleich der Beduͤrfniß am ans 
gemeffenften war; und wobey bie gegenwärtige Zels 
zen erhalten, was fie erhalten koͤnnen, und zugleich 
fuͤr künftige Zeiten geforge wird, daß auch die nicht 
zu kurz keimmen. 
Mm nun von dieſer Eintheilungsart nähere Auf⸗ 
klaͤrung zu geben, wende ich mich wieder zu der oo 


.. · Moſers Forſt⸗Archiv , X. Band. MM 
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206 IV. Vorſchriſtamaͤege Behanvhng 


beſchriebenen Tabelle. us dieſer Tabelle wird Die 


ganze Morgenzahl des einzutheilenden Hochwaldes 


nach den verſchiedenen Unterabtheilungen in eine 


Summe gebracht, um den Inhalt des sangen als 
Des gu. finden. . 


Nun iſt zu beſtimmen , welches Alter ber Walb 
haben müffe, wenn er den höchflen Holzertrag fie 
fern fol. Umpftände, als Clima, Sage, Erbreich, 
geben hiebei den Ausichlag, ob ein 70, 80, ober 90 
ͤhriges Alter das angernefenfke en. * 





* ‚Inder Pfalz wird weniges Buchenhol; zu Nuzholz ver⸗ 
wendet, der Hauptgegenſtand bei demſelben, iſt das 
Brandholz. Ein Buchbaum Hat zwar im 70, 80, 9oſten 

Jahre unter guten. Umſtaͤnden fein Wachsthum noch nicht 
vollendet; allein je ſtaͤrker derſelhe wird, deſto breiter 
wird ſeine Krone, und deſto mehr ſtirbt von dem unter» 
FKöndigen Holze ab, oder vertrocknet. Diele diefer Wal⸗ 
dungen in Falten Shälern oder hizigem Sandboden, wels 
she oft durch Hinwegnahm des doͤrren Laubes ihres is 
alertichen Dunges und Bedebung der Wurzel beraubet 
werden, fangen im so, Go oder 70ſten Jahre ſchon Anz 
am Stamme und den Achen ſtark möflgt zu werben, 
langſam zu wachfen, oder gar abgängig zu werden. Aus 
dieſen Urſachen kann cin 126 oder 150 jähriger Buch 
wald zwar sum Oheile ſtaͤrkere Baͤume enthalten, und 
wird doch nicht mehr Holz abmerfen, ats in feinen 70% 
80, Icfen Jahre. Erift Dies auch nicht ganz zu⸗ 
ſo iR doch das gewiß, daß ein im goſten Jahr gehauenes 
Wald im ızoften wieder mit 40 iaͤhrigem Holze beſtellet 
fenn fann, und diefes mit dem Sojährigen möchte in dee 
Zotalität dey genauer Berechnung mehr abwerfen, als 


das 120 Jahr alte. Lezteres Holz ik au im Braude 


nicht fo gut, als erſteres. Ueberhaupt find Veriuche ver 
Forſtmaͤnnern ver chiedeſter Gegenden, amd unter ver. 


ſchiedenen Umfänden, über die Zunahme eines Bauen 
i feinem erſten mittel » und hoben nz und Verglei⸗ 


chungen 


der Domainen · Woaldimgen in der Churpfalz gar’ 


©. + Geſetzt mm ber einzutheilende Buchwald ent⸗ 
‚halte 2807 Morgen, und Das gewählte Alter fa 
35 Jahre; fo wird mit 75 in 2807. getheilet, und 
auf diefe Art 37 Morgen gefunden, weldye jährlich) 
als der 75fle Theil abgeholze werben koͤnnten; im 
Falle der Wald nach. der Morgemyahl eingerheise, 
und jährlich gleichviele Morgen gehauen werben folls 


gen. ER . 
BR wird unterfuche, um zu erfahren, wie 
viele Jahre die jungen nicht nady Klafterzahl abges 
ſchaͤtzten Schläge feiner Zeit aushalten koͤnnen, oder, 
weiches einerfen iſt, zu finden, wie viele Fahre we, 
gen folhen an 75 abzuziehen, und in wie viele Jah⸗ 
ke der abgefchägte Holzvorrath einzutheilen. 


Es follen num die jungen Schläge 375 Mor⸗ 
gen enthalten: fo wird mir 37, als ber jährlich zu 

auenden Morgenzahl, in 375 getheilt, wodurch die 
Br 10 ober 10 „Jahre erhalten werden, welche bie 
ungen Schläge vom 6oſten bis 75ften Jahre aus 

alten muͤſſen, und für das abgefhägte Holz blieben 
65 Jahre übrig *), 
: Man: nefme nun an, ber abgefhäste Holzvor⸗ 
rath befiehe in 73195 Kiafter, fo wied dieſe Zahl 
mit 65 gethollt, und 1126 als die Klafterzahl ga⸗ 
Funden, welche jaͤhrlich ide werben kann. 20 


E. 

chungen hierüber von grofem Tanzen. Wer Eichen und 

Buchen gefehen, - die in einer Gegend im often Sahne 
fo faef waren, als in andern. im goften, dem find ein⸗ 
=; gehn amgeflellte Verſuche wicht zureichen. 
"I Hiebey wird jedoch vorausgefegt, daß fich die Jungen 
Schläge in unverdorbenem Zuſtande befinden, und im 
gehörigen Verhaͤltniſſe, ale nicht im Uebermas vorhan⸗ 
den find. Wäre dieſes, fo machte «6° bey des Eike» 
x... Bmg eine Ausnahm von der Kegel nothwendig. 
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308 IV. Vorſchriftömaͤßige Behandlung: 


Ben diefer Einchellungsart koͤmmt es vorzüglich 
darauf an, ob bie Abfchägung wahr, oder doch mes 
nigftens an die. Wahrheit gränze. Zu hohe Abſchaͤ⸗ 
zung gebiehrt Mangel oder Verkürzung für die Zu⸗ 
kunft; zu geringe Abſchaͤtung bringe die gegenwaͤr⸗ 
tige Zeiten in unnötige Verlegenheit, und bat ends 
lich überftändige Waldungen zur Folge. 


Benden Fehlern vorzubiegen, bediente man fich 
ber gewoͤhnlichen Hilfsmittel. Man fuchte nämlich 
-Mittelmorgen aus, fchäzte folche überhaupt, dann 
auch von Baum zu Baum ab. Man les einzeln 
abgefchägte "Bäume umbauen, um überzeugend zu 
erfahren, wie fich die Abfchäßung gegen den wirk⸗ 
lichen Ertrag verhalte; und nad) biefen und ähnlie 
chen Unterfuchungen und Vorbereitungen, wurde die 
Abfchägung der ältern Diftrifte vorgenommen. 


| Bey z0, 40 und 'sojährigen Waldungen IE 
die Sache fchon verwickelter, weil hieben niche nur 
der wirktiche Holzbeftand, fondern auch jenes in Ans 
fehlag gebracht werden muß, was der Baum oder 
Wald in 50, 40 und 30 Jahren noch anlegt. All⸗ 
gemeine Regeln koͤnnen hiebey nicht angewendet wer⸗ 
den. In ſchlechtem Erdreiche lege ein Baum jaͤhr⸗ 
lid) weniger an, als in gutem. An mittaͤgigen 
Berghaͤnagen wieder weniger, als an mitternächtigen. 
Iſt ein Buchbaum in feinem 30, 40 der soften 
Jahre ſchon am Stamme und den Aeſten ſtark be⸗ 
moſet, ſo geht es mit dem Wachsthum langſamer, 
als bey ſolchen, welche noch glatten Stamm und 
Aeſte haben. Iſt die Richtung der Gipfelaͤſte nach 
der Hoͤhe, und naͤhert ſich ſolche einer ſenkrechten 
Unie; fo iſt das Wachsthum froͤhlicher, als bet ſol⸗ 
chen Bäumen, wo dieſe Richtung horlzontal oder gar 
- abwärts weiſet. Ein bochiihaftiger Baum legt im 
Ä 0.4 Ver⸗ 


der Domainen/ABbulbunngen in ber Ehurpfali-300 


| ın, als ein % 
——— —— 
auf dieſe Umſtaͤnde ‚m Hilfe genommen. werben *). - 


Sollte bey all biefer Vorſicht doch ein Fehler 
unterlaufen feyn, oder die Abfchägung follte ſich zu 
weit von ber Wahrheit entfernen , fo kann ſolches 
nicht verborgen bleiben. Die Befehle werben alle 
Jahre ertheilee, in welchem Difteife das abgeſchaͤtz⸗ 
te Quantum gefällt ‚werden. muß; und. entweder bie 
zu fällende Morgenzahl wird nach) Mas der Abſchaͤ⸗ 
$ung vorgefehrieben; oder wenn wegen anfänglid, fo 
nothwendigem Dunfelhauen ber Buchmaldungen, zu 
geroiffer Erhaltung des erfoberlichen Unterwuchſes, 
vieles Ho zum Saamenbringen, und Schuß de 
Jungen Pflanzen ftehen zu laſſen befohlen wird: fo. 
wird der einsweillge Ertrag aufgezeichnet, und bei 
voͤlliger Herftellung des Schlages der. ganze Ertrag 
des Diftrifes mit dee Abfchägung verglichen, beur⸗ 
eheilet, und wenn hiebey auffallende Abweichungen 
wahrgenommen. werben, fo ift es leicht, ben jaͤhell⸗ 
chen Ertrag für die Zukunſt verhältmißmäfig zu mitte 
dern ober zu mehren. - - u " 


uz Abtllein, 








) Junge Schläge von ı bis 20, 25 Jahre ahzuſchaͤtzen hielt 
man nicht für rathſam, weil ihr Zuſtand in. dieſem Alter 

' noch nicht genug entwickelt iſt. Aus dieſer Urfache werden 
ſolche bei der Eintheilung nach Mas ihrer Morgenzahl in 
Anſchlag und Abzug gebrahr. Die gegenwaͤrtige Seit 
Tann dagegen nichts einwenden, und die kaͤnftige verliert 

nichts dabei; weil man in den leztern 25 Jahren mehr 
Sorge auf junge Schlaͤge verwendete, als in den Vor⸗ 
ijeiten, und alfe dieſe zu ihrer Seit, mo nicht mehr, 
." - buch eben fo niel Holz abwerfen werben, als im Durch⸗ 
‚3: ſchnitte die dermaligen alte Waldungen. | 


a: IV. BVobſcheiframhige Behadhing ” 
2 Men, wenn man sugiebt, daß Forſtmaͤnner 
An beſtimmtes und geübtes Augenmas haben, daf 
fie ſich in der Abſchaͤzung ziemlich gleich bleiben, Daß 
fie Kenntniß vom Holzwuchs nach Beſchaſſenheit der 

Sage und des Erbeeichs befttzen, Baß fie einen froͤü⸗ 
den Wachschum ven einem kuͤmmerlichen unterſchei⸗ 
den, daß fie das Anlegen eines im Zunehmen ſte⸗ 
henden Setges zu beurtheflen wiffen, daß fie ſich bes 


\ 


4 


fireben, Die Wahrheit zu erferfiien, und ſolche ange 


zu befahren. | | 
Nach den Buchwaldungen machen bie Nabel 
Keipsalanngen die Hauptgattung der Hochwaldungen 

ber Pfalz aus, ob es ſchon an. beträchtlichen Ein 

en⸗Hochwaldungen nicht fehlet, - Tannenwaldungen 
ind pur wenige vorhanden, unb Verſuche haben ge« 
ſehrt, dab wirklich die Forle (Pinus Sylveſtris 
Linn.) ben Vorzug verdiene. | 


2 Die Einchelking biefer Walbungen geſchah auf 

eine aͤhnliche Art, wie jene bey: ben Buchwaldun⸗ 
gen. Ein 70, 80 bis gojähriger Forlenwald liefert, 
nebft vielem Bauholz, einen beträchtlichen Ertrag: 
on Brandholz. Bey dem Schlaghauen bleibt theils 
eingeht, theils Klauermeis, das fchönfte und geſtreck⸗ 
tefte Holz ſtehen, welches bey den Wiederhieb, ober 
in einem 140, 160, ı8ojährigen Alter ſtarkes Bloch⸗ 
eber Nutzholz Nefert. 5 


Ben; fo I eine merkliche Abweichung ſo leicht nicht 


, Die Beſorglichkeit, die man in andern Provin⸗ 
zen Deutſchlands mit den Tannenmaldungen in An⸗ 
ſehmg dee Windſtuͤrme und Befsamımg hat, fallen 
in Hieftger Gegend bey der-Forle hinweg. Es ift 
. fätener, daß eln Forlen- Standhaum vom Winde 
umgeworfen merbe, als eine dergleichen Buche. Und 
0% der Bptinfoamen bepnae we. Jahre ger, & 


| 
! 


der Demi Valrimngen in der Chupſalz. zu 
(8; ſaiten eine * Bufarmung, aufn anf —8* 


Diſtritten, 
Die erklaͤrte Waldvermeſſung und Eintheilung 
vorbeſchriebener Maſen beſorgt zu ſehen, ben. Ge⸗ 
ſchaͤftsgang dadurch verkuͤrzet zu haben, daß smd 
obere Stellen, unter welche die Beſchaltung ber Dos 
mainen- Waldyngen getheilt waren, in. eine zuſammen⸗ 
gezogen. wurden *), war Carl Theodeorn nich 
genug. Er dachte weiter. Wenn beträchtliche Walb⸗ 
ezirke bis hieher oͤde gelegen, und mit. feinem Hofg 
Beitanden, ift es nothwendig, ſolche länger muͤſig lies 
gen zu laſſen, ober ift eine Pflanzung thunlich und 
ausführbar? Wenn 100 oder 200jährige Waldungen 
fo ſchlecht beſtanden, daß fie nur ein geringes an 
Holz abwerfen, find folche niche zu verbeflern, und 
zu mehrerem Holze zu bringen? Wenn beerächtliche 
Waldtheile in Simpfe dergeftale umgefchaffen, da 
fie zur Holzzucht untauglich, find folche nicht trocken 
zu legen? Wenn die Flozbäche in üblem Stande 
fo daß das Holz, wegen zu langem Siegen im Waf 
er und Schlamm, von feiner Güte verliere, find 
olche nicht gu verbeffern? Wenn die Wege in vier 
fen Thälern und Gegenden mangeln , oder in fol 
unbrauchbarem Stande fich befinden, daß die Transs 
portfoften felbft den Werth des Holzes überfleigen, 
amd deßwegen auch mehrere geringe. Holzgattungen 
um DBerfaulen im Walde liegen bleiben muften 
fi diefe Wege nicht Herzuftellen, und dadurch Di 
tansportföften zu vermindern? Diefes wurden ab, 
nicht nur blofe Fragen, es muften quch die Ancwor« 
N Mg | ten 





”) Am Jahr 1787 wurde die Hoffammer und das, Die 
forfkamt unter dem Namen Hoffammerforftamt mit eins 
„ander verbunden, mb im Sabre 2788 zur Hofferſtkam⸗ 
er mer erhoben. 


D ı ü u 
ara IV. Vorſchriftsmaßlge Behanbking : 
ven gegeben, die Mittel vorgeſchlagen und bie gutge⸗ 
fundenen ohne Ruͤckſicht auf die gröfere ober Fleinere 
"Koftenerfordemiß in Ausuͤbung gebracht werben - 

Man z0g alfo den Eintheilung eines Waldes auch 
zugleich, alle feine Gebrechen in Ueberlegung, und 
ſchiug die Mittel vor, wie ſolche zu befeitigen und 
zu verbeffern. | . 
Arn der Ausführung fehlte es nicht. Es fanden 
Fch Forſte, worinn Streden von 700 bis 800 
Morgen feit langen “fahren ganz Holzleer und öde 
waren, an welche eben fo große Strecken grängten, Die 
nur fchlechten Holzbeftand aufzumeifen harten. Mau 
ließ es weder an behöriger Zubereitung bes Erdreichs, 
noch erfoderlicher Einfaffung zu Abhaltung des Wile 
des, noch an dem geeigneten Saamen fehlen; und fo. 
wurden im ‘jahre 1785 auf einem Forſt von 8000 Mor⸗ 
gen, eben fa viele tauſend Gulden verwendet, und 
das Werk die folgende Jahre fo fortgefege, daß jezt 
ein frölicher Anwuchs ſteht, wo noch ohnlaͤngſt nur 
“wenige verfrupte Bäume vegetirten. Waren in andern 
Forſten geringere Blöfen, fo ward freylich mie gerin 
gern Köften geholfen; allein es. ward geholfen, und 
wäre vielleicht alles in feinem behörigen guten Stande, 
wenn hie und da Berechtigungen. zu Viehwaiden eg 
nicht nothwendig machten, nur nad) und nach mie den . 
Befanmungen und Abhenfungen vorzufchreiten. 
Man unterließ dabey nicht, auch Verfuche mit 
andern, fonft hier zu Sande feltenen Holzarten zu mas 
hen; die Edeltanne, die Fichte und $erche wurden 
häufig gefäet; man fand. aber gar bald, daß der 
meiltens fandigte Boden für die Forle angemeffener 
fen. An den mittägigen und Abendhängen, wo we⸗ 
der Eiche noch Buche gu gebeihen, und die ber 
Zarme ebenfalls nicht günftig find, waͤchſt die Forle 
vecht gut; und auf der Mitternacht. und Morgenfeite 

| oo. Dur LER Die 


2 


der Domainen. Waldungen in er Ehurpfalj. 313 
bie Eiche und Buche zu verbraͤngen, um einem Ra⸗ 
* Platz zu machen, fand man gar nicht raͤch⸗ 


Die Verbannung der Suͤmpfe machte den zwey⸗ 
ten Hauptgegenſtand der Forſtverbeſſerungen aus. 
In den betraͤchtlichſten Forſten harten ſelbige nach 
und nach dermaſen uͤberhand genommen, daß ſchon 
ein groſer Theil des Erdreichs zum Holzwuchs ung 
tauglich) da lag, und wäre der weitern Ausbreitung. 
Fein Einhalt gefcheben, fo war Gefahr ba, daß ber. 
dritte Theil eines zum beften Holzſtande geeigneten, 
Waldes erfoffen wäre, Im Oberamte Lautern hielt 
es etwas fehwer, bie Sümpfe abzuleiten, weil an« 
fängtich fein hinlänglicher Fall zu finden war, und 
‚wegen bafelbft gemwachfenem hohen Torfe, die Waſ⸗ 
ſerwage oft irre führte Es durfte nur der Torf an 
verfchiedenen Orten, einige Schuhe höher, als an 
andern gewachlen fenn, fo war der Fall nad) der, 
Dberfläche von jenem bes feſten Bodens verfchieben. 
Die Quellen waren auch meiftens verborgen, und 
mit Torf zugewachfen; und ber Torf felbft ift dem 
Zufammenfluffe des Gewaͤſſers hinderlich, welches 
ſich grofentheils in folchen werfenbet, und ben Sumpf 
| 5 unters 





*) Mit der Robinia pſeudo acacia wurden mehrere Verſuche 
durch Saͤen und Verſezen gemacht, allein feiner fick fo 
güunftig aus, daß man hätte gereist werden koͤnnen, fols 
che im Groſen zu verfolgen. Die gefegten wuchſen nur 
tümmerlich, und die gefäeten, wenn fie auch ſchoͤn auf⸗ 
gegangen waren, verlohren fich im zweyten und dritten 
Jahre beinahe gänzlih. Ein Beweis, daß ſich dieſe 
Holzaattung eher für die Eleine Forftwirtäfchaft, mo 
man die Pflanzen auf geringen P läten einige Jahre pfles 
gen kann, als für die grofe ſchicket; doch wird man in 
mehrern unferer Zorften Spuren von dieſer und vorge 
meldten Holzarten antreffen, — | 


a14 WV. Borfieiftämägige Bebenklung“ . 
unerhaͤlt. Eine betroͤchtüche Marge Groͤben zu us 
hen war daher erfaderlich, um ısom Morgen „vers 
dorbenen Wald und 1700 Morgen erſoffene Wieſen 
mieber herſtellen zu koͤmnen. Dieſes groſe Werk iſt 
wirklich noch nicht ganz vollendet, aber ale Haſſ⸗ 

nung ya Exreichung bes Zweckes ba. | 
Leichter war die Trockenlegung in dem beträcht« 
Kchen Soonwalde Oberamts Kreuznach und in den 
Übrigen Domainenwaldungen Oberamts Simmern, 
Bacharach und Stromberg; weil es dafelbft, bis auf 
wenige geringe Pläge, an bem erfoberlichen Falle 
niche fehlte. Mehr als 30000 Ruthen Gräben find 
in diefen Waldungen ſchon gezogen, und menn noch 
einige taufend Ruthen werben aufgeworfen fen, fo 
iſt diefe Verbeſſerung vollendet *). 


- Die oben bemerkte Summe der Abzugsgroͤben, 
wäre bey weiten zur. Trockenlegung niche hinreichend 
geweſen, wenn man nicht am Fuſe ber “Berge bie 
- Quellen mit allem Fleiſe aufgefucht, und fl mis 

| | ange 





2) Die Gehalt des Soonwaldes ſtellt einen langen Bergruͤ⸗ 
dien vor. Am Zufe defielben bildet folcher auf beiden 
Seiten eine fchiefe Ebene, welch leztere deu groͤſten 
Eheil ausmacht. Das Schnee - und Regenwaſſer non 
dem Bergruͤken und der Ebene hatte, wegen nach und 
nach entfandenem Sumpfmoofe und Grafe, keinen Ab⸗ 
zug, und blieb bis zur hoben Sommerszeit ſtehen; das 
auf dem Bergrücken verfunfene Schnee * und Regenwaſ⸗ 
waſſer, quoll den Sommer hindurch am Bergfuſſe ber 
aus, und da der Boden in einer gewiſſen Tiefe Lettartig 
if, fo fand eine Verſenkung nicht flatt, wesfalls fich 
der Sumpf immer mehr verbreitete... Die dort wegen 

kalter Lage nicht felten, erfcheinende Fruͤhlingsfroͤſte, was 
zen bey diefen Verhältniffen eine neue Urſache, aus wel⸗ 
cher die jungen Holzoflanzen auch da noch öfters erfroren, 
wo der Sumpf nur anfieng, füch zu verbreiten, " - 


⸗ 
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Bang: oder Gabelgraͤben, welche bie Form eines Y 
—87 „ aufgefangen, und dann durch einen einfachen 

ben, dem beiten Falle nach, abgeleitet haͤtte⸗ 
Durch diefes Mittel Hat man oft mittelft eines ober 
licher Gräben, beträchtliche Diſtrikee trocken gelegt. 


Mit diefer Arbeit wurde im Jahre 1786 dee 
Du gemacht, und ſolche bis hieher fortgefege, 
ie Wirkung iſt dermalen ſchon ganz auffallend, 
und gewiß iſt es erfreulih, wenn man mim am. 
Oertern die fchönften Holzpflanzen froͤlich prangen, 
t, wo vor einigen “jahren alle Hoffnung vers 
munben zu feyn ſchien, den Boden jemalen mehr 
zur Holzzucht tauglich machen zu können; gewiß iſt 
as angenehm, wenn man nun wieder junge Eichen _ 
und Buchen da grünen fieht, wo ihre Urväter im 
umpfe erfroren und vertrocknet, und die elende 
Krachweide ſich ſchon als eine nachſolgende Afterfa⸗ 
wiilie eingeniſtet hatte. 

Die zweckmaͤſigere Eimichtung der Hoybäche 
machte ben dritten Hauptgegenſtand ker Berbeffecung | 
aus. Beynahe in jebem Seaacte ifl es ber Fall, 
Baß Im Gegenden, wa groſe Seaͤbte, oder Das Sant 
eben, am bevölfertfien, und der Aderbau in deu 
beiten Blüte iſt, bie wenigſten Waldungen zu 
finden find. Es war auch 'natürlih, daß man 
Bie Ebene zum Feldbau beſtimmte, und die Berg⸗ 
gegenden zu Wald belies. Auf der Ebene iſt der 
Pflug und in den Bergen iſt die Arc leicht zu fuͤh⸗ 
zen. Hieraus entftand aber Bas Uebel, daß das 
Hol; dahin, wo man das meiſte braucht, aus: ent⸗ 
fernten Gegenden bengebracht werden muß; ; und 

natitefiche die 
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ESchiffbare Fluͤſſe erleichtern ben Transport; wo 
ſolche aber fehlen,  verfchaften geringe, zum Floͤzen 
eingerichtete ‘Bäche, ben groͤſten Vortheil. 


WVieles Holz, fo zu Mannheim: ımd in dieſer 
Gegend verbrannt wird, koͤmmt auf Flozbaͤchen ins 
Neckerthal, und auf dem Neker hieher. Das meis 
ſte aber, wird aus bem-Meuftadter Thal auf 10 
bis 15 Stunden Weges weit, auf Flozbaͤchen, bis 
auf eine kleine Stunde oberhalb Mannheim, und 
von da auf dem Rheine hieher gebracht. Auf eis 
nem Arm biefee Bad), wird auch ein Theil nach 
Frankenthal und Ogersheim, gefloͤzet. Bor 70 Jah⸗ 
ren wurde dieſe Bach zum Floͤzen eingerichtet, wär 
aber noch ſo unvollkommen, daß das Holz, wegen 
langem Liegen in Waſſer und Schlamm, oft den 
gröften Theil feiner Güte verlohr, ehe es.an ben 
Ort feiner Beſtimmung fam. Zu beträchtliche Kruͤm⸗ 
men, zu flarfe Breitungen, und Mangel der erfor« 
derlichen Staden, waren bie Urſache der fchlechten 
Floͤzung: welche alfo burch Geradſtechungen, durch 
DVerengerungen, Erbauung der Staben, und Vers 
wendung vieler ‚taufend Gulden verbanner worden 
— 


d ). 

Zu dieſer Verbeſſerung kam eine andere, die 
nicht weniger wichtig iſt: Die Herſtellung der Wald⸗ 
wege. Eine Bach entſteht gemeinlich aus mehrern 
kleinen Baͤchen, und Berggegenden ſind mit vielen 
Thaͤlern verſehen. Wirklich fanden ſich mehrere vor, 
welche weder gangbar noch fahrbar waren. Um nun 
das Holz aus ſolchen an die Flozbach zu bringen, 


u . 





.#) Sit der Lauter, auf welcher Bau- und Brennholz aus 
dem Dberamt Lautern nach Kreuznach geöget wird, Fink, 
aͤhnliche Verbefferungen vorgenommen worden. 
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war fein anderes Mittel, als die darinn befindliche 
Peine Wäffer oder Bäche, durch mehrere Schutzen 
oder Wöge zu ſpannen, und auf foldyen das Hohz 
heraus zu floͤzen. Bey diefer elenden Floͤzung ver 
ftrichen ofe Fahre, das gefällte Holz an die Haupt 
flogbach zu bringen, und dadurch verlohr das Scheit⸗ 
holz ſchon ben ‚gröften Theil feiner Guͤte. Prügele 
holz, welches meniger als 3 Zoll im Durchmeſſer 
bieft, wurde um deswillen nicht als flogbar angeſe⸗ 
ben, voell es in den kleinen Baͤchen verfporte, fich 
verbrodelte, und ganz verlohr, ehees an die Haupt⸗ 
flojbad) fam, es blieb daher zum verfaulen im 
Walde liegen, oder wurde auf Haufen gebrache und 
perbrannt, um bie Aſche davon zu gewinnen, | 


Nutzholz, welches in vergleichen Thäfern fiel, 
koſtete, weil es nicht gefloͤzet werden Eonnte, beinahe 
eben fo viel, "über die Berge aus dem Walde zu 
{chaffen, als es werth war, Man hauete es daher 

meiſtens zu Scheitern und warf es zum Brandholz. 


Ä Diefe Mängel wurden dadurch befeitiget , - daß 
man die fleinen Bäche. zum. Flözen für untauglich 

erPlärte, und dagegen mit grofen Köften gute fahre 
bare Wege oft eine Stunde Wegs weit herftellen 
Tieß, auf melden das Mus » und Brandholz im 
Eommer auf Wägen, und im Winter zur Schnee⸗ 
zeit auf Schlitten zur Hauptflozbach gebracht wird, 


Die Folgen diefee Bad) » und Wegverbeffes 
zungen waren gros und wichtig für das Publikum. 
Das Holz wird jezt in befferee Güte an feinen Bes 
Slimmungsert gebracht, von gutem Holze brauche 
_ man weniger, als van halb werfauftem ; folglic, wird 
Die Groͤſe des DBebürfniffes verminderg, alſo ein 


Mittel gegen ven Holzmangel etzielet. 
| Dita 
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Schiffbare Flaſſe erleichtern ben Transpert; wo 
ſolche aber fehlen, verfdhaffen geringe, zum Floͤzen 
eingerichtete Bäche, den gröften Vortheil. 


Vieles » fo au Mannheim und in dleſer 
Gegend — wird kommt —E ins 
Neckerthal, und auf dem Neker hieher. Das mei⸗ 
fe aber, wird aus dem - Neuſtadter Thal auf 10 
Bis 15 Stunden Weges weit, auf Flozbaͤchen, bis 
auf eine Feine Stunde oberhalb Mannheim, uns 
von da auf dem Rheine hieher gebracht. Auf er 
nern Arm dieſer Bach, wird auch ein Theil nach 
Frankenthal und Ogersheim,geflöge. Vor 70 Jah⸗ 
ren wurde biefe Bach zum Floͤzen eingerichtet, war 
aber noch fo unvollkommen, baß das Holz, wegen 
langem Liegen in Waſſer und Schlamm, oft den 
gröften Theil feiner Güte verlohr, ehe es an ben 
Dr feiner Beftimmung fam. Zu beträchtliche Krüme 
men, zu flarfe Breitungen, und Mangel ber erfot« 

derlichen Staden, waren bie Urfache der ſchlechten 

Floͤzung: welche alfo durch Gerabftechungen, dur | 
Verengerungen, Erbauung der Staben, und Bere , 











N An; H P) = 
—20 En EirHSNDhSHEE 298958 
* 248% 

EP 


»’ 








TE J Kr Ebd: 
115 ji! T ıl al. In: 


Ba TEE 
ENTIN IT Ion 
| RE LTE 

HN TIERE BIN 

His; IT; HN “ein 


tem 

— 

indert 
‚beiet. 


N 
—M 












Dermalen —* man ui vur — 
joelihes im Duschmefler 3 Zei fat,  füntern. au 
dent, fo nur einen. Zoll dick ifl; ja ſogar Stochof; 

ed gegraben und geßloͤzcet. Dadurch wird Die 
ander Holzmaſſe vermehet; mei abermal ein 
Mittel gegen Holzuoth aufgeftellt. 


Das Nutzholz kann mittelſt der hergeſtellten 
Fuhrwege bequem zu Schneidmuͤhlen u. ſ. w. ges 
vracht werben; folglich Steuerung bes Dolpmangeis 
auch auf diefer. Seite, . 


r Ge gelangte man num Der Die befhehene 
Bermeflimgen und Eintheilungen zur Erkenniniß des 
wahren · Ertrags, welchen Vorzüglich die Domainen⸗ 
Waldungen, in ihrem benmaligen Zuftande, liefern 
Können; und fo erhält der Staat von beren j 

chem Ertrage fein verhältnißmäfiges Bebürfniß. 


Die zeltige Beforgung, Befaamung und er⸗ 
—— Nachhilfe der lichtſtehenden Waldungen, 
d haupefaͤchlich der jungen Schlaͤge, verſpricht der 


— das im Ueberſtuße, woran mefer | 
HZeitalter bereits Mangel leidet. a 


Durch —— der oͤden Diſtrilten pr 


Bebamun, de Sümpfe. Bun ——— zu 
t: abermal lle Ausſicht 
nn fobeften Holzoorrathes ür Rinde und Kindes 


J Endlich leiſtet die Vabeſſerung der Wege und 
Bäche dem Sandmanrie den twöfttichen Behuf, 


weniger Unkoſten, und minderm Zeitverluſt, ne 


Schonung feines Miches, Schiff und Gefthirres, 6086 
nothwendigſte Sehensbendrfniß w ‚erhalten, 


. - u... 
— 
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Heil die, weiſer, grosmuͤthiger Fuͤrſt, vielgelieb⸗ 
teſter Carl Theodor, ber du fo vaͤterlich file 
das Wohl deines Volkes "forgefi! Deine Sorgen 
find gekroͤnet, mie feltener Wirklichkeit! Wir bewun⸗ 
dern bie Vervollfommnung unferes Aderbaues, und 
verdanken es dir; wir freuen ıms über die Aufnah⸗ 
me und Vermehrung unferer Gewerbe, und unfere 

Seele fage: das hat Earl Theodor für uns 
gethan, — Der Bürger und der Sandmann jauch⸗ 
et, beym froben Genuße des Seinigen, und tau⸗ 
ende von Segenswuͤnſchen fleigen aus dem Herzen 

Deiner dich kindlich Liebenden Unterthanen zum Thro⸗ 

ne des Vergelters für dein Wohl, für. deine Erhal⸗ 

tung, empor. 

Durchdrungen von der fafien Pflicht 357 
tugendhaften Mitbürger, ſey es auch einer Geſell⸗ 
ſchaft, die ihr Daſeyn, ne Thärigfeit, Di 

Sen ganz allein Euer Churfürftlichen Du 

Zeucht zu verdanken hat, gnaͤdigſt vergönner, r 

bie Erhaltung und das Heil eines Fürften zu bethen, 

Deflen erhabenen Regententugenden ein dankbares 

Bolt fo gerne huldiget. Zange regiere über ung 

Earl Theodor, ber glüdliche, der fanfte; und 

am fernen Horizonte fünftiger Zeiten glänze der 

Beutige fegenzeiche Tag noch oft herver. 
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1. 
Vardhrũftich· Badiſche Verotdnung die Ober⸗ 
ſorſtamtliche Ober » Aufficht auf die Dil 
Waldungen und die Wald⸗ Frevel in 
denfelben bir. Ba 


Au a a em Mocteog,, wie in 
ef —* den —Aä 


Waldungen auszuüben, und wie es mit 1 
freien in. Zufunft zu_ halten ſey, 
ende Berbrbnurg Serenilhimi Erfolge,“ 2 
durch zur allgemeinen Eröfnung md | 
Dam ‚gemacht wird, ‚es .reird namlich verordnet, 


) mach ben vorliegenden andes 

Jandesnothdurfe die Gemeine Waldur 

felichen in genaue und’ unmitte 

Bommmen die, Herrſchaftliche und g 

Wärdfhüggen, weich lebtere von 

mem derfelben zu erfießen, von bei 
en aber —* verpflichten, zu deren fleißigen 
eure ber —— am 
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2) Alle Holzabgaben darinn von dep. Oberſe 
r 2 ade Kräften —ã—— — 
niß der Defiger abgemeſſen und ſelbige jedesmahl 
Buueung drr Gemeindsvorgefegten und BBaldvorfte« 
hern, jebod) mit;möglicäftet- Erfpahtung der Koſten 
died) den Forſter verrichtet. 


3) Deren Cultur und Verbeſſerung durch forſt · 
mäßige Eintpeilung derfelben und deren Befaamung, 
Anpflanzung und ſirenge Verhaͤgung auf das wuͤrk⸗ 
ſamſte veranftaltet und vollſtrecket. . 
24) Diegemeine Forſtſeevelthaͤtigungen in jedem 
„Dber aber Amt alle Jahr wenigſtens ginmal, und wo 
es die Umftände und das Gemeindsbeſte erfordert 
auch mehrmalen in Gegenwart der Gemeindsabgeord⸗ 
neten gehalten, dabey aber 

SA ran Hotzfäjaden den Walbelgendpäimern ind 

ı Höchften Werth erftaeter;;" berfelbe von 
bgeſondert, und neben letztern In "eine 
ein Auswutf gebracht, und jenen hinige⸗ 





— 5) Die Sorte N — ui 
J i alſo abgel werd len aß" 
& —— —E un Die we 
„been. und Gemeinden, und $ dein Anbtinger, es (eye 
Berfeibe ein NHerrfihaftlicet oder, Gemeinde s gortet 
oder Wealdfchüge, sufaflen folle, bon welchen husfüges 
dien Goneinde-Berfieet, Prolarten,, 
Fred Ag? perfüfthmeh den Dber int. Aem 
— ——— 
FFilen um fi) daraus zu erſehen, und für Die riche 
7 tige 


—— 
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Marggräflih Badiſche Verordnung, die An⸗ 
bring: Gebühren bey den Forſt Freveln. 


Bon Gottes Gnaden Carl Friedrich, Marg—⸗ 
udn, 
Unfen Gruß! Edler ‚febe Gereeue ! 


Deue fuͤr die Zukunft dem Mißverſtand der ſub 

| ‚sten Map 1743 emanirten Verordnung ‚mor« 
nach denen Forſtbedienten, Forſtknechten und Waid⸗ 
geſellen von allen ruͤgenden, und erweißlich machen. 

den Forſtfreveln, welche mit Geldabgeſtraft wor⸗ 

den, und erhoben werben koͤnnen, durchaus ber ze 
Theil davon als Denuntlations » Gebühr abgegeben 
sderden folle, vorgebögen werde, fo haben wir noͤ⸗ 
ehig gefunden, dieſe Verordnung dahin. zu erläutern, 
Daß dem das Oberforſtamt und. Forfigeriche canlti. 
tuirenden Perfonali. falls folche dergleichen Frevler 
ſelbſt betretten und beftrafen, für die Zufunft keine 
Pe Gebühr für fi) anzurechnen erlaube ſeyn 

e. | Ä 


Und machen Euch demnach diefen Unſern Wil 
Sen zur Nachachtung in jenen Gnaden voiflend, * 
| 3 - t 


* V. NeteEandechenl. Vererenmngen 
verhleilxen. Gegeben Corte 
kr —— 1790 *). | 
- Bx fpeciali Sereniflimi Mandato. | 
An das Oberforftam €, v. Woͤllwartch. 


‚Br v, Brauer 


. 
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. 
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m von Harrantt. 






WE Mur - *%6 _ —XEXC)CXL; 


2) Mit dem Bemerken eingefchift, daß zwar vormals ı/3 der 
Strafe den Denuncianten zugeſchieden Bene ‚ da fieaber 

„.: mit Defien- Empfang bis zu Einziehung der Herrſchaftli⸗ 
chen Strafgelder zuwarten mußten, manchmal auch von 
inexigiblen Strafen gar nichts bekamen, ſchon vor meh⸗ 

rern Jahren die Anſtalt getroffen ſeye, daß dem Denun⸗ 
cianten gleich. nach Abhaltung der Forſtfrevelthatiſun 
welche ordentlicher Weiſt in jedem Oberforſtamt einmal 
Jahr vorgenommen wird, ı fatel der Strafe excluſive 

bes zugleich angefeiien Holzerſatzes aus. dir Bock» Cafe 

boaar verabfolgt werde, ohne auf den allenfallfigen Ver⸗ 
lufß der Forſteaſſe durch Ausſtand, ZahlungsUnfaͤbigkeit 
.. Abverdienen der Strafe mittelſt öffentlicher Arbeit oder 
Nachlaß Ruͤckſicht zu nehmen. Nur auf den Fall, want, 
vun dem Urtheil des Ober-Forfiamts appellirt und die 
Strafe ex capite juſtitiaæ gemindert oder nachgelaſſert 
wird, bat ber Denunciant das empfangene ı frtel verbälte 
migmäßig. su erſeten. Worgeiten hatten manche Oben». 
forſtmeiſters 10 von allen angeſetzten Strafen, ber Forſt⸗ 
Secretair ı 9 und der Foͤrſter 100 letzterer ‚hingegen tes, 

ben diefem 1/5 noch ein beffimmtes Pfandgeld welches, 
im auf der Stelle bey antreffendem Freve ‚erlegt wurde. 
Alees dieſes aber iſt aus den nehmlichen Gruͤnden woraus 
a Berorbuung genommen, bereits laͤngſtens 


en 
De. 9. 
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! te - [ . 2 5 | | 
Churflrtlich-Baperiiche weitere Verordnung bie 
FVorſt· Einrichtung in Bayern und Die Fotſt· 
Sechule in München bett 


We Carl Theodor x. ꝛc. Entbleten. Jebermann 
u Unfern Grus und Gnabe zuvor. Nachdem 
. Bir: fit längerer ſchon mißfalligſt vernommen hoben, 
daß Unfere zum Beten des Landes, und ber Macs 
kommen gnäbigft verordnete Forſtanſtalten durch all 
mögliche Hinderniſſe bisher deynahe gar; vereitelt 
werden; ſo haben‘ Wir Uns gnäbigft entſchloſſen, 
biemit die alt baieriſche Forſtordnung von ben Jah⸗ 
ven 1508. und 1616. *), und bas Mandat ve 
14. Dry 1789, welches im wahren Verſtande 
nichts anders als eine Wiederholung, und’ Erflärung 
dieſer altbaierifihen Forſtordnungen iſt, gu erneuern, 
Damit aber dieſe altbaierifche Forftorbnung in eine 
vollſtaͤndigere Ausübung komme, und eine firenge 
Subordination im Forſtweſen überhaupt, auch eine 
allgemeine Mitwirkung der Gerichts. und Kaſtenam⸗ 
ten eingeführt werde, fo haben Wir die Errichtung 
eines Oberftforfimeifteramtes in Baiern zum Beſten 
- Ber Unterthanen für nothwendig erachtet. 
Wir beftelten alfo | | 
:ımo. Hiezu ben Grafen von Thuͤrheim als 
Dberftforftmelfter, den Hofkammerrath Tiet, Utzſchnei⸗ 
der als Forſt⸗Commiſſair, und Til, von Thoma 
ols Forſt⸗ Fiskal, und verfehen Uns zu felben gudd 
, 84 digſt/ 
Eme dieſer Forſt · Drdmungen ſteht in Fritfchii Corp. Jur. 
Venat. Foreſt. Part. III. S. 81 und das Mandat von 
1789 im Forſt⸗Archiv VI. Band ©, Ex | 





bigft, daß fie auf bie Ausübung ber baieriſchen 
Sorftordnungen allenthalben in Balern fehen, und 
won Zeit zu Zeit der ihnen unmittelbar vorgefeßten 
Hofkammer von dem Fortgange ober Hinderniffe 
ſchuldigſten Rapport abftatten werben, : von welcher 
fodann jederzeit die: unaufhaltlich berichtliche 


qu Unſern Göchften Handen erfkartet wirb. " °. 


Alle Sorftmeifterämter in Baiern, fo wie alle 
rchurfuͤrſtl. Beamten, und Diener haben alfo dieſem 
Oberforſtineiſteramte den gebuͤhrenden Reſpect, und 
reſpective Subordination zu —5 und deſſen 


nen, 


4 


. 2do. Der Oberſtforſtmeiſter fol allemal nach 
—* ſonſt gewoͤhnlichen Kammerherrns, oder ge⸗ 
heimen Rache. Range, fo wie der Cameral - Forſt⸗ 
Commiſſarius, und ber. Fiscal nad) ihrem: Raths⸗ 
Senio, in Unfer Hoffammer Sitz, und Stimme ba- 
ben ; jeder berfelben folle in den ihn betreffenden 
Faͤllen dafelbft, entweder ſelbſt proponiren, ober 
einfchlägigen Propofitionen. beywohnen, auf jedes 
maliges Berufen des. Praefidii erfcheinen, auffer ih⸗ 
tem Face aber (den dermaligen erften Forf-Fiscal 
von Thoma jedoch ausgenommen) der fonflig ordent⸗ 


lichen Raths-Frequentirung difpenfirt feyu. Der 
Oberforſtmeiſter hat auch 


Inſtructionsmaͤßige Anordnungen eben ſo anzuerken⸗ 


— — — 


Kur 


fonders noch wegen dem 


eligemeinen, und Unterthang - Forſtweſen bey Unſer 
Obern⸗Landes. Regierung nach oben gemeldten Range 


Sis, und. Stimme, wozu er jedoch allemal In Faͤl⸗ 


ien, bie entweder das Forſtweſen fpecialiter betrefe 


Im, ‚eigens zu berufen iſt; und wenn er in Unſern 
eichäften abwefend,. und. ber- Fall beingend wäre, 


demſelben von. Unfer Obern,sandes. » ‚Regierung -bere - 


- Gameral - Forft » Commillair zu ſubſtituiren iſt. 


3tio. 


us Hoeſt: und Naud⸗ Golfen" sag 


3Ztio. Alle Berichte von baieriſchen Forſtmeiſter 
Aemtern ſollen an - biefes ‚Oberforfimaifteranıt erftqe⸗ 
set, und von felbem entweder nach. ber Dnung 
geich verbeſcheidet, oder. in Ballen, welche in der 
Inſtruction nicht entfchleben, oder von befonberug 
wichtigen Amfange, und Belange find, weitere. Anı 
frage: mit -ausführlichem Gutachten en. Unfere Hofe . 

fammer, und von biefer, wo es Rathsordnungs⸗ und 
Referiptmäßig, ift, an unfere hoͤchſte Stelle gemacht 
werden. BEE zu EEE 
Jeder Forfimeifter fer alle Monate feinen Moa 
hats-Rapport an das Oberforftmeifterame einſchicken, 


dieſe follen enthalten Nachrichten von allen, was in -. 


ber Forſtmeiſterey auf das Forſtweſen ‚ und die in 
Daffelbe einfhlagende Sand-Deconomie Bezug haben« 
des vorgefallen iſt. Neue ſowohl botanifche,. mine⸗ 
ralogiſch⸗ als auch hiltorifche Entdeckungen, (nämlich 
was an merkwürdigen Alterthümern, alten Graͤnz⸗ 
feinen, Monumenten, Straffen, und anders der« 
feichen im Forſte von ihnen angetroffen würde) dann 
eobachtungen im Forſtweſen, und endlich Vorſchlaͤ— 
ge zur Verbefferung des Forſtes, und deſſen Benu⸗ 
gung. Ferners foll jeber Forſtmeiſter vom ſaͤmmtlich 
ihm untergeordneten Forfl-Perfonale, vom Oberför« 
fter an bis auf den Forftjung hinab, einfchlüßig der 
ähm zugegebenen Forft » Pradticanten von ihren bes 
fondern Fähigkeiten, Fleiß, oder auch befondern Uns 
fleiß, und Gebredyen in diefen Berichten pflichtmä« 
Bige Anzeige machen, worauf unfere Hoftammer in 
ben zu derfelben nicht geeigneten höhern, ober hefon« 
Dern Fällen bes Verdienſtes, oder des Verbrechens . 
zu Unfern Höchften Handen unterchänigft zu berich« - . 
zen bat. Ä == W 


4to. Boym Forſtweſen ſall durchgehends eine 
E5 ſtrenge 


236 V. Re Sabreihart Verordnangen 
ſtrenge Suhordination eingeführt fern, alſoe te Be⸗ 
fehle aufs genauefte wolljogen weden. | 
seo. Das. Oberforfimeifterang kann ſich jenes 
Siegeis mit der. Umſchriſt: Chunfärftlichen Ober« 
eftmeiftersme in Baiern bedienen, welches ihen 
ders zum Amte wied gegrben werben. . 
G6to. Der Oberforftmeifter foll chue Cameralı 
Sorft » Commiflkir, (meichen wie jebergeit aus dem 
Gromip Unſer wirklich frequenmtivenden Hoſtammer 
raͤthen zu benennen Uns gnaͤdigſt vorbehalten) und 
Diefer ohne den Oberfiforftmeifter nichts thun. Obe | 
wohl alle Expeditionen, melche bei der Oberſtforſt⸗ 
meifteramts-Regiftratur zurüde bleiben, auch vonj 
Camera] - Forſt⸗ Commiflair mit unterfchrieben wer⸗ 
den müffen, fo werden doch die Munda ganz allein 
vom Oberfiforftmeifter aisgefertiget, ausgenommen | 
felber wäre abweſend, ober fonft legitime verhindert, 
wo alsbann der Cameral- Forſt⸗ Commiflaire mit 
Bemerkung der Abmwefenheit bie Ausfertigungen gu 
Beforgen hat. | | | 
71mo. Alle Befehle in Forſtſachen gehen von ber 
Hofkammer diredte, von andern unfern Collegien 
dar auch diredte, jedoch vorbehaltlich jedesmal da⸗ 
von an die Hoffammer zu gebender Nachricht. an 
SHberftforfimeifterame, welches alsdann die weitere 
Ausſchreibung an die Subordinirten Forflämter, und 
auch andere Gerichte und Kaftenamten zu machen, 
ober in Fällen, welche F. 2. beftimme find, ad ca- 
meram zu berichten, - und Refolution zu erwärtern 


t. 
gvo. Der Oberſtforſtmeiſter, und Caméeral- 
Ferft-Comiflaire follen jährlich, und oßne weitere Befeh⸗ 
e abzuwarten, nach Umftänden und Unverfehens 
Sorfimeiftereyen, jedoch ohne fich beyde zugleich, 
auffer in. befpubern erlaubten Bd > ents 











’ 


in Forſt⸗ un Jagh: Sachen... 3a 


fanen, vifitiren, und nachfehen, ob bie. Forſtord⸗ 
nung in Ausübung. fomme, unh- ob von Niemanda 
hen wohlgemeinten Forſtanſtalten einige Hinder 
niſſe weder dixedte, noch indirecte gemacht merdenʒ 
Seiten Unſerer Unterthanen hat das. Oberforſtmei- 

cxamt die Sache ſummariſſime, jedoch den. ge⸗ 
woͤhnlichen Gerichtern unabbruͤchig ohne eidliche⸗ uni 
nur auf gerichtliche Vernehmung zu, unterſuchen, une 
bey Unfer Hoffommer, oder in- cafu vis publicas 
bey Unfer ObeentandessRegierung, ober: menn von 


Unſern Stellen felbft durch Saumfal, ober in and 


bare Wege. dem tforftwefen- (häbliche Hinderniſſe ver⸗ 
anlaſſet würben, bey Unſer höchfien Stelle De An⸗ 
anige zu machen. 
Bey jeder Ferſtreiſe ſoll ein: genaues Diarium 
gehalten, und felbes zu Unſer Heffammer in: ex« 
tenfo, und Unfer Obern:tandes- Regierung alenfallg 
oxtractive in bewsffendem- Follæ eingefendet werben. 
gone. Jedem Forſtmeiſter ſewohl, als auh-jen 


Rem Forſthedienſteten foll es unnerwehrt-feyn, fid) ad 


Cameram zu wenben, aber. erit, aldhann, wenn: das 
Dberfiforfimeifterams, das. Forſtgebrechen oder beſon⸗ 
dere Beſchwerden in. Sachen fein Amt, oder Pete 
. _ 10me.- ‚Die alt baierifchen Forſtorduungen vom 
jahre 1508. und 1616. und das Forſt⸗ Mandat 
vom 14. März 1789. follen bey allen Worfällen 
zum Grunde gelegt werben, wenn nicht, befondere, 
gnaͤdigſte “Befehle. von Uns vorhanden find, 

. ııma.. Das Oberforfimeifierame foll die noch 
feßtenden. Forſt Inſtructionen für die Subordinin 
ven Forſtaͤmter projediren, und ad Cameram zur 
Ratification einſenden. 


. BaRaL ZT Zu ur Zu ⸗— 26 
g- ur Ii2mo,. 


Zr, V.-Neue Bandeöfent. Verorbnungen 


12mo. Das Oberſtforſtmeiſteramt har dns Recht 
in jedem Forſtmeiſteramt die Unterthanen mittels 
Handgeluͤbd an Eidesſtatt ad Protocollum zu ver⸗ 
nehmen, Unſere Gerichts⸗ und die Hofmarks Beam⸗ 
sen ſollen ſelbe alſo jederzeit gehörig ſtellen, oder die 
auf gehörige Requiſition mit felben ſogleich abzu⸗ 
haltenden, allenfalls auch eidlichen Vernehmungs⸗ 
Protocoll an gedachtes Oberſtforſtmeiſteramt ohne 
Verzug einſenden, auch ſonſt alles gehoͤrige an Han⸗ 
ben geben, was man erforderlich hat. - 
. ı3tio. Bey Differenzen muß das Jagdweſen 
dem Forſtweſen allezeit nachflehen, jeboch hat in 
Rangſachen Unſer Oberftjägermeifter jedesmal vor 
Dem Oberſtforſtmeiſter noch die Praecedenz. 
14to. Das Oberftforfimeifteramt fol mit dem. 
Sberftjägermeifteramte in nöthigen Faͤllen correlpon- 


u... 


diren, und beybe Aemter ſollen einander wohllöb. 


fich geben. 


15to. In allen Cameral- Forſt · Gegenſtaͤnden | 


folle von Unfer Hoffammer, in allgemeinen, ober 
“mit bem camerali cöincidirenden bergleichen Forft« 
Objedten von Unfer Oberns !anbes » Regierung alles 
mal das Oberſtforſtmeiſteramt vorläufig vernommen: 
werben: - was aber Juftiz, ‚und Fifcalifche Caufas 
betrift, da bleibe es allein bey ben bisher gefeglichen 
Cameral-®rinnerungen, wobey aber Unfere Hofkam⸗ 
mer das Oberſtforſtmeiſteramt vorläufig. zu vernehmen, 
auch niemals auffer acht laffen fol. - 


16to. Alle Holztriften, und Holzgärten zu 
Münden, Dachau, Rhainhauſen, Trauften, und 


Reichenhall ftehen ımmittelbar unter dem Oberſtforſt⸗ 
meifteramte;' fämtliche Holzgärten Infpedtionen fole 
fen daßer immer bey ‚Zeiten das jährliche Beduͤrfniß 
daſelbſt anzeigen, damit ſowohl bey dem Holzſchlag, 
als bey den Triften die nothwendige Vorſehung ge⸗ 
troffen 


v. in Forſt⸗ und Jagd⸗ Soden, 333 


troffen werben. konne, auch ſollen dieſelben monarfi 
"über den Verkauf, oder Conſumtion, und den no 
beſtehenden Vorrath ihre Berichte zum Oberftforf 
meiſteramte erſtatten, Die Rechnungen aber noch wie 
ge bey Unſer Hoflomimer ablegeen. 
r7md. Nachdem die zur Reichenhalliſchen Salf. 
ne gehörigen Waldmeiſter bisher unter dem dortigen 
Salzmayramte geftanden find, fo ſoll es zwar kuͤnf⸗ 
tighin noch dabey bleiben, Unſere Hofkammer foll alle 
Befehle in Porftfachen an das Salzmayhramt Reich⸗ 
hall erlaſſen, aber auch zugleich dem Oberfiforftimeis 
ſteramte davon abſchriftlich Nachricht geben, damit 
ſelbes den Waldmeiſtern von Zelt zu Zeit gehoͤr 
nachſehen, und wegen bee Wald⸗Cultur die nicht 
gen Verfügungen treffen Eönne — 
18vo. Das Oberſtforſimeiſteramt ſoll an beque⸗ 
men Orten, und beſonders in der Nähe von volk⸗ 
reichen Staͤdten, auch an Fluͤſſen Magazine Torf, 
und Steinkohlen nach und nach anzulegen bedacht 
ſeyn, und Ihm ‚dazu von den einſchlaͤgigen Behoͤr⸗ 
den, und Stellen all moͤglicher Vorſchub' geleiftet 
werben —66* 
qno. Die Subordititten Forſtmeifſter⸗Armter 
ſollen wenigſtens zu Anfang: bes Sept. eines jeden 
Jahrs an das orſtmeiſteramt das fuͤr das 
kuͤnftige Jahr erforderliche Holzbeduͤrfniß beſtimmt 
anzeigen, und Die Plaͤtze anführen, wo es geſchlagen 
werden kann. u en rich 
. Worauf das Oberfforfkmeifterame, in fo"ferne 
nicht ein 'befonderer , ungewöhnficher Fall eintritd; 
Der in der beftlimmten Local- Inſtruction nicht ente 
«Halten. M, die Ratificatten - zur Abgabe -ertheilt, 
Schal die Abgabe gefihehen tt; fhide das Forſe⸗ 
:tmeifteramt: davon eine tabellariſchhe Webarfiche mie 
Beyſetzung der Preije ans Dberfforfnefierann On 


834 V. Rene Enbeikund. Weredcungen 
—2** fobann alle in eine -General-Trabelle qulem· 
foßt, zur Hofkammer eingeſchickt, von 3 e 
gemachter Reyiſion zu. unfer 
zu Ente di eines jeden Jahres Defärbert werden 
20mo. Auch ſolle zu Ende eines jeden Ice 
Das Oberftforftmeifteramt gı Unfer —e— mit⸗ 
tels Bericht die tabellariſche Anzeige machen 
viele Tagwerke in jedem Forſt geſchlagen, sole viel 
mit Holz Anflug fic zeigen, wie viel mit Bol, be 
füet, und bepflanzet worden fenen ‚ welche Refieren 
‘im guten, mittelmäßigen, und felechten Stande, 
und wie bie Wildbahnen befleikt fen 
21mo. Da alles auf ber — ber Fön 
Fler beruhet, fo fall alſo gleich die ſchon anno 1786 
gnäbigft begnehmigte Foeſtſchule in Bang konmeng 
Wir ernennen hierzu als Profeflor den Titl Dast, und 
als Repetitor, und Zeichnungsmeifter den Syarıy 
Dillis; Titl Schiicher ſoll zum practiſchen Unterrich 
vorzüglich gebraucht werben. 
.  22do. Die Forſtſchule fol unter der Diredion 
des O amts gang allein ſtehen, und von 
ſelbem von Zeit zu Zeit die noͤthigen Anzeigen bey 
ber Hoff und von dieſer v4 Unfer chſten 








23tio. Die Sorftfchule muß. von all jenen b. 
—* wen, Date in * —— eintreten 





06 . 
aſchaſt⸗ und feiner YAufäßrn rung aufweiſen kann. 
‚ao: Da nicht alle: Foͤrſter das Vermögen ha⸗ 
ken, iheen ‚Rindern 'ermas Armen zu. daffen, ſo wer⸗ 
ben biemit vom Ans ſechs Stipendien von jährlichen 
290° f feflgefeee, welches blos armen N lie 





eh and Zap s Bien; = 
— 5*— ausgefuch werden kinnen, 
fe (ehe "Burifchäler follen die Borffhule fo 
Aaıge ** und auf dem Lande mach Binordumi 
bes —— — ſo lange — * 
m wirklich 5 werden. 
zu einem ſolchen Stipendium ſich mel 
den will, muß ein bajerifcher Firfiersfohn feyn, vom 
uten, gefunden, und ſtarken Körperbau , von unta⸗ 
Belhaften Chriſtlichen Sitten, woruͤber er en 3 
von der Ortsobrigfeit, und dem Pfarrer —* 
gen hat; er muß wenigſt zwlf Jahre alt ſeyn, 
Behend leſen, und ſchreiben, auch die s ecies rech⸗ 
nen fönnen. 
‘ n er bie Jagerey ſchon gelernet det, fo ſoll 
hm Diefes den Borzug vor anderh geben, 
VDenjenigen, welche keine Stipendien haben, 
len die nuͤmliche Bebingniffe, doch miſſen ſie 
den Dours, derer Zwey In jedem Jahre ſeyn J 
u Gulden für de tehre he 
ägerhaufe feller 


gerjunge in 
—* den a lkhen -Zutripe in die Forfle 
—F haben, und dur woehends ‚unfern Seipendian- 
ten gleich gehalten werben. 

Die Lehre In ber Ferfifciue Ming Cordes 
frac dem beyſtegenden Plan, oe in RA ee 8* 
* —E das ehrt uch ober * 
ammer a ——— 
lbeſtirun. noerden. 












886 V. Reue Eanbeifent, Verorduungen 


Jahren ſoiche fünffermoeife Dienſte practiſch, und Miiche 
mäßie 9 geleitet hat. 
2 Die GörftersSshne ſollen zone: ben Worzug ha⸗ 
ber, doch ſollen ſelbe: vor ber wirklichen Anſtelung 
alejeit in. Concurſen ſtreng geprüft werden. 
26to. Die Forſtpruͤfungen ſollen jederzeit · vom 
Oberſierſcmemade allein vorgenommen werden. 
Zen Als Examinatoren fißen bey, der ‚Oberforfts 
meiſter, Cameral- Fotfts Commifläire, noch ein von 
Unferm Hoffammer. Praefidio zu benennender Hofe 
Tarmercarh, 'unb die Profefloren der. Forſtſchule. 


Die Prüfungs» Protocollen müffen ad came- 
\Yam mit bem Dberftforßmeifterangs Ehurashen einges 
Fender werden. 

Wo aber zugleich, mit den Forſt ein Sagt 
dienſt verbunden wäre, foll der am. folden Dienfk 
‚Kar ſtellende ſich nicht une der gehörig. erlernten Jaͤ⸗ 
Mir megen. ‚legitimigen, ‚fonpern auch bey der dieß⸗ 
a 



















g eintretenden. Prüfung ‚ und, Examen der .Ges 
hdamtsverwalter beygezogen und daun neben dem 
—A— ud)! der Dberägemeltranite 
Berxricht. erflattee werden... J 
. 27mo. Das „Dberftforftmeifteram giebe 
efmeie . EN Kr a md, aber Kemtern 
Ä eiſteramt, u L 
Di ” * — * . dieſe degtern. Aemte⸗ 

| * I dem Dberftfonfimeifteramt,; ER wobllöbki 


berforftmeifteremg, in Baiern. 
28v0. Nachdem das Oberfiftehmeifteramd 
ns onsderiohrie. \pelterk. Anfinge. Inftruc 


Ä Sep@lPerfonadei' " 
. ssinneihühlg: mit. Mefeieidenhele :beitzafen Banın., fo 
wollen Wir auch. von ihm :die, Empfehlungs Berich 
09: für ie ſich Dee Treue, Fleiß mb: Biffenfchaft 
—** Serffrminker: jebetzelt. gnaͤhig nn 
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men, und bie von ihm angefragenen Beloͤhnungen 
zur Aufmunterung jederzeit gerne verwilligen. | 

29n0. Wir begnehmigen hiemit aud) die eine - 
geführte Forft- Uniforme. Der Oberfiforfimeifter 
trägt zum Kennzeichen 3 ofen, auf den Epaulle= 
res, und von der linken Schulter zur rechten Hand 
herabhangend die Wald-Art von Elfenbein, auf fel« 
be Art, mie von der Jaͤgerey das. Hifthorn getras 
gen wird. Der Forfl- Commillair 2 Rofen, . und 
der Forftmeifter eine Rſe. u 

Der Oberförfter,, welcher umter einem Forſtmel⸗ 
ſter eine ganze Forſtmeiſterey mit zu beforgen hat, 
- träge nur eine Epaulette. *® 

Alle Titular Oberförfter Hören hiemit auf, und 
das ganze Forft-Perfonale wird jur firengften Sub. 
ordination. hiemit nochmals bey Unfer hoͤchſten Une 
gnade angewieſen. 

. Wir gewärtigen von allen Seiten bie gehörige 
- Ausübung der Forftordnung,, , und Befelgung biefer 

Unfer gnädigften Sandesväterlichen Verfügung , und 

wollen ſolche zu biefem Ende in öffentlichen Druck 
legen laſſen. Gegeben in Unferer Haupt- und Refle _ 
denzſtadt Müncheh den 16. Nov. 1790: 


Earl Theodor Churfuꝛrſt. 
C(IL.S.) 


6 
= Vi. Graf von Vieregg. 
Ad Mandatum ferenifimi Di; 

Ele&oris ptoprium, 
| V. Krauß. 
v. Moſers Forſt⸗Archiv, tx. Band. DD Ge⸗ 


— 


MR 


| Sernfärebtunfe 
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Gesenſtaͤnde der neuerrichteten horſtſchu⸗ 


Winter ⸗Cours. 
u 
Grundiinien ber Geometrie. 
Schoͤnſchreibkunſt. 
Angewandte Rarpemadi » 
- Borfinaturfunde 
Technologie. | 
Man Zihmm. 5 
Sorft » Mechanik. * 


fand » und Waſſerbaukunſt. 
Ferſt⸗ Camerale. 


Technologiſche Zeichnung. 


ortfegung des Forfl - Camerals. ._ 
tfeßung ber Sorftpoligen. - 
ao Jurisprudenz. | 


Somwir ⸗Cours. 

1. Rê 
Forſtbotani | 
— Kenn 


Sorſtbotanik. J 

Es 
aktiſche Feldmeßkunſt. 

Plan Zeichnung. 


Jorſtpoliey, 
Forſtrechnun V und Taration. 


3. 


Börse 


— 


— 
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Zertſetung bes Forſt⸗ Cameralis. J 
Architektoniſche Zeichnung. 






Preiſche Ausübung 


Auffäge, und hre, kleine Abhandlungen, Bes 
fehle, Tabellen, Forſtplaͤne, Forſttaxationen, 
Riſſe zu Land und Waſſergebaͤuden ıc. 





® ’ 


. . 4 " . . | 
Erneuerte Chur-Pfälzfe Flop Ordnung. " 


Wir Earl Theodor von Gottes Gnaden Pfalz⸗ 
graf bey Rhein, Herzog in Ober⸗ und Nieders 
Baiern, des Heil. Roͤm. Reichs Erztruchſeß 
und Churfuͤrſt, zu Guͤlich, Cleve und Berg 


Herzog, Landgraf zu Leuchtenberg, Fuͤrſt zu 


Moͤrs, Marquis von Bergen⸗ op + Zoom, Graf 
zu Veldenz, Sponheim, der Mark und 
Ravensberg, Herr zu Raven⸗ 
| ſtein ꝛc. u | 


U, Landesvaͤterliche gnaͤdigſte Fuͤrſorge war ſeit | 


unferee unter Gottes, Benftande angetretenen 
und in einer zahlreichen Jahren Folge beglückt fort 


geſetzten Regierung unferer gefammten Stanten unter 


anderen ftets unabläßig-und vorzuͤglich dahin gerich« 
set,. damit es unferen treueften Unterthanen an kei⸗ 


ser Gattung der Lebensbebürfniffen gebrechen,, ſon⸗ 


dern fie ‚eines hinlaͤnglichen Worrarhg "im billigen 


Preiſe gefichert fegn mögten: So gewiß nun hier- 
unter das Brandholz gehöref, woran die Mangels - 


beſorgnuß in unſerer bereits im Jahr 1711 zum 
u N 2 a Druck 


— 
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Deuck befscderten Churpfätz. Forſtordnung geaͤuſſerr 


worden iſt, mit ſo vielem Anliegen ſuchten Wir 
ſolchem durch die nad) und nach erlaſſene Verords 
nungen und ſonſtige getroffenen  inrichtunge® gu 
euere —74 
In dieſen beſten Abſichten, und um, beſonders 
unſerer Churpfaͤlz. Reſidenz, dann der dritten Haupt⸗ 
ſtadt Frankenthal, auch denen uͤbrigen umliegenden, 
mit eigenen Waldungen gar nicht, oder doch nicht 
hinreichend verfehenen Ortfchaften hieran einen Man⸗ 
gel zu. laſſen, find an ben von unferen naͤchſten he. 
ben Herrn Vorgänger an ber Chur chriftmildeften 
Gedaͤcht: uß angelegten verfchiedenen Floz⸗Baͤchen, 
während unſerer Regierung viele koſthare Verbeſſe⸗ 
rungs » Vorkehren in ber Abſicht getroffen worden‘, 
um den Unternehmeren ber von Seit & Beit beſtan⸗ 
denen Holzlieferungen in beftimmter Klafterzahl und 
Preifen Peine Entſchuldigung ihres etwa nicht erfülle 
ten Verfprechens übrig zu laſſen. Ä 


Mach Erheiſchung der Zeit :und Umftänben 


ben mir ben vorträglicher ermeflenen nnädigften 
tſchluß gefaßt, dergleichen LieferungsGatrakten, 
beren der gegenwärtige mit dem Monat Mai foms 
menden Syahres fi) endiger, zu umgehen, und nach 
. dem Wunſch unferer lieben Unterthanen, jedermann 
das freye ungehinderre Floͤzen des Holzes auf unfee: 
ten Flozbaͤchen, jedoch blos zum Behuf bes Chur⸗ 
pfaͤlziſchen Publifumg und veffen Werfauf an Der 
biefigen Rheins und den übrigen Holsböfen, wohl 
die Blozbäche ihre Richtung haben, im gutſindenden 
Marktpreife zu verftatten, als worin wir aud) nach 
Abzug der eigenen Beduͤrfniß ben Ueberſchuß aus 
anferen Kammer + Waldungen zu erlaffen gnaͤdigſt 


entfhlofen mb, umd At Die ienfallige Werke 


dung 
° ’ >. 


8 


| 


% 


J 
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dung ‘bereits gegen Ende bes vorigen Jahrs ben 
offentlichen Zeitungs-Blättern einverleibee worden. . 


Dieſer Einrichtung nun gedeihlichen Fortgang 
und Dauer zu verfchaffen, wobey es auf bie befls 
möglichfte Beförderung des Floͤzens vorzüglich. ans 
koͤmmt, haben Wir auf eingeholten Beyrath unſe⸗ 
rer Churfürftlichen Regierung und Hof⸗Forſtkammer, 
und bie dort erfiaftete Vorträge der gnäbigft ernann⸗ 
ten Holz» Commißion die alte Flozordnung vom 26. 
Auguft 1757 erneuert, gemehret und verbeffert, 


wie folget: s ; 
oo Erſter Abſatz. 


Der Rhein und Nieder ſind bie Hauptfluͤſſe, 
auf welchen jeder ungehindert Holz zum Behuf der 
Churpfaͤlziſchen Unterthanen herbeyfuͤhren mag, eben 
dieſes findet aber auch Start in Anſehung der 
‚Speier » und Reh⸗ dann Hochfpeier- und Leimbach, 
auch übrigen in ben Oberämtern Neuſtadt und Lau- 
tern, ” . . ’ 
Zweyter Abſatz. 
Zu Vermeidung der ſonſt nicht zu beſeitigenden 
vielen Unordnungen, Hemmungen, Verkuͤrzungen und 
daruͤber beſtaͤndig je beforgenden Klagen aber, fol 
‚nicht jeder Gewerber fein in gröferer ober geringerer 
"Anzahl zufammengebrachtes Holz auf jezt befagten 
Baͤch; ſelbſt fldzen doͤrfen, ſondern gehalten fern, 
der dazu einverſtanden von der Churfuͤrſtl. Regierung 
und Hofforſtkammer angeſtellt werben ſollenden Holz⸗ 
FlozGeſellſchaft ſich zu bedienen, die hierunter eine 
beſtimmte Verhaltsvorſchrift, und zugleich einen Tar 
der Belohnung für ihre diesfallſige Bgſorgung erhal⸗ 
ten, und davon auch das Publikum durch den Druck 
sbelehret werben wird, bis dahin aber bleibe jedem 
0 | Y 3 anheim, 


wird anmit fellgefeßer, daß durchgaͤngig ber Eigen 


Der Shop + Gefellfchaft und der Holz⸗Gewerber us 
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anheim, mie der noch zur Zeit beſtehenden Geſell 
ſcheſe guefindende Einverſtaͤndnuß gu treffen. 


Dritter Abſatz. 


Damit aber hiebey allen ſonſt nicht wohl zu 
vermeidenden Zwiſt unter beyden ber Blog » Gefells 
ſchaft und denen Holzeigenthuͤmern wegen des Abs 
ganges und Senfholzes vorgebogen werden möge ’ 
mwofür in der alten Ordnung von jebem Hundert eis 
ne fichere Klafterzahl feitgefegt war, welches zum 
ſſchaͤdlichen Aufenthalt der Floͤzung, eine ohnehin wegen 

vielfaͤltigem Mangel des Raums nicht thunliche Köften 
veranlaffende Auffeg- und Abzähfung des Holzes und ein 
neues Einwerfen in die Bad) exforbern würde, fo 


’ 


thümer, wie ben Abgang fragen, alfo das Senkhol; 
für fi) behalten, doch die Gefellfchaft für alle biebi- 
ſche Entwendungen und Schaden, wenn fie oder die 
‘ äüsige daran mit» ober unmittelbar erweislich Schud 
tragen, haften ſollen. 


Vierter Abſatz. 
Hiebey muß gleichwohl die Vorſicht nen, 
. Damit weder bie herefchaftliche Bachftadens Geldere, 
noch der bee Gefellfichaft gebührenbe Floͤzerlohn be= 
nachtheiliget werben, wes Endes den Gewerbern bey 
so Rthlr. Straf verboten wird, einiges. Holz, auffer 
an ben Holzhoͤſen, bie darzu unfere Kegiegang bes 
ſtimmen wird, auszufchlagen, und vor ber. Aufnah⸗ 

re und Abzaͤhlung durch die Someral» Bachauffeher 
zu verkaufen, welcher VBerrichtung immer ein Gtied 


Ourfinben begmwohnen kann. 


Eine Bau Derkamgek ve Floz⸗ —D 


ne EP 


vo — 77— De ⏑ ⏑ —77 
‘ 
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it auch zum Beſten des Gewerbere und Befordo 
rung des F den Nachzug des Holzes, beſon⸗ 
ders in den Baͤchen hinter Neuſtadt fleißig zu Def 

gen, damit nicht wibrigens vieles im. Waſſer liegen 
Bleibe, an feiner Güte verliere, und mehr als been 
orbentlächen Fiögen ſenk werde; biefeibe Cefelifchufe 
Gar mithin bey der Verflögung einer Meinen Parthie 
Holz aus den Baͤchen bis nad), Neuſtadt den Nach⸗ 
zug auf bee Stelle vorzunehmen, bey ſtaͤrkern aber, 
nach Floͤnmg jeber 1000, wenigitens 1200 Klafter, 
mie Einbegriff des Nacyzugholzes, ober, welches 

Aauf eines —— ‚ zu jebem zweiten Floz, bee 
durch die Reuſtadt gefaffen wird, ben ber weiterem 
Floͤzung von Neuſtadt bis Mannpeim, Oggersheim 
und Stanfenthal dahingegen hat es bey ber bisherk 
gen Einrichtung, daß der Nachzug nad) jedem Stop 
fogleich beſorgt werben muß, Das Bewerben, 

00... &echster Abſatʒ. 

Das Sign in kleinen Parehien von so bis 
100 Klafter aus den Thälern hinter Meuftabt, mag 
nad) der bewaͤhrten Erfahrung, daß fi) hlebey das 
Holy meiflens an ben Staden anlege, und dadurch Fat 
eben fo grofe Köften, wie bey einer beträchtlichen 
Flözung, zu Fortſchaffung des. Nachzuges veranlaße 
werben, um fo weniger gleichgültig nachgefehen dei 
den, als leicht andurd) eine Steigerung in dein SI 
zerlohn, fomit auch im Werkaufs s Preife des Holzes 
zum Schaden des Publlkums veranlaßt werben koͤtnu⸗ 

a) die Parthie, welche aus ben Thaͤlern bis 
Neuſtadt verflöget werden will, geringfliins 500 
 Kiofter Neuftsbtee Mafung befragen, | 
5) eine geringere von etwa so wird eben- BA 
T yurch niche zwar verbotten, gleichwo e Geſelb⸗ 
D4 ſchaft 


\ 
FZ 8. 


“ 
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ſchaft zur Floͤung um den geſehten Preiß nicht ge⸗ 
Halten, ſondern ihr erlaube, ſich diesfalls mit dem - 
Sewerber befonders zu vereinbaren. ‚ babingegen 

. 0) muß jedes Hop, daß von Meuftade anher 
xerbracht werben will, geringſtens 400 Klafter Neu⸗ 
ſtadter Maſung enthalten, u nich fonften wegen 
den vielen bis zur Verführung über ben Rhein ein 


gehalten werden müffenben Ruhe⸗ —8 das Ste 
gm zu bemmen. 


Siebenter Abſatz. 


Mach dem aus Ueberzeugung von ber Noth⸗ 
wendigkeit beſtehendem Serbringen kann unb darf 
auf dee Hochſpeierer » und Leimbach nur im Fruͤh— 
jahr‘ bis den alten Georgentage, und im Gpatjahe 
som Michels Tag bis gegen den Winter, bahinge- 
gen auf den übrigen Bächen bis Mannheim, Fran 
fenrhal und Dägersheim bas ganze Jahr hindurch ges 
floͤzet werben, 

Zu Vorbeugung aller hiebey vorfallen koͤnnen⸗ 
den vielen Unordnungen und Hemmungen, die ein 
Floz dem anbern veranlaſſen koͤnnte, und der damit 
»verbundenen Strittigkeiten unter ben Gewerbern hat 


aber 
a) für Die Zukunft wie bis anher dabey das e m 
ben, daß niemand einiges Holz einwerfen darf, 
vor ‘er ben der Bach. Inſpection Die behörige Any 
ge von feinem Vorrath, mit Benennung bes Orts, 
mo es fißet, gemacht, und ſchriftliche Erlaubnuß, 
die ihm auf der Stelle unentgeldlich, wann kein er⸗ 
heblicher Anſtand vorwaltet, ertheilt werden wird, 
Bazu — hat. 
b) Das an der Hochſpeierer und reimbach fis 
gende Holz bat im Frühling bis den alten Georgen 
At und von dem. Micheletage gegen den. dem 
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allemal den Vorzug vor dem an der Speier ⸗ Bach 
amb-übrigen, und eben ſolchen auch as 


c) an erft bemeldten beyden Baͤchen jene Ge. 


. werbere, welche dort 500 Klafter auch darüber zum 
Einwerfen vorrätig haben; damit nicht durch das 
bey kleineren Floͤzen zeitverderbliche Nach und Aus⸗ 
ziehen des Senkholzes die groͤſere Floͤzungen gehem⸗ 


met werben. Gleichwohl 


qh wird vor Endigung. ber gefeßten Flozzelt 
auch zu Fortbringung der geringeren, eine beſondere 
Forſt von etwa 14 Tggen beraumet werben. 


e) Da auch gewoͤhnlich im Früh» und Spat- 


jahre die Baͤche vieles Waſſer haben, ſohin es leicht 
thunlich, daß wenn ein Floz zu Mannheim anlan⸗ 
get, ehe er über den Rhein verführer wird, zugleich 
ein anderer nad) Oggersheim ober Frankenthal ver⸗ 
bracht werben. kann, und es babey ſich zufragen 
. mag, daß ein Holz Gewerber zugleich einen Vorrath 

on ber Hochfpeierer und Leimbach, dann einen andes 


rren an der Speierbach fißen hat, fo bar biefer das 


VSloͤzen auf der Leimbach zwar vorzüglich zu betrei⸗ 


dm, jedoch von dem aus: der Speierbad) in gleicher 
Zeit fo viel mitzufloͤzen, als nach Neuſtadt, und fo 


‚weiters von dort fortgeſchaft werden kann, um die 


Zeit zum Sommerfloͤzen deſto beſſer zu benugen. 
>". £) Auf der Erfen-Speler- und Helmbach fann 
‘Has Floͤzen auch in. der Zwiſchenzeit vom alt Geor⸗ 


gen bis Michelstage - fort betrieben werben, und 


dabey behaftet abermal der den Worzug, welcher eis 


ne betraͤchtlichere Holz Menge vorrärbig hat, wäre - 


aber zu beren Fortſchaffung die Zeit eines Monats - 


‚sicht hinreichend, fo muß er nadı deffen Verlauf die 


Bad) räumen unb den geringern Floͤzern den Plag - 
machen, denen zu Fertfihaffung: ihres. minderen Wors - 


raths eine Zeit von etwa 14 Tägen oder 3 Wochen 


. das Floͤzen nad) Neuſtadt, Oggersheim und Fran⸗ 


. jedem Klafter Holz Meuftadter Maſung gedachter 
werden ſollen. 
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vergoͤnnet ‚ alebam aber jenen wieder ein Monat 
lang zu fernerem Gebrauch der Baͤchen zugelaffen 
werden ſoll. Gleichwohl Bu 
9) Behaitet in allen Fällen ohne Ausnahme 
das Set aus benen überrheinifchen Cameral - Wal - 
- dungen den Vorzug im’ Floͤzen, welches in Behuf 
unſerer Hofhaltung , Difafterien, und Garnifon ers 
- fordere wird, und an benen Bächen in Bereitſchaft 
et. “ 
nei h) In die Floͤzung im Sräßjat und Herbfl 
als den Wofferreicheften Zeiten mit ſolchem Erufte 
- zu betreiben, daß niche nur am Rhein bahier fteets 
Bots zue Ueberfahrt vorhanden feye, fondern auch 


— — 


n__._ une 


kenthal feinen ununterbrochenen Gang behalten möge, 
in der übrigen Gommerszeit, mo das Wafler ge- 
woͤhnlich Elein iſt, mag Hingegen foldhes an dem 
Rhein fortgefegt werben. Uebrigens da , 

i) zu Serftellung der Floz⸗Baͤchen bereits aus 
Mittlen unferer Hofkammer betraͤchtlichſte Auslagen 
verwendet worden find, und noch anhaltend verwen⸗ 
bet werben müflen, und andurch den Gewerberen 
bie unverfennbare Vortheile zuflieflen, daß das Holz 
geſchwinder fortgefchaft, bie Innere beffen Guͤte 
mehr gefichert, viele Zeit geisonnen und ber Floͤzer⸗ 

lohn - vermindert . wird, es michin an und vor ſich 
billig wäre, den verbältnißmäßigen Erfog ſothaner 
Koͤſten von ihnen zu verlangen; fo laffen wir es 
gleichwohl dabey bemenden , daß in Zukunft bis auf 
erfolgende Abänderung, ſtatt ber vorherigen vier , 
achte Kreuzer, fogenannter Bad) : Stabm-Gchder von. 


unferer Hofkammer entrichtet 
J I Achter 
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Das erforderliche Holz zu Herſtellung neuer 

Woͤgen, Rechen, und Scheer⸗Baͤumen in den Floz⸗ 

Baͤchen fell aus ben nächftgelegenen Waldungen zwar 

‚ jedoch den Eigenthümern im billigen 
Preife von unferer Hoflammer. vergütet, 


Was bahingegen zu geringeren Ausbefferungen _ 
daran nöthig IR, imgleichen die Segel, Stuͤckel, 


und leche» Neifer aus ſothanen Walbungen unene⸗ 


gelblich, auch ohne vorherige Anweiſung herge⸗ 
nommen werden, theils weil die Erferdernuß mei⸗ 
fiens unbedeutend, und gemeiniglich bringend ift, 


lheils die Eigenthuͤmer ber den Flozbaͤchen naͤchſtge⸗ 
legenen - Walbungen von ſelben vorzuͤglichen Nutzen 


haben, mithin dieſe geringe Holz Abgabe ohne Ver⸗ 


guͤtung dafür gar. wohl ertragen koͤnnen. Doch um allen 


8 


Unterſchleifen vorzubeugen, ſoll allemal vorher das 
benoͤthigte Holz von dem einſchlagenden Foͤrſter, ge⸗ 


wmaͤß dee Porſchrift, Die ihm diesfalls von der vorge⸗ 


festen Forſt. Behörde zugehen wird, a efen, und 
zu einiger Bieberverciumg Das AR dem Eis 
genthuͤmer, aus befien Wald Las neue hergenommen, 
worden, zugetheilet werden; baher ſolches erwaͤhnter 
Foͤrſter verwahrlich aufzubehalten, und gelegenheit⸗ 
Sich der Höheren Behörde zum ermeſſen, ob ein wah⸗ 
wer Nothfall vorhanden geweſen, vorzuzeigen bat, 
Ba widrigens „ber zugelaffene und. unternommene Holz⸗ 


bieb als ein wahrer Frevel angefepen werden fol. 


VWVUeunter Abſatz. 

Ken Holz» Gewerber barf in die Floz⸗ Baͤche 
zur darab unvereidlichen Beſchaͤdigung der Staa⸗ 
Den, Hollaͤnder, grobes Bauholz, Saͤgkloͤz, Borde 


und. Diele einwerſen, jedoch bleibe ſolches der Chur⸗ 
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| 


| 
| 


Füfüchen Hoftammer in Behuf. unferer Gebdim | 
bon 38 | | 


Zehenter Abſatz. 
Zu möglichfter Befoͤrderung des Floͤzens follen 


Fünftig zu einem lo; von 608 bis 700 Klafter 


Hoiz Meuftabter Mafung vom Speies Brunnen bis 


an die Papier » Mühle geringftens‘ 20 Mann, von - 


dort aber bis an den Rhein 25, und zu einem min⸗ 
deren von 400 Klafter oder darımter, von ernanns 


tem Speier - Brunnen big ur Papier » Mühle 15 


Mann, dann von da bis: Mannheim wenigſtens 20 
Mann jederzeit angeftellt, umd damit alle Polten , 
befonders aber bey den fogenannten Mahl. und Waſ⸗ 
ferfhügen, Bruͤcken, und mit grofen Köften herges 
ftellten Schlunden wohl befegt, und fo hierinn bie 


Floz⸗Geſellſchaftere einen Mangel-verfpüren laffen, - 


nebſt dem Erſatz des higrdurch verurfachren Schadens 
zu einer berrfchaftlichen Strafe "von einem Gulden 


für jeden mangelnden Mann auf frifcher That an⸗ 


‚gehalten werben. 
Eilfter Abſatz. 

Zur Steuer der bisher. wahrgenommenen Unge⸗ 
buͤhr, daß das eingeworfene Holz oͤfterg lange Zeit 
an.den Scheeren ſtill erfigen ‚geblieben, und durch 
die von felben veranlaßte Schwellung des: Waffers 
den Bad: Staaden, Mühlen und Beiden ſowohl, 
‚als Begüterten grofee Schaden zugefügt morben iſt, 
wird anmit verordnet, : daß. felbes von. gebacdhten 
Scheeren hinter Neuftade, laͤngſt binnen brey Taͤ⸗ 
gen, unkerhqlb Neuſtadt aber laͤngſtens binnen 24 
Stunden jebesmal fortgefehaft, und der entgegen 
Handlende nebft dem Schaden - Erfag mit einer er 
mueßlichen Strafe angefehen, die Scheeren auch KR 
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nicht nad) Willkaͤhr, fonbern an Orten, wo fie den 
Bachſtaden, VBegüterten- und Landſtraſen minbefl 
ſchaͤdlich find, angelegt werben follen, 


Zwoͤlfter Abſatz. 


Der durch das Floͤzen ſowohl des Cameral als 
ſonſtigen Holzes, den Guͤtern, Muͤhtlen, Bruͤcken, 
Schuͤtzen und Waldungen zugehender Schaden iſt 
allemal von dem Floͤjer zu vergüten, und zwar, 
wenn er hieran Schuld traget, aus eigenem Beutel, 
wenn er aber durch einen abzumenden nicht moͤgli⸗ 
chen Zufall enefteher, mit Vaubehalt des Ruͤckganges 
wegen bes Erfages an ben Holz ⸗Eigenthuͤmer, doch 
find die Beſchaͤdigte verbunden den erlittenen Sches 
den auf friſcher That der Bach⸗ Inſpection ober ſen⸗ 
ſtigen von der Hofforfl- Kammer zur Aufſicht beſtell⸗ 
. ten Behörde anzuzeigen, unter dem Nachtheil, daß 
wibrigens, befonders. bey Verzögerung dieſer Anzei⸗ 
ge,. bis. dahin ein anderes Floz nachgefolge ſeyn 
wird, fie bamit nicht gehöret werden follen, - -; 

Dreyzehenter Ablag. 

In Anſehung der wegen bes Müblen-Stillftan« 

Des verfchlebentlich zu leiſtenden Vergütung, laſſen 
Wir es bey Beſtimmung unferer älteren Floz⸗ Ords 
" nung gnädigft bewenden, die den darin benannten 
Muͤlleren für: jeben 24 flündigen Stillſtand eines 
Babes feftgefeget worden ift, nehmen aber vor wie 
nach in Anfebung ihrer faſt gewöhnlichen geringer 
Befchäftigung mus, die an dem ‚Speer : Brunnen, 
‚und im Weiden» Thal gelegene Mahl - Ohlig - und 
- Gägmühlen, auch Wappen : Schmiebe, dann alle 
‚Übgige vorerwaͤhnte Mühlen, wenn fie zus Floz⸗Zeit 


wenig oder gar nichts zu mahlen gehabt haben, wol. 


iq ferners gnaͤdigſt zu Vorbeugung alles Unterfäi 
* en | ‘ > es, 


\ " werde. 
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er. daß jeder Moaͤller, wie auch bie Flozgeſellſchaft 
gleichhaltige Karfhoͤlzer den Stillſtand de Mühe 
len mit gleicher: Zahl der Raͤderen und der Stunden 
| PH Berluft des Vergütungs » Erfages aufſchneiden 

0 on. [2 . -’ . 


‚Vierzehenter Abſatz. | 
Der oder biejenige, welche diebifcher Entwen⸗ 
dung von log - Holz fi) ſchuldig machen würden, 
ſeynd nad) Vorſchrift der peinlichen Hals» Gerichts⸗ 
Ordnung zu beflrafen, und follen den Gewerberen 
ben doppelten: Werth erfegen, auch von jedem ent⸗ 
wenbeten Scheide einen Gulden herrfchaftlihe Stra 
fe zahlen, und davon die Anbringere die Hälfte nebſt 
bem gewöhnlichen Fang⸗Geld mit einem Gulden 20 
fr. zu beziehen haben; zu leichterer Entdeckung ber 
Werbrecheren, mögen aud) gedachte Eigenthümer auf 
ihre Köften Auffehere, deren: Anzeigen wir. vollkem⸗ 
men Beweiß beyiegen, annehmen, und bey Ober: 
amt verpflichten, auch durch biefe ober andefe nad) 
Burfinden in den verbächtigen Mühlen. und anderen 
Häuferen Nachforſchung anftellen. Taffen. Ä 
 „. Sünfzehenter Abſatz. 

Die Anzeige von dent erlittenen Diebſtahl "aber 
muß auf feifcher That jedesmal an die einſchlagende 
Obrigkeit gefchehen, ber Vermeidung daß der &e 
werber bey deren Verſpaͤtung damit nicht gehöre 
Dem Müller ſoll auch fernerhin nicht erlaubt 

ſeyn, das an dem fogenannten Rechen hängen bie 
beſnde Holz fich eigenmächtig und ohnentgeldlich zu 
eignen, ſondern biefes: Unternehmen: anderen Dieb 


Mühlen gleich geachtet, und beftrafer werden. 


* 


| Sechs 
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Die Erhebung der Bachſtaden - Gelberen bleibẽ 
dor wie nach dem von unſerer Hofforſt⸗Kammer bes 
ſtellten Auffeher anheim, diefer hat bey Aus⸗ 
ſchlagung des Flozes das Holz an den Holzhöfen oh⸗ 
ne Belohnung abfeiten der Holz» Eigenthümern und 

djern, pflichtmäßig aufzunehmen, nach Neuſtadter 
taftern zu berechnen, und hiernach von jedem bie 


- obige Gebühr zu erheben, ſohin in Rechnung zu vers 


elmahmen, und wuͤrde fi) hierunter ein Unterfchleif 


| abfeiten ber Flögeren entdecken, fo ift ſolcher unnach 
Fichtlich mit, ber Eonfifcation des die abgezählte Zahl 
= Aberfehreitenven verheimlicht werben wollenden Holzes 
| en. | 


AR, beſtraß 


Siebenzehenter Abſatz. 
Gegen den Bezug diefer ‚Abgabe, merben Wie 


aus Eamerals Mitten flets den guten Unterhalt der 


Hop Bächen beforgen ; ſomit auch jedes Jahr von 


em. Rhein bis an Das unter Winzingen gelegenes 
Hgenanntes Gefchelb folche durch die dazu verbunde⸗ 


173 frohndbare Untertfanen ausheben und fänberen, 


Renten Floͤzeren aber acht Täge vorher, um ihr Hotz 
auf die Seite fchaffen zu mögen, davon Nachricht 


. ersbellen laſſen, und zu Herftellung der Verflechtune 


gen, hinter welchen. der Sand und Grund aufge» 


fiittet werden muß, fol bas zu Verfertiguag der 


ESuuͤckel noͤthige Holz aus dem: Vorrath der. Flözes 


zen gegen Wergütung des Werths, das Meifig. Holz 
abe aus den in der Naͤhe liegenden herrſchaftliche 
odar gemeinen Waldungen erholet werden.  “ 
Achtzehenter Abſatʒ 
In GSemaͤßheit der ſchon vorher beſtehenden, 
und Hiermit erneuert werdenden Verbotten, darf fm 





- 
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Gewerber einiges Holz an ber Rehhatte „ Koehlhof 
dder ſonſten ausfchlagen, und auffegen, noch ſoiches 
in benachbarte fremde Staͤdte und Doͤrfer, ohne [oe | 
ber eingeholte — gnaͤdi af Erlaubnuß, bey 
- Strafe der Eonfilcation verfaufen, und iſt von un. 
ferer Epurfürftlichen Hofforft » Rammer den einfchla« | 
: genden Zölleren auf der Rehhuͤtte und ſonſtiget Or⸗ 
ten, wie aud) den Zollbeamten bey empfindlichiter 
Strafe aufzugeben, hinwieder genaue Aufſicht zu 
pflegen, und die Unterfchleife auf frifcher u. dem 
Oberamt Neuſtadt anzuzeigen. 

Neunzehenter Abſatz. 

, Zum Nachthen der Mälleren an ber Sheier⸗ 
"bad, ſollen die Floͤzere an dem’ Winzinger Geſcheide, 
oder ſonſtiger Orte zu Hemmung bes Waſſers feine 
Brettere einftellen, ſondern ſolchem feinen ungehin⸗ 
| derten rauf laſſen Dahingegen 
| Zwanzigſter Abfeg. 
iſt ben fo billig, und wird anmit okebeohe 
. Hnäblgft verordnet, daß durch unzukommliches, ober 
duch übertriebenes Waͤſſeren der Wieſen das Waſſet 
dem Holze⸗Floͤzer nicht entzogen werde, dieſet 
Waͤſſerung daͤrfen ſich mithin blos jene, die von Al⸗ 
ters Der dazu berechtiget find,‘ nach bem Maafe dei 
beſchriebenen alten Gräben, md zwar mie der Be 
ſcheidenheit bebieneg, damit das Holz Floͤzen en ur 
zum Rachtheil des Publikums nicht zu merklich ver 
Dinbart, oder gar in Stillftand verſetzet werde; das 

inlegen der Schwellen aber, wo nicht eine Bereich 
tigung. darzu gleichbald nachgerviefen werben Fan; 
bleibt vor wie nach bey 50 Rthlr. Straf verbotten 

Ein und zwanzigſter Abſatz. 
Auſſer dem aber ſollen auch ihres: Orts Die 

Bü zum Roqhthen der ie, gernginer u 


W 
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fen und der Beguͤterten das Woogwaſſer nicht zu 
hoch fpannen, noch ſolches über Nothdurft aufhal⸗ 
ten, ſondern dabey billiges Maas durchgaͤngig beob⸗ 
achten. So auch ein oder der andere einen derglei⸗ 
hen Woog durch feinen Floz beſchaͤdigen wuͤrde, 
lliegt ihm ob, ſolchen gleichbald, ehe ein anderer Floͤ⸗ 
zer nachkommt, auf ſeine Koͤſten herſtellen zu laſſen, 
bey Vermeidung empfindlicher herrſchaftlicher Strafe. 


Zwey und zwanzigſter Abſatz. 

Ohne — 2 — gleichwohl nur bey eintretten⸗ 
den erheblichen Beweg⸗ Urſachen zu ertheilende Er⸗ 
Jaubniß der gnaͤdigſt beſtellten Holz⸗Commißion darf 
auſſer der Floz⸗ Geſellſchaft niemand das Floͤzen auf 
den Baͤchen betreiben, dieſe aber fell auch hierinn 
gegen jedermann, der ſich bey iht melden wird, hier⸗ 
in beſcheiden, willig, und uneigennuͤtzig, gegen bloſen 
Bezug der zu beſtimmenden Gebuͤhr, ſich erweiſen, 
und durchgängig nach. dieſer unſerer hoͤchſten Vor⸗ 
ſchrift ſich genaueſt achten. N 


Drey und swenzigfter Abſatz. 

In ſo weit durd) gegenwärtige in ben vorberen 
los Ordnungen, befonders jener bes Jahrs 1757, 
keine Aenderung gemacht worden tft, behalten dieſel⸗ 
be, vor wie nach, ihre geſetzliche Kraft, und halten 
wir uns auch gnaͤdigſt bevor, die gegenwaͤrtige, nach 
Erheiſchung der Umſtaͤnden, zu mehren, oder zu 
minderen; gegeben in unſerer Reſidenzſtadt und Fe 
fung Mannheim, den 2. Jaͤnner 1791, 


Churpfalz Regierung. 


C. P. Freiherr von Penningen. | 
Ä | Seberforg. 


v. Moſers Forfi- Archiv, IX. Band. 3 56 
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354 V: Reue Landesherrl. Verordnungen x, 


"Ehurpfalzbaierifche Werordnung die Scheiter: 
holz⸗ Länge betr, 


== g)5 es zwar fchon vorhin eine gnaͤdigſt anbeſoh⸗ 

lene Sache ift, daß ſowohl in der Churfürfle 
lichen Reſidenzſtadt dahier: als auch in all übrigen 
"Regierungs und andern Städten, und Lrtfchaften 
alle Klaftern Scheiterholz fehs Schuh Hoch, und 
‚eben foviel weit: dann das Scheit drey ein halb 
- Schub lang feyn Wi; fo wurde doch bisher allent⸗ 
halben wahrgenommen, daß biefer gnaͤdigſten Ver⸗ 
"ordnung nicht geziemends nachgefemmen werde, . Es 
‚wird :folgbar dieſes hoͤchſte Gebot Durch die. öffentl» - 
chen Zeitungs » und. Intelligenzblaͤtter dergeftalten an⸗ 
‚mie gnädigft erneuert, daß Fünftighin felbes in allen 
‚Drten ohne weiters durchgehende gehorfamft befolgt: 
und befonders von ſamentlichen “yurisbiftions - und 
Polizeyobrigkeiten genauefte Aufſicht darauf gehalten 
werden ſolle. | 


Münden den 4ten Febr, 1791. 
Churpfalzbaieriſche Obere Landesregierung. 
| | | Prandl, Sekretär. : 
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Churpfalzbaieriſche Verordnung die Scheiter- 

Bu holz⸗ Lange beit, | - 

O⸗ es zwar ſchon vorhin eine gnaͤtigſt anbefoh⸗ 

lene Sache iſt, daß ſowohl in der Churfürfee 

lichen Reſidenzſtadt dahler: als auch in all übrigen 
"Regierungs und andern Städten, und Ortſchaften 

alle Klaftern Scheiterholz fehs Schub beh, und 
‚eben foviel weit: dann das Scheit drey ein halb 
Schuh lang ſeyn ſoll; fo wurde doc) bisher allent⸗ 
halben wehrgenommen, daß dieſer gnaͤdigſten Ver⸗ 
“ordnung nicht geziemends nachgefommen werde. Es 

‚wird folgbar dieſes hoͤchſte Gebot durch die oͤffentli-· 

chen Zeitungs⸗ und. Intelligenzblaͤtter dergeſtalten an⸗ 
mit gnaͤdigſt erneuert, daß kuͤnftighin ſelbes in allen 
Orten ohne weiters durchgehends gehorſamſt befolgt: 
und beſonders von ſamentlichen Jurisdiktions und 
Polizeyobrigkeiten genaueſte Aufſicht darauf gehalten 
werden ſolle. | Ä . 


Münden den ten Febr, 1791. 
| | Churpfalzbaieriſche Obere Landesregierung. 
u 2. Prandl, Seftetär.: 
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. 5. . 
Churpfalzbaieriſche Verordnung die Scheite: 
j holz: Länge betr, 
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fichen Refidenzftabt dahler: als auch in afl übrigen 
" jerungs und andern Städten, und Ortſchaſten 
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gegiemends nachgefemmen were. Es 
dieſes fie Gebot durch die oͤſtoll⸗ 
und ligenzblätter dergeſtalten a 
„mit guäbigft erneuert, daß fünftighin felbes — 
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I. 


Reichs Cammergerichtüches Dekret, wegen 
Abſtellung des Wildſchadens. 


Decretum ad Supplicam 


pro mandato de quantocius minuendo imodi- 

co nimisque nocivo ferarum numero in foreftis 

Holfe et Sehwendi, et refarciendis damnis ex⸗ 
penfisque inde cauſatis S. C. a. c. ſ. 


in Sachen 
des Fuͤrſtl. Hochſtift Augsburg 


contfa 


ben Herrn Reichsgrafen Fugger zu Babenhauſen 
pouncdo übertriebenen Wildhegens 


äft das gebetene mandatum de quantocius mi- 
nHSuendo immodico nimisque nocivo ferarum nus 
‚mero in foreftis Hoffe et Schwendi S. — re, 
farciendis damnis expenfisque inde caufatig 
«cum Claufula erkannt, In. conf. 13 Dec. 1790; ) 
- 3 2 


ni 
") Dieles Dekret iſt ergangen, nachdeme vorſiehende Reiche 
gerichtliche Erkenntniße in Forſt⸗ und Jagd» Sachen ſchon 
. abgebrucht geweſen, und es wird auf ehem dieſe Weife bie 
Fortſetzung jener Sammlung hier folgen, fo fe etwas 
weiters davon vorkommt. 
D H. 


258. VL Vermiſchte Nachrichten "= 
| 2 
Lange und Zanthier. 


er Könige. Dänifche Hofjägermeifter Here von 

\ Lange, den man mit Recht den Vater ber 
regelmaͤſigen Forſtwirthſchaft nennen kann, und vom 
dem zuerſt die Eintheilung der Waldungen in regel⸗ 
mäßige Schläge ausgeführt worden, war zuerft Jagd⸗ 
page in Blankenburg. Als folcher verfchmand er 
plöslih, und reißte, ohne daß man etwas von ihm 
wußte, 4 ganzer Jahre als reifender Jaͤger zu Fuß, 
In der &ameh, Sranfreich, England und. durd) ganz 
Deutfchland. Nach feiner Zurücdfunft wurde et 
Forſtmeiſter in Blankenburg. Hier hatte er das 
Gluͤck mit dent‘ Herren Grafen Chriſtian Ernft von 
Stolberg Wernigerode bekannt. zu werden, ber mit 
dem Koͤnigl. Dänifchen Hof in vielen befondern Con⸗ 
nerionen geftanden, und ein groß denfender und 
Bandelnder Herr 'gemefen. Man arbeitete im Jahr 
1735. in Koppenhagen un einer Werbefferung des 
orwegifchen Forſtweſens, *) -und der Herr. Graf 
von. Stolberg war darüber zu Rath gezogen ; biefer . 
machte den Antrag einen tüchtigen Mann dazu aus 
Zeuefchland kommen zu laſſen, und nachdem Lange 
dazu auserfehen worden, fo gieng er im “Jahr 1736 
mie Hofjägermeifters Charakter nad) Daͤnnemark, 
und nahm die Herrn von Zanthier, Dieskau, Car⸗ 
Towiz, Lasberg, Lengenfeld und feinen Bruder mit. 
Sie vermaßen bie fämmtliche Norwegiſche Waldune 
gen. und. theilten: biefelbe in. Schläge, errichteten zu⸗ 
gleich Koͤhlereyen und Theerſchwellereyen, wobey fie 
| zum 





u Ich werde die davon handelnde Actenſtuͤcke im. folgenden 
Band licfern. | | 
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zum Untrericht Anderer ſelbſt Hand anlegten und | 


deshalb den Namen ver ſchwarzen Geſellſchaft beka⸗ 


men. Hr. von Lange gieng nach einigen Jahren 
nach Teutſchland zuruͤck, und nach dem Tod Koͤnig 
Chriſtian VI. wurde die ganze Geſellſchaft durch 


Hofkabale vertrieben. Lange war nach Blankenburg 


zuruͤckgegangen, und Graf Chriſtian Ernſt, der ſeine 
Wiſſenſchaften und Talente zu ſchaͤtzen wußte, be⸗ 
diente ſich feiner zur Einrichtung und Eintheilung bee 
Waldungen im Wernigerobifhen und Hohenſteini⸗ 
ſchen. Man berdanft ihm da die Sofal- Eintheilung 
der Forſte in beftänbige Schläge, die einträgliche 

Errichtung vieler Kalkoͤfen, Ziegelöfen, Torfitecherey 
und der Torfverfohlung am Harz, und ben ıgten 
Mär; 1745. befame er von dem Herzog von Braun« 


ſchweig, feinem Herrn, den Auftrag, die. Bram 


ſchweigiſche Wefer-Forfte auf eben bie Are einzimich⸗ 
ten‘, wie er im Stolbergifchen gethan hatte, weiches 
er auch befolgt. - . - J — — 

In feinem hohen Alter verließen ihn die Kraͤf⸗ 
te, er konnte wenig mehr hinaus, unb that aus übel- 
verflandener Nachſicht die von ihm angelegten Schlä« 
ge zu feühe ben. weibberechtigten Unterthauen auf, 


ſo daß ihm kurz vor feinem Ende die Unannehmlich« 
feit wieberführ feine -Daushaltung durch eine eigene 


Lommißion 'revibire zu fehen, welche dem Damals 
in Braunſchweigiſchen Dienften geftanbenen ‚ nachhe⸗ 


‚rigen König. Preußifchen Miniſter von Heinig aufe 
‚getragen geweien, - 2 Bu 
% 


* 
Herr Sans Dieterich von Zanthier, gräfl. 
Stolberg: Wernigerodifcher Oberforft » und. Jaͤgermei⸗ 


fer, wurde geboßren am 17 September 1717. €. 


‘war der jüngfte von 6 Söhnen des Kurfuͤrſtl. Saͤch⸗ 


ſiſchen Landraths Heinrich Dieterich von Zanthier, 
— 8 4 und 
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mb beffen Frau Gemahlinn Anna, Eleonere von. 
Bodenhauſen, aus bem Haufe Goͤrzig. Seine Frau 
Mutter wurde ihm frhon in. der 17sen- Woche feines 
$ebens geraubt, und feinen Herren Vater verlöhr ex 
in feinem sten Jahre. Seiner Eltern frübgeitig 
beraubet, wurde er bis in. fein ıstes Jahr mit ein 
nem Wetter von Bobenhaufen in: Burg Chemnig 
erzogen. Durch VBermittelung des damaligen Hof⸗ 
marfchalls von Polenz hatte er das Gluͤck, nach 
vorgebrachteni Beweis feiner Ahnen, unter. die Ders 
goal. Braunſchweig⸗ Wolfenbüttl. Pagen aufgenont 
men zu werben. Mur anderthalb Jahre bekleidete er 
die Stelle als Leibbage. Er Fam wegen feiner 
Eiröfe unter Aufficht bes Oberjägermeifters: ven 
Aöffing als Jagdpage bey dem Hofjäger- Hofmann 
dm Wolfenbüttel. Forſt in Die Lehre, wo er fein er» 
ſtes Jagen an Elen mitmachte. Mach 6 Monaten 
nahen ihn der Herzog Ludwig Rudolph von dem 
Hofjaͤger weg, und that ihn nad) Blankenburg zu 
dem damaligen Herrn . Sorfimeifter von Lande, 

- Unter dem Durchlauchtigften Nachfolger: Herzog 
Ferdinand Albrecht. blieb er in eben. ber lage; 
nach deſſen Tob aber warb er nebft andern Jagd⸗ 
pagen verabfchieber. Seines Herrn Vaters Bruder, 
der Zerbſtiſche Kammerjunker, wollte ihn als Vor⸗ 
mund In fächfifche Kriegsdienſte bringen , allein ee 
‚blieb der Jaͤgerey und dem Forſtweſen getreu, und 
vermechte den Vormund, daß er ihn in her Lehre 
De. As darauf fein würbiger und befannter 
Sehter, ber Hr. v. Lange 1736 nad) Dänemarf 
als SHofjägermeiftee gieng, folgte er ſolchem, und. 
wurbe gleich bey feiner Ankunft von Koͤnig Chri⸗ 
ftian dem VI. zum Foͤrſter in Norwegen ernannt, 
wo er zugleich bey dem Ken. von Lange ‚in der 
Lehrẽ blieb. — : Darauf warb er ‚Lönigl. re 
Vin — J agd⸗ 
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Jagbjunker, und vermaß Norwegen ; befam audy 
die Auffiche über. die Glashuͤtten, Pulvermüplen und 
Ziegelbrennereyen, welche der Hr. v. Lange ‚bafelbfk 
> angelegt hatte. Das Gelchäfte der Vermeſſungen, 
woben er alle Bequemlichkeiten, Bette und derglei 
chen wenigſtens 6 Monate im Jahr entbehren, und 
in moraftigen Gegenden arbeiten mußte, legten den 
Grund zu feiner ihm anbangenden Krankheit des - 
Skorbuts; dennoch blieb er von Zwoͤlfen, vie mit 
ihm gleiches Shefchäfte betrieben, allein am eben, — 
Im Jahr 1746 nahm ee Urlaub um die Beleh⸗ 
nung in Dreaden zu empfangen. Kaum mar er in 
Deutfchland angefommen, fo verftarb der König 
Ehriftian der VL Alle Deutfche befamen ihren Abs 
ſchied, und er erhiele auch ben feinigen. nach Dress 
den zugefandt. : 
Der Hofjägermeifter von Lange unternahm 
nach feiner Nückkehr die Vermeſſung an ber Weler, - 


und er folgte ihm auch hier und war fein Gehülfe, 


- Nah 6 Monaten that gebachter Herr von Lange 
eine, Reiſe zu dem Hrn. Grafen zu Stolberg Wen 
‚nigerode. Da er auch hier fein Begleiter war, und 
er bie Gnade hatte, dem Deren Giafen zu gefallen, 
$o übertrug ihm folcher die Sorfimeifterftelle in der 
Grafſchaft Hohnſtein. Unerachtet er fchon im Kaſ⸗ 
ſeliſchen engagirt war, fo zog er doch das Anerbis⸗ 
ten des wuͤrdigen Grafen Chriſtian Ernſt vor; und 
er trat im Jahr 1747 in deſſelben Dienſte. Zweh 
Jahr hernach wurde er als Oberforſt⸗ und Jaͤger⸗ 
meiſter nad) Ilſenburg verſetzt. Seine bekannt ge 
wordene Kenntniſſe in der Forſtwiſſenſchaft, ſeine da⸗ 
ſelbſt gemachte gute Einrichtung, und fein menſchen⸗ 
freundlicher Karakter, lockte ſehr viele dahin, um 

ſeines Unterrichts zu genleſſen, und ihre Kenntniſſe 
zu bereichern. Auf zudringliches Bitten legte er eive 
| 35 Forſt⸗ 
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Forſtſchule an, und genoß das Vergnuͤgen, daß ſchr | | 


viele aus berfelben die anfehnlichfien Stellen erhiel- 
een und rühmlichft befleideten. Er unterrichtete tägs 
lich die ihm zugefchickte, aufmerkſame Lehrlinge von 
‚ Kavaliers oder auch ſchon in Dienften ſtehenden 
Derfonen, Vormittags in ber Theorie der ganzen 
Forſtwiſſenſchaft in eigenen felbft ausgearbeiteten Vor⸗ 


Jefungen. Hier befamen die Afademiften eine ficyes 


re Kenntniß von brauchbaren inn-jund ausländifchen 
Hoͤlzern, von ihrer Entflehung an, biß zu ihrer Ab⸗ 
treibung. Bey jeder Holzart lehrte er, was fie 
vor Boden erforbere, was bey dem Saͤen und 
Pflanzen für Vorſicht zu gebrauchen, und zeigte ‘die 
Beſchaffenheit ihrer Wurzeln, Blüten, Früchte, 
Rinde, und von jebem einzelnen ben Nuzen und 
Gebrauch. Die Vortheile bey Fällung eines einzel» 

nen Stammes, bey Abtreibung der Schläge, trug 
er eben fo wie die Materie von ber Eintheilung und 


Zaration der Forſte auf die faßlichfle Art von 


Der Nachmittag war dazu beftinmt, den Eleven 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, diß alles prak⸗ 

tiſch zu zeigen. 
| Viele nügliche Beantwortungen, und gründliche 
"Ausarbeitungen in ben $elpziger und Hannoͤveriſchen 
Anzeige und Magazin, bie zweymalige Auflage ſei⸗ 
nes Korfifafenders, und die jmen Sammlungen vom 
Theorerifchen und Praftifhen im Forſtweſen fmb 
- bekannt. Won dem fertigliegenden gröffern Werke , 
das Forſtweſen befrefiend, wird zu feiner Zeit durch 
ein befonderes Aoertiffement Anzeige geſchehen. 


& verheurathete fih im Jahr 1751 mit einee 


Fräulein von Schierftedt, Hofmeifteriun der Prin⸗ 


-zeffinnen.von Braunfchweig, aus welcher Ehe 4 
Söhne und“ 3 Töchter noch am. Seben find: von 
| Ä welchen 


a 
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welchen fein ältefter Hr. Sohn, Chriſtian Ernſt, 
Heßen-Eoßelifcher Oberforftmeifter in. Schmalfalden; 
imd der Zweyte, Heinrich Haubold ; koͤnigl. Preußi⸗ 
ſcher Forſtrath, feinen Unterricht im Forſtweſen mit 
genoflen, und fid) biefem Fache befonders gewidmet 
haben; die beyden andern Hrn. Söhne aber Kriegs⸗ 
Dienfte germähle haben. Nämlich Adolph, Philipp, 
Friedrich von Zanthier, war erftlih in Preußifchen 
Dienften, bald darauf in Heflifcykaffeliihen Dien« 
ften; hat in dem ganzen Amerikaniſchen Krieg ſich 
brav und wohl gehalten, und ſteht als Premier-tieus 
senant beym Regiment Landgraf. Der vierte Eohn, 
Karl, David Haubold von Zanthier, war in Preus 
Kifchen Dienften, hat aber folche, wegen fchwächlicher 
Geſundheit verlaffen müffen, und lebt nun für fich 
auf feinen Gütern. — - | | 


. Im Jahr 1776 ward er von ber Gefellfchaft 
Naturforfchender Freunde als Ehrenmitglied aufge 
nommen. Sein Tod überrafchte ihn fchnell. - Er 
bielt fic) eben in Wernigerode auf dem Schloffe auf, 
wohnte nod) in der Woche einem Klapperjagen vers 
gnuͤgt bey, und brachte noch 4 Tage vor feinem 
Ende, welches am 30 Movembr. 1778 Mitlägs 
um ı Uhr erfolgte, den Forſtetat Fünftigen Jahres 
in ber grafl. Kammer mit zu Stande In dem 
auf dem Titulkupfer dieſes Bandes befindlichen 

a ‚ Mt fein Bildniß zum Sprechen ges 
ofen. 


2. 
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Die Fuͤhlhoͤrner ſind dreyfach gegliedert, wovon 
das aufferfte · Slied kolbenfoͤrmig. Die Spizen ober 
Kolben ber Süpipörner find rund, an ber Farbe. gelb 
und öfters — aber niche Immer — mit ſchwarzen 
Ringen gezeichnet. — 


Die Freſſzangen womit dieſes Käferchen ver⸗ 
ſehen iſt, find ausnuehmend ſcharf, an ben Seiten ges 
zähnelt, vorragend und zum Nagen- ausnehmend 9“ 


ſchick t. 


. Die Schenkel haben eine etwas platteunbe, Die 
Schienbeine hingegen eine zylindriſche Geſtalt, und 
Heßtere find an ihre einwaͤrts Repenbe Nänder etwas 
nmeenanderſihend gezäßnt. 


. Jedes Sußblart (Tarfus) hat 4 Glieder. 


Diefe ‚Bäfer bemerfte ich nım an unfern Tan⸗ 

nen. Sie durchbohren die Rinde derſelben, legen 

- groifchen ihr und dem Holze ihre Eier, welche ſich enbs 

lich in kleine Maden entwicklen; und haben diefe 

ihre Vollkommenheit erreicht, fo verwandeln fie füch 

mn ** * oben gehachten unvollſtaͤndige ſchaalloſen und 

che Puppen, aus welchen endlich die Laſer ber⸗ 
—2* 


XAls Made naͤhrt M e fi) von dem auffegenben 
"Saft, zerftöre durch Die Gänge und Zurchen, die fie 
zwifhen Holz und Rinde in verfchiedenen Kruͤmmun⸗ 
aushoͤhlt, die Saftgefähe, vermindert dadurch den 
—* der Nahrungsſaͤfte, der Baum kraͤnkelt, und 
"endlich ſteht er ob. — Mur die Rinde burchbohrt 
dleſer Käfer; s das Bol aber ſcheint er zu der ſchonen. 
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Der Schade, den diefe Thierchen bisher verum 
ſacht Haben, iſt zwar ganz unbetraͤchtlich und kaum 
merklich. Er wuͤrde auch von mir unbemerkt geblie⸗ 
«ben ſeyn, wenn mich. nicht das Abſtehen einiger wende 
gen Tannen, die in allem Betracht auf dem beiten 
Boden aufwuchſen, bie herrlichfte Sage hatten und im 
—8 Wachsthum ſtunden, aufmerkſam gemacht 
‚Halte, “ 


.. Wermoͤg bes, 'und den Bäumen fo fehäblichen 
‚Gefchäfts, dieſer Zerftöhrer, ſteht zu beforgen, daß . 
wenn durch mehrere und glücklich fortgepflanzte Ge 
nerationen derfelben , die Anzahl ſich vergröffern moͤch⸗ 
"ce, die Folge um fo gefährlicher werden fann, beſon⸗ 
ders da ich Iganz genau bemerket habe, daß diefe Thier⸗ 
chen eben fo gut gefunde als krankwerdende Bäume 

‚ anfallen. — Dieſe Käfer lieben vorzüglich die Saͤf⸗ 
te der Bäume, benn ich bemerkte fie in den Mos 
naten April und Mai, auf jenen frifchgefäflsen und 

. abgefihälten Tannen, die mit Saft überzogen waren, 
wo fie mit Eifer denfelben aufſuchten. — 


Diefes befräftige einigermaflen den Gag bes 


Zerrn Oberforftmeifter von Steablenheim in 


Nordheim, daß der Dermeltes typographus audy 
gefunde Bäume anfälle, und fcheint dasjenige ganz 
zu entfräften, was Herr Oberforftmeifter von 


Staff in feiner Schrift, welche die Auffchrife führe: 


Etwas über den Borkenkaͤfer oder die Baum⸗ 
trockniß fichtener Waldungen Leipz. 1786 zu be⸗ 
haupten ſucht: nemlich, daß der Wurm nicht fuͤr 
die Urſache der Krankheit der Fichten, ſondern fuͤr 
eine Folge derſelben anzuſehen waͤre. 


Ich hoffe, dieſe Nachricht wird jedem denkenden 


| Forſtmann willfommen ſeyn, indem berfelbe einen 
| | neuen 
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enen Gtef zum Unterfuchen bekommt. — Bolt 
aber biefe Feinde der Tammen irgend in einer 
ing Deutſchlands ſchon bemerkt wor! 





menbet worben feyn: fo wird jeder eble und m 
ſchenliebende Forſtmann erſucht, uns feine Beoba 
tung durch den Weg ber öffentlichen Bekanntm 
‘hung mitzusgeilen, Gaildorf in der Graſſchaft 
putg 1791. j 


Wernek. 
Oberforſtmeiſter. 
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Der Schade, den biefe Thierchen bisher werum 
face haben, ift zwar ganz unbeträchtlid und kaum 
merklich. Er würde auch von mie unbemerkt geblie⸗ 
ben feyn, wenn mich niche das Abftehen einiger wende 
gen Tannen, die in allem Betracht auf dem beiten 
Boden aufmwuchfen, die herrlichſte Lage hatten und im 
ie Wachsthum flunden, aufmerkſam gemacht 

tte. 


.WVermoͤg des, 'und den Bäumen fo fhädlichen ' 
Geſchaͤfts, dieſer Zerftöhrer, fteht zu beforgn, ba . 
wenn durch mehrere und glüctich fortgepflangte Ga 
nerationen derfelben , die Anzahl ſich vergröffern moͤch⸗ 
re, die Folge um fo gefährlicher werden fann, beſon⸗ 
ders da ich Igariz genau bemerfer habe, daß diefe Thier⸗ 
chen eben fo gut gefimde als Franfwerdende Bäume 
anfallen. — Dieſe Kaͤfer lieben vorzüglich die Saͤf⸗ 
te der Bäume, benn id) bemerfte fie in den Mos 
naten April und Mai, auf jenen frifchgefäflten und 
abgefchätten Tannen, die mit Saft überzogen waren, 
wo fie mie Eifer denfelben aufjuchten. — 


Diefes befräftige einigermaffen den Gas bes 
Zerren Oberforftmeifter von Strahlenheim in 
Nordheim, daß der Dermeltes typographus aud) 
gefunde Bäume anfällt, und fcheine dasjenige ganz 
zu entkräften, was Herr Öberforftmeifter von 


Staff in feiner Schrift, welche die Auffcheife führe: 


Etwas über Den Borkenkaͤfer oder die Baum⸗ 
trockniß fichtener Waldungen Leipz. 1786 zu bes 
baupten ſucht: nemlid,, daß der Wurm niche für 
die Urfache der Krankheit der Fichten, fondern für 
eine Folge derfelben anzufehen wäre. 


Ich hoffe, diefe Nachricht wird jedem benfenden 


Forſtmann willfommen fern, indem berfelbe einen 
Ä | neuen 
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aieuen Gtef zum Unterfiichen bekomme. — Bollten 
aber biefe Feinde der Tamen irgend in einee Pros 
ving Deutfchlande ſchon bemerkt worden fern; ſoll⸗ 
- sen fie in gröferer Anzahl berrächtlihe Spuhrm 
Heer Zeeftährung hinterlafen haben ; follten fie wahr⸗ 
.Mheintiche Gefahr unfern Waldungen drohen, und 
follten dagegen einige Mittel mit gutem Erfolg ange, 
wendet worden fen: fo mird jeder edle und men⸗ 
ſchenliebende Forſtmann erfucht, uns feine Beobach⸗ 
tung durch den Weg ber öffentlichen Bekanntma⸗ 
‚hung mitzusgelten, Gaildorf in der Graſſchaft Lim⸗ 
purg 1791. . 


Wecermnek. 
„ Dbeorfmeifer 


v. 


0. 


” 


.. 


7 






3 Er * — 


